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mit 263 Stellenangeboten

Textilien Für
die Gastronomie

•MiîS

D/e Fac/ize/fong für Hofe//er/e, Gasfronom/e, Toi/r/smus unci Fre/ze/f - l'/iebc/omacfa/re pour /'/iôte//erie, /a resfai/raf/bn, /e tourisme ef /es /o/s/rs

Hôtels modulaires

Medi/inal-Food Sommerserie

Miele
Service-Abonnement.

Vollgarantie
mit Bonus.

Rufen Sie an!

Miele Professional
Tel. 056/417 2462

PFEIFFER
PFEIFFER Mollis AG, CH-8753 Mollis
"Tel. 055/618 41 41. Fax 055/618 41 00
http://www.swissline.ch/PFEIFFER

Modulhotels Gstaad

GASTRONOMIE -TECHNIK

HOTEL-TOURISME

TOURISMUS
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Contrats en bonne
voie avec l'Expo.01

Les hôtels modulaires de l'Expo.01
vont prochainement passer du stade
de l'utopie à celui de réalité. Les
évaluations des dossiers par la fidu-
ciaire SHT/Trefida, qui s'occupe de la
direction des projets pour tout ce qui
concerne l'hébergement de l'Expo-
sition nationale de 2001, se trouvent
actuellement en phase terminale. La
phase de concrétisation approche à

grands pas. Une conférence de presse,
prévue pour le 15 juillet prochain,
devrait permettre d'y voir un peu
plus clair. Page 17
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Linth Region + Zentrale 055 415 52 80 IZürich Roland Eng 01 432 73 73 VI
Basel Margret Ottenbach 061 313 40 10 JJ
Suhr Ernst Schaer 062 842 48 31
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S. Gallen Marco Barra j |
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Für alle Stellen im Gastro-, Hotel- und H
Tourismus-Bereich. Verpachtung von [TT!

Hotel- und Restaurantbetrieben. Lq

Domino Gastro!

Logement stärker 9
Im Swissôtel Le Plaza in Basel liegen
dank gutem Yield Management die
Logement-Erträge höher als jene der
stagnierenden Gastronomie. Ein Zahlen-
vergleich über fünf Jahre.

Golf und Business 10

Verschiebbar und nachhaltig nutzbar
Sie schlagen hart zu und knüpfen an-
schliessend Kontakte: Ausländische
Reisevermittler und Medienschaffende
trafen im Engadin inländische Anbieter
zu Golf und Business. Seien es Röhren oder Boxen: Die unter-

schiedlichen Produkte rund um die
Modulhotellerie eröffnen dem Event-
Management mit Beherbergungscharak-
ter weitläufige Möglichkeiten. Die Mo-

dulhotels sind flexibel und leicht ver-
schieb- beziehungsweise «rollbar». Für
ein einzelnes Event hingegen kommen
die Module trotz günstigen Franchise-
Angeboten teuer zu stehen. Nachhaltige

Nutzung ist deshalb gefragt, sei es als
feste Installation oder durch Mehrfach-
nutzung wie bei der Expo 2000 in Han-
nover und der Expo.01 in der Schweiz...
(Fo/o: Keys/oneJ Seiten 7,8 und 17

Das Restaurant als Apotheke
Der Laden im Gasthaus 15
Im «Vierten König» entstand das erste
«koloniale Gast- und Handelshaus» in
Basel. Ausschlaggebend für den Erfolg
eines Ladens im Gastronomiebetrieb ist
das Preisniveau, so die Betreiber.

Neue Sparlampen 16
Die neuen Sparlampen sehen aus wie
Glühbirnen, und sie ermöglichen ebenso
wirkungsvolle Effekte wie Halo-
genglühlampen - aber sie fressen fünf-
mal weniger Strom.

Crans-Montana Incoming 18
Crans-Montana Tourisme, fruit de la fu-
sion des offices de Crans et de Montana,
confiera la vente de ses produits à Crans-
Montana Incoming. C'est la première
grande nouveauté depuis la fusion.

Château-d'Œx a le sourire 19
Les partenaires de Château-d'Œx ont le
sourire à l'heure du bilan de l'année tou-
ristique 1997. Celle-ci a en effet été très
réussie avec des nuitées en augmentation
de 15%.

Der Mensch kann sich krank-
oder auch gesundessen. Das ha-
ben Konsumenten gemerkt. Folg-
lieh finden Nahrungsmittel mit
medizinischen Zusätzen einen
immer reissenderen Absatz. Für
die Gastronomie eröffnen sich
damit völlig neue Möglichkeiten.

Auf dem Lebensmittelmarkt hat die
schöne neue Welt begonnen. Um sich ge-
sund zu ernähren, muss kein Mensch
mehr auf eine ausgewogene Ernährung
achten. Das zumindest verspricht die
Nahrungsmittelindustrie. Der Traum
vom gesunden Junk-Food scheint Wirk-
lichkeit geworden. In den Labors wird
geforscht und kreiert. Was herauskommt,
sind Nahrungsmittel, die mit Zusätzen
oder Medikamenten versetzt sind: Func-
tional Food. Die Nahrungsmittelprodu-
zenten versprechen Vorbeugung oder gar
Heilung von den Übeln des Raubbaus,
den fehlernährte Menschen an ihrem
Körper betreiben. Wie dieses Ver-
sprechen bei den Konsumenten an-
kommt, zeigen die Verkaufsstatistiken
der letzten Jahre: Functional Food ist
ein boomender Markt. Die Umsätze

wachsen jährlich urn 20%. Weltweiter
Leader ist Japan.
Wie sich diese Entwicklung auf die Ga-
stronomie auswirken wird, sagt Trend-
forscher Pe/er Wz/zpe/v/za/z/z aus Harn-
bürg in einem Interview mit der /z/r: Die
Gastronomie verkaufe Emotionen. Aber
hervorgerufen würden diese nicht mehr
über das Interieur oder die Tapete. Viel-
mehr steckten sie im Essen selbst - bio-
technologisch aufbereitet. Mehr und
mehr würden Essen und Atmosphäre die
Funktion eines Arztes oder Medikaments
übernehmen.
Ob allerdings die Welt auf dem Lebens-
mittelmarkt wirklich so schön und neu
ist, das wird erst die Zukunft weisen. So

bemängelt etwa der Basler Biochemiker
Po»/ Ub//er gegenüber dem Wirtschafts-
magazin «Facts», dass es in der Schweiz
für viele dieser neuen Zusatzstoffe keine
gesetzlich vorgeschriebene Obergrenze
gibt. «Es besteht die Gefahr der Überdo-
sierung», sagt er. Zuviel des Guten kön-
ne auch einmal giftig sein. Deshalb sein
Ratschlag: möglichst viel Obst und
Gemüse essen. Ein Apfel wirke dank der
idealen Zusammensetzung verschiede-
ner Stoffe. «Durch synthetische Zutaten
kann das nicht ersetzt werden.» /fF

Siehe Seite 12

Nr./no 28
9. Juli/9 juillet 1998

106. Jahrgang/106e année

Fr. 4.10 (inkl. MwSt)
DM5.20, ÖS 35, Lit 5500

Swiss Open bringt
Geld ins Land

Das einwöchige Tennisturnier Swiss
Open in Gstaad ist an der Wertschöp-
fung und der Medienausstrahlung ge-
messen ein wichtiger Event für den
Tourismus. Die rund 40 000 Tennis-
besucher lösen bei einem Gesamtum-
satz von 8 Mio. eine Wertschöpfung
in der Höhe von 4 Mio. Franken aus,
wie eine Wertschöpfungsstudie zeigt.
40% der Turnierbesucher übernach-
ten in Gstaad und geben pro Tag
durchschnittlich 220 Franken aus.
Darum profitieren Hôtellerie wie
Gastronomie. Seite 3

Ein Tag mit Astrid Imboden

Gute Geschäfte am RDA 5

Rund 100 Schweizer Aussteller präsen-
tierten sich an 60 Ständen am 24. RDA
in Köln. Die meisten davon waren mit
dem Verlauf der Messe zufrieden und
sprechen von guten Kontakten.

In dieser /tote/ + fonràwtws rev/te
beginnt die neue Sommerserie
«Ein Sommertag mit...». Die /tri*

begleitete Astrid Imboden, Leite-
rin Information beim Tourist
Center Leukerbad, einen Ar-
beitstag lang. Sieben weitere Ge-
schichten über Menschen im
Tourismus werden folgen.

Was macht eigentlich ein Koch den

ganzen Tag? Was alles muss eine Hote-
lière tun, damit sich die Gäste wohl
fühlen? Und wie sieht der Arbeitstag
einer Mitarbeiterin in einem Verkehrs-
büro aus? In der achtteiligen Sommerse-
rie der /zo/e/ + /ozzm/zzus revue beschrei-
ben Redaktorinnen und Redaktoren ei-
nen Arbeitstag einer Frau oder eines
Mannes, die im Tourismus tätig sind.
Sie, liebe Leserin, lieber Leser, möchten
wir einladen, für einmal einen Blick
zu werfen in die für Sie ungewohnten
Ressorts der Zeitung: Wer tagtäglich
im. Hotel arbeitet, erfährt im Ressort
Gastronomie zum Beispiel, was der Koch
in der Küche und im Ressort Tourismus
was die Mitarbeiterin im Verkehrsbüro
eigentlich arbeiten. Und wer im Touris-

Astrid Imboden Hess sich während ei-
nes Arbeitstages über die Schultern
gucken. Po/o: C/zz-z's/z'zze PiVViz/er

mus- oder Gastronomiebereich heimisch
ist, kann nachvollziehen, was es heisst,
in einem Hotel zu arbeiten. CK

Seite 3

Fusion am Lago Maggiore 2

Die Verkehrsvereine von Locarno, Asco-
na und Brissago haben zum Ente Turisti-
co Lago Maggiore fusioniert. Damit ist
eine der grössten Schweizer Destinatio-
nen entstanden.
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Lago Maggiore

Locarno, Ascona und Brissago werden Destination

Kommt die Fusion der Verkehrsvereine Ascona, Locarno und Brissago zustande, bilden die drei Orte am
Lago Maggiore eine der grössten Destinationen in der Schweiz. Foto: zvg

Die drei Verkehrsvereine von Lo-
carno, Ascona und Brissago fu-
sionieren: Der neue EnteTuristi-
co Lago Maggiore wird gemessen
an den Übernachtungszahlen
zur grössten Feriendestination
der Schweiz und will in Sachen
Destinationsmanagement im Tes-
sin eine Vorreiterfunktion über-
nehmen.

JÜRG STEINER

Die pure Not hat die drei Verkehrsverei-
ne im Locarnese, die bisher ausgespro-
chen kühl miteinander verkehrten,
genötigt, über ihren eigenen Schatten zu
springen. Zusammengerechnet lasten
kumulierte Verluste von 1,2 Mio Franken
auf ihnen. Eine Sanierung sei nur mög-
lieh, wenn man zusammenspanne,
schreibt der Unternehmensberater Da-
zzz'e/ Fz'sc/zer in seinem Bericht zum Fu-
sionsprojekt. Und nur wiedergewonnene
Finanzkraft erlaube es, eine aggressive
Marketingstrategie zu realisieren.

Drittgrösste Destination
Vor dieser Ausgangslage schnürten die
drei Präsidenten in nur knapp einem Jahr
ein Fusionspaket. Letzte Woche gründe-
ten die Mitglieder der drei Ex-Vereine
den neuen Ente Turistico Lago Maggio-
re. Dessen Verwaltungsrat besteht aus
bloss noch sieben Mitgliedern und wird
von FYavz'o Afazzozzz (Ascona) präsidiert.
Effektiv zu funktionieren beginnt der
neue Verkehrsverein Anfang 1999, weil
die Kantonsregierung die Statuten noch
beglaubigen muss.
Mit der Fusion wird die Region Lago

Maggiore gemäss Daniel Fischer hinter
Genf und Zürich nach Übernachtungs-
zahlen zur drittgrössten Destination der
Schweiz; als reines Ferienziel über-
nimmt sie gar die nationale Spitze. Sie
erreiche damit die kritische Masse, mit
der ein professionelles Destinationsma-
nagement aufgezogen werden könne.
Die Region, so formuliert es Fischer, soll
«zum absoluten In-Reiseziel auf der AI-
pensüdseite und zum unbestrittenen
Marktieader im klassischen Sommertou-
rismus» aufgebaut werden. Die quantita-
tive Zielvorgabe: Die Übernachtungen
von heute rund 3,6 Mio jährlich innert

fünf Jahren auf den Stand von 1990 (4,2
Mio) zu steigern.

Wintertourismus entwickeln
Entwicklungspotential für die erstarkte
Destination ortet Fischer namentlich in
zwei Bereichen: Es gelte, die Sommer-
saison aufdie Dauer März bis November
auszudehnen und sich mit neuen Pro-
dukten auf dem Wintertourismus-Markt
eine Nische zu ergattern. Der Ausbau der
Transportanlagen am Locarneser Haus-
berg Cardada und in Bosco Gurin (Mag-
giatal) spielt für diese Strategie eine zen-
trale Rolle.

Heute hängt die künftige Destination
Lago Maggiore mit den laut Fischer gut
positionierten Markenprodukten Asco-
na, Locarno und Brissago zu 80% von
den Märkten Schweiz und Deutschland
ab. Für die Weiterentwicklung emp-
fiehlt Fischer die Bearbeitung sekun-
därer Märkte (Grossbritannien, England,
Benelux), vor allem aber eine Pro-
fessionalisierung in Verkauf und Ver-
marktung. Bis heute haben Ascona,
Locarno und Brissago weitgehend von
der Zugkraft ihrer Namen gelebt und
keine gezielte Marktstrategie verfolgt.
Nun soll der Verkehrsverein Lago

Maggiore zum Pionier im modernen
Destinationsmanagement im Tessin
werden.

Fragezeichen Tourismusgesetz
Über der in die Wege geleiteten
Vorwärtsstrategie schwebt ein grosses
Fragezeichen: Bleibt das neue Tessiner

Tourismusgesetz in der Form, in der es

momentan in der vorparlamentarischen
Beratung steckt, verlieren die lokalen
Verkehrsvereine im Vergleich zu heute

massiv Finanzmittel an den kantona-
len Verkehrsverein Ticino Turismo. Der
fusionierte Verkehrsverein Lago Mag-
giore würde statt 300 000 Franken
Gewinn jährlich 600 000 Franken Ver-
lust schreiben. Das professionalisierte
Destinationsmanagement müsste er sieh

gleich abschminken und statt dessen

Mitarbeiter entlassen.

Wille zur Kooperation
Trotz dieser Unsicherheit greift der Ko-

operationsgedanke im Tessin um sich. Zu
einem späteren Zeitpunkt sollen die an

die neue Region Lago Maggiore angren-
zenden Verkehrsvereine Gambarogno,
Tenero/Verzascatal sowie Vallemaggia
ebenfalls einbezogen werden. Seit länge-
rer Zeit wird im Locarnese auch ver-
sucht, auf kommunalpolitischer Ebene

zu kooperieren: Eine gemischtwirt-
schaftliche Holdinggesellschaft, an der

sich elf Gemeinden beteiligen würden,
soll die Finanzierung von touristischen
Grossprojekten erleichtern (die //to be-

richtete).
Von Fusion wird auch in LuganeserTou-
rismuskreisen gesprochen: Die Ver-
kehrsvereine Lugano und Lugano e Valli
(Valcolla, Vedeggiotal) haben ebenfalls
ein Fusionsprojekt aufgegleist.

Dienstleistungen im Hochpreisland

Die Schweiz hat als Dienstlei-
stungsland durchaus eine Zu-
kunft, wenn in dieser Branche
neue Berufsfelder und Füh-
rungsstrukturen eingeführt wer-
den. Im Dienstleistungsprozess
muss integriertes Denken vor-
herrschen.

FELIX MAURHOFER

Hat das Hochlohnland Schweiz als

Dienstleistungsplatz eine Zukunft? Die-
ser Frage gingen fünfReferenten an einer
Impulstagung am Institut für Tourismus
und Verkehrswirtschaft der Universität
St. Gallen nach. Das Fazit: Die Tagung
gibt der Schweiz im Bereich Dienstlei-
stungen durchaus eine Chance, diese
steigt sogar, wenn neue Führungsstruktu-
ren und andere Berufsinhalte im Dienst-
leistungssektor etabliert werden. Heute
stecke die Schweiz in einer gewissen Kri-
se, die durch Nachwuchsprobleme, hohe
Personalkosten, mangelnde Qualität und
die durch den hohen Leistungsdruck her-
abgesetzte Motivation hervorgerufen
werde, analysiert Fozzz-az/ //«mm/er, Pri-
vatbankier, die Lage. Angesichts dessen,

Uni St. Gallen mit
neuer Struktur

Aus dem traditionsreichen, seit 57
Jahren bestehenden Institut für Tou-
rismus und Verkehrswirtschaft an der
Universität St. Gallen (ITV-HSG)
wird durch die Angliederung der Be-
reiche Public Management und Re-
gionalwirtschaft das Institut für öf-
fentliche Dienstleistungen und Tou-
rismus (IDT-HSG). Durch die Zu-
sammenlegung der Bereiche Touris-
mus und Standortmarketing, Public
Management, Verkehr sowie Regio-
nalwirtschaft sollen integrierte Kom-
petenzen in Forschung, Dienstlei-
stungen und Weiterbildung für die
Praxis entwickelt werden, teilt die
Universität mit. Die Neuorganisation
wurde am 1. Juli 1998 wirksam. Ope-
rativ wird das Institut durch F/zozzzas

Sz'eger, Fzzzzo Sc/zez//er und J/az7i
77zzers/ezzz geleitet. FA7

Die Branche braucht neue Berufsfelder
dass die Schweiz die weltweit höchste
Wertschöpfung im Dienstleistungssektor
ausweise, eine bedenkliche Entwicklung.
Die Schweiz befinde sich seit einigen
Jahren in einem Teufelskreis, denn statt in
die Ausbildung des Personals sei stets in
die Automation investiert worden. Dazu
komme noch, dass Branchen im hohen
Wertschöpfungsbereich Personal spar-
ten. «Dabei muss man bedenken, dass das

Beziehungsgeschäft - ob am Bankschal-
ter oder im Service - nicht delegierbar
ist», sagt Hummler. Heute fehle leider
vielerorts schlichtweg die Zeit für die
Freundlichkeit, was aber nicht verwunde-
re, denn vor einigen Jahrzehnten noch
war das Verhältnis der Hotelgäste zu den
Angestellten 1:3, heute höchstens noch
1:1.

Neue Berufsfelder
Dass der Mensch in der Dienstleistungs-
kette das zentrale und wichtigste Glied
ist, bestreitet niemand. Nur wurde die-
sem Glied gemäss 77zozzzas Sz'egez-, Di-
rektor ITV, zuwenig Beachtung ge-
schenkt. Als Kontaktperson, Identitäts-
und Erlebnisvermittler sowie Problemlö-
ser spiele der dienstleistende Mensch ei-
ne wichtige Rolle gegenüber dem Gast.
Da nun diese Dienstleistungen für die
Kunden einen hohen Wert darstellten,
müsse die Rolle des Dienstleistenden
neu definiert werden. Dabei solle sich
der Arbeitgeber genau überlegen, welche
Bereiche beim Ablauf er nun automati-
sieren wolle. Bieger sieht einen Lö-
sungsansatz darin, neue Berufsfelder zu
schaffen. Beispielsweise könnte der Be-
ruf des Kellners und Kochs oder der des
Skilehrers und Sportartikelverkäufers
kombiniert werden. Künftige Berufsleu-
te im Dienstleistungssektor müssen nicht
nur ihr Metier beherrschen, sondern in-
tegriert denken können sowie die Arbeit-
sprozesse kennen. Laut Bieger kann ein
Hotelbetrieb künftig von Produktmana-
gern, einem Team von Betreuern für die
Hotelgäste sowie einem Pool aus Sup-
Portdienstleistungen geführt werden.
Dazu hat Bieger vier Thesen aufgestellt:
• Weg vom servilen Diener zum kompe-
tenten Leister mit Würde, was neue
Führungsstrukturen und Berufsinhalte
bedingt.
• Leistungsketten verschiedener Anbie-
ter bilden (Bahnpersonal und Skilehrer
arbeiten eng zusammen).

• Neues Berufsbild für interaktionskom-
petentes, teamfähiges und problemlö-
sungsorientiertes Personal.
• Neue Führungskonzepte, die auf der
Auswahl der Mitarbeiter, dem Coaching
sowie dem Vermitteln von Visionen auf-
bauen.

Ausbildung neu' regeln
Der Forderung nach breit abgestützter
Ausbildung im Dienstleistungssektor
will selbst das Bundesamt für Berufsbil-
dung und Technologie (BBT) nachkom-
men, wie Vizedirektor //ez'zzrz'c/z 5?/z;z-

zzzez-zzzatoer ausführte. Derzeit würden im
Rahmen der Revision des Berufsbil-
dungsgesetzes neue Ausbildungsformen
definiert, die in Richtung breiter abge-
stützte Berufe gingen, so Sommermatter.
Am Beispiel der Metallbranche, die von
bisher 17 Berufen auf deren vier redu-
ziert wird, werde der Weg vom Speziali-
sten zum Generalisten deutlich. Auch die
Weiterbildung soll künftig über ein Mo-
dulsystem abgewickelt werden.

*V. "WS UwH'liV.-.«.vU

In Zukunft sollen also neue, durch-
lässige Berufsfelder definiert werden.
Thomas Bieger fordert auch Leistungs-
konzepte, die auf Kundenbedürfnisse
zugeschnittene Leistungspakete bün-
dein. Dafür braucht's aber kompe-
tente Führungskräfte, die einerseits die
Dienstleistungsbereiche in einem
Betrieb definieren und andererseits
das Team motivieren und coachen
können. A/orz7z Szz/ez; Direktor der
Crossair AG, sagt, er verbringe 50%
seiner Arbeitszeit alleine für die Mit-
arbeitermotivation.

*
i/zz/zestoz'toezz /z/'zzAr /zz'ezzzz/azzz/e z/z'e {9z/a-
/z'to'Z z/er Dz'ezzsZ/ez'sZzzzzg z/ezzz o/Z /;o/zezz

FVe/'szz/'veazz /zz'zztozzzzac/z. A/azzge//zzz/r z's/

a/zer /ez'z/er zzz'c/zZ zzzzr z/z'e Z.e/'sZ«/zg azz

s/c/z, sozzz/erzz z/z'e J/7 zzzzz/ Wfez'se, wz'e z/z'e-

se Z.ez'sZ«zzg vo///zz'ac/zZ vvtoz/. £/7z Fz/c/ze/zz

oz/er ez'zz /rezzzzz///'c/zes Ifo/V zzzzr w«'rz/e so
zzzazze/ze Dz'ezisZ/ez's/zzzzg, se/'s azzz ßa/zzz-

il .äiißi "*-»<»it?

sc/za/toz-, azz z/er Rzzcep/z'ozz oz/ez- z'zzz Fer-

Fe/zrs/zw'ro, vtesz'ziZ/zz.'/z vers/'z'ssezz. Doc/z

vv/'r /za/zezz sc/zez'zz/zar zzz'c/zZs zzz /ac/ze/z,

z/ezzzz z/z'e A/a/'Az/age z's/ /zart, z/z'e Fozziizr-
z'ezzz gz'oss, zzzzz/ z/er Z,ez's/zzzzgsz/z-zzcA' /ässZ

Ärazzzzz Spze/zazzzzz /zz'r Frezzzzz//z'c/z/:ez7. J/-
/es, vozz z/er /50-Vzzz'zzzzez'zzzzg z/er

Frezzzzz//z'c/zA-ez7 6zs zzz Lac/zsezzzz'zzarezz,

wzzrz/e verszzc/zZ, zzzzz zzz z/z'esezzz ße/azzg
FozVsc/zz'z/Ze zzz ezrez'c/ze/z. Dass zzzzser

A/z'ssvez'/zä/Zzz/s zzzz- Frezzzzz//z'c/zAez7 ez'zze

A/ezzto/z7zï/ssac/ze z'sZ, zzzag Zez/vvezse zzz-

Zz'e//ezz. Des/za/6 z's/ es wz'c/j/z'g, z/ass zzzzr

so/c/ze LezzZe z/ezz azzz/ez-ezz Dz'ezzs/e erwei-
sezz, z/z'e z/as azze/z gezvze Zzzzz zzzzz/ sz'c/z/izr
so/c/ze Jo6s ez'gzzezz. /Vz'c/zZ z/z'e 6z7/z'gsZezz

oz/er 6esZz/zza/z/;zzerZezz zzz z/er Wüz'Ze-

sc/z/azzge /z'to 4 z/zez'Z so//Zezz ez'zzezz Dz'ezzsf-

/ez's/zzzzgsy'o/z er/za/zezz, sozzz/ezvz z/z'e, vre/-

c/ze Frezzz/e azzz u'z'toz/evo//ezi Dz'ezzezz /zzz-

6e/z. Dazzzzzz /zresc/i/ vor, z'/zr A/aziager,
//o/e/6esz7zer zzzzz/ Pezsozza/c/ze/s, «zzz/ fe-

sZe/ ezzze A-i'z'zz/Zz'gezz A/z7az-6ez7ez7zzzzezz zzzzz/

A/z7az7zez7er azz/'Frezzz!z//z'c/zAez7 zzzzz/ Z-izs/

azzz Dz'ezzezz/ Fe/Av A/azzr/zzz/er

Thomas Bieger, Heinrich Summermatter, Moritz Suter und Konrad Hummler (von links) äusserten sich zum Thema

Dienstleistungen im Hochlohnland Schweiz. Foto: Fe/zx A/azzz7zo/ér
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Astrid Imboden, Leiterin Information bei Leukerbad Tourismus

Gylv/ A/;///T ii/ism? «ff/wïYte/ôar»

Eine /i/r-Sommerserie
Die Ao/<?/ + /oMrämws revzze begleitet
acht Menschen, die im Tourismus, in
einem Hotel oder in einem Restaurant
arbeiten, einen Tag lang. Ihr Arbeits-
tag ist zwar nicht spektakulär, doch ist
es interessant zu erfahren, was die
Kollegin im Verkehrsbüro, die Hote-
lière oder der Küchenchef alles lei-
sten. Die achtteilige Serie beginnt mit
einem Arbeitstag von Astrid Imbo-
den, Leiterin Information beim Tou-
rist Center Leukerbad. CM

//srizi: Sz'e s/ecAt zzz ßz/g/esZ, vve// der Zz/g
zzz'c/zt zzze/zz- /ä'/zzY. Sfz'o/zzazz.y/â// /»> zzzzAe-

sri/zz/zzte Zez7. Rez'zz zz/z.scA/ü'.s.yz'ge.y « Rü.y-

zzzacAezz-wz>-yetzZ», sondern ez'/z s/zo/zta-
nes Angebot: «FaAz-ezz Sz'e zzzz'r den; Post-
onto zzac/z K/sp, z'cA Ao/e Sz'e dort aA. » 5ze
zzzac/ze o/t PeneweAre/nsötze, e/'zdA/t
sie. Iffe/zzz z'z'gendu'o zrgezzd etwas zzz'c/zt

A/a/zpt, sz/c/zt sz'e zzac/z XAAz7/e.

*
J/.45 [/Azv Pz'ne dezzt.se/ze Dazzze Ae-
scAwe/Y sz'cA azzz ScAa/tez- «Aer ez'/zezz zzn-

azzgezze/zzzzezz f&r/d// zzn Sad. Astr/d /zzz-

Aoden ezzt.se/zzz/a7gZ sz'cA/z/r das, was/zas-
sz'ert z'st - azzc/z wenn sz'e dazzzz't zzz'c/zts zzz

tzzn Aat. Sz'e versRrz'cAz, der SacAe nac/z-
zzzge/zen. rizz/z'/cezzz Pzz/t //egt ez'zzescAz'z'/t-
/z'cAe ReA/azzzatz'o/z ez'ner S7/ä'Arzgezz Da-
nze azzs denz Ife/scA/azzd. Sz'e, dz'e sc/zozz

zzzzzä'A/z'ge A/a/e zzz LezzAez-Aad war, Ae-
sc/zwert sz'cA z'z'Aer dz'e Dzzztz-zYts/zrezseyizr
das Sad. «/cA werde sz'e azzrzz/ezz zznd z'/zr

vor a//ezn zz/Ao'ren. Sz'e wz'rd zzzz'r von
z'/zrezn zV/anzz, z'Az'ezz Mz'nderzz zznd z'Az-ezz

LezzAerAad-dzz/êntAa/ten etzä'/z/ezz.» Pz'zz

A/azzzz azn ScAa/ter wz'// wz'ssezz, wz'e o/t ez-

sc/zon zzz AezzAez'Aad war Sz'e Aazz/z dz'ese

Daten zzz'c/zt aArzz/ezz. Da/zz'r p/azzdert sz'e

zzzz't z'Azzz, .sc/zezzAt z'Azzz ez'n Zäc/ze/zz zznd

wüYzscAt ez'nen scAönen 7ag. zz/cA verste-
Ae zzzz'c/z nzz't den tzze/stezz Mezzsc/zen. /c/z

sage aAer atzcA, wenn zzzz'r etwas nz'cAt

passt.»

*
/J./5 t/Ar: IFo'cAezzt/z'cAe Sz'fzzzzzg Aez

LezzAerAad Pozzrz'snzzzs. Dz'z-eAtor Kz'Atoz-

Sorter z'zz/orzziz'er? zznd fordert setzte An-
geste/Zten z'zzznzer wz'eder au/ zzz sagen,
wo der Sc/zuA ärücAt. /zn LeuAez'Aadner
7bzzz'z'.st Center AerrscAt ez'zze gute, /zzz're

zznd paz'tnez-scAa/t/z'c/ze drAez'tsAzz/tzzr
zzDz- vez'/azzgt vz'e/ von zzzzs und gz'At zzns

vz'e/», cAaz'aAterz'sz'ert AstrzY/ /nzAoden
z'Arezz CAe/' «[/zzz/: ZTr tut se/Aer vz'e/. »

*
/</. 05 [//zr: Pz'ne Prazz rzz/t an. Sz'e wz'// das
IfbcAenezzde zzzz't z'Arenz Freund z'n Leu-
AerAad verAzv'zzgen. /fstrzz/ /nzAoden szzcAt

dz'e passenden Zz'nzzner z'n z'Arenz Dz'z'eAt-

reservatz'onssystenz, dzucAt dz'e 0//èrte
aus und /egt sz'e au/den Fax. «Spdtestens
z'zz/zerAa/Azwez'erStzz/zt/ezz werden dz'e O/-
yêrten verscA/'cAt oder ge/axt.»
«Fz'zzen Ortsp/an wo//en Sz'e? Se/Asfver-
stäW/tcA - z'cA /ege /Anen g/ez'cA ez'nen

az/den Fax. /fries A/ar. /cA wä'zzscAe /A-

8-| A [/Ar: /Istz'z'd /nzAoden
i stösst ez'nen Frezzdezz-

• X I sc/zrez azzs - sz'e Aat z'n

ei'zzenz IILttAeu'ez'A ez'zzen G/ez'tscAz'rzzz//zzg

gewonnen. Mc/zty'eden Pag Arz'/zgt dz'e Post
so er/rezz/z'cAe MacArzcAtezz.

Wèn/ger Fr/rezz/z'c/zes Az'efetdstz'z'd /zzzAo-

z/ezzsdzzssz'cAt azzs z'Arenz Sz'z'ro dz'reAt azz/
den AezzAe/'Aadzzer Frz'ed/zzs/? «A/ancAnza/
ist das nz'cAt so ez'n/dc/z. 7cA Azn /ro/z,
wenn z'c/z dz'e Leute, dz'e Az'er Aeerdzgt
werden, nz'c/ztpersön/zcA Aenne. /cA wo/z-
zze ez-st seit Azz/zenz z'n PezzAerAad.n

Jstrz'd /nzAoden z'st Aez'n Mz'nd von Prazz-

rz'gAez't: Dz'ey'uzzge Frau sp/ù'At vor Paten-
z/razzg und vor PeAezzs/z'ezzde. //zz'e A/otz-
vatz'on wz'rAt a/zstecAend. /wnzer wz'eder
erzd/z/t sz'e, wz'e wz'cAtz'g z'Ar Peanz azn
ScAa/ter z'st und was dz'e/zn/zV/z'tarAez'te-

rinnen zznd Mz'ZarAez'ter /eisten. Sie setzt
sic/z /zr ein gutes riz-AeitsA/izzia ein:
zzDenn der Gast spürt unsere Freude und
Motivation unznitte/Aar »

*
9.77 [/Azv SesprecAzzng nzz't z'Arenz CAe/"
kzAtor Porter, ristrid /nzAoden, seit eizzenz

7àg dzp/onzierter 0zza/z'td'ts-Coac/z, dis-
Azztz'ert erste A/asszza/zzzzen, wie das 0zza-
/itäisgü'tesiege/ Aei PezzAerAad 7buriszzzus

ez'nzu/z'Aren z'st. GnterAz'ocAen wird das
Gesprd'cA von einezn Pe/e/on derdourna-

zzz'zzznzt die Reservation voz; pacAt den
IbucAer zzzzz/ die ProspeAte in einen (/zzz-

sc/z/ag und /egt /An in das FacA /zr die
aizsgeAende Post.

Z5./5 G/zr: ristrid /nzAoden sitzt vor
dezn /zz/oAaua/ zznd gz'At die Daten /zr
dezz nd'cAstezz 7dg ein. /n Dezztsc/z und
Franzo'sisc/z. /zzz /zz/oAana/ sc/zazzen

Padner und Gäste zzac/z, was wann
zznd wo in LezzAez-Aad /ä'zz/t. Dort wz'z'd

aAer azzc/z z'z'Aer die dienst/zaAezzden
Fezzez-we/zr/eute zznd das Mz'zzoprograznnz
izz/Arnziez-t. rizzc/z dzz/ir ist dstrid /znAo-
den verantwort/icA. Pe/e/Azzg'e/ä'zzte zzn-
tez-AzvcAt z'Are /IrAeit, Aevor sie Aeendet
ist. zzlfäs, SaAizze, du Aist inz Stress?
Ifz/ist dzz, dass z'cA an den ScAa/ter Aonz-
nze?» /nzzzzer ist ristrid /nzAoden wacA,
inzzzzer ist sie präsent. McAt nzzr /ir
das, was sie persön/icA Aetri//t. zzDie
ita/ieniscAez; JozzzTza/isten warten azz/
z/ic/z», z-zz/ sie Kz'A/or Porter zzz. Astrid
/zzzAoden - die FezzerweAr/azz und ri//-
gegenwärtige.

/A.52 CAzv Die PanAangeste//te Arizzgt
eine DisAette. /Istrid /nzAoden /egt sie
in i/zz-en Computer und verAzzc/zt so die
eizzgegangenezz Za/z/zzngen. Fine Dazzze

wz'// wissen, wievie/ die 7äxz/zArt von
PezzAerAad zzac/z PeuA Aostet. zzFs tut
zzzz'r /eid, das weiss z'cA nz'cAt. dedoc/z

geAe z'cA z'/znen gerne die Pe/e/Annzznz-

nzer des PaxizzzzzezvzeAzners..» « Ifissen
Sz'e, was Sz'e sind?» /"agt die Danze
azzz ScAa/ter. zzSie sind z'zzAompetent,
inAoooozzzpetent. »

Astrid Imboden: «Güete Tag...»

nen einen sc/zönen /Vac/znzittag.» /zzznzer

g/ez'cA Aerz/icA, inzzner g/ez'cA/rezznd/z'cA
antwortet Zstzrid /nzAoden. Fizze IA//A/zzt-
tozzrz'stz'Aerz'n. d//e 7e/e/one /äzzten - wenn
immer mög/ic/z - Aei PezzAez-Aad Pozzz'is-

nzzzs nie /ä'nger a/s dreizzza/. Dazuz/ac/z-
tet Astrid /nzAoden. Se/Ast wenn sie gezu-
de ez'nen GescAezzAgzztscAez'n azzsste//t, ei-
ne 0//érte verpacAt, die F-Mai/s aArzz/t -
sie /zai z'/zre O/zrezz und/lzzgen z'z'Aera//.

*
/•P/5 C/zr: zzWäs mac/zen wir nur?»/zagt
Lz'Atoz' Porter gazzz azz/geregt. zzDie ita/i-
enisc/zen dozzrzza/z'sten, die /ir das rö-

Foto: C/zristine Mz'z'nz/er

misc/z-irisc/ze Pad angeme/det si/zd, wo/-
/ezz /ieAer WAV/scAauen. Cnd g/eic/z nzzzss

z'cA zu zwei /ntezriewterminen.» zlstz'ic/
/nzAoden /ac/zt scAa//end: zz/Va, das wer-
den wir sc/zon AinAriegen», zznd F/Atoz-

PozVer geAt Ae/'zz/zigt von dannen. zzfbr-

giss nz'c/zt, die fèz'sz'c/zez'zzzzg anzzzz-zz/en

wegen des Aapzztte/z Fe/'nse/ze/'s», z'zz/t er
z'Ar zzoc/z zzz. zzCzzd die Pesc/zz-z/tzzzigs/r-

ma, Aast dzz nzz't z'Ar gesp/ocAen?» rist/'id
/nzAoden /ä'sst sic/z zzz'c/zt azzs dem G/eic/z-
gewicAt Aringen. ducA dazzn nz'c/zt, a/s
der C/^'*'<7'"ucAer nz'c/zt so »vi//, wie sie
wz'//.

Die Dazzze mit denz Fz'ezzzzd Aat z'/zr //ote/
Aereits azzsgewä'A/t. /Isiz-id /nzAoden

*
Z7.27 C/zzv «Gz'iete Pag, deicAet //zer
äc/zt dra, dass wier anz A/äntag Fwers
//ote/ c/zä'nze c/zo a/z'iege?» Astrid /mAo-
den wz'//, dass z'Are ScAa/tercrew weiss,
we/c/ze //oie/s sie vermitte/t. Des/za/A Ae-

^ic/ztigt sie nzz't i/zrezz zV/z'taz'Aez'tez/nzzen

zzzzd zV/z'tarAeitez'zz y'ede Wbc/ze zwei //o-
te/s. rizze/z azz/'dz'e Wändez-zzzzgen de/egierf
sie i/zz* Peanz. «Dazzzz't a//e Aenzzen, was sz'e

wez'tez'ezzzp/ê/z/en. »

*
/S.05 C/zr: zlstz/d /nzAoden sc/z/iesst die
Pure des Pozzz/st 0//ice. «//eute war ein
zu/zigez- Pag», sagt sie.

C/zr/stizze Münz/er

Events in Gstaad

Tennis serviert 4 Millionen an Wertschöpfung
Mit einem Umsatz von gegen
8 Mio Franken ist das Gstaader
Tennisturnier ein wichtiger Wirt-
Schaftsfaktor im mondänen
Ferienort. Eine Studie zeigt, dass
sich die Wertschöpfung auf rund
4 Mio Franken beläuft - nicht
mitgerechnet ist der enorme
Werbeeffekt.

FELIX MAURHOFER

Diese Woche dreschen die Sandplatzspe-
zialisten auf den Courts im mondänen
Gstaad wieder die Filzbälle übers Netz.
Gegen 40 000 Turnierbesucher verfolgen
das Spektakel und lassen im Ferienort
auch einiges an Geld liegen. CAz/s/opA
//ezz/zazzs hat in seiner Lizentiatsarbeit
untersucht und berechnet, wieviel Geld
die Tennisfans tatsächlich in Gstaad lie-
gen lassen. Die Arbeit zeigt, dass das
Swiss Open während einer Woche einen
Umsatz in der Höhe von 8 Mio Franken
erzielt, was einen indirekten Umsatz von
15 Mio Franken auslöst. Am meisten
Geld geben dabei mit 2,6 Mio die Gäste
fürs Ubernachten aus, gefolgt von 2,2
Mio für Eintritte und 1,7 Mio Franken für
Konsumationen. Eine im Vergleich zu
anderen Sportevents hohe Wertschöp-
fung wird in Gstaad erzielt, nämlich rund
4 Mio Franken. Verglichen mit den 1,4
Mio Franken Wertschöpfung des Gstaa-
der Cinemusic - das, wie die /z/z- berich-
tete, nach Bern verlegt werden soll - sind
die Tennisgäste als recht ausgabefreudig
einzustufen. Dass Sportevents eine rela-

tiv hohe Wertschöpfung auslösen, zeigt
auch die Studie zu den Lauberhorn-
Skirennen. Während zweier Tage wird in
Wengen einen Umsatz in der Höhe von
1,8 Mio Franken erzielt. Die Rennbesu-
eher geben pro Tag 70 Franken aus.

Bis 200 Franken pro Gast
Von den Logiernächten her betrachtet
übernachten rund 16 000 der 40 000
Tennisgäste in Gstaad. Sie machen im
Monat Juli rund 22 000 der insgesamt
40 000 Logiernächte des Saanenlands
aus.
Die Lizentiatsarbeit von Neuhaus bein-
haltet auch eine Befragung von 2000 Per-

sonen. Sie zeigt, dass Tagesgäste bei
ihrem Aufenthalt im Durchschnitt 92 und
Übernachtungsgäste 220 Franken ausge-
ben. Davon profitieren mit einem Um-
satz von 3,7 Mio Franken in erster Linie
die Hôtellerie und das Gastgewerbe. In
Gstaads Gaststätten verdreifacht sich der
Umsatz während der Tenniswoche - in
den umliegenden Orten nimmt er um 40
bis 100% zu. Einzig die Bergbahnen
können laut Studie von der Tenniswoche
nur wenig profitieren. Das, obschon spe-
ziell während und nach dem Turnier den
Besuchern verbilligte Tarife gewährt
werden.
Nur schwer beziffern lässt sich der Wert

der Werbewirkung, welche durch die
Präsenz in den Medien erwirkt wird.
Das Swiss Open setzt allein für die
Turnierwerbung, welche auch mit der
Promotion des Saanenlands gekoppelt
ist, 850 000 Franken ein. Laut Touris-
musdirektor Pogez- S«z/z'z7z hat der Tou-
rismusverband Gstaad-Saanenland
(TSG) ein jährliches Werbebudget von
rund 200 000 Franken (ohne Messe-
auftritte) zur Verfügung. Doch wird
dieses Budget durch die enorme Me-
dienpräsenz des Tennisturniers (allein
die TV-Auftritte erreichen gegen 33 Mio
Haushalte) massiv aufgewertet. Für
Seifritz ist das Turnier auch deshalb
wertvoll, weil dadurch die Sommer-
saison im Saanenland so richtig lanciert
wird. Allerdings flaue nach dem Tur-
nier das Gästeaufkommen ab, was ein
Problem sei und nun mit attraktiven
Angeboten korrigiert werden soll. Auf-
fällig sei dieses Jahr die hohe Frequen-
tierung des neu gestalteten und Verkehrs-
freien Dorfkerns von Gstaad, hat Seifritz
beobachtet. Der Tourismusdirektor hofft
auch, mit Hilfe des Tourniers Wintergä-
ste zu generieren.

5% ausländische Besucher
Allein wegen des Turniers reisen 80%
der Zuschauer ins Saanenland. Der An-
teil der einheimischen und ausländischen
Tennisfans macht nur 5% aus. Über 60%
der Besucher stammen aus dem Gross-
räum Bern und Zürich.

Christoph Neuhaus, Bern: Wertschöpf'ungsstu-
die am Beispiel des Rado Swiss Open Gstaad
1996. Eingereicht am FIE.

Militärflugplatz Interlaken für Taxi-
flüge nutzbar. Die in Bern-Belp behei-
matete Eagle Air bietet mit ihren drei
Cessna-Jets ab sofort Flüge von und nach
Interlaken an. Mit den Taxiflügen soll ei-
ne Angebotslücke für Kongressteilneh-
mer und Gäste geschlossen werden. Die
Flugtaxi-Anbindung sei immer wieder
ausschlaggebend bei der Vergabe von
Kongressen. SR

REKLAME

Faîtes le bon choix!

Front-Office for Windows

Entscheiden Sie
sich!

S.//.S. S.à.r.L.

4. Avenue de Provence Wfilflingerstras.se 12

1007 Lausanne 8400 Wintcrthur
Téléplione021 024 56 22 Telefon 052 260 01 80
Telefax 021 624 81 21 Telefax 052 260 0181

E-Mail: shs(«'blucwin.ch
103508/386711



AUS-/WEITERBILDUNG

Labeling -
Chance für die Zukunft

ein Seminar für Fachleute aus der Praxis
2. bis 4. September 1998

Hotel Kulm, Triesenberg (FL)

• Einführung in das Thema Labeling unter besonderer Berücksichtigung
der alpenspezifischen Fragestellungen.

• Bestehende Auszeichnungen, Labels fur Produkte, Dienstleistungen
und Landschaften aus verschiedenen Regionen der Alpen.

• Soziale, regionale und ökonomische Rahmenbedingungen bei der

Einführung. Projektbeispiele.

• Verknüpfung mit weiteren Instrumenten der Regionalpolitik.

Kurssprachen sind Deutsch, Französisch und Italienisch
(Hauptgewicht Deutsch, Kenntnisse in den anderen Sprachen sind

von Vorteil).

SFr. 850 - inkl. Mittagessen und Kursunterlagen.

Anmeldung/Information:
Fachhochschule Liechtenstein

Marianumstrasse 45

FL-9490 Vaduz
Telefon 0041 75 237 62 62

Fax 0041 75 237 62 63

e-mail: Brennpunkt@fh-liechtenstein.li

www.cipra.org/akademie
104474/395413

Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barfachschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Telefon 01 261 00 66, Fax 01 261 50 05

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:
90373/262595

IHTTI School of Hotel Management Neuchâtel,
Neuchâtel, Switzerland

Hotel Management
STUDY 3 YEARS ONLY!

3-Year internationally recognised University Degree
& Higher Diploma recognised by 24 Cantons "i

«cd»®'
2Va-Year Diploma in Hotel Management

1-Year Post-Graduate Diploma

1-Year Certificate Courses

Mag«».« * .« -v
Ask Maria Bäks for information
at our head office:
IHTTI, Box, 4006 Basel, Switzerland
Phone: ++41 61 312 30 94
Fax: ++41 61 312 60 35
E-mail: headoffice@ihtti.ch
Web-page: http://www.ihtti.ch iß

everybody's.
surfin'

surfin' on the

h ttp :/^www. h tr. ch
The new Homepage

Die Schule für
Show & Animation

Berufsausbildung in
imation und Showtanz

anzschul-Center Esther Gabriel
.Grabenstrasse 9 / 8952 Schlieren

Tel. (0)1/730 08 00

:e / Jazz- Streetdance etc.

Eigene Showtanzkompanie

D/e Schu/e ist sehr
praxisbezogen, fr/er
dozieren Facb/eufemif
Berufserfahrung und
sfe//en den Teiinehmer
in Konfronfaiion mit
rea/istischen Szenarien".
Werner Walti,
ehemaliger Teilnehmer

Diplomlehrgang
Hotel/Gastro-
management
Brauchen Sie theoretische und

praktische Kenntnisse für eine
erfolgreiche und zeitgemässe
Betriebs- und Mitarbeiterfüh-
rung?
Wir haben für Sie einen Inten-
sivkurs in der Zwischensaison
in St. Gallen und Luzern:
je 4 Wochen (Mo-Fr)
SG ab 19.10., LU ab 26.10.98,
in Bern: 10 Wochen à 2 Tage
ab 14.9.98

Die Fächer: Mitarbeiterführung,
Marketing, Food&Beverage
Management, Führen mit
Finanzkennzahlen und
Mitarbeitermanagement.

Verlangen Sie jetzt unsere
Unterlagen und informieren
Sie sich im Detail.

Klubschule St.Gallen
071 223 25 24
Klubschule Luzern
041 418 66 66
Klubschule Bern
031 337 36 99
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Top Jobs
weltweit
stehen Ihnen offen nach
dem Englisch-Sprachkurs für
Hôtellerie und Gastgewerbe.

2. November bis 11. Dezember 1998

Der Eintritt in Grund- und
Intensivkurse ist rund ums Jahr
jeden Montag möglich.

Eva Friedl und Kurt Metz beraten
Sie wahrend den Bürozeiten
persönlich und am Telefon
031 950 28 27, Fax 031 950 28 29.

metz consulting. Worbstrasse 221,

Am Bahnhof, 3073 Gümligen

STEINHAUSWEG 1

CH-8006 ZÜRICH

FON:
FAX:

+41-1-310-21-50
+41-1-310-21-51

E-MAIL: INFO@BARSCHULE.CH

WWW.BARSCHULE.CH

Neuartige Schulung
Videoaufzeichnung

Diplomabschluss
Training mit dem Schweizer-

' und Vizeweltmeister
Viele praktische Übungen

Weiterbildung SHV

Formation permanente
SSH

•Bern

• Lausanne

031 370 41 11

021 3200332

Schulhotels SHV

Hôtel-écoles SSH

Albergo-scuola SSA

• Deutsche Schweiz

031 370 41 11

• Suisse Romonde

021 32003 32

• Tessin 091 826 2038

Schweizerische

Fachkommission für

Berufsbildung im

Gastgewerbe SFG

• Schulzentrum Weggts

041 392 77 77

Hotel-Handelsschulen SHV

Etale de secrétariat

hôtelier SSH

Scuola cantonale

di segretariato

d'albergo SSA

• Bern 031 37041 11

• Spiez (NOSS) 033655 5030

• Zürich (AKAD/Minerva)

Ol 368 4020

• Engelberg (SSSE)

041 6396324

•Lausanne 021 323 28 95

• Bellinzona (SSAT)

091 821 60 10

Ecole hôtelière SSH

Lausanne 021 785 11 11

Höhere Gastronomie- und

Hotelfachschule SHV Thun

033 221 55 77

SHA Hotel Management
School «Les Roches»

Bluche 027 481 12 23

/«S Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-Institutionen - die

^ Partner für Ihre berufliche Aus- und Weiterbildung im Gastgewerbe
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Trois-Lacs Tourisme hat informiert.
Rund 70 Personen waren an der Infor-
mationsveranstaltung von Trois-Lacs
Tourisme zur Expo.01. In einer Ple-
numsveranstaltung und einem anschlies-
senden Workshop diskutierten Vertreter
aus der Hôtellerie und Gastronomie der
Dreiseen-Region mit Verantwortlichen
der Expo.01, Switzerland Destination
Management und Schweiz Tourismus.
Laut Trois-Lacs-Direktor Pa.vca/ Sandoz
waren die Reaktionen durchwegs positiv.
Entschieden wurde jedoch nichts. CK

*
Zusammenarbeit zwischen Graubün-
den Ferien, Rhätischer Bahn und
Graubünden Tours festgelegt. Die
Marketing-, Verkaufs- und Dienstlei-
stungsaktivitäten von Graubünden Fe-
rien (GRF) und Graubünden Tours wer-
den künftig unter einem Dach geführt
und gemeinsam kommuniziert. Grau-
bünden Tours und die darin integrierte
GRF-Informationsabteilung werden ge-
meinsam das Call Center Graubünden
bilden. Graubünden Tours wird als AG -
mit GRF und der Rhätischen Bahn als

Hauptaktionären - weitergeführt. Eine
Ausdehnung des Aktionärskreises wird
in Betracht gezogen. Mit der Gesell-
schaftsform einer AG wird die kommer-
zielle Ausrichtung des Call Centers zum
Ausdruck gebracht und dieses von der
nicht profitorientierten Unternehmung
Graubünden Ferien organisatorisch ge-
trennt. Zudem ist so die enge Einbindung
der RhB-Angebote in das Call Center ge-
währt. Graubünden Ferien bleibt zustän-
dig für die Gästekommunikation, Ver-
kaufsforderung und Werbung. FM

[DRUCKFRISCH
Zürcher Oberland
im Taschenformat

Die Projektgruppe
Tourismus Region
Zürcher Oberland
(TRZO) hat einen
Tourismusführer im
Taschenformat über

-
' die Ausflugs- und
«••,« Freizeitmöglichkei-

ten im Oberland lan-
eiert. Die modern
aufgemachte 44sei-
tige Broschüre
streift zahlreiche
Möglichkeiten der
aktiven Freizeitge-

staltung, des Naturerlebens und der ga-
stronomischen Löblichkeiten. Die neue
Broschüre ist unter folgender Adresse er-
hältlich: Tourismus Region Zürcher
Oberland, Binzikerstrasse 2, 8627 Grü-
ningen. FM

RDA-Workshop in Köln

Kirschstrasse Innerschweiz

Kirschblüte soll Japaner locken
Nach einem eher zaghaften Start
ist die «Kirschstrasse Schwyzer-
land» privatisiert worden. Statt
Cartouristen möchten die priva-
ten Initianten der neuen «Kirsch-
Strasse Schweiz GmbH» ver-
mehrt Kongress- und Seminar-
gäste ansprechen.

SUSANNE RICHARD

Im Auftrag des Volkswirtschaftsdeparte-
ment des Kantons Schwyz hat Late
FasteW im Rahmen einer Diplomarbeit
an der HWV Luzern ein Marketingkon-
zept für die beinahe eingeschlafene
Kirschstrasse Schweiz erarbeitet. Im ver-
gangenen März gründeten Lukas Fass-
bind und seine Frau Irmela die Kirsch-
Strasse Schweiz GmbH mit einem Ge-
sellschafterkapital von 250 000 Franken.
Der Markenname Kirschstrasse Schweiz
ist ebenfalls geschützt worden. Partner
sind die Kirschbrennereien Dettling in
Brunnen und Etter in Zug. «Wir wollen
als private Incoming-Gesellschaft Indu-
strie, Gewerbe und Landwirtschaft in der
Tourismusbranche vertreten und im
Marketing Synergien nutzen», um-
schreibt Kirsch- und Tourismusfach-
mann Fassbind die Ziele. Mit den Be-
triebsbesichtigungen, die Teil des Kon-
zepts der Kirschstrasse sind, sollen nicht

Carreisen, sondern vermehrt Seminar-,
Kongress- und Incentivegruppen ange-
sprachen werden.

Neue Partner
Um eine bessere Verankerung der
Kirschstrassen-Idee zu ermöglichen,
sind neue regionale Gewerbepartner
beigezogen worden, so die Messer-
schmiede Victorinox, die Brauerei
Rosengarten, der Trockenfleischprodu-
zent Heinzer, die Weichkäserei Baer und
der Schokoladehersteller Felchlin. Mit
Ausnahme der Kirschbrennereien Dett-
ling und Etter und der Rosengarten-
Brauerei werden allerdings vorläufig
keine Betriebsbesichtigungen angebo-
ten. Zurzeit soll durch die Zusammen-
arbeit mit Confiserien der Bekanntheits-
grad der Kirschstrasse bei der Zentral-
schweizer Bevölkerung selber verbessert
werden. Längerfristiges Ziel ist es, die
Marke Kirschstrasse Schweiz im Rah-
men eines Co-Branding bekannt zu
machen. In Zukunft will die Kirschstras-
se Schweiz GmbH zusätzliche Kirsch-
gebiete einbeziehen und ihr Aktionsfeld
bis nach Altdorf und bis zum Albis
ausweiten.

Kirschblüte für Japaner
Fassbind hat auch längerfristige Pläne:
Bis ins Jahr 2015 möchte er die Region
während zweier Monate zu einer der
weltweit schönsten Blütenregionen ent-

wickeln. Dafür müssten wieder vermehrt
Kirsch- und andere Vollblüterbäume
entlang von Strassen, Bächen und Wald-
rändern angepflanzt werden. Mit der
Aktion sollen insbesondere japanische
Gäste angezogen werden, die für die ja-
panische Kirschblüte Sakura schwär-
men. Für die Planung der Blütenpracht
wurde der Landschaftsgärtner und deut-
sehe Bundespreisträger Jose/" ftö//.vc/z/a-
g<?r beigezogen. Ein zweites Fernziel
Fassbinds ist, ab Mitte des nächsten Jahr-
zehnts auf der Kirschstrasse zwischen
Schwyz und Zug jährlich einen autofrei-
en Sonntag zu realisieren. 1996 hat eine
Interessengemeinschaft mit dem Ver-
kehrsverein Brunnen und elf Kirschbren-
nereien zwischen Merlischachen und
Brunnen die Kirschstrasse Schwyzer-
land geschaffen.
Mit einem Prospekt für Individualgäste
und einem Angebotsprospekt für Grup-
pen sollte das Gebiet um die Rigi
bekannter gemacht werden. Angesichts
des bescheidenen Budgets von rund
30 000 Franken ist das Projekt aber
nach nur einem Jahr eingeschlafen.
«Weil vor allem Tagesgäste angespro-
chen wurden, war auch das Interesse
der Hoteliers nur bescheiden», begrün-
det Fnec/r (T////, Direktor des Verkehrs-
büros Brunnen, die bisherige Entwick-
lung. Die Kirschbrennereien wollten
aber das Projekt auf privater Initiative
weiter vorantreiben.

Mit einem
Marketing-

konzept und der
Privatisierung

soll die
Schweizer

Kirschstrasse
besser

vermarktet
werden.

Foto; zvg
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Die Aussteller sind mit den Kontakten zufrieden
Etwa gleich viel Besucher wie im
Vorjahr - das ist die Bilanz des
24. RDA-Workshops in Köln. Die
befragten Schweizer Aussteller
waren mit ihren Geschäften
durchwegs zufrieden. Einige
sprechen «von weniger Besu-
ehern, aber besseren Kontak-
ten». Auch optisch sei der
Schweiz-Auftritt besser gewesen.
Allerdings noch nicht gut genug.

CHRISTINE KÜNZLER

«Der Schweiz-Auftritt war dank dem En-
gagement von Schweiz Tourismus deko-
rativer und kompakter», hält L/e/ge C.

C//»-«/r, Verkaufsdirektor der Katag in
Luzern, fest. «Es hatte mehr Gemein-
Schaftsstände.» Für 1999 will er mit
Schweiz Tourismus ein neues Konzept
für den RDA auf die Beine stellen. Wie
bei anderen Messen soll die Schweiz mit
regionalen Inseln auftreten. In der Mitte
des Gemeinschaftsstandes soll ein Re-
staurant plaziert werden.
Gut 60 Stände - rund 100 Aussteller - aus
der Schweiz präsentierten sich am dies-
jährigen RDA. «Die meisten waren mit
dem Verlauf der Messe zufrieden», sagt
Unruh. Wer die Kunden bereits im Vor-
feld informiert und an der Messe aktiv
verkauft habe, sei erfolgreich gewesen.
«Das Interesse an der Schweiz ist wieder
gewachsen.» Das bestätigt auch eine Um-
frage der Lo/e/ + toaràmus' revue.

Verkauft habe die Katag etwa gleich viel
wie in den beiden Jahren zuvor. «Dieses
Jahr haben aber vermehrt kleine Unter-
nehmen gebucht.»

Grosses Interesse am Winzerfest
Wie letztes Jahr trat Swiss Partner für
den Bustourismus wieder mit einem Ge-
meinschaftsstand auf. Er soll für die
nächste Messe neu konzipiert werden
mit mehr Freiraum und Besprechungsti-
sehen. Zum ersten Mal verkaufte Swiss
Partner am RDA direkt. «Wir haben 62
Kunden, davon 28 neue, empfangen»,
sagt Geschäftsführer 7bn/ Se/nac/e/ri.
«Über die Preise diskutierten die Kunden
weniger als in den letzten Jahren. Einige
empfanden die Angebote gar als erstaun-
lieh günstig.» Auf «sehr grosses Interes-
se» sei das Winzerfest in Vevey gestos-
sen, für das Swiss Partner ein Package
geschnürt hat. Grundsätzlich seien die
Busunternehmer aufder Suche nach neu-
en originellen Events, so Semadeni (sie-
he Kasten). Der schlechteste Tag war für
Semadeni - wie wohl für die meisten an-
deren - der dritte. «Gefühlsmässig waren
es weniger Besucher als im Vorjahr -
doch die Kontakte waren besser.»
Das gleiche sagt Pe/er Faegge/; Marke-
tingleiter der Schiffahrtsgesellschaft des
Vierwaldstättersees. «Ich bin überrascht,
dass sich der RDA dieses Jahr besser ent-
wickelte als im Vorjahr.» Erstmals teilte
die Schiffahrtsgesellschaft ihren Stand
mit einem anderen Leistungsträger. Da-
mit habe er, Rüegger, gute Erfahrungen
gemacht. licht nur der geteilten Kosten

wegen, sondern auch weil die Kunden,
die der eine Partner brachte, auch zum
anderen kamen. «Gefragt waren vor al-
lern die Silvesterangebote für 1999/2000
und der Wilhelm-Tell-Express.» Rüeg-
ger kommunizierte seine Angebote eben-

«Gezielt neue
Angebote suchen»

Gemäss einer Besucherumfrage des
RDA wollen 73% der Befragten an
der Messe «gezielt neue Angebote su-
chen». 68% wollen vor allem Kontak-
te pflegen. In den letzten Jahren war
die Reihenfolge umgekehrt. 47% der
Besucher kamen für einen Tag, 69%
waren Repeater. 42% kamen in Be-
gleitung eines Mitarbeiters oder einer
Mitarbeiterin, 25% stammen aus dem
Ausland. 82% der Besucher sind Bus-
Unternehmer, Reiseveranstalter und
Reisebüro-Mitarbeiter. 76% rekru-
tierten sich aus Entscheidungsträgern
wie Geschäftsinhabern, Gesellschaf-
tern, Geschäftsführern, Prokuristen
und Einkäufern.
Rund 14 000 Besucher zählten die
RDA-Verantwortlichen in den drei
Tagen. Insgesamt waren 200 Stände

weniger als 1997. Nächstes Jahr fin-
det der RDA etwas früher statt, vom 6.
bis 8. Juli. Das Datum musste wegen
des Wcltwirtschaftsgipfels verscho-
ben werden, der ebenfalls im Juli in
Köln durchgeführt wird. CK

falls in Euro - doch «die Busunterneh-
mer empfanden das als Gag». Rüeggers
Fazit zum RDA: «Auf tiefem Niveau zu-
frieden.»

«Besseren Auftritt planen»
«Sehr viel besser» als andere Jahre war
der RDA für den Churer Tourismusdi-
rektor Feto Ku/rg. Im Fünfjahresschnitt
betrachtet, sei der Auftritt am RDA
punkto Kosten/Nutzen aber jedoch noch
«nicht befriedigend». Seiner Ansicht
nach könnte die Messe auf zwei Tage
verkürzt werden. Er, Küng, habe seine

neuen Angebote wie zum Beispiel Ber-
nina-Express mit Heididorf den Busun-
ternehmern bereits vor der Messe kom-
muniziert. Heididorf, Via Mala, Grüsch
Danusa und die Bergbahnen waren die
Partner von Chur Tourismus. «Sie alle
waren mit dem Ergebnis zufrieden.»
Dank einer besseren Plazierung sei das
Resultat besser ausgefallen als im Vor-
jähr, hält Do««/<7 W7c7 vom Adelbodner
Hotel Crystall fest. Er vertrat am RDA
das AdelbodncrTourist Center. Nicht ge-
fallen hat ihm der interne Auftritt des

Berner Oberlands. «Die verschiedenen
Stände waren verzettelt.» Gemeinsam
mit Berner Oberland Tourismus soll für
nächstes Jahr der Auftritt attraktiver ge-
staltet werden.
«Zwar waren es weniger Besucher als
letztes Jahr, doch wir sind zufrieden», er-
klärt auch 4/«/ré ßragger von der Rhäti-
sehen Bahn. «Wir verkauften bereits vor
der Messe Angebote für Bernina- und
Glacier-Express.»

Messe Basel

AG statt
Genossenschaft

Die Messe Basel will von der
Genossenschaft Schweizerische
Mustermesse zur AG mutieren.
Eine interne Arbeitsgruppe
überprüft Vor- und Nachteile
einer Änderung der Rechtsform.
Die flexiblere AG böte die
Möglichkeit eines Börsengangs
und wäre offener für Koope-
rationen.

«Das Ziel ist, die Genossenschaft in eine
Aktiengesellschaft mit Beteiligung und
Mitwirkung von Körperschaften des

öffentlichen Rechts zu überführen»;
An seiner letzten Sitzung gab der
Verwaltungsrat der Genossenschaft
Schweizer Mustermesse in Basel der
Geschäftsleitung grünes Licht für eine
Überprüfung von Kapitalstruktur und
Rechtsform. Die heutige Struktur der
Genossenschaft mit dem nach oben offe-
nen Kapital sei mit erheblichen finan-
ziehen Nachteilen für die Gesellschaft
und deren Eigentümer verbunden. Mit
einer neuen Unternehmensstruktur
sollen besonders neue Möglichkeiten
für das operative Geschäft geschaffen
werden.
Im kleinen, mit Messeinfrastrukturen
übersättigten Markt Schweiz sei an-
gesichts einer globalisierten Wirtschaft
heutzutage «die Vision einer offeneren
Denkensart» zu pflegen, betonte Jürg
Böhni, interimistischer Vorsitzender der
Geschäftsleitung der Messe Basel.
«Wir sind absolut offen für allfällige
sinnvolle Kooperationen und Allianzen.»
Gemäss Insidern könnten die guten
Kontakte zur Messe Zürich bald zu
einer intensiveren Zusammenarbeit
führen. Auch mit Messeorganisatoren
wie der Reeds (Schweiz) AG stehen die
Basler im Gespräch.

Vor- und Nachteile abwägen
Derart flexibleres Denken ist eher in ei-
ner Aktiengesellschaft als in einer
schwerfälligen Genossenschaft des öf-
fentlichen Rechts möglich. Zudem bietet
eine AG das Fernziel eines allfälligen
Börsengangs, den die Basler Messe-
verantwortlichen nicht ausschliessen.
Falls die AG kommt, sollen die bishe-
rigen Genossenschaftsanteile mit einem
Agio (Aufpreis) in Aktien umgewandelt
werden.
Eine interne Arbeitsgruppe unter Bei-
zug von externen Spezialisten soll die
Vor- und Nachteile einer Aktiengesell-
schaft untersuchen. Böhni hofft, dass
der Verwaltungsrat im nächsten Jahr
eine Gesamtbewertung vornehmen und
das Ergebnis der Muba-Generalver-
Sammlung von 1999 vorlegen kann.
Startschuss für eine Messe Basel AG wä-
re somit frühestens im nächsten Frühjahr.
Wenn die private AG kommt, dürfte die
Messe allerdings ihre bisherige Steuer-
befreiung in Basel verlieren, wie Steuer-

experten bestätigen. Bisher zahlt die
Muba-Genossenschaft, die zu einem
Drittel den beiden Basel gehört, mit ei-
nein Kapital von rund 39 Mio Franken
und einem Reingewinn von 1,8 Mio
Franken 1996/97 im Stadtkanton weder
Kapital- noch Ertragssteuern. IA

REKLAME

CHECK IM DATA

Nicht für Alle,

aber für Profis und

alle, die gut

rechnen können.

Darum Fidelio

von Check-In Data.

Check-In Data AG

Schlieren (Zürich), Tel 01 733 74 00

'Check-In Data SA, Montreux,Tel 021 96615 55



Landeskarte der Schweiz
1:25000

Mit mehr Sicherheit zu den

Sehenswürdigkeiten Ihrer Region!
Die Landeskarte im Massstab 1:25 000 ist nicht nur die detailreichste

Karte, sie ist auch die am leichtesten lesbare. Sie lädt dazu ein, die verhör-

genen Schönheiten am Wegrand zu entdecken und führt den

Benützer über alle Wege und Stege. Mit vier bis sechs

Kartenblätter 1:25 000 können Sie und Ihre Mitarbeiter

Ihren Feriengästen die besten Ratschläge für Ferienerleb-

nisse in Ihrer Region geben. Setzen Sie die Landeskartenblät-

ter ein für die persönliche Beratung Ihrer Gäste, als Geschenk für

Ihre treuen Kunden oder als erfolgreichen Verkaufsartikel.

Bestellen Sie Ihre Karten bei folgender Adresse:

BEEnnEgB

c/o Schweizer Hotelier-Verein

Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern

Tel. 031/3704111, Fax 031 /37042 99

Konditionen: inkl. MWSt, 30 Tage netto, Porto- und Versandkosten

inbegriffen.

Bei grösseren schriftlichen Bestellungen bitte die gewünschten

Kartenblätter in die oben abgebildete Blatteinteilung eintragen

und uns schicken. Besten Dank.

Bestellung
Schicken Sie uns gegen Rechnung folgende Landeskortenblötter 1:25000. Gewünschte Kor- Adresse

tenblätter mit Menge und Blattnummer (ersichtlich auf der oben abgebildeten Blatfeintei-

lung) bitte hier eintragen:

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Kontaktperson

Telefon

Telefax

Total Ex. Normalblätter, Staffelpreis Fr Fr.

Total Ex. Zusammensetzungen, Staffelpreis Fr Fr.

Total Fr.

1033 ç
Steckborn

1035 j
FriedrichshofenMessen!

^ 1055 M-\_1056
Romanshorn Lindau

1074^
Bischofszell

1066

Rodersdorf
\1072
Winlerthor

-1075=11 1076^-
'Rorschach jSt. Margrethen

1085

.Sl-.Ursanne

1086—
Deléfnont

/ 1088

Hauensteini

1094

Degersheim:

1113 V "II
licken Nesslau

^42513-42514

1109

Schöftland

1130

Hochdorf

1136

Drei Schwestern

J143
-^LëTLocle

.Beckenried) '

1148

Sumiswald

—1152
Ibergeregg

i 1156 <

Schesaplana

.^"62
Les Verrières

1177

Serneus

1182

Sle-Croix
1183/

Grandson

—11187

Münsingen

1192

Schächental
J195

'ReichenauSchwarzenburg

1202

V>0rbe"
1208

.Beatenberg/

1210

Innertkirchen

1226/1221/i
Le Sentier

1228 Y
Lauterbrunnen

—.1229
Grindelwald

1230

Guttannen

; 1245

Chüteau-d'Oex

—K
Les Mosses

1246

Zweisimmen

1249

Finsteraarhorn
1251^-

Vol.Bedretto

1254

Hinterrhein

1256

8ivio/

1260^
Col de la Faucille

{ 1271

\Bosodino
1274^

Mesocco

1277

Piz BerninaP. Campo Tencia

/-12891285

Les Diablerets
J 1291/
Bosco/Gurin

1305

Dent de Mordes

1314

Passo Son JorioComologno

/M325 ^Sernbrancher-

1326;

Rosoblanche

1333

Tesserete

1334

Porlezza

1349

Monte'Moro

1345

Orsières

1348

Zermatt

1344

Col de Balme

1346

Cha'nrion

1365 :

Gd St-Bernard

Jetzt bequem direkt bei der Hotel-Boutique bestellen!

Preise Normalblätter

Einzelblatt Fr. 12.00

bis 5 Ex. Er. 12.00

6 bis 25 Ex. Er. 10.80

26 bis 100 Ex. Fr. 10.20

ab 100 Ex. Fr. 9.60

Preise Zusammensetzungen

Fr. 21.00

Fr. 21.00

Fr. 18.90

Fr. 17.85

Fr. 16.80

Einzelblatt

bis 5 Ex.

6 bis 25 Ex.

26 bis 100 Ex.

ab 100 Ex.

1123

Le Russey

ZJJZ8
Gross Lifzner

1179

Somnoun

Cn99bh

Piz Lad

1198

Silvretla

1199

Scuol

1219»
Glorenza/Glurns

z
1217

Scalettapass

lf l/T 1239»
Müstair

' 1238 jf
Piz Quatlervols

1237 y*
Albulapass
' -v

H239
Sla Mario

7l241
Morcboiruz

1258

La SlrettaSt. Moritz

z

1298

Logo di Poschiovo

Bundesamt für Landestopographie
Office fédéral de topographie
Ufficio federale di topografia
Federal Office of Topography

X



7 HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 28 9. Juli 1998 7

Hotel Bristol, Bad Ragaz

Aceor

500 Modulzimmer
für die Expo.01

Die französische Accor-Gruppe und
die Berner Ideenwerkstatt Krippen-
dorf, Misteli & Wolf beabsichtigen,
an der Expo.01 rund 500 Modulhotel-
zimmer aufzustellen. Ibis will in der
Schweiz im Anschluss an die Expo.01
mit diesen Modulen sechs bis acht
Hotels der Marken Ibis, Etap und For-
mule 1 realisieren und als Filialen
fuhren. Als Pilothotel soll ein erstes
Modulhotel im Rahmen eines Fran-
chisevertrags in Thun eröffnet wer-
den. Eigentliches Hauptproblem der
Initianten ist nach eigener Aussage
die Suche von Folgestandorten nach
der Expo.01. Bereits Mitte 1999 will
die Ideenwerkstatt zehn Zimmermo-
dule an einem geeigneten Standort im
Seeland aufstellen, wofür sie einen
geeigneten Standort und einen Inve-
stor sucht. PK

SwissLink Interlaken

Ein Modulzimmer kann bereits ab 38 000 Franken inklusive Möblierung erworben werden. Das Ganze ist auch im
Franchisingverfahren abzugeben. Foto: zvg

Modultechnologie für Hotelzimmer
im Franchiseverfahren

Lohnvergleich

Gastgewerbe
als Verlierer

Im schweizerischen Branchenver-
gleich kommt das Gastgewerbe im
Vergleich der letzten Jahre schlecht

weg: Gemäss einem Lohnvergleich
von «Cash» (3. Juli 1998) zahlen die
Zigarettenindustrie, die Banken und
die Chemie durchschnittlich fast
doppelt so viel wie das Gastgewerbe.
Die Reallohnveränderung zwischen
1991 und 1997 zeigt, dass beispiels-
weise Immobilien- und Informatik-
löhne über 10% zugelegt haben,
Gesundheit und Sozialwesen um
9,7% ja sogar das Baugewerbe
+3,4%, während die Löhne im Gast-
gewerbe um 11,8% abnahmen. Dafür
fällt auf, dass das Gastgewerbe Lohn-
strukturen hat, die sehr wenig Rück-
sieht auf Unterschiede in den Quali-
fikationen nehmen, im Gegensatz
zum Unterrichtswesen, zur Informa-
tik oder zurTabakverarbeitung. Übers

ganze Land gesehen, haben seit 1991,
das heisst in den Krisenjahren, die
Firmenbosse und die Führungskräfte
zugelegt, während die Büroange-
stellten die Verlierer sind. Die aus-
ländischen Angestellten im Gast-
gewerbe haben gemäss «Cash» bis zu
20% Reallohneinbusse hinnehmen
müssen. JPK

4-Stern-HoteI
muss schliessen

Im Kurort Bad Ragaz musste letzten
Sonntag mit dem 4-Stern-Haus Bri-
stol ein weiteres Hotel die Türen
schliessen. Laut Konkursamt Buchs
wurde am 24. Juni über die Bristol
Bad Ragaz AG der Konkurs wegen
Überschuldung eröffnet. Den 25 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern muss-
te gekündigt werden. Für sie werden
nun vom Konkursamt und vom Re-
gionalen Arbeitsvermittlungszen-
trum (RAV) in Sargans Lösungen ge-
sucht. Laut RAV sind die Löhne bis
zur Schliessung gesichert.
In Verhandlungen mit der zuständi-
gen Bank sei es nicht gelungen, den
Konkurs abzuwenden, sagte der Inha-
ber der Bristol Bad Ragaz AG, der
Sarganser Architekt und Generalun-
ternehmer F/'nast GroF Auch sei kei-
ne Defizitgarantie für die nach den
schweren Rezessionsjahren gut ange-
laufene Sommersaison 1998 zu erhal-
ten gewesen.
Das «Bristol» verfügt über 45 Betten,
drei Restaurants und zahlreiche
Seminar- und Sitzungsräume. In den

Obergeschossen enthält es zudem
Eigentumswohnungen. Es war 1905
als Nobelhotel eröffnet worden. 1920,
nach dem Ersten Weltkrieg, musste es
seine Pforten schliessen. Danach
wurde das Haus während Jahrzehnten
als Fabrik und Wohnhaus genutzt, ehe
es 1989 als Hotel wiedereröffnet
werden konnte.
Bereits im Oktober 1997 hatte das
Bad Ragazer Hotel Lattmann den
Betrieb eingestellt. sc/a

Best Western Swiss Hotels

Best Western Swiss Hotels kann
weiter zulegen. In den ersten fünf
Monaten des laufenden Jahres
liegen die Umsatzzahlen um
knapp zehn Prozent höher als im
Vorjahr. Bewegungen sind aber
auch auf der Mitgliederliste zu
finden.

Das Ansteigen der Umsatzkurve hält
auch im laufenden Jahr weiter an. Wie
Petor //«W/ma/in am vergangenen Frei-
tag vor den Medien erläuterte, ist der
Umsatz in den 74 Best Western Swiss
Hotels vom Januar bis Mai gegenüber
der Vergleichsperiode des Vorjahres um
9,7 Prozent gestiegen. Weil im Laufe des
Jahres mit Schwankungen zu rechnen ist
und auch noch auslastungsschwächere
Monate bevorstehen, rechnet der Chief
Executive Officer für das ganze Jahr mit
einer Zunahme in der Grössenordnung
von zehn Prozent. Im vergangenen Jahr
erzielten die Best Western Swiss Hotels
bei 43 677 Logiernächten einen Umsatz
von knapp 8,5 Millionen Franken. Über-
durchschnittlich gut in das laufende Jahr
gestartet sind die zehn Best-Western-
Häuser der Region Zürich. Im ersten
Quartal legten sie beim Umsatz und den

Unter den zeitgemässen «Lod-
ging-Konzepten» fallen die Mo-
dullösungen besonders auf- und
zwar nicht nur wegen der Ex-
po.01. Hotelier Jean-Pierre Mül-
1er von der Firma Swiss Inn In-
terlaken hat seine eigenen Vor-
Stellungen und offeriert seine
Version auch im Franchisever-
fahren.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Mit dem Prototyp «SwissLink» hat der
Hotelier Jean-Ptorre AP/Y/er, Swiss Inn,
letzte Woche in Interlaken die Modulpa-
lette um eine Variante bereichert. Seine
aus Holz gearbeiteten Hotelzimmermo-
dule lassen sich variantenreich zu einem
ausgewachsenen Hotel zusammenfügen.
Müllers Modulversion lässt dabei grosse
Flexibilität zu: Der Innenausbau erfolgt
durch lokale Bauhandwerker. Angehe-
fert werden die Module im Rohbau mit
dem Lastwagen. Müller offeriert für sei-
ne Module drei Ausbauvarianten. Ho-
telservice-Einheiten wie Réception oder
Frühstück ergänzen die Hotelzimmer-

Logiernächten gegenüber dem Vorjahr
um 48 Prozent zu.
Bewegung registriert die Gruppe nicht
nur bei den Umsatz-, sondern auch bei
den Mitgliederzahlen. Wie bereits be-
kannt, hat sich das Hotel Seedamm Pia-
za in Pfäffikon SZ, welches am 19. Au-
gust eröffnet wird, für Best Western ent-
schieden, während das Hotel Krone Un-
terstrass (Zürich) ab 1. Oktober mit da-
bei ist. Mit dem Hotel Glärnischhof hat
die Region Zürich allerdings auch einen,
wie Hürlimann betonte, äusserst bedau-
erlichen Austritt zu verzeichnen. Zu der
Gruppe Welcome Swiss Hotels gewech-
seit ist das Hotel Ascona in Ascona (sie-
he Seite 9).
Neu auf der BW-Liste finden sich im
weiteren das Davoser Golfhotel Wald-
huus, das Alpenhotel in Täsch und das
«Beau-Site» in Adelboden. «Noch
haben wir eine bedauerliche Lücke in
unserem dichten Berner Netz», stellt
Hürlimann fest, «wir würden ein Mit-
glied im Saanenland sehr begrüssen».
Mit seinen kulturellen und sportlichen
Anlässen zieht diese Region ein be-
deutendes Publikum aus der ganzen Welt
an, und von dieser Situation würden sich
die Best Western Swiss Hotels auch

gerne ein Stücklein des Gästekuchens
abschneiden. /7G

module, wie man es auch von Amerika
her kennt.
Eine Hotelzimmer-Moduleinheit kommt
im Swiss-Inn-Franchising-Betrieb auf
minimal 38 000 Franken zu stehen. Die
Übernachtung in einem Swiss-Inn-Fran-
chising-Betrieb soll für zwei Personen 79
Franken kosten.

Kajüten- oder Wandbett
Müller hat neben dem Standard-Modul-
Angebot auch noch einige weitere Ser-
vice-Ideen im Kopf. Zum Beispiel das

«Bunkbed», ein Kajütenbett, das eine
gewisse Intimität erlaubt. Oder das

Wandbett, das der Gast herunterklappen
und als Zusatzbett benutzen kann. Die
Hotelzimmereinheiten sind 3,20 x 7,20 x
2,80 Meter gross und können als
selbständige Elemente oder als Ergän-
zung zu bestehenden Hotels eingesetzt
werden. Alle Leitungen verlaufen an
der Aussenwand, die Innenwände be-
stehen aus nicht brennbaren Verbund-
platten. Von der Statik her ist es möglich,
bis zu vier Module aufeinanderzu-
stellen. Für das Baubewilligungsver-
fahren kann laut Müller auch ein lokaler
Architekt beauftragt werden.

,S7c7ie m«:/! Se/ton <8 wir/ / 7

30 der 37 Mitglieder der Swiss
Deluxe Hotels (SDH), früher
Swiss Leading Hotels, trafen
sich im «Kulm» in Arosa zur er-
sten Generalversammlung un-
ter neuem Namen. Im Mittel-
punkt stand der hohe Qualitäts-
anspruch.

Es laufe gut, verkündete SDH-Präsi-
dent //e/nr/c/i /Ywio/r/, der bei der Neu-
wähl bestätigt wurde. War in der ge-
samtschweizerischen Hôtellerie bei
den Room Nights im letzten Jahr ein
Zuwachs von 3,4% festzustellen, liegt
dieser bei den SDH, die 50% des Bet-
tenangebots der 5-Stern-Häuser ab-
decken, bei stolzen 8%. Es ist das beste

Geschäftsjahr in der Vereinsgeschichte.
Spannend war das Referat von Dav/r/
Pic/iey, dem Spezialisten für Qualitäts-
lnspektionen und Chef von Richey In-
ternational Genf und Washington. Sei-
ner Firma verdankt man die Überprü-
fiing, ob die Standards of Excellence in
den einzelnen SDH-Betrieben auch
wirklich eingehalten werden. Einige
Punkte wie das Geschick bei Verkaufs-
gesprächen wurden kritisiert. Heute
nimmt das Groupement mit seinen

Modul Typ Villa

Vermietungspreise (Fr.)
(Durchschnitt)
Doppelzimmer (2 Pers.) 84

Apartement (2 Pers.) 144
Zusatzbett 40
0 Einnahmen 268

Einnahmen
180 Tage Belegung (49,3%)
180 x 268 48 240
Franchise Fee -1400
Royalty Fee 4% -1930
Nettoumsatz 44 910

Ausgaben
Betriebskosten 180 x 35.00) 6300
Kapitalkosten, Amortisation,
Reserve 13% von 133 980 17417
Total Ausgaben 23 717

Gewinn pro Jahr 21 266

Berechnungsannahmen zur Lebensdauer der
Investitionen gemäss Angaben der Inter-
Treuhand AG, Interlaken: feste Gebäudetei-
le Investition 30 Jahre; Mobiliar und Wäsche
10 Jahre; Wäsche, Einrichtung, Geschirr 4
Jahre.

weltweit schärfsten Kriterien in den
front- und serviceorientierten Berei-
chen gegenüber der Konkurrenz aus
Europa und Übersee Platz eins ein. Der
Vorstand beschloss die Nomination ei-
nes Quality Coach pro Mitgliedhotel.
Dieser muss Mitglied der Geschäftslei-
tung sein, das Service-Excellence-
Schulungsprogramm durchführen und
Anlaufstelle sein.

Mindestpunktzahl erhöht
Ein weiteres Traktandum betraf die Er-
höhung der benötigten Punktezahl der

Richey-Inspektion von 80 auf 82% für
das Geschäftsjahr 1999/2000. Wer das

nicht erreicht, muss SDH verlassen!
SDH-Geschäftsführer Pe/er AYa/7/

blickte der Umsetzung der Qualitätsan-
Sprüche optimistisch entgegen, zumal
sich auch die Schulung mit CD-ROM in
sechs Sprachen für das frontorientierte
Personal gut angelassen hat. « 18 der 37
Hotels haben neue, junge Managër be-

kommen, und in den letzten zehn Jahren
wurden über 500 Mio. Franken in Re-
novationen investiert», betonte Marti.
Zudem führen die SDH das Qualitäts-
Siegel 2 Q des Schweizer Hotelier-Ver-
eins. Und seit Montag besitzen die SDH
auch eine eigene Website im Internet
(www.swissdeluxehotels.ch). GS

Hotel Carmenna, Arosa

Gemeinde kann Hotel
nicht kaufen

Die Gemeinde Arosa kann die Liegen-
schaft Hotel Carmenna nicht erwerben.
Die Stimmberechtigten haben eine ent-
sprechende Vorlage mit 284 Nein zu 281
Ja ganz knapp verworfen. Deutlich ange-
nommen wurde hingegen das Konzes-
sionsgesuch für den Bau eines neuen
Skiliftes Kerdelgut. Die Stimmbeteiii-
gung betrug rund 36 Prozent. Die Ge-
meinde wollte das kürzlich von der
Schweizerischen Bankgesellschaft er-
steigerte Hotel Carmenna zum Preis von
maximal 1,8 Mio Franken kaufen, weil
es sich in unmittelbarer Nähe der Eishai-
le und der Sportanlage befindet. Mit dem
Kauf sollte die Möglichkeit für eine Ge-
samtplanung des Angebotes an Sportan-
lagen geschaffen werden. Arosa Touris-
mus und der Gemeinderat sind zurzeit
damit beschäftigt, alle Anlagen und alles
Grundeigentum von Arosa Tourismus an
die Gemeinde zu überführen. sr/a/FT

America City Hotel

Neues Hotel in
Brunnen

Das neu eröffnete America City Hotel in
Brunnen hat 60 Zimmer und insgesamt
110 Betten. Das 4-Stem-Hotel war vor-
mais ein Seniorenheim. Der Hotelier Pc-
/er Pi/egsegge/; besser bekannt als ehe-
maliger Direktor des Hotels Axenfels in
Morschach, verwirklicht dadurch einen
lang gehegten Traum: ein amerikani-
sches Hotel und Restaurant mitten in
Brunnen. Mit einem solchen Restaurant
glaubt er eine Marktlücke gefunden zu
haben. Das in amerikanischen Farben ge-
staltete Restaurant mit 100 Sitzplätzen
bietet typisch amerikanischen Food. Das
erste Getränk ist im Essenspreis inbe-
griffen. Zudem gibt es eigenes «America
City»-Restaurant-Geld. Wer mit diesem
bezahlt, spart zehn Prozent. SAY

ANGEBOTE
Gastrosuissc bietet Kurs für «Frontbc-
geisterte» an. An der Réception ent-
scheidet sich der erste, nachhaltige Ein-
druck, den das Hotel hinterlässt. Aufden
Mitarbeitern der Réception lastet dem-
nach eine grosse Verantwortung: von der
Reservationskontrolle über allfallige Re-
klamationen bis zur Gästebuchhaltung.
Gastrosuisse offeriert einen Weiterbil-
dungskurs für die Arbeit an der Front. Er
richtet sich an KV-Abgänger oder Perso-

nen, die eine abgeschlossene Berufsieh-
re im Gastgewerbe haben und immer
schon an der Hotelfront mitarbeiten
wollten. A/PA7

14tägiger Intensivkurs vom 17.8. bis 28.8. 1998
im «Aarauerhof» in Aarau. Gerda Hirtcr,
Gastrosuissc Weiterbildung, Tel. 01 377 51 11.

Umsatz-Erwartungen liegen
bei plus zehn Prozent

1. Generalversammlung Swiss Deluxe Hotels

Qualität ist ein Hauptanliegen
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BDO Hospitality Consultin

Hotel Partners

Hotel Partners ist eine auf den Hotelsek-
tor des Immobilienmarktes spezialisier-
te, 1990 gegründete Brokerfirma, die
1997 Hotel-, Motel- und Resort-Liegen-
Schäften im Wert von über 1 Mrd Dollar
umsetzte. Hotel Partners wurde nun von
der amerikanischen Insignia Financial
Group (R/cAa/z/ £7/rf) gekauft, wobei der
Preis nicht publiziert wird. Hotel Partners
ist in Europa in London und Frankfurt
niedergelassen und wird nun innerhalb
von Insignia ein integrierter Teil von Insi-
gnia/ESGs Kapitalberatungs-Gruppe, die

sich auf Investitionsverkäufe und Schul-
denplazierungen spezialisiert hat. In

Grossbritannien wird sich Hotel Partners
mit Richard Ellis' Hotelberatungs-Abtei-
lung zusammentun. In der Führung ist
Joua/Aa» Mfors/ey zu finden, der früher
bei BDO Hospitality Consulting beschäf-

tigt war. Die Richard-Ellis-Gruppe hat

bei branchenrelevanten Transaktionen
mitgeholfen. So hat sie Bass pic beim
Kaufder International-Hotel-Gruppe und
Granada bei der Übernahme von Forte
Hotels unterstützt. /IRK

Ein Vergleich

Expo 2000 und
Expo.01

Die Stadt Hannover ist die Gastgeberin
für die 26. Internationale Weltausstellung
im Jahr 2000. Vom 1. Juni bis zum 31.

Oktober 2000 bietet die Weltausstellung
das Forum für zentrale Fragen über die
Zukunft der Menschheit unter dem The-

ma «Mensch - Natur - Technologie». Die

Expo-Organisatoren erwarten 40 Mio.
Besucher aus der ganzen Welt. Im Ver-

gleich: Die Expo.01-Verantwortlichen in

der Schweiz rechnen nach wie vor mit 6

Mio. Besuchern. Während dieser Zeit er-
halten das Bundesland Niedersachsen

Projekt Expo-Plaza-Hotel in Hannover

Mensch - Natur -
Technologie

Die Weltausstellung konzentriert sich
auf die Suche nach Lösungen fur glo-
bale soziale und ökologische Heraus-
forderungen bei der Entwicklung der
Weltindustrie in einer umweltffeund-
liehen Form. Das Thema «Mensch -
Natur - Technologie» wird in vielen
Attraktionen in leicht verständlicher
Form anhand von künstlichen Welten,
funktionierenden Simulationsmodel-
len, Multimediaspektakeln, Compu-
terspielen, Laserbildern und vielem
mehr präsentiert. Auf der Expo 2000
gibt es darüber hinaus Kunst, Kultur,
Unterhaltung und Sport der Weltklas-
se. Namhafte internationale Schau-
spieler, Künstler, Musiker und Sport-
1er werden sowohl auf dem Expo-
Gelände als auch auf vielen verschie-
denen Veranstaltungen in und um
Hannover auftreten. Internationale
Stars erscheinen auch schon im Vor-
feld der Ausstellung.
Um die Tourismusindustrie auf der

ganzen Welt mit Informationen über
die Expo in Hannover, Tickets und
Reiseangeboten zu versorgen, wurde
ein Netz von «Tourismusvertretern»
geschaffen.
Die Investitionen in die angrenzenden
Bereiche der Expo werden sich auf
zehn Mia. DM belaufen. Dazu kom-
men grosse Ausgaben für den Touris-
mus, was zu einer enormen Wert-
Schöpfung führt. Dies sollte die loka-
le Industrie stimulieren und hervorra-
gende Gelegenheiten für Unterneh-
men in allen Bereichen bieten, vor und
während der Weltausstellung und eine
lange Zeit danach. Gß

«Nach-Expo»-Konzept

Wenn die Expo 2000 ihre Tore
schliesst, hinterlässt sie eine wesent-
liehe Infrastruktur. Das Konzept für
die Zeit nach der Ausstellung lautet
«Eine-Welt-Stadt», bei dem das ei-
gentliche Ausstellungsgelände eine
wichtige Rolle spielt. Es soll Raum
für Unternehmen bieten, insbesonde-
re für forschungsorientierte Firmen,
die mit der Umwelttechnik arbeiten
und die synergetischen Expo-Effekte
für sich nutzen. Zum Beispiel:
• IMAX Cinemas. Dies ist ein gesi-
chertes Projekt. Das Gebäude der
UN-Vertretung wird in einen Kino-
komplex mit 10 Bildschirmen und
insgesamt 2200 Sitzen umgewandelt.
• Arena. Die Arena, ein weiteres ge-
sichertes Projekt, soll nachher für
Konferenzen, Sport- und kulturelle
Veranstaltungen genutzt werden. Ihre
Grösse von zirka 45 000 Quadratme-
ter bietet maximal 15 000 Menschen
Platz. Sie wird deshalb der grösste
Veranstaltungsort in Hannover. Be-
reits haben mehrere Eishockeyteams
ihr Interesse angekündigt.
• Designzentrum. Es ist geplant, das
Zentrum in drei Teile aufzutrennen.
Der erste soll Arbeitsraum und Büros
für Designer umfassen, der zweite
Konferenzräume, ein Kommunika-
tionszentrum sowie Bars und Restau-
rants. Im dritten Teil sind Läden und
Ausstellungsräume vorgesehen.
Nach den Angaben eines Exportver-
treters befindet sich dieses Projekt
fast in der Abschlussphase und wird
von der Siemens-Schwester SI AT im-
plementiert.
• Zentrum für Ausbildung und Büro-
block. Im Moment wird darüber ver-
handelt, den Pavillon der Europäi-
sehen Union, der auf der Expo als

Vertretung dient, für dieses Projekt zu
verwenden.
• Weitere Entwicklungspläne umfas-
sen eine Gewerbeschule, ein Musi-
caltheater. ein Weltwissenschaflszen-
trum, einen internationalen Gewerbe-
park und ein permanentes Expo-
2000-Dokumentationszentrum. Gß

HOTELLERIE

Das
Hôtellerie rund um Expo-Aus-
Stellungen, ob Lissabon, Drei-
Seen-Region oder Hannover,
muss besonders professionell an-
gegangen werden, um nachhaltig
zu bleiben. Gil Bar von BDO
Hospitality Consulting berichtet
über die Durchführbarkeitsstu-
die für das Plaza Hotel in Han-
nover, das im Zentrum der Expo
2000 stehen soll. Es handelt sich
um ein 55-Mio-DM-Projekt, mit
dessen möglichem Pächter gera-
de verhandelt wird.

GIL BAR, LONDON*

Am 1. Januar 2000 wird das Expo-Plaza-
Hotel in Hannover seine Tore öffnen. Der
Standort für dieses Hotelprojekt ist das

Expo-Plaza-Gelände, innerhalb dessen
es zum geplanten World Trade Center
Komplex gehört. BDO Hospitality Con-
suiting führte für dieses Projekt die
Markt- und finanzielle Durchführbar-
keitsstudie durch. So sind 220 Zimmer
im internationalen 4-Stern-Standardbe-
reich vorgesehen. Im Komplex enthalten
sind auch ein italienisches Restaurant,
Coffee Shop/Brasserie, Hotelbar, Disko-
thek, Konferenz- und Banketteinrichtun-
gen für bis zu 600 Personen mit Syndi-
cate Rooms, Fitnesscenter, Business
Center, Läden sowie Ausstellungsfläche
in der Lobbyhalle und schliesslich ein
Parking.
Die gesamte Investitionssumme fürs
Plaza-Hotel beträgt rund 45 Mio Fran-
ken Zurzeit führen BDO und die Projekt-
Entwicklungsfirma Pachverhandlungen
mit einer Hotelgesellschaft. Das Plaza-
Projekt profitiert von seiner Lage auf
dem Expo-Plaza-Gelände: Das Hotel
mit seinen Einrichtungen und Ausstel-
lungshallen soll das Zentrum der Akti-
vitäten rund um die Expo 2000 werden.
Alle wichtigen Teilnehmer und inter-
nationalen Organisationen (zum Bei-
spiel die Vereinten Nationen und die Eu-
ropäische Union) sind auf diesem Ge-
lände plaziert. Ausserdem werden auf
dem Expo-Plaza-Gelände viele Fern-
sehübertragungen und Pressekonferen-
zen stattfinden. Für den Hotelbetreiber
schliesslich erweitert die Präsenz seines
Hotelnamens im Rahmen der Expo 2000

* Gil Bar, ein Lausanner Ancien, hat sich für die
Beraterlaufbahn entschlossen. Er ist Consultant
bei BDO Hospitality Consulting, einer Hotel-
und Tourismusberatungsfirma an der Baker
Street in London.

Das Plaza-Hotel kostet rund 45 Mio. Franken und könnte zum offiziellen Expo-
2000-Hotel werden. ßi'W: zvg

und Hannover die Gelegenheit, sich der
Welt vorzustellen. Die Expo 2000 erwar-
tet täglich zirka 100 000 Buchungen mit
Übernachtung. Die Expo.01-Planer für
die Schweiz rechnen mit Tagesfrequen-
zen zwischen 65 000 und 170 000; auf
den Buchungsanteil mit Übernachtungen
wollen sie sich noch nicht festlegen. Der

Expo-2000-Bereich liegt hauptsächlich
im geplanten Expo-Plaza-Gelände, wo
auch das vorliegende Hotelprojekt steht.
Hier entstehen viele Gebäude wie die

Arena, der deutsche Pavillon, die Vertre-
tung der Vereinten Nationen usw. Hier
finden auch die entsprechenden Veran-
staltungen statt. Gß/4RA'

HOT-TELL
Grösstes Etap Hotel in Hamburg. In

Hamburg-Altona hat Etap Hotels mit
180 Zimmern das grösste Haus der Low-
Budget-Hotelkette in Deutschland eröff-
net. Ergänzend zur bisherigen Standort-
politik der Etap Hotels, die überwiegend
in Stadtrandbezirken liegen, wurde das

Hamburger Haus als drittes «City Hotel»
der Gruppe näher am Stadtzentrum er-
baut. 7/(7

Gekauft von Insignia
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Tüpfchen auf dem Expo-i
Management Buyout

Die in der Schweiz vor allem als Treu-
hand- und Revisions-Partnerfirma auf-
tretende BDO unterhält seit über 30 Jah-

ren ein Beratungsunternehmen für Ho-

spitality Consulting in London. Dieses
hat kürzlich einen erfolgreichen Mana-

gement Buyout von der Mutterfirma
geschafft, wie die beiden Joint-Manage-
ment-Direktoren Trevor ./ Wftrß und
Jona/Aan M LangVo« mitteilen. BDOs
Experten für Hôtellerie, Resorts, Touris-
mus und Freizeitindustrie beraten und

begleiten, nun unabhängig von BDO.
aber mit gleichem Namen, von London
aus Projekte auf der ganzen Welt: strate-
gische Planung, Durchflihrbarkeits-Stu-
dien, Ablaufs- und Ertragsverbesse-
rungsplanung. BDO Hospitality Consul-
ting ist nun mit BDO (Stoy Hayward und

International), einer der weltweit verbrei-
teten Revisionsfirmen, mit einer Asso-
ciation verbunden. BDO Stoy Hayward
bleibt ein gewichtiger Aktionär von BDO
Hospitality Consulting. Die neue Unab-
hängigkeit benutzt BDO Hospitality
Consulting vor allem, um seine angeziel-
ten Märkte und sein Wachstum vermehrt
nach eigenen Vorgaben auszurichten.
Allein im vergangenen Finanzjahr erhöh-
ten sich die Beratereinnahmen um 37%.
Das Unternehmen beschäftigt 30 Con-
sultants und Support Staff. /:

Sicht von oben auf das Zentrum der Expo 2000 in Hannover, «Expo Plaza» genannt. Links oben der geplante Standort
des Hotels Plaza - im Kästchen eine kleine Skizze. ß/M: zvg

den Bekanntheitsgrad seines Unterneh-
mens.

Offizielles Expo-Hotel?
Es ist möglich, dass das geplante «Plaza»
zum offiziellen Expo-2000-Hotel werden
könnte. Dann würden führende nationale
sowie internationale Organisationen und
Regierungen ihre Vertreter im Hotel un-
terbringen. Es dürfte während der Welt-
ausstellung 2000 eine extrem hohe Aus-
lastung ausweisen. BDO geht ausserdem
davon aus, dass das Hotel hauptsächlich
Geschäftsleute und Besucher der zahlrei-
chen Messen in Hannover anziehen wird.
Es spricht auch Businessreisende an, die
ausser in der Stadt auch in Niedersachsen
zu tun haben. Die Konferenz-, Tagungs-
und Banketteinrichtungen ermöglichen
dem «Plaza», sich auf den expandieren-
den Markt der Konferenz- und Tagungs-
delegierten einzustellen.

Vieles kommt erst nachher
Die Stadt Hannover sieht sich einer stän-

dig steigenden Nachfrage nach Ta-
gungseinrichtungen gegenüber, was sich
«acA der Expo 2000 noch verstärken
dürfte. Erfahrungen aus Sevilla (Welt-
ausstellung 1992) zeigen, dass die Nach-
frage nach Konferenzeinrichtungen in
der Stadt in den zwei Jahren vor der
Expo wuchs. Nach der Ausstellung Hess

sich die Nachfrage weiter ausbauen. Se-
villa stieg in dieser Zeit unter den Orga-
nisatoren von Stadtkongressen von Platz
235 auf Platz 39. 49 Weltkongresse sind
bereits in Hannover gebucht, die in den
nächsten drei Jahrep stattfinden sollen.
Die Plaza-Projektoren glauben, dass das
Hotel von der Nähe zu den geplanten Er-
Schliessungen nach der Expo und der
Nähe zum Messegelände profitieren
wird. Diese umfassen eine Arena, Ge-
werbeschule und Geschäftszentrum so-
wie Freizeiteinrichtungen. Durch die
Nähe zum Messe-Kongresszentrum mö-
gen sich darüber hinaus Synergien zwi-
sehen diesem Veranstaltungsort und dem
Hotel ergeben.
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Swissôtel Basel, Geschäftsjahr 1997

Logement-Zahlen besser als jene der Gastronomie

Das Basler «Le Plaza» hat, wie viele andere Hotels auch, im Geschäftsjahr 1997 im Logement-Bereich besser gearbeitet
als in der Restauration. Fo/o: zvg

Dank erfolgreichem Marketing
im Zimmerverkauf erreichte das
Swissôtel Basel im letzten Jahr
einen leicht erhöhten Gesamt-
umsatz von 24,15 Mio Franken
und eine Zimmerbelegung von
74,5%. Im Bereich der Restaura-
tion stagnierte der Umsatz.
Künftig will man die Synergien
mit der Messe Basel noch mehr
ausschöpfen.

ISO AMBÜHL

Zufriedene Gesichter letzte Woche an
der Generalversammlung der Le Plaza
Basel AG (Swissôtel Basel), die der So-
dereal Holding SA, einer Tochterfirma
der SAirRelations AG, gehört. Le-Plaza-
Verwaltungsratspräsident und SAirRela-
tions-Chef JIfe//ga/îg W£/7é lobte, dass
sich die Kennzahlen im Geschäftsgang
seit 1993 trotz wirtschaftlich eherungiin-
stiger Lage stets positiv auf hohem Ni-
veau entwickelten. So auch im Jahr 1997,
in dem der Zimmerumsatz gegenüber
1996 um 7,4% zulegte. Die Zimmerbele-
gung stieg um 2,4% auf gute 74,5%.
Trotz Rückgängen in der Restauration
um 0,5% erhöhte sich der Gesamtumsatz
gegenüber dem Vorjahr leicht um eben-
falls 0,5% auf 24,15 Mio Franken.

Viel Yield Management
Hauptursache dieser stetigen Verbesse-

rung ist nach Meinung Werlés vor allem
das erfolgreiche Marketing des Zimmer-
Verkaufs. Dort sei dank gewissen Mass-
nahmen die Ergebnissituation optimiert
worden: «Dem Einsatz eines effizienten
Yield Management Tool kommt grösste
Bedeutung zu. Dies ebenfalls bezüglich
Software und applizierter Verkaufsphilo-
sophie.» Mit Yield Management lässt
sich die zeitliche Optimierung (nicht
Maximierung) des Verhältnisses zwi-
sehen möglicher Belegung und anzubie-
tendem Preis umschreiben.
Dank einem guten Yield Management
könne der «Guest-Mix» und damit die

Rentabilität optimiert werden. «Die an-
gestrebte Zunahme von Corporate Bu-
siness im <Le Plaza> kommt gut voran;
die Zunahme in diesen Bereichen geht zu
Lasten der günstiger orientierten Seg-
mente wie Leisure, Gruppen sowie
Airline-Crews», erklärte der VR-Präsi-
dent. Im letzten Jahr konnte ein durch-
schnittlicher Zimmerpreis von 188 Fran-
ken (1996: 180 Franken) erreicht wer-
den. Die gute Zimmerbelegung habe
auch mit dem weltweiten Swissötel-Mar-
keting zu tun. Die Zugehörigkeit zur
Swissair bleibe nicht zuletzt wegen
der Distributionskanäle wichtig, betonte

Werlé, der es schätzt, dass das Swissôtel
Basel Partner des Qualiflyer-Programms
der Swissair ist.

Nähe zu Messehallen
Ein wichtiger Barometer für das Ge-
schäft des Swissötels, das sich in un-
mittelbarer Nähe der Messehallen befin-
det, ist die Aktivität der Messe Basel.
Dies zeigte sich bei der vorzeitigen
Absetzung des Musicals «Phantom of
the Opera», die sofort zu Umsatz-
einbrüchen für den Hotelbetrieb führte.
Da das Swissôtel in den letzten Jahren
seine Messerestauration an Konkurren-
ten verlor, bewirbt sich die Hotelleitung
jetzt neu beim Grossumbau der Halle 1

für eine Messerestauration mit Semi-
narräumen beim Eingang Nord. «Die
Le Plaza Basel AG ist bereit, sich mit
anderen Investoren massgeblich am
finanziellen Engagement von voraus-
sichtlich 1,5 Mio Franken zu beteiligen»,
versicherte Werlé. Die Le Plaza AG
bekundete zudem weiterhin ihre Inve-
stitionsbereitschaft für das geplante
3-Stern-Hotel im schon lange projektier-
ten Messeturm.
Ein wichtige Kennzahl ist der Personal-
aufwand in Prozenten des Umsatzes, der
in Basel von 38% leicht auf 37,7%
zurückging. Das Eigenkapital von rund
20 Mio Franken entspricht rund 38,5%

der Bilanzsumme, was laut Werlé im Ver-
gleich mit anderen Hotelobjekten an der
oberen Grenze liegt: Nach neuesten
Richtlinien der Kreditinstitute betreffs
Finanzierungen neuer Hotelprojekte
stelle dieser Satz bald einmal aber eine
Mindestanforderung dar. Das Betriebs-
ergebnis liegt mit 6,2 Mio Franken rund
715 000 Franken unter dem Voijahr, was
Werlé darauf zurückführte, dass in den
letzten Jahren - aus Rücksicht auf den

Erfolg der Sanierung von 1991 - der Ver-
trag mit der Managementgesellschaft si-
stiert worden sei'. Da in den vergangenen
Jahren sogar leicht erhöhte Dividenden

Swissôtel im Watergate
Hotel, Washington

Swissôtel rundet mit der Übernahme
der Direktion des Washingtoner Wa-

tergate Hotel im gleichnamigen
berüchtigt-berühmten Gebäudekom-
plex sein Portefeuille in den USA ab.

Swissôtel, weltweit auf 20 Hotels ba-
sierend, ist bereits in Atlanta, Boston,
Chicago und New York vertreten. Der
aus der Politgeschichte bekannte
Watergate-Komplex (Nixons Water-
gate-Skandal) umfasst Büros, Apart-
ments und Läden. Der Washingtoner
National Airport liegt 15 Automi-
nuten entfernt, das State Depar-
tement, das Weisse Haus, die George-
town-Boutiquen und das Kennedy
Center sind zu Fuss erreichbar. Und
schliesslich liegt das Hotel beim
Fluss Potomac, mit einer herrlichen
Aussicht.
Das «Watergate» verfügt über 232
Zimmer, wovon 12 Präsidentensuiten,
12 Diplomatensuiten, 60 Executive-
Suiten und 60 Georgetown-Suiten
und 88 Standardzimmer. Die Haupt-
Stadt der USA zieht nicht nur Regie-
rungs- und Geschäftsleute an, son-
dem jährlich an die 20 Mio Touristen.
Das «Swissôtel Washington - The
Watergate» ist kürzlich für rund 10

Mio Dollar renoviert worden. 4FK

ausbezahlt werden konnten, wurden nun
laut Werlé erstmals die vertraglich fest-
gelegten Honorare der Swissôtel ange-
rechnet. Aus diesem Grund sei das Be-
triebsergebnis tiefer ausgefallen. Dies
hindert die Le Plaza AG aber nicht dar-
an, eine gegenüber dem Voijahr erhöhte
Dividende von 7,33% (5,8%) auszu-
schütten. Zum Schluss der GV applau-
dierten die rund 80 Aktionäre dem
erfolgreichen Direktor Joe Z,. Ge/;re/'
und seiner Crew. Dieses Jahr wird die
6. Etage des Hotels übrigens gänzlich
zur Nutzung von Executive-Zimmern
und Suiten umgebaut.

Erfolgsrechnung 1997
Gesamtumsatz

Kosten ohne Abschreibungen

Ergebnis vor Abschreibungen

Abschreibungen/Ausbuchungen

Jahresgewinn

Anzahl belegte Zimmer
' ' '

Zimmerbelegung

Durchschnittlicher Zimmerpreis

24,15 Mio (+0,5%)

20,04 Mio (+3,9%)

4,11 Mio (-13,5%)

2,99 Mio (-15,7%)

1,11 Mio (-6,9%)

64 677 (+3%)
* zTTro.-Y:'-

74,5% (+2,4%)

188.05 Fr. (+4,3%)

Zahlen und Fakten
Sparte/Jahr 1993 1994 1995 1996 1997
Total Umsatz in Mio Fr. 20,29

Beherbergung in Mio Fr. 9,48

21,39

10,03

23,66

10,89

24,04

11,32

24.15

12.16

Restauration in Mio Fr. 9,52 10,04 11,51 11,53 10,84
1 EBIT* in Mio Fr. 1,30

Zimmerbelegung (in %) 61,6
Anzahl belegte Zimmer 54 639

0,69

67,4
59 776

0,13
70,1

60 806

2,43

72,1

62 806

2,56

74,5
64 677

0 Zimmerpreis in Fr. 173.60 167.90 179.00
* 1 Ergebnis vor Finanzkosfen und Ertragssteuern

180.35 188.05

Hotel Ascona, Ascona REKLAME

Gruppenrochade am Lago Maggiore
Zum doppelten sechzigsten Ge-
burtstag des Hauses und der
Hausherrin 1998 wechselte das
Hotel Ascona von der Best-We-
stern-Hotelgruppe zu den Wel-
come Swiss Hotels. Das «Ascona»
peilt vor allem länger bleibende,
jüngere Feriengäste an.

ALEXANDER P. KÜNZLE

In der Schweiz gibt es weniger Ferienho-
tels als früher, die als saisonale Sommer-
betriebe vom länger bleibenden Urlaubs-
gast leben. Der 4-Stern-Betrieb Albergo
Ascona an Asconas Hausberg, am Mon-
te Verità, ist einer davon. «Die durch-
schnittliche Verweildauer unserer Kund-
Schaft beträgt zwischen zehn Tagen und
drei Wochen», so Ga6r/W/a 5/avca-Ca-
row, Besitzerin. Eine Aufenthaltsdauer,
die manchen Kollegen aus der Beherber-
gung einen Seufzer entlockt...
Offenbar hat sich die Asconeser Hotel-
Kundschaft in den letzten Jahren weniger
verändert als das Buchungsaufkommen
und die Märkte, in denen Best Western
arbeitet: «Bedauerlicherweise ist der
Aufkommensmarkt USA für uns Tessi-
ner immer noch nicht sehr gross», weiss

auch R. Si'/Vi/wan/i, Vizedirek-
torin, «so dass wir an unserem Standort
vom Aufkommen, das BW für die
Schweiz generiert, wenig abbekom-
men.» Dasselbe gilt für den Tagungsbe-
reich, wo das «Ascona» Seminarstruktu-
ren für Anlässe zwischen 20 und 30 Per-
sonen offeriert. «Ascona ist weniger ein
Ort für grosse Kongresse», so Bühl-
mann, «vor allem nicht während der
Saison, in der die Feriengäste natürlich
Priorität haben.»

Stammgäste: Ja, aber...
Mit dem Wechsel zur Gruppe Welcome
Swiss Hotels (WSH), die nächstens durch
die Fusion mit Top International und Ka-
tag zu einem grösseren Gebilde wird, er-
wartet das Albergo Ascona mehr Nähe
zum eigenen Marktsegment. «Früher bc-
stand der Gästemix zu 60% aus Kunden
aus EU-Ländern und 40% aus Schwei-
zern», so Bühlmann, «heute dominieren
eher die Deutschschweizer. Wir sind, par-
allel dazu, mit dem Problem einer leicht
überalterten Stammkundschaft konfron-
tiert.» Damit sind auch die Erwartungen
des «Ascona» an WSH umschrieben: ein
jüngeres Zielpublikum, junge Familien,
die Ferien als eine Art «Resort Holiday»
planen (7-Tages-Pauschale von 1100
Franken inkl. Halbpcnsion).

Das «Ascona»
feiert 1998 einen
doppelten Sech-
zigsten: den des
Hotels und den
der Besitzerin
Gabriella
Biasca-Caroni.
(V. I. n. r.)
Claudio Tombesi,
Gabriella Biasca-
Caroni, Beatrice
R. Bühlmann
(Vizedirektorin),
Carlo Ruffatti.
Oben:
Roberta Borioli,
Anto Antunovic,
Ana Agatic.
Fo/o; zvg

Der

Schweizerhof
in Bern

Das

Palace
in Gstaad

Das

Mont Cervin
in Zermatt

Generalunternehmung für

Hotel- & Restauranteinrichtungen

Neu- und Umbauten

Fabio Guglielmi

Seftigenstrasse 346

3084 Wabern

Telefon 031 961 7871

Telefax 031 961 78 72
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A/lec/fenPofrono/

II

Claudio Chiogna, Oberengadiner Ver-
kehrsdirektor, und Hanspeter Danu-
ser, Verkehrsdirektor St. Moritz.

GV;//<?r aws /««/ üTö/i ftWwte/f

B Mi/new «m/ Go//; Zum v/erfe/i
A/a/ /zat Fm/e /etzter ifoc/ie i/er
vo/i Sc/iwezz 7oM/7smMS o'er

Swissair imterstzïZzte /«ternat/ona/
7biir/'sm Go//Ci/p ^v/tzer/anc/ stattge-

/ztm/e/i. F/'/i eige/zt/ic/ies Go//ér/?ara-
i/iej /5l c/z'e ScAwe/'z zwar /ioc/i m'c/it,
a/?er c/a/îA /îeite/i Go//àn/age/i ztm/ ez-

lier san/te/i Ö//inmg einiger C/n/>s è/'e-

ten s/c/i t/cm aws/à'm/isc/ie/i Go//ér vie/-
/à'/Zz'ge Ge/egen/ie/7en. Gm i//ese in c/ei'

Fege/ Lesser LeZi/c/ite/i Touristen in r/z'e

Sc/iweizz" //ringen, werc/en c/zverseZn-

5/reiig/mgen nnZernommen. £/'/ze c/avon

ist r/er 7b«rism Go// Cup. Die 7bi/ris-
mwss/?ezia/z'sZe/i so//en c/as a//?/ne Go//-
/am/ 5c/iwe/z von seiner Leste/i Seite
fennen/ernen um/ c/ann a/s /o/mens-
wertes Zz'e/ i'/iren Fztm/e/i an/?ie/en. /m
F/igai/z/i waren vom 2. Lis Jii/i i//?er
50 aiis/äm/isc/ie Fezseveransta/Zer ai/s
20 Lä'm/er/i um//i/n/ATo/it/ne/iten ver-

treten. Ergänzt witrt/e c/as StarZer/e/r/
</urc/i in/äm/iscAe 7biir/snu/s/?rotago-
nisten von L/oZe//er/e, ßergLa/me/i,
/?eise/?i/ros usw. sowie A/et/ienvertre-
ter. Zu/ um/ ne/?en z/em Go///?/atz um/
vor a//em Leim a/?em///c/ien iforA-
s/io/? i/es 5c/iwe/'zer //ote/ier- fère/'/is
im Fo/igressze/ztrimz Fom/o in Pontre-
s/'na /?ot sz'c/z ausgei/e/int Ge/egen/ie/t,
«ßasz/iess-to-ßi/sz/iess-Fo/itaA'Z?? in
s/?ort/i'c/ierZtmosp/iäre zu /rniVp/en.

Pzero Sc/nz/er

Die Fa/ig/zste; /. Team Sw/'ssair m/t
A/ar/o fferrf/eri, So/?/z/e Ducret, Oer-
narc/ Gem/ron um/ A/ar/rus Foc/i/z //></

Sc/;/äge/. 2. 7eam fh/az's mit FaT/v Fe-
te/; A/ax/mo F/7/egas, Wferner 7weren-
Lo/t/ um/ P/'anfo/'s 7rem/?/ey /67J. 5.

Team Swi'Zzer/a/zt/ 7bur/sm mit /Ve/7

Fosset, //ezt/i Fre//?iug/iaus, A/o/ziLa
ß/'ems/iev um/ Leoni Domn/'ng /6SJ.

Olivier Federspiel, Direktor Graubünden Ferien, und Chasper Lüthi, Manager
Golf Club Engadin, machen per Caddie mit der Kamera Jagd auf golfspielende
Touristen.

Weiter Abschlag in «letzter Minute»; Englands Ex-Fussball-Intcrnationalcr John Mitchell von World Corp. Golf and Ski

Challenge. Staunen bei Gian-Duri Schorta, Zürich Versicherungen, Schimun Murk, Organisationskomitec World Corp.
Golf Challenge Trust Reg. und René Hürlimann, Euro RSCG. Foto; Stui/io Patr/cL ./ante/

Team Swissair,
Sieger des Team-
Wettbewerbs: Ber-
nard Genron, Ka-
nada, Markus
Köchli, «Handels-
zeitung», Schwei-
zer Meisterin 1996

Sophie Ducret,
Product Manager
Golf Swissair, und
Mario Verdierei,
Präsident Golf
Club Engadin.

Suzanne Dietter, Public Relations Palace Hotel St. Moritz, Robert Lee, Fantasy
Travel Taiwan, und Richard Lin, Perfect Travel Agency Taiwan.

Die Begleiterinnen unter sich: Rachna Seth und Ghita Chadda aus Indien, Nicky
Thomas aus Los Angeles und Käthi Stucki von Graubünden Ferien.

Fred Ernst, Medienbetreuer, Peter Montanari, «Blick», Martin Nussbaumer,
Verkehrsverein Luzern, und Gerhard Friedlich, Wiener «Standard».

Peter Schibier, Verlagsleiter /lote/ +

Zo/immi/.v rev/ie, und Heinrich J.Wein-
mann, Hotel Albana St. Moritz.

Team Switzerland Tourism: Heidi Freiburghaus, Schweiz Tourismus Wien, Leo-
nie Domning, Kogag Solingen, Neil Fosset, Golfworld Travel Stockholm, und Mo-
nika Bremshey, Kogag Solingen. Fotos; P/'ero Sc/iä/er
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Sunshine Sandwiches/Seminnalos AG, VVeinfelden

70 Sunshine in der Schweiz, 700 in Deutschland

Subway: Überall, nur
nicht in Deutschland

Ist Subway, die US-amerikanische
Sandwichkette mit weltweit über
12 000 Outlets, Opfer eines Marken-
händlers? Das Subway-Management
in den USA hat es jedenfalls verpasst,
die Rechte für die Marke Subway
frühzeitig bei dem zuständigen Amt in
Deutschland zu deponieren - mit fata-
len Folgen. Offensichtlich sind die fi-
nanziellen Forderungen des rechtmäs-
sigen Subway-Markeninhabers für
Deutschland so hoch, dass sich der
Fast-Food-Riese nicht entschliessen
konnte; die Rechte zu erwerben. CM

Sunshine:
Zahlen und Fakten

Food-Angebot:
19- und 28-cm-Baguettes u. a. mit
Crevetten, Lachs, Thon, Camembert,
Schinken, Salami Fr. 3.90-6.00
5 Salate Fr. 5.90-8.50
0 budg. Umsatz pro Betrieb

Fr. 800 000
Food Cost budg. 25%
Personalkosten 25%
0 Anzahl Mitarbeiter Vollzeit 5

Anteil Take-away budgetiert 50%
0 Sitzplätze 40
0 Investitionen Fr. 150 000

CM

Ab August will das neugegründe-
te Gastrounternehmen Sunshine
zehn Sorten Sandwiches in zwei
neuen Outlets in Zürich anbie-
ten. Läuft das Geschäft gut an,
will der Newcomer innert drei
Jahren rund 70 Sandwichbetrie-
be in allen grösseren Schweizer
Ortschaften eröffnen.Ausserdem
ist die Expansion nach Deutsch-
land geplant.

CHRISTIAN MEYER

Mit einem halbherzigen Versuch wollte
Coop/KVZ mit Lord Sandwich den
Markt der belegten Brote erobern. Doch
vor ein paar Monaten gab Coop den Ab-
bruch der Übung bekannt, und schon sah

es so aus, als ob der Schweizer Markt
kampflos den aufkommenden Subway-
Sandwichläden überlassen würde.
Nun ist Kar/ Pt/ßz'ger Stra/zA, Geschäfts-
führer der Weinfelder Seminnalos AG,
mit den Plänen einer neuen Sandwich-
kette namens Sunshine an die Öffent-
lichkeit getreten. Der Startschuss soll
im August in Zürich fallen; an der
Kirchgasse in Zürich 1 und in der Nach-
barschaft der Zürcher Langstrasse ist

die Eröffnung der ersten Outlets ge-
plant.

Bankfilialen und Boutiquen...
Findet das Sunshine-Angebot Zustim-
mung, so sollen rund 70 weitere Schnell-
restaurants innerhalb der nächsten drei
Jahre folgen. Leerstehende Lokale an 1-

A-Lagen in grösseren Schweizer Orten
ab 20 000 Einwohnern gebe es genug,
bemerkt dazu Karl Rüdiger Strunk vol-
1er Optimismus, beispielsweise Ladenlo-
kale von rezessionsgeschädigten Mode-
boutiquen oder im Zuge des «Overban-
king» geschlossene Bankfilialen. Sun-
shine verfüge über ein eigens entwickel-
tes Innenausbausystem, wobei Ladenlo-
kalitäten mit limitiertem finanziellem
Aufwand als Sandwich-Outlets mit
durchschnittlich 40 Sitzplätzen herge-
richtet werden könnten.

...zu Sandwichläden
Angeboten werden zehn Soften Sandwi-
ches und fünf Salate, alles auch für Take-

away geeignet. Wie bei Subway werden
bei Sunshine ebenfalls Tiefkühlteiglinge
in Umluftbacköfen direkt im Lokal auf-
bereitet. Im Gegensatz zu Subway sollen
die Sandwiches jedoch nicht vor den Au-
gen der Kunden nach Wunsch gefüllt,
sondern «just in time», möglichst kurz

vor dem Verkauf, gefertigt werden. Das

Subway-System führe besonders am
Mittag bei hohen Frequenzen zu Warte-
Zeiten, bemängelt Karl Rüdiger Strunk
die Zubereitung der Brote bei der Num-
mer eins weltweit in Sachen Sandwiches
(rund 12 000 Outlets). Eher fabrikmässig
empfinde zudem der Kunde das Hand-
ling der Sandwiches bei Subway, deswe-

gen habe man bei Sunshine diese an und
für sich kundennahe Zubereitungsart
verworfen.
Der ehemalige McDonald's-Mann
Strunk setzt also auf die konventionelle
Methode, doch soll die möglichst kurz-
fristige Bereitstellung der Sünshine-Ba-
guettes «just in time» Frische gewährlei-
sten.
Ehrgeizige Pläne hat Branchenkenner
Strunk auch für sein Heimatland
Deutschland. Wird das Sunshine-Fast-
Food-Konzept in der S.chweiz ein Erfolg,
will er ab 1999 in ganz Deutschland mit
zwei Partnern aktiv werden. Innert zehn
Jahren sollen via Franchising 700 Out-
lets entstehen.

Vac/i ./a/zre/z des Ka/ze/yammers
/ie/v.vc/y vv/eder O/zZz/zz/.y/zzz/s zz/zß Taten-
drang in den Sc/twe/zer Gay/ro/zo/zz/e:

Moven/nci Jriindigi/Sr die näc/isien da/i-
re 70 neue «C/iccadous» an. Je/mo/i vi'///
Jö ins 40 weitere «Mo/i/ios» erqT/hen,
und Merfa/r /;/ant die Ste/îcq/eOar/rette
«Speitaco/o». Mzc/z dem g/ücÄ/osen (Er-
suc/t von «Lord Sa/zz/u'zc/z» /ö/giy'etzt der
dit/tritt von «Suns/tine 5a/idwic/ies». Die
Jfera/z/uwZ/z'c/ze/z der versc/iiedenen Ga-
stronomieunterne/ime/i /zaße/z o//e/isic/it-
/ic/t ge/ernt, woran/es den Kunden au-
fommt: Se/me//igLeii, mô'g/ie/tst tïèera//
zz/zßy'ederze/7 ver/agßare/7 Food-Service,
K/ein- und Grossportionen nac/i Wft/i/
sowie ein a/zeptaO/es Pre/s-Le/s/angs-
Ièr/iâ7/nis, woiei die Kunden Freund-
/icMeit und SauOerLei? stets vorai/ssef-
zen. Könne/t sie/t Gastrounterne/zmen
zudem zzzz7ge.sc/izcAto/z ßra/zßz'zzg und un-
verwecizse/öaren) du/tritt im A/arA/ posi-

Subway - im Bild - wird nicht der einzige Arbeiter von Sandwiches in der tionieren, ist i/znen der Fr/ö/g sic/zer -
Schweiz bleiben: Am 1. August eröffnen zwei Sunshine in Zürich. Foto/zvg s/e/ze A/cDozza/ß s. C/zristian Meyer

MIXED PICKLES:Interlaken

Der Grössenwahn
hat ein Ende

«Ittinger Erklärung» -

• •

Ein Bündnis für mehr Ökologie beim Essen
Das Kapitel «Grössenwahn» ist sang-
und klanglos zu Ende gegangen: Seit An-
fang Juli ist das Café Grössenwahn im
«Victoria-Jungfrau» in Interlaken ge-
schlössen, sagt //zzgo Mauc/z/e auf An-
frage der iztr. Er ist Unternehmensleiter
der Freddy Burger Management Group
(FBM) in Zürich, die für das Konzept
Grössenwahn verantwortlich zeichnet.
Es sei nicht einfach gewesen mit dem
«Grössenwahn» in Interlaken, räumt
Mauchle weiter ein. Das Angebot an
Nachtlokalen zwischen Thun und Inter-
laken sei zu gross. Dennoch wolle FBM
das «Edelweiss» und das «Cabaret»,
zwei weitere Nachtlokale des 5-Stern-
Hotels, weiterbetreiben.
Jetzt werde das Inventar des «Grössen-
wahns» verkauft. Dann gehe der Betrieb
zurück an das «Victoria-Jungfrau», sagt
Hugo Mauchle. Das 5-Stern-Haus wolle
dort Seminar- und Kongessräume ein-
richten, weiss Mauchle. Und damit weiss
er mehr als «Victoria-Jungfrau»-Direk-
tor Fma/zzzc/ ße/ger. Denn der erfährt
von der Schliessung des «Grössen-
wahns» erst durch die Anfrage der /z/r.
Mit dieser Schliessung verschwindet das

Konzept «Grössenwahn» in den Schub-
laden bei Freddy Burger. Es soll kein
weiterer Betrieb eröffnet werden. Eigent-
lieh hätte das «Grössenwahn» in Interla-
ken zum Vorzeigebetrieb für Franchise-
nehmer werden sollen. So war es jeden-
falls geplant, als der Betrieb im Juli 1995
eröffnet wurde. Denn FBM hatte Gros-
seres mit dem Konzept vor: 4 bis 5 Be-
triebe in der Schweiz wollte FBM in ei-
gener Regie führen. In Deutschland und
Osterreich hat FBM den Namen bereits
schützen lassen, weil mit diesem Kon-
zept auch an einen Schritt ins Ausland
gedacht war. In der Realität ist es bei
zwei Betrieben geblieben, einem im Zür-
eher Corso-Haus und eben jenem in In-
terlaken. Das Café Grössenwahn in
Zürich wurde bereits im letzten Sommer
geschlossen. Freddy Burger betreibt dort
heute das «Mascotte». /IF

Lebensmittelverarbeiter, Gastro-
betriebe und verschiedene Insti-
tutionen wollen jetzt dafür sor-
gen, dass die Schweizer Ein-
kaufs- und Esskultur «zukunfts-
fähig» wird. Mit der «Ittinger Er-
klärung» verpflichten sie sich zu
mehr Nachhaltigkeit.

PIETER POLDERVAART

Nach der Vereinigung umweltgerechte
Gastronomie macht sich ein zweiter Zu-
sammenschluss für mehr Ökologie beim
Essen stark: Am letzten Freitag stellte
das Institut für Wirtschaft und Ökologie
an der Universität St. Gallen (IWÖ-
HSG) die «Ittinger Erklärung» vor. Ein
knappes Dutzend Unternehmen aus dem
Gastro- und Verarbeiterbereich sowie der
WWF und die Landwirtschaftliche Bera-
tungsstelle verpflichten sich auf ein
Fünfpunkteprogramm.

Zukunftsfähige Esskultur
Koordinator ist Fra/zA ße/z, Autor ver-
schiedener Studien zum Thema Lebens-
mittel(wirtschaft) und Ökologie, jüngst
der IWÖ-Publikation «Initiierung ökolo-
gischer Wandlungsprozesse in der Le-
bensmittelbranche». Damit verlässt das
Universitätsinstitut den Elfenbeinturm
und mobilisiert «für eine zukunftsfähige
Einkaufs- und Esskultur», so der Unter-
titel der «Erklärung». Den Namen hat
das öffentliche Bekenntnis von einer Ta-

gung, die im Juli 1997 in der Kartause It-
tingen stattfand. An einem zweiten
Workshop im letzten Herbst wurde das

Papier erarbeitet und jetzt verabschiedet.
Gefordert wird:

- Eine quantitativ ausgeglichenere und

ausgewogenere Ernährungsweise. Dafür
sollen möglichst naturbelassene Lebens-
mittel verwendet werden, wobei die Um-
Weitbelastungen vom Anbau bis zum Ab-
bau betrachtet werden.

- Der Genuss soll vermehrt gepflegt
werden.

- Die Unternehmen verpflichten sich,
die Konsumentinnen und Konsumenten
ausreichend über gesundheitliche, sozia-
le und ökologische Aspekte ihrer Ware zu
informieren.

- Unter dem Stichwort «FairTrade» sol-
len Importprodukte sozial gerecht ge-
handelt werden. Genannt werden exi-
stenzsichernde Entlohnung, Einhaltung
von Gesundheits- und Sicherheitsstan-
dards und das Verbot von Kinderarbeit.

- Ökologische und soziale Kostenwahr-
heit: Damit soll herkömmliche Ware ver-
teuert werden. Als Beispiel wird eine
Lenkungsabgabe angeführt auf nicht-er-
neuerbare Energieträger. Dies weil öko-
logisch bedenkliche Nahrungsmittel
zum Teil erheblich günstiger angeboten
werden als ökologisch und gesundheit-
lieh vorteilhafte Produkte.

Regionales weckt Interesse
Was theoretisch tönt, lässt sich am Bei-
spiel erläutern: Die Aargauer Zentralmol-
kerei (AZM) etwa führt eine Produkteli-
nie, in der ausschliesslich IP-Milch aus
dem Kanton verwertet wird. «So wird die
Kundschaft wieder näher an das Produkt
geführt, es entsteht eine Beziehung zum
Produkt», sagt Feto* //q/ë/z, Qualitätsver-
antwortlicher bei der AZM.
Der Gemeinschaftsverpfleger SV-Servi-
ce baut sein dreistufiges Biomodell in
den nächsten Jahren weiter aus. «Für uns
ist die ,Ittinger Erklärung' weniger eine
Herausforderung als eine Bestätigung
des bisher Erreichten», sagt Paz// Kae/z'zz,

Umweltbeauftragter des SV-Service. Auf
dem ersten Niveau des Modells seien al-
le SV-Betriebe angelangt: Sie führten
einzelne Bioprodukte wie Joghurt oder
Guetzli. Immer mehr Betriebe verwen-
den Gemüse, Salat oder Fleisch in Bio-
qualität und können dies auf der Speise-
karte kommunizieren. Besonders bei

grossen Betrieben wie der ETH Zürich
oder Credit Suisse gut angelaufen ist

schliesslich das Biomenu. Kaelin: «Die
Charta wird dazu führen, dass Anbieter
und Abnehmer vereint den Druck auf die
Schweizer Landwirtschaftspolitik ver-
stärken, um den ökologisch und tierge-
recht produzierten Anbau zu fordern.»
Dass man auf seiten der Landwirtschaft
den Ball angenommen hat, dokumentiert
die Teilnahme der Landwirtschaftlichen
Beratungsstelle in Lindau (LBL).
«Schon heute ist ein Grossteil unserer
Schulung auf die fünf Ziele der ,Ittinger
Erklärung' ausgerichtet», sagt 7/ez'ßz

ßaggc/zßa.ys-Mcze/-, die den Bereich bäu-
erliche Hauswirtschaft an der LBL be-

treut. Das illustriert eine Aktion, wie sie
im August als Pilotversuch in der Be-
zirksschule Zofingen läuft: «Znüni vo de

Büüri». Die Aktion liefert den Bauern ei-
nen Zusatzverdienst, dient aber vor allem
der Imagepflege und Kommunikation.

Wandlungsprozess auslösen
Nach dem Dutzend Erstunterzeichner
werden für die «Erklärung» weitere Fir-
men und Organisationen gesucht. An die
Lieferanten und die Kundschaft wird das

Papier aktiv weitergereicht. Alle zwei Jah-

re, so ist die Absicht, will man die Fort-
schritte der Gruppe kritisch bilanzieren.

Kontakt: IWÖ-HSG, Tigerbergstrasse 2, 9000
St. Gallen

Die Erstunterzeichner

- Aargauer Zentralmolkerei

- Bio Domaine

- Bio Suisse

- Feinbäckerei Guggenloch

- Hotel Bethanien Davos

- Institut EWIVA
- IWÖ-HSG

- Landwirtschaftliche Beratungs-
stelle

- Reformhaus Müller
- SV-Service

- WWF Schweiz FZ.D

J <•

0,5-PromiIIc-Grenze findet Zustim-
mung. Der bundesrätliche Plan, die Pro-
millegrenze zu senken, ist in der Ver-
nehmlassung von den massgebenden
Kreisen begrüsst worden. Ohne Ein-
schränkungen sind die Kantone Bern und
Solothurn sowie die CVP und die Eid-
genössische Kommission für Alkohol-
fragen (EKA) für das bundesrätliche Ge-
setzesprojekt. Die EKA schreibt, die
neue Limite könne pro Jahr 20 Tote und
500 Verletzte vermeiden. Gegen das neue
Gesetz sind der TCS, die Freiheits-Par-
tei, der Kanton Thurgau, der Verband Ga-
strosuisse sowie die Weinbauern. Denn
es gebe keinerlei wissenschaftlichen Be-
weis dafür, dass eine tiefere Promille-
grenze die Zahl der Unfälle senke. Un-
fälle würden von Personen mit 1,2 bis 1,5
Blutalkohol-Promille verursacht. Die
Hoteliers und die Wirte befürchten Um-
satzeinbussen von bis zu 30%. Auch
Feldschlösschen-Chef Gérard Stalder
befürchtet einen Rückgang beim Bier-
konsum von 5%. Die Vernehmlassung
dauert noch bis zum 17. Juli. sßa/GSG

SV-Service betreibt neu das Hotel Bei-
levue in Magglingen. Das Management
& Conference Center Magglingen und
Eurest SA betreiben nur noch bis Ende Ju-
Ii 1998 gemeinsam das Hotel/Restaurant
Bellevue. Ab August wird das Hotel durch
den SV-Service weitergeführt. GSG

Do & Co Restaurant & Catering an
der Börse. Der Börsengang der interna-
tional tätigen Wiener Do & Co Restau-
rant & Catering ist geglückt: Aufgrund
des angeregten Appetits auf die
«Schlemmeraktie» befinden sich bereits
45,3% des Grundkapitals in Streubesitz,
schreibt die «Neue Zürcher Zeitung».
Die Gruppe erwirtschaftet 44% des Um-
satzes und 75% des Gewinns mit Airline
Catering. Lauda Air zählt zu den Haupt-
künden. Im abgelaufenen Geschäftsjahr
erzielte Do & Co rund 80 Mio Franken
Umsatz. CSG
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Peter Wippermann, Trendbüro Hamburg Bilanz NRA

Woche 28 Vorwoche
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Gemüse

Früchte
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Gesamter Warenkorb

Melonen «Cavaillon» 6er'

Äpfel «Granny Smith»'

Kirschen, Gitter 5 kg'

' ausgewähltes Produkt in SFr.Ag ' Preisindex des Warenkorbs (Berugsmonot Dez. 1995) A=Aktion

-0,4%

Gesamter Warenkorb
IHH iH g*jHfffWff

Kalbsnuss'

Kalbssteak'

Kalbsbrust'

zu der entschleunigten Inszenierung von
Zeit und Speisen bei «Slow-Food».

«Emotionen stecken im Essen
selbst: biotechnologisch

aufbereitet und ästhetisch
verpackt.»

FFfe/c/ie von J/ese/i Fmolio/i.vwe/fe/i /rar
ziiAa/i/r/g rf/e grossie ßeJeiiln/ig?
Die spannendste scheint mir «Mood-
Food» zu sein: Essen und Atmosphäre
übernehmen die Funktion eines Arztes
bzw. eines Medikaments und bewirken
so eine Veränderung, die der Konsument
selbst herbeifuhren kann. Symbolträchti-
ge Beispiele hierfür sind «The Phar-

macy» in London von Damien Hirst oder
das Restaurant Strike in Berlin, das kon-
zentrierten Sauerstoff in Verbindung mit
aktiver Aromatherapie anbietet.

FF7e weif wi>J vzc/z z/zever 7re//z/ noc/i
ewlwicAre/ii?
Mit einer besonderen Produktrange von
Campbell, der «Intelligent Quisine», ist
in den USA bereits eine Stufe erreicht,
die sehr interessant ist. Dabei handelt es
sich um ein klinisch getestetes Sorti-
ment, dem Medikamente gegen Blutfett,
Blutzucker und Bluthochdruck bereits
beigemischt sind. Die Produkte werden
vom Arzt verschrieben und per Di-
rektauslieferung verschickt. Speziell für
die sogenannten «Baby-Boomer», den

50plus-Konsumenten, wird es wichtiger,
sich gesund zu ernähren. Ausserdem
wird es in Zukunft ökonomisch sinnvol-
1er sein, den Blutzucker beim Essen zu
senken als den Arzt zu bezahlen.

Die Ausser-Haus-Verpflegung in
den USA wächst unaufhörlich
seit 7 Jahren. Die Gastronomie
sei eine Welt der Möglichkeiten
geworden, die dem Kunden die

Freiheit biete, immer und überall
zu essen, was er wolle.

Getreu der amerikanischen Philosophie
der unbegrenzten Möglichkeiten biete
die US-Gastronomie dem Kunden alle

möglichen Konzepte, Geschmacksrich-
tungen, Kochtechniken und Service-
Varianten, so dass er immer und überall
essen könne, was er wolle. Und: Mit real

1,8% wird 1998 das 7. Jahr in Folge sein,
in dem die Ausser-Haus-Verpflegung
wachsen werde. Wie das deutsche Maga-
zin «Food-Service» meldet, sagte das

Ma/com M F/ia/jp dieser Tage in Wa-

shington, als er die Bilanz der NRA (Na-
tional Restaurant Association) vorstellte.
Die NRA erwartet für 1998, dass die ge-
samte Branche (Gemeinschaftsverpfle-
gung und Militär eingeschlossen) mit
799 000 Betrieben einem Umsatz von
umgerechnet 504 Mia Franken erwirt-
schaffen wird. Damit repräsentiert laut

NRA die Gastronomie über 4% des na-
tionalen Bruttosozialprodukts. Rund 8%

aller Beschäftigten in den USA oder 9,5

Mio Menschen seien in dieser Branche

tätig. Bis zum Jahr 2005 soll diese Zahl
auf 11 Mio steigen. Die NRA-Bilanz
weist weiter aus, dass jeder US-Bürger
durchschnittlich 1022 Franken jährlich
im weiten Feld der Gastronomie ausgibt
und 4,1 Mal pro Woche ausser Haus isst.

Konkurrent Supermarkt
Allerdings unterscheidet sich die Zusam-

mensetzung der US-Gastronomie von

derjenigen in Mitteleuropa: Mit rund
30% nimmt der Bereich Fast-Food einen
viel höheren Stellenwert ein als hier,
während etwa Beizen, Bars, Hotelgastro-
nomie oder Personalrestaurants deutlich
schwächer dastehen.
Ob dieser für die Branche günstigen Ver-

hältnisse herrscht Optimismus im

ganzen Land. Von New York City bis San

Francisco werde kräftig investiert, sagt

Malcolm Knapp. Einen Schatten für die

Gastronomie macht Knapp hingegen
beim «Home Meal Replacement» aus,

mit dem vorab die Supermärkte verstärkt
ins Geschäft einstiegen. Bereits ein Drit-
tel aller Lebensmitteleinzelhändler ver-

fügten über eine Salatbar oder ein Re-

staurant. Damit verwischten sich die

Grenzen zwischen Lebensmittelhandel
und Gastronomie. Das zeigt: Nicht-tradi-
tionelle Food-Service-Standorte sind in

den USA das Expansionsthema. /tf

Mitbegründer des
Trendbüros Hamburg

Der Trendforscher und Kommunika-
tionsdesigner, Jahrgang 1949, spezia-
lisierte sich auf integrierte Kommuni-
kationsstrategien im Übergang von
Wort zum Bild, von analoger zu
digitaler Kommunikation. 1993 grün-
dete er zusammen mit Matthias Horx
das Trendbüro Hamburg und ist
Mitherausgeber diverser Bücher, so
etwa «Trendbuch» I und II, «Was ist
Trendforschung» sowie «Markenkult

- Kultmarken», alle im Econ-Verlag
erschienen. Peter Wippermann ist
Professor für Kommunikationsdesign
an der Universität GH Essen Folk-
wang. /IF

Frischfleisch
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Wenn die Gastronomie zum Doktor wird Optimismus
in den USA

«Starbucks» will nach Europa. Die
grösste US-amerikanische Coffee-Shop-
Kette «Starbucks» hat einen Fuss vor-
derhand in England: Von der 1995 in
London gegründeten Kette Seattle Cof-
fee Bars kauft «Starbucks» 56 Betriebe
zum Preis von umgerechnet 128 Mio
Franken. Das meldet das deutsche Ma-
gazin «Food-Service». In einem näch-
sten Schritt will «Starbucks» 500 Betrie-
be in ganz Europa eröffnen. Im letzten
Jahrzehnt wuchs der US-Marktführer
des Speciality-Coffee-Shop-Segments
von 33 auf 1600 Outlets. /IF

McDonald's im Kanton Glarus. Nach
einer Bauzeit von 4 Monaten ist im Nor-
den von Glarus der 95. McDonald's-
Betrieb der Schweiz eröffnet worden.
Das Restaurant bietet 66 Sitzplätze, eine
Kinderspielecke, weitere 66 Plätze auf
der Terrasse, auch dort einen Spielplatz
für Kinder und ein angegliedertes
McDrive. ,4F

*
EPA-Restaurant in Bern geschlossen.
Nach 66 Jahren wurde jetzt das Restau-
rant des Berner Warenhauses EPA ge-
schlössen, und 7 Angestellte wurden ent-
lassen. Wie der «Bund» meldet, gehe da-
mit der Stadt eine Institution verloren.
Denn vor allem sozial schwachen Men-
sehen bot das Restaurant eine Bleibe. Für
8 bis 11 Franken konnte man zu Mittag
essen, und die Tasse Kaffee gab es bereits
für 1.90 Franken. Als Imbissecke und
Stehbar wurde die EPA-Beiz 1932 eröff-
net, und 1984 wurde sie zum heutigen
Restaurant mit seinen 150 Plätzen umge-
baut. Bis kommenden September soll das
Berner Warenhaus umgebaut und der La-

denraum erweitert werden - dies auf Ko-
sten des Restaurants. Jose/" //eJ/gei-,
stellvertretender Leiter der EPA-Gastro-
nomiebetriebe, versicherte, dass es bei
den verbleibenden 29 EPA-Restaurants
bleiben solle. ,4F

*
Basler «Atlantis» soll aufgewertet
werden. Bereits seit Mitte Juni ist das
Musikrestaurant Atlantis in Basel ge-
schlössen, aus «patentrechtlichen Grün-
den», wie Wirt Grise/le Cassini gegen-
über der «Basler Zeitung» sagt. Sein
Nachfolger wird wahrscheinlich Simon
Tu/z heissen, Veranstalter aus der Basler
«Kuppel». Zusammen mit seinem «Kup-
pel»-Kollegen CAr/sf/an F/iïc&iger und
mit Jeanette ßorn will er die «Alligator
AG» gründen und aus dem «Atlantis»
ein, wie er sagt, freundliches Restaurant
in der Art und Preisklasse einer «Bode-
ga» machen. Er wolle den Gastrobetrieb
aufwerten. Den Konzertbetrieb möchte
er einschränken, dafür aber in grösserem
Rahmen durchführen. Jetzt wartet Lutz
auf die Bauabnahme der Behörden. Er
hofft aufeinen Entscheid in den nächsten
zwei Monaten. JF

«Krone» im Zürcher Regensberg steht
zum Verkauf. Nachdem der letzte Wirt
das Nobelrestaurant bereits im letzten
Dezember aufgegeben hat, steht das

400jährige Gebäude jetzt leer. Die Besit-
zerin CArisfa ßc/zö^r-Gü/j/ßart glaubt
nicht mehr an eine Zukunft des traditi-
onsreichen Baus als Restaurant und
strebt eine Umnutzung an. Das Haus um-
fasst verschiedene exklusive Räume von
insgesamt rund 1000 Quadratmetern und
eine grosse Sonnenterrasse. .4F

Appetit ist stimmungsabhängig,
und Stimmungen kann man
schaffen. Im 21. Jahrhundert
seien Performance und Emotio-
nen die Basis für erfolgreiche Ga-
stro-Konzepte, sagt Peter Wip-
permann, Trendbüro Hamburg.

Interview:
AINA KELLER, HAMBURG

//err FFi/jpermann, a/.v Tre/iJ/örsc/ier
arôe/fen Sie Aere/fs in </er ZiiAii/i/f. Wie
sc/iä'fze/i Sie J/e Jerzeßige Situa/ion in
rfer Gastronomie ein?
Momentan ist ein Ambiente angesagt,
das nicht ausschliesslich vom Bedürfnis
nach Essen gespeist wird. Es schafft viel-
mehr Unterhaltungserlebnisse. Diese
Welt der Simulation hat auch weiterhin
Bestand.

Gi/t </as azic/i /iir Jie Ff/ino-Äac/ieii?
Nur bedingt. Ich würde heute kein ga-
stronomisches Konzept mehr aufdie Ba-
sis einer Ethno- oder Regionalküche stel-
len. Die Reduktion auf das Einfache,
Natürliche hat ihren Höhepunkt bald er-
reicht. Und das introvertierte Bedürfnis,
sich mit der Natur auszusöhnen, geht mit
dem Beginn des 21. Jahrhunderts zu En-
de. Die vegetarische Küche wird in das

Luxussegment abwandern, während jun-
ge Leute «real food», wie Steaks, wollen.

«Jetzt kommt die Erkenntnis,
dass wir mit der Nahrung

unseren Körper
stimulieren können.»

Bei vielen Gästen werden Essen und Atmosphäre die Funktion eines Arztes oder
eines Medikamentes übernehmen, orakelt Trendforscher Peter Wippermann für
die Gastronomie der Zukunft. Fo/o: zvg

Wie ge/if Jas weiter?
Nach der Fun- und Erlebnisgesellschaft,
die sich seit Mitte der 80er Jahre weiter-
entwickelt hat, folgt jetzt die Erkenntnis,
dass wir mit der Nahrung unseren Körper
stark stimulieren können. Wir entdecken,
dass bestimmte Produkte gezielt Stirn-
mpngen und Gefühle auslösert können -
oder eine leistungssteigernde Wirkung
haben, die sich nicht mehr nur auf Fitness
und Sport beschränkt. Diese Entwicklun-
gen eröffnen der Gastronomie ganz neue
Möglichkeiten. Emotionen werden nicht
mehr durch das Interieur oder die Tapete
hervorgerufen, sondern sie stecken im
Essen selbst: biotechnologisch aufberei-
tet und ästhetisch verpackt.

M/I ai/Jere/i Worten: Aeigeinisc/ife,
ämiisI/ic/i Aergesle/ße Fmofione/i?

Nicht nur künstlich. Man besinnt sich
auch wieder auf altbekannte Hausmittel
und entdeckt, dass etwa Linsen gegen
Prostataleiden helfen. Diese uralten Er-
kenntniäSe werden kommerzialisiert.

We/c/ie Äo//e v/z/e/I JaAei J/e Ga.s'I/wio-
/nie?
Sie sollte die Wünsche befriedigen, die
ein Konsument entwickelt, wenn er über
Gefühle nachdenkt. Sie kann Werte be-
setzen, die für den «Ich-AG»-Konsu-
menten, der sich selber managt und im
Griff hat, heute wichtig sind: Perfor-
mance und Emotion. Dafür gibt es ver-
schiedene Ansätze. Zum einen ist das die
sogenannte «Community of choice»,

will heissen eine Auswahl an unter-
schiedlichen Konzepten. «Bring service
at home» wird an Bedeutung gewinnen;
neu daran sind die Topqualität und Fri-
schegarantie.

OiJ wie /asseii sic/i Jie Sfiiiiiiiii/igen
ii/iJ Ge/îi/i/e Aro/iAref erzeugen?
Es gibt vier verschiedene Emotionswel-
ten, die von unterschiedlichen Konsu-
mentengruppen bevorzugt werden. Wir
nennen sie «Play-Food, Mood-Food,
Soul-Food und Slow-Food». Das reicht
von extremen Erlebnissen wie im New
Yorker «La Nouvelle Justine» mit fran-
zösischer Küche, Dominas in Latex und
mit Peitschenhieben zum Dessert bis hin

Index-JahresübersichP

_ Index 1998 Index 1997

+600*

+400*

IHHfll-4,0% -0,1%

Kalbfleisch

Schweinefleisch

Gesamter Warenkorb
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Gesamter Warenkorb

Kopfsalat, Gifler 12 Stk., Stk.

Zucchetti, Gitter 5 kg'

Chinakohl, Gitter ca. 8 kg'
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ÄRAS «Gran«for/»

Granita: die halbgefrorene
Köstlichkeit, hergestellt
im neuen ß/MS-Gran/ra-
Spe/irfer in drei Grössen mit
dem horizontalen Mixer-
System!

Sie mixen in wenigen
Minuten 100 erfrischende
Coctails, Sorbets oder
Yoghurts in verschiedenen
Geschmacksrichtungen,
mit und ohne Alkohol.

Liquidation...!!
Der Erlebnisgastronomie-Betrieb Café
Grössenwahn in Interlaken liquidiert
infolge Umbaus die gesamte Fantasy-
Einrichtung «en bloc» oder in grossen
Posten, inkl. DAS-Musikbeschallungs-
anlage!

Das Inventar kann durch telefonische
Voranmeldung besichtigt werden!

Vivar AG, Höheweg 41, 3800 Interlaken,
Telefon 033 822 12 38 ab 17.00 Uhr
Fax 033 822 87 38

Generalvertretung
Discowa AG

Zürichstrasse 38
8306 Brüttisellen

Tel. 01-833 44 54
Fax 01-833 26 07

BILLARD ALLTRADE AG

GROSSES ANGEBOT AN:
BILLARD-TISCHEN

BILARD-QUEUES UND -ZUBEHÖR
TISCHFUSSBALL

DARTGERÄTE
TISCHTENNISTISCHE

AUSSTELLUNG, VERKAUF UND
AUFSTELLUNGSVERHÄLTNIS

TÄGLICH AB 9.00 UHR GEÖFFNET

RIEDSTRASSE 1A, 6330 CHAM
TELEFON: 041 748 34 60

FAX: 041 748 34 05
99471/393011

>H1

Ein

Erfolgs-

faktoi
Hl

Die vierfarbige Beilage der fiofe/ + four/smus revue

Nächste Ausgabe: 1. Oktober 1998

Neubau, Renovation
und Einrichtung
Inserateschluss: 4. September 1998

Rufen Sie uns, Christof Ramseier oder Eva Bürgi an.
Wir beraten Sie gerne.

bote/ + four/smus revue
Monbijoustrasse 1 30, Postfach, 3001 Bern,
Telefon 031 370 42 27, Telefax 031 370 42 23

Die N° 1 für

Tische & Stühle
Alle Varianten wie Holz-Alu-Rohr,

usw.

Direkt ab Fabrik
Konkurrenzlose Preise.

Geschirr, Bestecke, Tischtücher,
Bettwäsche, Mobiliar, Hotel +

Restauranteinrichtungen von A-Z.
Rufen Sie uns an,

wir beraten Sie gerne.

EHS EQUIP' HOTEL (Suisse),
Luzern

Telefon 041 358 06 10
Fax 041 368 06 11

Telefon 032 751 67 11

(Suisse Romande)

Spende Blut. Rette Leben.
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Direkt vom Hersteller

Tischdecken
& Bettwäsche

KMCHELE
Baselweg 101, 4147 Aesch

•3 061 756 94 50
Fax: 061 756 94 55

E-mail: info@kaechele.ch
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Wir wollen

keine grossen Beratungs-Honorare
Profi-Team hat vielen Unternehmen^

nachweislich zu Erfolg verholten. |

Telefon 021 963 99 30

Wenn's
pressiert...
...übermitteln Sie
uns Ihre Inserat-
Aufträge einfach

per Telefax.
Rund um die Uhr.
031 370 42 23.

A S w I s s

«faOTTO-CENTER
M Ü N C H E N B U C H S E E

• Neueste Computeranwendungen

• Garantiekürzungen, Filtersysteme

• Auch für TOTO-R und TOTO-X

• Spezialisiert für Clubspiele

• Staatl. anerk. Vst. Abrechnungen

• Sofortige Gewinnauszahlungen

• Kompetent seit 1975. Infos bei:

I0770-ŒN75/?

Serns/rasse 4, 3053 Münc/ienbt/c/isee

Fe/efon/fox: 03J 569/9 30
104483/395421

Günstig zu verkaufen aus Restaurant-
Umbau...

Gebrauchte japanische
Teppanyaki-Grilltische
mit Marmor und Mahagoni verkleidet!

3x ca. 1.90/1.20 m
2x ca. 3.00/1.20 m
1x ca. 3.40/1.20 m

Hotel Airport Glattbrugg/ZH,
M. Wohlgemuth
Telefon 01 809 47 47, Fax 01 809 47 74

104396/13528

rto» „I J rofM "tvwh I

«Keine Kohlen-
säure gibt's
jetzt für
we

Jede Flasche
Allegra

iO Rappen
günstiger!

Nicht verpassen
UND SOFORT

BESTELLEN.

r Kohle!»
So sparen Sie Kohle kohlensaure-

S
Allegra. Das stille

Bündner
Mineralwasser.

Von Natur aus ohne
Kohlensäure.

Abgefüllt durch die
Passugger Quellen.



LIEGENSCHAFTEN

Das Toggenburg erwartet Sie!

Für ein idyllisches

***Hotel-Restaurant
an bester Lage im Toggenburg
suche ich ein Mieterpaar.

Der Betrieb liegt im Dorfzentrum, die Thür fliesst direkt hinter
dem Haus vorbei (Fischgerichte!), ist wunderschön ausgebaut
und strahlt eine einmalige Atmosphäre aus.

Im Beizli treffen sich Stammgäste und Touristen, im Speisesaal
dahinter lässt's sich köstlich tafeln, die Sommerterrasse lädt zum
Ausruhen nach dem Wandern ein und komfortable Zimmer warten
auf müde Wanderer, Feriengäste, Geschäftsleute.

Unser Betrieb:
Restaurant mit unterteilbarem Speisesaal und Terrasse
18 Doppelzimmer, alle mit Dusche/WC
4-Zimmer-Wirtewohnung
einige Personalzimmer

Übernahmetermin: nach Vereinbarung
Mietzins: ausgesprochen gute Bedingungen
Gewünscht werden: Fachpersonen aus dem Hotelfach mit «Pfiff»

Ich freue mich auf Ihre Bewerbung. Bitte melden Sie sich bei
Rudolf Boss, Analysen und Expertisen, 9402 Mörschwil
Telefon 071 866 18 77, Fax 071 860 03 76

P 104227/383848

Wir haben die Renovationsarbeiten abgeschlossen und

vermieten nun nach Vereinbarung unser

HOTEL-RESTAURANT-BAR
BAHNHOF

3054 SCHÖPFEN
Das Hotel liegt zentral zwischen Bern und Biel und ist von

dort aus via Autobahn in 15 Minuten oder mit der Bahn

bequem zu erreichen.

Das Restaurant bietet
Gaststube 26> Plätze
Sali
Sali
Terrasse
Bar

25 Plätze
20 Plätze
50 Plätze
30 Plätze

Das Hotel bietet
10 Zimmer mit 20 Betten
neu renoviert
jedes Zimmer mit Dusche/WC

Hotel-TV
moderne Telefonanlage

Interessenten wenden sich bitte an:

J. Hofweber & Cie. AG
Schloss Reichenbach, 3052 Zollikofen

Telefon 031 911 Ol II/Fax 031 91153 48

zuoz
Zu verpachten

auf den 1. Mai 1999

Hotel Cruschalva
Bekanntes, guteingeführtes und traditionsreiches

***Hotel mit Restaurant

32 Betten
2 aussergewöhnliche Restaurationsstuben mit 30 Plätzen

Saal mit 60 Plätzen, unterteilbar
öffentliches Restaurant mit 36 Plätzen

Der Betrieb bietet einem Interessenten mit ausgewiesenen
Fachkenntnissen eine gute Existenz.

Gerne erwarten wir Ihre schriftlichen Anfragen
Crusch Alva SA
Advokatur und Notariat
Wieser & Wieser
7524 Zuoz

O 104071/164704

Schlosshotel in Bayern
komplett renoviertes Liebhaberstück

von Privat zu verkaufen

Restaurant/Café/Tagungs- und Banketträume bis
130 Personen/Hotelzimmer (70 Betten)/sehr grosser Garten

(bis 1000 Sitzplätze)/grosszügige Parkplätze/exklusive
Ausstattung/sehr guter Standort in Bayern.

Preis VB DM 7 990 000-
Zuschriften erbeten unter Chiffre 104425,

hofe/ + four/smus revue, Postfach, 3001 Bern.
104425/395384

P 104311/49948

Hotel-Restaurant Sonne
an schönster Lage in St. Gallen-Rotmonten

zu vermieten, evtl. zu verkaufen auf
Januar 1999.

35 Plätze
30 Plätze

80 bis 100 Plätze
20 Plätze

120 Plätze

16 Gästezimmer
Tagesrestaurant
Bar
Speisesaal (unterteilbar)
Sitzungszimmer
Gartenterrasse und Garten
Angestelltenzimmer
Wirtewohnung
Minigolf-Anlage und genügend Parkplätze

Schriftliche Anfragen an
Hermann Steiner
Felsenstrasse 111

9000 St. Gallen
104231/395314

AT

Naturfreunde aufgepasst!
Zu verkaufen an einmaliger Lage im autofreien Wander- und Skigebiet
Stoos, (im steuergünstigen Kt. SZ)

heimeliges Berggasthaus
Der Betrieb wurde vor 2 Jahren renoviert, z. T. neu eingerichtet und
entspricht den heutigen betrieblichen und behördlichen Anforderungen.
Restaurant, Sali 80 Plätze, Gartenterrasse 100 Plätze, 5 Zimmer mit
44 Betten, Schnee- und Skibar, kleine Wirtewohnung vorhanden,
1 Personalzimmer.
Für die Führung des gemütlichen Berggasthauses eignet sich ein
Unternehmer-Paar (Küchenführung und Gästebetreuung).

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Verlangen Sie unsere Unterlagen.
BOS-Business Office Stocker, Postfach 15, 6440 Brunnen,
Telefon 041 825 61 61, Fax 041 825 61 70.

104446/395402
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Gelegenheit
Zu verkaufen in Amriswil/TG, beste
Geschäftslage vis-à-vis Bahnhof

Hotel-Restaurant-
Liegenschaft
Restaurant ca. 45 Plätze, Saal 40-50
Plätze, grosser Saal 80-100 Plätze,
Sitzungszimmer 20 Plätze, 9 Hotel-
zimmer, 7-Zimmer-Wirtewohnung, eige-
ner Parkplatz, total 2761 nrp umb. Raum.
Das traditionsreiche Haus befindet sich
an markanter Lage und bietet ausge-
wiesenen Fachleuten eine gute Existenz.
VP Fr. 1,05 Mio., EK ca. Fr. 300 000.-.

Für Besichtigung, Beratung und Verkauf

THOMA
IMMOBILIEN TREUHAND AG
8580 AMRISWIl 071 4113711

P 104397/263796

Zu mieten gesucht, per sofort
oder nach Vereinbarung
(Kanton Zürich, ohne Stadt)

grössere
Wohnhäuser
(evtl. auch Wohncontainer-
Anlage oder Abbruchobjekt).
Miete auch zeitlich begrenzt
möglich.

Sich melden bei:
Herr A. Gautschi
Telefon 01 445 67 81
oder
01 445 67 67

O 104393/344940

Stadt Bern

Hotel Nydeck und Junkere-Bar
zu vermieten nach Vereinbarung.
Solvente Interessenten melden sich
unter Chiffre X 005-548664,
an Publicitas AG, Postfach 7621,
3001 Bern.

P 104427/44300

Schweizer Hotelier-Verein
Beratung SHV

Suchen Sie das originale,
einzigartige?

Lieben Sie Kultur und Geschichte?

Dann sind Sie unser/e neue/r

Mieter/in
für ein kleines Kulturzentrum an

ausserordentlicher Lage in einem
italienischsprechenden Bündner Tal.

Unsere Kundschaft möchte weiterhin
eine sehr gepflegte Küche und die

persönliche Atmosphäre unseres sehr
schmucken und originalgetreu reno-

vierten Restaurants geniessen dürfen!

Restaurant ca. 90 Sitzplätze
Bühne mit ca. 25 Sitzplätzen

Kleiner Saal mit ca. 20 Sitzplätzen
Typische Tessiner-Terrasse

sowie Grotto
Seminar- und Ausstellungsraum

10 Zimmer mit 2-3 Betten
Wirtewohnung

Auf Ihre schriftliche Bewerbung «
freut sich: g

Beratung SHV 5
Frau Liliane Rentsch 3

Monbijoustrasse 130
3001 Bern

Telefon 031 370 43 39
Fax 031 370 43 44

Restaurant im ZH-0berland
In aufstrebender Gemeinde (Region
Pfannenstiel) soll aus familiären Gründen
ein gut eingeführtes, erfolgreiches
Restaurant für Landesspezialitäten
(60 Plätze innen, 40 Gartenplätze sowie
Privatparkplatz) verkauft werden.

.Ernsthafte Interessenten wenden sich
bitte an den beauftragten Berater,
Herr Dr. H. G. Hofmann, c/o VfU-Unter-
nehmensberatung AG, Löwenstrasse 19,
8001 Zürich, Telefon 01 221 12 31.
Wir garantieren absolute Diskretion.

Wir UEBERGEBEN, aus gesundheltll-
chen Gründen ab sofort oder nach
Vereinbarung

KLEINES HOTEL
In der Region Bellinzona, zentrale Lage,
typisch und ausgebaut. Schöner Garten mit
Pergola, 60 Aussenplätze. Gute Kundschaft,
Interessanter Mietpreis.
Offertenan Chiffre 110-756295, Publldtas
AG, Postfach 2271, 6500 Bellinzona

Zu verkaufen, Nordwestschweiz

Nightclub/Cabaret
* eines der umsatzstärksten in der Schweiz
* als Kapitalanlage
* sehr gutes Personal kann übernommen

werden
* Ausländer möglich.
VP: Fr. 440 000 - (10% WIR). Wir erwarten
und bieten 100% Diskretion.

Anfragen unter Chiffre E 145-739976,
an Publicitas AG, Postfach, 4010 Basel.

P 104392/44300

Wallis im Rhonetal
Zu verkaufen nach Vereinbarung

Restaurant
mit 5-Zimmer-Wohnung
52 Sitzplätze
80 Sitzplätze auf der Terrasse

3 Keller
2 Garagen

40 Parkplätze
Notwendiges Eigenkapital Fr. 220 000.-
Weitere Objekte auf Anfrage.
H. Witschard, 3930 Visp, Tel. 027 946 25 50

P 103001/382373

Gelegenheit
Wegen Krankheit zu verpachten per sofort oder nach
Vereinbarung am Bodensee zwischen Hauptstrasse
und See, in sehr schöner Ortschaft nähe Bootshafen

Hotel mit Wirtewohnung
evtl. Verkauf mit Liegenschaft.
20 Hotelzimmer mit Dusche/WC und TV
Restaurant 70 Plätze
Säli 30 Plätze
Doppelte Kegelbahn 40 Plätze
Gartenwirtschaft 70 Plätze
Grosser Parkplatz und 6 x 4-Zimmer-Wohnung mit
4 Garagen, 1 Hobbyraum und schönem Umschwung.
Verhandlungspreis Fr. 600 000.- unter der Bank-
Schätzung.
Weitere Auskünfte unter Chiffre 101552,
hofe/ + tourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

101552/267856

Zu vermieten im Kanton Baselland:

renommierter Landgasthof
Ernsthafte Interessenten melden sich
unter Chiffre 104390, hofe/ + four/smus
revue, Postfach, 3001 Bern.

104390/389915

In Bülach/Zürcher Unterland
vermieten wir per Februar 1999
attraktives, gutgehendes

Restaurant
Die repräsentative Liegenschaft befindet
sich im alten Stadtteil von Bülach. Das
Restaurant umfasst 45 Sitzplätze,
11 Barsitzplätze sowie Gartenwirtschaft.

Gerne überlassen wir Ihnen weitere
Informationen. Anfragen richten Sie bitte
an Chiffre F 259-87850, ofa Orell Füssli
Werbe AG, Postfach 163, 8180 Bülach.

0 104389/199176

Eine Perle im Unterengadin
Schönes gepflegtes

**Hotel
im typischen Engadinerstil mit
Sgraffittis, zu günstigen Ertragswert-
konditionen zu verkaufen.

Ernsthafte Interessenten melden sich
unter Chiffre 513-133396
GrischAnnoncen AG, PF, 7001 Chur.

P 104141/44300

Küsnacht/ZH

ç- Zu verkaufen:
Preiswert ist das

kleine Wohnhaus
mit zwei

5-Zimmer-Wohnungen
und Restaurant

mit ca. 60 Plätzen.

GASSERI PARTNER
Tel. 01 925 39 59 Fax 01 925 39 50

O 103933/394928

Auf Herbst 1999!
Wer bietet jungem Ehepaar mit
Erfahrung die Möglichkeit, einen

Hotel- oder
Restaurationsbetrieb
zu führen?

Nach einer Einführungszeit möchten wir
den Betrieb in Miete oder evtl. in Kauf
übernehmen!

Offerten unter Chiffre C 177-742824,
an Publicitas AG, Postfach 458,
6431 Schwyz.

P 104394/44300

^fauranf/Cflrifirwttfl/Erun'tecfl
1/er^au/<ra/im«rttari efr pasriccieria»/

Tpc/wc/îu/ê.'

Wir suchen innovative Gastronomie-Profis
(z.B. Heimkehrer nach Österreich)

mit Liebe zur italo-mediterranen Küche als

Pächter
für Lokal in der Salzburger Innenstadt

Top-Lage / 70 Plätze
Unser Auftraggeber ist ein erfahrener Salzburger

Gastronom, der krankheitsbedingt ein bestens und
liebevollst ausgestattetes Lokal in Salzburg-Zentrum

verpachtet. (Kulante Einstiegsmöglichkeiten,
Ablöse erforderlich). Bitte informieren Sie sich über
die vielfältigen Möglichkeiten, die dieser Standort

einem kreativen Gastronomen bietet:

Managementberatung Dr. J. F. JENEWEIN
Frau Eva M. Bertsch

A-4020 Linz, Südtiroler Strasse 8
Telefon 0043-732/66 69 70. Fax 0043-732/66 69 96.

104074/357782 ^

Zu verkaufen
Im Zentrum eines schönen Dorfes

im Berner Seeland gut ausgebauter

Gasthof
bestehend aus: Grillraum mit 82 Plätzen,

Gaststube mit 75 Plätzen,
Terrasse und grosser Parkplatz

VP Fr. 1 450000.-
Weitere Auskunft erteilt gerne:

P 103894/395157

Ich vermiete oder verkaufe auf
Frühjahr 1999

Landgasthof
Schwert
in Ettiswil.

Der Landgasthof befindet sich
an Zentrumslage im Dorfkern.

Die Liegenschaft umfasst nebst
3 Gästezimmern folgende
Räumlichkeiten:

• Restaurant
(Total 80-100 Sitzplätze)

• 2 Speisesäli
• 1 Kegelbahn
• 1 Gartenterrasse
• 2 Sitzungszimmer
• 6-Zimmer-Wohnung
• genügend Parkplätze

Eine hervorragende Existenz
für ein tüchtiges, kreatives und
initiatives Unternehmerpaar.

Sind Sie interessiert?
Dann senden Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen an:
Hans Felber-Meyer,
Seestrasse 49, Postfach,
6052 Hergiswil, NW.

104424/395386

Welches versierte Wirte-Ehepaar
ist auf der Suche nach einem

Landgasthof
an bester Lage im Kanton BL?

Schriftliche Bewerbungen an Chiffre
104440, hofe/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

104440/389915

4
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Werner Vögeli, «Operakällaren», Stockholm

Der für die schwedische Königsfamilie kocht
Immer wenn König Carl XVI.
Gustaf von Schweden Familien-
feste und offizielle Bankette im
Schloss abhält, ist es Hofkoch
Werner Vögeli, der zusammen
mit seinen Köchen aus dem
«Operakällaren» für das leibli-
che Wohl sorgt. Und das tut der
gebürtige Schweizer für die Kö-
nigsfamilie schon seit 37 Jahren.

HELGA WIENRÖDER

Für das traditionelle Nobelpreis-Festes-
sen, das jedes Jahr im Dezember im
Blauen oder Goldenen Rathaussaal, der
mit 18 Millionen vergoldeten Steinchen
geschmückt ist, ist Vögeli jedoch nicht
zuständig, weil er ausschliesslich im
Schloss kocht. Dort lädt der König
jeweils am Tag nach der offiziellen No-
belpreisverleihung ein. «Das ist dann
mein Nobelfest», sagt Werner Vögeli
doppelsinnig.
Zu den Aufgaben des jugendlichen End-
Sechzigers gehört es auch, alle Staats-
gäste und deren Tross zu bekochen.
Am diesjährigen Nationalfeiertag zählte
Vögeli sogar 2000 Gäste. So viele wa-
ren es in früheren Jahren nie, aber der
König lud gleichzeitig zum 25. Geburts-
tag seiner Thronbesteigung ein, die
eigentlich erst am 25. September zu
feiern wäre. Da an diesem Tag jedoch
auch die schwedischen Wahlen durch-
geführt werden, zog es der König vor,
das Fest vorzuverlegen. «Am 25. Sep-
tember gibt es trotzdem eine Feier»,
freut sich Werner Vögeli schon heute,
«aber nur für etwa 100 handverlesene
Gäste.»

Bankett für 700 Personen
Am 50. Geburtstag des schwedischen
Königs vor zwei Jahren fuhren Staatska-
rossen und Privatlimousinen mit 700
Personen vor dem Schloss vor. Werner
Vögeli kochte für sie alle und freute sich
besonders, dass er selbst etwas zu feiern
hatte, nämlich sein 50. Berufsjahr als
Koch. «Das war eine meiner grössten be-
ruflichen Herausforderungen», erinnert
er sich mit Genugtuung.
Was immer sich der junge Werner Vöge-

Ii erträumt hatte, als er 1946 seine Koch-
lehre in Genf abschloss, ist für ihn in
Erfüllung gegangen. Er hatte zwar zu
Anfang noch an eine internationale
Karriere gedacht, die ihn rund um den
Globus führen sollte, doch stand schon
fünf Jahre später fest, dass nach ein paar
kurzen Auslandaufenthalten Stockholm
sein Schicksal werden sollte. «Dort
lernte ich nämlich auch meine schwe-
dische Frau kennen, mit der ich noch
immer verheiratet bin», lacht er.
Zunächst zog es Vögeli nach Irland und
Paris, bevor er bereits 1954 für immer
in Stockholm hängenblieb. Der ehemali-
ge Besitzer des wunderschönen tradi-
tionsreichen Restaurants Operakällaren,

das 1787 eröffnet wurde und neben sei-
ner Küche vor allem durch den Speise-
saal mit dem Original-Jugendstil-Dekor
von 1895 berühmt wurde, engagierte
Werner Vögeli 1959 als Koch, bereits
zwei Jahre vor Abschluss eines langen
Umbaus.

40 Jahre «Operakällaren»
Nächstes Jahr wird er dort sein 40. Ju-
biläum feiern. Vögeli blieb standhaft ge-
gen lockende Rufe aus dem Ausland,
weil er immer fest daran glaubte, er hät-
te dem «Operakällaren» noch viel zu
geben.
Dort gibt es sieben verschiedene Restau-
rants, vom Luxusetablissement bis zum

günstigen Schnellimbiss für Touristen.
Vögeli dirigiert insgesamt 65 Köche in
den vier Küchen. Vor 25 Jahren hatte er
zusammen mit zwei Partnern die Nobel-
herberge übernommen, nach 15 Jahren
wurde alles wieder verkauft. «Jetzt bin
ich wieder als Teilbesitzer eingestiegen»,
sagt Vögeli mit Nostalgie im Blick,
«denn der neue Besitzer fand, der <Ope-
rakällaren> und Werner Vögeli gehörten
nun einmal zusammen.»
Ihm und seinen Partnern gehören noch
vier weitere Restaurants in Stockholm.
Dass ihm dort und am Königshaus die
Arbeit nicht ausgehen wird, steht ausser
Frage. Er ist der Königsfamilie schon seit
1961 sehr verbunden. Als der Grossvater

des heutigen Königs noch lebte, führte er
1976 die Märchenhochzeit am Schloss
mit kulinarischen Glanzlichtern zum
Höhepunkt. Seither reist er für alle Fa-
milienfeiern mit seiner Küchenbrigade
von der Altstadt ins Schloss. Vielleicht
wird er dies auch bald für des Königs
Töchterlein tun, wenn sie ihren Prinzen
findet.
Heute, nach 52 Berufsjahren, ist Werner
Vögeli zur Weisheit gelangt, dass er gar
keine internationale Karriere machen
musste. Denn egal, ob Könige, Politiker,
Filmstars oder Financiers, alles, was
Rang und Namen hat, trifft er irgend-
wann einmal - sei es nun im «Operakäl-
laren» oder im königlichen Schloss.

«Der vierte König», Basel

Charmantes «Koloniales Gast- und Handelshaus»
Ins trendige neue Basler Lokal
«Der vierte König» ist ein Kolo-
nialwarengeschäft integriert.
Weitere Gastgeber wollen ihren
Gästen - sei es als Take-away,
Heimservice, Vinothek oder mit
ebenfalls integriertem Laden -
etwas Besonderes bieten, was
Chancen für Umsatzsteigerun-
gen schafft.

ISO AMBÜHL

Das Rheinbord unterhalb des Fünf-Stern-
Hotels Drei Könige in Basel war bisher
ein wenig animierter Teil und ein Dorn im
Auge der Werberin Senate ßoetec//;', In-
haberin der Agentur Now. Sie arbeitet just
in einem Gebäude an diesem Rheinufer,

und so kam es, dass sie sich schon lange
Gedanken machte, wie die Promenade zu
beleben wäre. Der Zufall wollte es, dass
die untersten Räume des Gebäudes frei
wurden. Renate Boetschi wollte erst ei-
nen Partyraum schaffen. Schliesslich
wurde man sich einig, hier den «Vierten
König» als «erstes koloniales Gast- und
Handelshaus» in Basel einzurichten, «ein
Paradies für Erlebnisorientierte und
Liebhaber exklusiver Kolonialwaren»,
wie es in der Werbung heisst.

Speisen ab sieben Franken
Das Gasthaus für kleine feine Speisen
wie Panini Caldi für sieben bis neun
Franken das Stück, ein kleines Mittags-
menu für acht bis neun Franken (zum
Beispiel Ravioli), einen Linsensalat für
fünf Franken und gute Weine wie Valle-
gaia Rosso Sicilia (1 dl: 4.50 Franken)

besitzt auch eine Kolonialbar, eine Vino-
thek, ein Take-away und einen Kolonial-
laden. Nach langen Querelen mit zwei
Nachbarn durfte das neue Lokal kürzlich
zwar öffnen, muss aber inklusive Laden
bereits um 20 Uhr schliessen.
Als Wirtin mit Patent fungiert G/'.vè/e /V-
r/r/'n«, die zwar aus einer Gastrofamilie
stammt, aber bisher in der Modebranche
wirkte. Ihr guter Geschmack zeigt sich
im schönen Intérieur mit Holztischen,
das sie alles selbst ausgesucht hat. Insge-
samt fielen bisher Infrastrukturkosten
von rund 200 000 Franken an - Kosten,
welche Boetschi über ihre B & B Food
& Beverage GmbH übernommen hat. Im
Laden, in dem ein altes Regal aus einem
Basler Kolonialwarengeschäft heraus-
sticht, gibt es ein vielfältiges Angebot:
frisch geröstete Kaffeesorten, verschie-
dene Tees, spezielle Weine, Saucen, Ge-
würze, Öle, Reis oder Teigwaren.

Vorbild in Wien
Boetschi ist überzeugt, dass sich Laden-
geschäfte in Gastrolokalen - «wie in
Deutschland» - nicht zuletzt wegen der
Liberalisierung der Öffnungszeiten auch
in der Schweiz als Trend durchsetzen
werden. Als Vorbild für den «Vierten Kö-
nig» stand das «Schwarze Kamel» in
Wien im Vordergrund. Laut Boetschi
handelt es sich dabei um ein Bar-Restau-
rant-Lokal, das sich aus einem Feinkost-
geschält entwickelt habe: «Das
.Schwarze Kamel' ist uns ein Vorbild
punkto Charisma und Qualität.» Für den

Erfolg des Ladengeschäfts seien die
Preise ausschlaggebend, ist man beim
«Vierten König» überzeugt. Im Angebot
müssten günstige Waren vorhanden sein.
«Für den Gast bieten wir die Möglich-
keit, j ust die Sauce oder das Öl, das er ge-
gessen hat, auch noch zu kaufen», erklärt
Boetschi.

Die charmante Werberin Renate Boet-
schi vor der alten Ladeneinrichtung.

Diesen Vorteil bieten auch andere an, et-
wa wenn Hans Stucki seine Terrine im
«Bruderholz» auch noch zum Kaufanbot
oder in anderen Restaurants den Gästen
Spitzenweine verkauft werden. Nicht un-
erwähnt sollen die zahlreichen Kondito-
reien mit Cafés bleiben.

Take-aways seit jeher
Jo^e/Ac/«////«/; Präsident des Basler Wir-
tevereins und Chef des Restaurants
Stadthof sowie der Brötlibar, ist über-

zeugt, dass sich in den Gastrolokalen ins-
künftig trotzdem keine üblichen Laden-
geschäfte einrichten werden. Er glaubt
eher daran, dass vermehrt die bekannte-
sten Lokalspezialitäten auch noch ver-
kauft werden.
Ein Take-away sei zudem vielfach mög-
lieh. Auch im ältesten Take-away in Ba-
sei, der Brötlibar, sei diese Möglichkeit

vorhanden, die erfahrungsgemäss in Re-
Zessionszeiten vermehrt genutzt werde.
Für Doz/toinjUte 77io»wiy vom Basler
Kunsthotel Teufelhof handelt es sich bei
dem in seinen Betrieb integrierten Laden
um eine Dienstleistung für die Gäste, in
dem zum Beispiel Weine, Teigwaren,
Konfitüren oder Öle angeboten werden:
«Ein besonderer Pesto hat einen Erinne-
rungswert mit Langzeitwirkung», betont
Thommy. Den Laden, ein reine Liebha-
berei, habe man in erster Linie einge-
richtet, um die Weine kleiner Topwinzer,
die im Restaurant angeboten werden, be-
kannter zu machen. Einen anderen Weg
ist der Basler Buchhändler Zfr/nw Do'/;/-
//flger gegangen, der in das Café Libres-
so seit 13 Jahren eine Buchhandlung in-
tegriert hat. Im Café wird vor allem eine
riesige Auswahl an Kochbüchern ge-
zeigt. Dass das Interesse von Gästen an
einem Einkauf durchaus da ist, zeigt sich
im Laden Piccola Italia mit italienischen
Spezialitäten: Laut Inhaber Fosor/o
.Sc/«//« kaufen rund 15 bis 20 Prozent der
Gäste des angegliederten spanischen Ta-
pas-Lokals La Plaza auch im Laden ein.
«Ein Wirt sollte grundsätzlich alle Mög-
lichkeiten für Umsatzsteigerungen wahr-
nehmen», sagt Peter AxT/er, Sprecher
von Gastrosuisse, «sei dies nun ein Take-
away, ein Heimservice, ein Kiosk oder
ein Lebensmittelladen.» Der Inhaber ei-
nes Lokals sollte seine Marktchancen
wahrnehmen und besser selbst einen
Trend setzen als nachher hintennach zu
rennen. Die Möglichkeiten für aktives
Marketing müsse jeder einzelne Gastge-
ber aber selbst einschätzen, wobei die
Chancen je nach Standort und ange-
stammten! Kerngeschäft anders aus-
sähen: «Im Rahmen neuer Konzepte
steht die Frage im Vordergrund, was man
seinen Gästen allenfalls noch mehr bie-
ten kann», betont Keller.

«Der vierte König»; gemütliche Basler Beiz und liebenswerter «Kolonialladen»
zugleich. Fotos; Do zfmßü/i/

Strotzt nach 52 Berufsjahren vor Gesundheit und Optimismus; Werner Vögeli, hier zusammen mit Ewa Ögren, am traditionell reichhaltigen Smorgasbord im
«Au Premier» in Zürich. Foto: zvg
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Energie-effiziente Beleuchtung

Sparlampen: Viel Stimmung für wenig Geld
Ein Überblick neuer Sparlam-
pen: Sie sehen aus wie Glühbir-
nen, oder sie ermöglichen ebenso
wirkungsvolle Effekte wie Halo-
gengliihlampen - und sie fressen
fünfmal weniger Strom. Richtig
eingesetzt, sind sie ein Segen für
die Betriebskosten in Hotels und
Restaurants.

MARGRIT DE LAINSECQ

Kompaktleuchtstofflampe, Stromspar-
lampe oder Fluoreszenzlampe - wer sich
hier einen Überblick verschaffen will,
muss erst Ordnung in die verwirrende
Anzahl kursierender Begriffe bringen.

Zwei Lampentypen
Grundsätzlich gibt es nur zwei Lampen-
typen: die Glühlampe und die Entla-
dungslampe. Die Glühlampe hat ihren
Namen vom Metalldraht, der innerhalb
eines gasgefüllten Glaskolbens zum Glü-
hen gebracht wird. Dabei werden nur ge-
rade 5% des Stroms in Licht umgewan-
delt, der Rest fallt als Wärme an. Zu die-

Partner für
effizientes Licht

Als ünabhängiger Experte berät Theo
Schilter von der Umbra Umweltbera-
tung in Zürich Gastrobetriebe zu
Energiesparmassnahmen, die wenig
bis gar nichts kosten. Nach einem
Gang durchs Haus listet er die Mass-
nahmen samt Sparpotential in Kilo-
Wattstunden und Franken auf. Das
Hotel Coronado in Zürich beispiels-
weise hat mit dem Ersatz von 28
Glühlampen durch Sparlampen seine
jährlichen Betriebskosten um 1200
Franken reduziert. Die Beleuchtung
ist nur einer der untersuchten Be-
reiche. Falls kein Sparerfolg eintritt,
wird das Beraterhonorar zurückbe-
zahlt. MDZ,

Umbra Umweltberatung, Zürich, Telefon
01 310 28 38, Fax 01 310 28 39.
HTS High Technology Systems AG, 8307
Effretikon, Telefon 052 355 17 00, Fax
052 355 17 01.
Neuco AG, Würzgrabenstrasse 5, 8048 Zü-
rieh,Telefon01 4373737, FaxOl 437 3738.

Für die Beleuchtung des Helena-Bades im Hotel Quellenhof, Bad Ragaz, wur-
den vorwiegend stromsparende Fluoreszenzlampen eingesetzt. Foto; zvg

ser Gruppe gehören auch alle Halogen-
glühlampen. Sie halten zwar doppelt so
lange wie die herkömmlichen Glühlam-
pen. Ihre Energieausbeute ist aber kaum
besser als bei normalen Glühlampen.
Zur zweiten Gruppe, den Entladungs-
lampen, gehört neben der Fluorés-
zenzröhre die Kompaktleuchtstofflampe
(eine Art «gefaltete» Fluoreszenzröhre),
auch Energiesparlampe genannt. Entla-
dungslampen wandeln Strom etwa fünf-
mal effizienter in Licht um als Glühlam-
pen. Weitere Vorteile sind die zehnmal
längere Lebensdauer und die geringere
Wärmeabgabe. Osram und Philips haben
jetzt je eine Sparlampe aufden Markt ge-
bracht, die genau so aussieht wie die tra-
ditionelle Glühbirne und dank dem Stan-

dardsockel E 27 in fast jede Fassung
passt (Stückpreis rund 20 Franken).

Investitionen schnell amortisiert
77ieo Sc/n/tor, der Hotels und Restau-
rants in Energiefragen berät (siehe Ka-
sten), fasst seine Erfahrungen so zusam-
men: «Wo das Licht von frühmorgens bis
spätabends brennt, etwa in Empfangs-
hallen und Korridoren, ist die Investition
in Kompaktleuchtstofflampen innert
kürzester Zeit durch die eingesparten Be-
triebskosten amortisiert.» Ins Gewicht
falle nicht nur der fünfmal tiefere Strom-
verbrauch, sondern auch der geringere
Wartungsaufwand (Glühlampen müssen
zehnmal öfter ausgewechselt werden als
die langlebigen Sparlampen). Hoteliers,

denen neben dem Stromverbrauch auch
die Spitzenleistung in Rechnung gestellt
wird, können noch zusätzlich Geld spa-
ren: «Der Ersatz jeder 60-Watt-Glühbir-
ne durch eine ebenso hell leuchtende 11-

Watt-Sparlampe reduziert die Spitzen-
last-Rechnung um etwa 5 Franken pro
Jahr», so Schilters Erfahrung aus der
Praxis.

Licht nach Bedarf
Falls eine umfassende Sanierung der Be-
leuchtung ansteht, lohnt sich unter Um-
ständen die Installation von Sensoren,
die kleinste Bewegungen registrieren
und gleichzeitig das Tageslicht messen:
Kunstlicht wird - in Abhängigkeit des
natürlichen Lichteinfalls und der anwe-
senden Personen - nur wenn nötig be-
reitgestellt. Auf diese Weise lasse sich
der Verbrauch von Beleuchtungssyste-
men mit Fluoreszenzlampen um die
Hälfte reduzieren, sagt //au.yue// Gu/er
von der auf solche Regelsysteme spezia-
lisierten Firma HTS AG in Effretikon.
Auch hier gilt: Die Wirtschaftlichkeit
steht und fällt mit der Einschaltzeit der
Beleuchtung; geeignet sind Präsenzmel-
der mit tageslichtabhängiger Steuerung
für Empfangshallen, Korridore, Konfe-
renzräume sowie für Toiletten, wo sich
die Regulierung von Licht und Ventilator
auf einfache Weise koppeln lässt.
Trotz den vielen Möglichkeiten zur
stromsparenden Beleuchtung setzt die
Gastronomie aber weiterhin auf das we-
nig effiziente Halogenglühlicht. Fluorés-
zenzlicht sei kalt, «flimmere», und es
seien damit keine stimmungsvollen Ef-
fekte zu erzielen, ist oft zu hören. Das

stimmt so nicht mehr: Das Licht moder-
ner Fluoreszenzlampen ist fast so warm
wie dasjenige der Glühlampe - falls man
die richtige, auf der Verpackung angege-
bene Lichtfarbe wählt. Warm wirken
«Warmweiss» oder «Extrawarmweiss»,
kühl dagegen «Neutralweiss» oder «Ta-

geslichtweiss». Fluoreszenzlampen er-
zeugen ausserdem hochwertiges und ab-
solut flimmerfreies Licht, falls sie über
ein elektronisches Vorschaltgerät verfii-
gen (oft angegeben mit «EVG»; bei

Kompaktleuchtstofflampen in den

Schraubsockel integriert). Ein EVG er-

zeugt Licht mit einer Frequenz von
20 000 Hertz. Unser Auge kann Schwin-

gungen bis zu 60 Hertz als Flimmern er-
kennen.

Effekte sind möglich
Bleibt der Vorwurf, Fluoreszenzlicht las-

se sich schlecht bündeln, weshalb das

vielerorts erwünschte Licht- und

Schattenspiel wegfalle. Das stimmt;
doch es gibt inzwischen auch für die Ef-

fektbeleuchtung eine stromsparende AI-
ternative: die sogenannten Hochdruck-
entladungs-Lampen. Sie sind erhältlich
als Natriumdampfhochdruck-Lampen
und Halogenmetalldampf-Lampen. Die-
se Lampen strahlen noch brillanteres
Licht aus als Halogenglühlampen, die für
die Abgabe derselben Lichtmenge fünf-
mal mehr Strom verbrauchen. Hoch-
druckentladungs-Lampen sind derzeit
noch relativ teuer und in der Gastrono-
mie deshalb erst in Spezialbereichen im
Einsatz: in hohen Empfangshallen etwa
oder für die spannungsvolle und dekora-
tive Aussenbeleuchtung.

Zahlen zu den wichtigsten Lampentypen*

Preis in Fr. j Leistung j Lichtausbeute i mittlere Lebens- j

I in Watt j (Lumen pro Watt) j dauer (Std.)

Glühbirne 2.40 100
'

14 1000 I

Halogenglühlampe 12.— 100 16 2000 i

Kompaktleucht-
stofflampe**

29.— 20 60 ; 10000 ;

Hochdruck-

entladungslampe
140 — 88 73 9000 |

Fluoreszenzröhre 11.- : 36 93

* Angaben Philips Lighting; gängige Lampentypen, Preise Ladenpreise
** mit Schraubsockel Que//e: Philips

LIEGENSCHAFTEN • IMMEUBLES
Tessin - Lago Maggiore
Zu verkaufen

Hotel
mit Gartenrestaurant und Pizzeria
am See mit folgenden Infrastrukturen:
42 Betten, Bar, Gartenrestaurant,
grosser Parkplatz.
Offerten an Chiffre W 155-776678,
an Publicitas S.A., Postfach 664,
6601 Locarno.

P 104473/44300

Top-Angebot
zu verkaufen oder zu vermieten an bevor-
zugter Lage zwischen Solothurn und Biel

Restaurant mit spezieller
Atmosphäre
Tagesrestaurant 50 Plätze
A-la-carte-Restaurant 50 Plätze
Gartenterrasse 60 Plätze
Bar 60 Plätze
5'^-Zimmer-Duplexwohnung
Diese Liegenschaft mit grosser Stamm-
kundschaft, angrenzender Industrie
und direkter Verbindung nach Solothurn
und Biel wartet auf einen solventen Käufer
oder Mieter.

Weitere Informationen erhalten Sie unter
Chiffre 37-T-62501, Publicitas, Postfach,
4501 Solothurn.

P 104426/44300

Churwalden/GR
Zu verpachten

Pizzeria
100 Plätze und Gartenterrasse,
genügend Parkplätze.

Chiffre 513-135138, Grisch-
annoncen, Postfach, 7001 Chur.

Am Eingang zum geschichts-

trächtigen Zentrum von

Zofingen,
6o Restaurantplätze im EG,

Saal für 30 Personen im 1. OG,

grosszügige 3-Zi-Wohnung
und 4 separate Zimmer

für Mitarbeiter oder Gäste:

Im gut bürgerlichen

Restaurant zum Tor
steht initiativen Wirtsleuten
ab sofort die Tür zu

einem Neustart offen.

Langfristiges Mietverhältnis
ist erwünscht.

Interessiert?
Alles Weitere via

Tel. 062 892 20 30 (intern 24),

Realit Treuhand AG

Burghalde 19, 5600 Lenzburg

P 104459/44300

Zur Miete oder zum Kauf

4-Stern-Hotel am
Vierwaldstättersee
Neueres Haus mit 60 Betten, Restau-
rants, Terrasse zum See, Bar und
Bankett-zTagungsräumen, an bester
Lage mitten im Ort. Das Unternehmen
ist im Markt gut eingeführt, hat einen
grossen Kundenkreis und qualifizierte
Mitarbeiter.

Eine gute Möglichkeit für fachlich aus-
gewiesene, motivierte Gastgeber, welche
sich selbständig machen wollen.

Bei Interesse schreiben Sie bitte unter
Angabe Ihrer bisherigen Tätigkeit an
Chiffre 104510, bote/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.' 104510/395426

Zu vermieten im Berner Oberland
in aussichtsreicher Lage (Skigebiet)

Restaurant
70 Sitzplätze
60 Sitzplätze auf der Terrasse
Parkplätze
Wohnung vorhanden

Interessenten erhalten nähere Auskünfte
unter Telefon 033 676 14 20.

104422/395385

Zu kaufen gesucht
kleines bis mittleres

Garni-Hotel
in Wintersportort.

Anfragen an Chiffre Z 227-60204,
ofa Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
8887 Mels.

O 104438/199176

Zum Untermieten oder Direktmieten

Dancing 150 Plätze

Bar 20 Plätze

Zentrale Lage.
Interessenten melden sich täglich ab
11.00 Uhr (Frau Zivanovic verlangen).
Schriftlich oder per Telefon 01 273 04 07
Discothek AMNESIA
Bahnhofstrasse 1, 9500 Wil.

104391/395368

Zu vermieten ab sofort oder nach
Vereinbarung

Hotel/Restaurant
Der Betrieb umfasst

• 100 Hotel-und Appartementbetten
im 4*-Bereich

• Restaurants mit 80 und 40 Plätzen
• Bar mit 30 Plätzen

• Seminarraum und unterteilbaren Saal
mit 30 bis 80 Plätzen

• ausreichend Garagen und Parkplätze

Gute Existenz für einen Interessenten
mit ausgewiesenen Fachkenntnissen.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Anfrage. p 104472/390307

Sunside Treuhand- und Verwaltungs AG

Postfach, 7032 Laax-Murschetg yy
Telefon 081-921 46 66 ^Vlt

Dernier délai

pour
placer vos
annonces

commerciales:

jeudi
17 heures

A vendre ou à louer entre Bienne et Neuchâtel

Restaurant-Bar-Dancing-
Appartement 4 pièces-Studio

Tout réuni sous le même toit.
Restaurant et bar entièrement équipés,

prêt à l'emploi, 2000 rrp de terrain.
Prix très intéressant.

Téléphone 032 323 40 65.
P 104458/391908

Donnez du sang.

A vendre en Valais
STATION DES COLLONS

bar et bowling
Centre station, bien situé, bar transformé en

1990, bowling 2 pistes, réduit, WC.
Possible de reprendre le mobilier et

l'agencement. Fr. 270 000.-.

Renseignements: Téléphone 079 446 37 85.
P 104423/395387

Jean-Claude Pittet - Fiduciaire
Case postale 253 - 1017 Lausanne

A louer ou à vendre
dans un chef lieu de Suisse Romande

Discothèque -
Dancing de 250 places

entièrement équipé, installations modernes.
Renseignement auprès de Monsieur Jean-Claude

Pittet, fiduciaire, téléphone 021 320 25 22
P 104429/204544



Les hôtels modulaires de l'Ex-
po.01 vont prochainement passer
du stade de l'utopie à celui de
réalité. Les évaluations des dos-
siers par la fiduciaire SHT/Trefi-
da, qui s'occupe de la direction
des projets pour tout ce qui
concerne l'hébergement de l'Ex-
po.01, se trouvent actuellement
en phase terminale. La phase de
concrétisation approche à grands
pas. Une conférence de presse,
prévue pour le 15 juillet, devrait
permettre d'y voir plus clair.

LAURENT MISSBAUER

«Les premiers contrats sont sur le point
d'être signés», relève R«<7o//78wA7!a//er,
directeur des départements finances et
tourisme de l'Expo.Ol. «Le projet d'hô-
tel modulaire Ecolodgia, sur T Arteplage
d'Yverdon, est très avancé et l'affaire, à

quelques détails près, peut être considé-
rée comme étant conclue pour un pre-
mier lot de 150 chambres modulaires.
Des pourparlers ont également été enga-
gés pour une extension de ces 150 pre-
mières chambres, il reste cependant en-
core quelques points à régler.»

Avec l'Expo de Hanovre 2000
En plus de ce projet Ecolodgia, Rudolf
Burkhalter parle également de quatre
autres concepts qui sont très concrets,
dont celui de Pergola «qui est un des fa-
voris». Celui-ci n'intéresse pas seule-
ment l'Expo.Ol, mais également l'Expo-
sition universelle de Hanovre, en l'an
2000, où il devrait assurer l'infrastructu-
re d'accueil et de restauration. «Tout
comme l'Expo.Ol, Hanovre 2000 n'a ce-
pendant pas encore signé de contrat», no-
te Rudolf Burkhalter.
Tout cela serait cependant en très bonne
voie selon les concepteurs du projet Per-

gola qui expliquent que le financement
est déjà assuré. Comme Expo.01, Ha-
novre 2000 n'achète pas les modules, el-
le les loue. Les concepteurs n'ont plus
qu'à trouver des investisseurs, ce qui se-
rait déjà fait pour la plupart des projets
qui se trouvent actuellement en phase
d'évaluation auprès d'/l/me C/îaseaia et
Aorèert Rzesen, tous deux à la tête de

SHT/Trefida, la fiduciaire qui s'occupe
de la direction des projets pour tout ce
qui concerne l'hébergement de l'Ex-
po.01.

Avec quels investisseurs?
Ces investisseurs, Jean-Rat// A/z'c/ze/, di-
recteur du Groupe Y, architecture et ur-
banisme SA à Yverdon, les a déjà trouvés

pour son projet Ecolodgia: «Nous sa-
vions qu'il serait difficile de trouver un
seul investisseur et nous avons préféré
nous entourer d'une demi-douzaine de

Hôtel Bellevue, Macolin

Un nouveau gérant
a été désigné

C'est la société SV-Service, numéro un
de là restauration collective en Suisse,
qui se chargera dès le mois d'août de la
gérance de l'Hôtel Bellevue à Macolin.
Cet hôtel quatre étoiles est exploité sous
la forme d'un centre de formation. Il est
propriété de la société Management &
Conference Center Macolin (MCCM),
société détenue à parts égales par Swiss-
com et La Poste. Le mandat de gérance
était assuré depuis neuf ans par Eurest. Il
se terminera à fin du mois de juillet.
Pour la société MCCM, citée par le quo-
tidien biennois Journal du Jura, il y avait
«incompatibilité d'objectifs» entre la so-
ciété Eurest et les impératifs du centre de
formation. Eurest a souligné, de son cô-
té, que la séparation relevait d'un com-
mun accord et qu'il n'y avait pas de
contentieux fondamental entre elle et et
la société MCCM.
Le directeur de la société MCCM, 5<?a/

LWjc7/za/7, cité également par le quoti-
dien biennois, indique que l'Hôtel Belle-
vue de Macolin a acquis une nouvelle
clientèle dans le domaine du sport, de la
culture et de l'économie. Jusqu'en dé-
cembre, le taux d'occupation de l'hôtel
ne devrait, selon lui, pas descendre au-
dessous de 70%. A///

La perspective de créer des hôtels modulaires pour l'Expo.Ol a inspiré de nombreux artisans. Ici le projet Swisslink de
l'hôtelier Jean-Pierre Müller. R/zoto; Sw/ss/zhL

financiers différents. Notre projet Eco-
lodgia sera en partie recyclé à la fin de

l'Expo.Ol en maisons d'étudiants pour

L'information en a été communi-
quée aux petits porteurs la se-
maine dernière lors de l'assem-
blée générale: l'actionnaire ma-
joritaire de la SA propriétaire
des hôtels des 3-Couronnes et du
Lac,àVevey, a cédé ses parts à un
repreneur inconnu.

Le nouveau propriétaire est représenté
par trois avocats genevois. L'un d'eux,
parlant des 3-Couronnes, le plus petit
palace vaudois avec une cinquantaine
de chambres, a évoqué «l'impérieuse
nécessité de rénovation et d'investisse-
ments», précisant que direction et per-
sonnel des deux établissements «gar-
daient la confiance du nouveau proprié-
taire».
A Vevey et dans les milieux hôteliers
vaudois, ce changement intrigue. Resté
secret, le montant de la transaction, sus-
cite en particulier nombre de conversa-
tions. Résidente des Trois-Couronnes et
dorénavant «administratrice honoraire»,
Lz/z'azz von /fazz/zzza/zzz aurait cédé ses
titres pour près de 50 millions de francs.
De même les investissements à consentir
pour remettre à niveau le standing des

l'Ecole d'ingénieurs d'Yverdon.»
«Une autre partie de ces modules restera
en revanche sur place et sera transformée
en plusieurs bungalows pour un camping
qui sera créé à cet effet», ajoute Jean-
Paul Michel. «D'autres modules, enfin,
seront vendus entre 35 000 et 45 000
francs à des privés qui les installeront sur
leur propre terrain.» Ces privés pour-
raient même être des hôteliers qui sou-
haiteraient augmenter la taille de leur
établissement sans vouloir pour autant se
lancer dans des investissements trop coû-
teux. C'est notamment ce qu'a fait Jean-
Rz'e/re MW/er, patron de l'Hôtel Swiss
Inn d'Interlaken, qui a construit son

propre hôtel modulaire dans le jardin de

son établissement (lire encadré)!

Pour les requérants d'asile
Jean-Paul Michel explique également
que ses hôtels modulaires Ecolodgia,
qui existent en trois types différents -
petit, moyen ou grand - peuvent être
également recyclés en aménagements
pour des jeunes dans des stations tou-
ristiques, voire même pour des handi-
capés ou des requérants d'asile: «Le
fait d'avoir déjà eu à notre actif la réa-
lisation des cellules d'une prison, en
l'occurrence le pénitencier de la Plaine
de l'Orbe, nous a été profitable pour le

concept d'une chambre d'hôtel modu-
laire. Cela nous permet de construire
nos modules en un temps record tout en
disposant d'une qualité durable. Tous
les matériaux ont en effet vu leur qua-
lité être calculée par l'Ecole polytech-

deux hôtels atteindraient les 30 millions.
Mais, plus encore que ces sommes, c'est
la personnalité du repreneur qui intrigue.
D'autant que le rachat des deux établis-
sements du bord du lac intervient trois
mois seulement après le rachat par un
homme d'affaires germano-américain du
«Mirador», au Mont-Pèlerin.

De grandes manœuvres
Rappelons également qu'en décembre
dernier, c'était un investisseur arabe qui,
toujours à Vevey, reprenait l'Hôtel de

Famille, confiant la direction à un couple
d'hôteliers chinois. Or, ceux-ci partis,
depuis fin mai, c'est l'ancien proprié-
taire, Dame/ Rrae/ze/z/uï/z/, qui est char-
gé d'une restructuration de l'établisse-
ment.
Dans ces grandes manœuvres de l'hôtel-
lerie veveysanne, il se pourrait d'ailleurs
que cela constitue une piste menant au
nouveau propriétaire des «Trois-Cou-
ronnes». En effet, à peine installé à l'Hô-
tel de Famille, le couple Z/iao manifestait
son intérêt pour... l'Hôtel du Lac. Etait-
ce pour leur mandant arabe? Et, les né-
gociations ayant abouti, ne se sont-elles
pas prolongées pour les 3-Couronnes et
le parc immobilier? Ce n'est, bien sûr,
encore que pure conjecture! L/L

nique fédérale de Lausanne», conclut
Jean-Paul Michel.

Lzre au«/ e/z page 7

Six projets retenus
Responsable de la direction des

projets pour tout ce qui concerne l'hé-
bergement à l'Expo.Ol, Znzze C/ze-

.?ea«x, de la fiduciaire SHT/Trefida
à Zurich, explique que le dossier des

hôtels, modulaires pour les Arteplages
de Bienne, de Morat, de Neuchâtel
et d'Yverdon se trouve encore dans

une phase d'évaluation. Six projets,
dont notamment Ecolodgia, Pergola
et Expotel, ont été retenus pour Fins-
tant. A la phase d'évaluation devrait
rapidement succéder la phase de

concrétisation, ajoute Anne Cheseaux
qui précise que les besoins d'héber-
gement ne seront pas identiques sur
les quatre Arteplages. Celles de
Neuchâtel et de Bienne recevront
le plus grand nombre d'unités mo-
dulaires. Le but de la fiduciaire
SHT/Trefida est d'assurer qu'il y ait
suffisamment de lits pendant toute
la durée de l'Exposition nationale
de 2001. Dans cette optique, elle
soutient les auteurs des différents
projets et les met en contact avec
des financiers. Des «Bed and Break-
fast», pour loger notamment les col-
laborateurs de l'Expo.Ol, et des

villages de tentes sont également à

l'étude. LA/

Neuchâtel

Thierry Lavalley
quitte Chaumont

L/zze/vv Z.ava//i?y, qui avait repris la di-
rection de l'Hôtel Chaumont et Golf de
Neuchâtel il y a deux ans, a quitté ses
fonctions au 30 juin dernier. Cet établis-
sement de 88 chambres et de 200 lits, qui
a perdu pendant dix ans des centaines de
milliers de francs chaque année, avait été
remis à flot par le directeur aujourd'hui
démissionnaire. Thierry Lavalley ex-
plique: «Etant donné que l'Office des

poursuites et des faillites a donné congé
au 31 octobre à tout le personnel de l'Hô-
tel Chaumont et Golf, du directeur géné-
ral au dernier collaborateur, mon départ
n'a rien d'anormal. Il faut souhaiter
maintenant que l'hôtel trouve rapide-
ment un repreneur. Ce n'est pas une mis-
sion impossible».
C'est l'assemblée des créanciers du 18

juin dernier qui a donné mandat à l'Offi-
ce des poursuites et des faillites de conti-
nuer l'exploitation jusqu'au 31 octobre.
Après le départ de Thierry Lavalley, ré-
comment nommé directeur général de
l'Hôtel Swissôtel Genève Métropole,
c'est 77zo/;za.y Rzwc/zzzzzg qui a repris les
rênes de l'Hôtel Chaumont et Golf. Rap-
pelions que ce dernier appartenait à l'en-
treprise de construction Bosquet qui a
annoncé son dépôt de bilan. RZ

Le projet Swisslink
En matière d'hôtels modulaires, le
projet Swisslink, qui a été développé
par l'hôtelier ./eaa-R/em? A/zï//er, ne

manque pas d'atouts. «J'ai voulu fai-
re ce qui se pratique déjà depuis long-
temps aux Etats-Unis, soit une hôtel-
lerie de qualité à prix très modérés»,
explique Jean-Pierre Müller. Son hô-
tel modulaire «villa», qu'il a installé
dans le jardin de son hôtel traditionnel
Swiss Inn Garni à Interlaken, com-
prend une chambre double et un «ap-
partement-suite». Le tout est vendu
113 980 francs. Une chambre d'hôtel
simple à deux lits revient à 38 000
francs. «Mes chambres sont plus
confortables que celles d'un Hôtel
Campanile ou d'un Hôtel Ibis. Elles
sont toutes équipées de toilettes avec
douche, d'un troisième lit amovible
dans la paroi, d'une télévision, d'un
service à petit-déjeuner, d'un frigo et
d'un four à micro-ondes. Le tout pour
79 francs par jour. Je compte désor-
mais vendre mon concept Swisslink
sous la forme d'une franchise»,
conclut Jean-Pierre Müller. LA/

Swisslink, J. P. Müller, General Guisanstras-
se 23,3800 Interlaken. Tél.: (033) 822 36 36.
Fax: (033) 823 23 03.

Le 3-Couronnes change de main

Hôtels modulaires et Expo.01KÜNE LANGUE À L'AUTRE

Nouvelles structures pour
les prestations de service

La Suisse, avec ses salaires élevés, a-
t-elle encore de l'avenir en matière de

prestations de services? C'est autour
de cette question qu'ont récemment
débattu plusieurs spécialistes invités
par l'Institut de tourisme de l'Univer-
sité de St-Gall. Il est ressorti de ce dé-
bat que la Suisse pourrait devenir plus
compétitive dans le domaine des près-
tarions de services avec de nouvelles
structures. Les professions de serveur
et de cuisinier, de même que celles de
moniteur de ski et de vendeur en ar-
ticles de sport devraient être combi-

'nées. Moritz Suter, le directeur de
Crossair, a précisé qu'il consacrait
50% de son temps à la motivation du
personnel. Page 2

Gros plan sur l'Hôtel Plaza
de l'Expo Hanovre 2000

Les expositions de Lisbonne'98, de
Hanovre 2000 ou de l'Expo.Ol dans
la région des TVois-Lacs ont toutes
accordé passablement d'importance
à tout ce qui touche aux problèmes
d'hébergement. Gil Bar, un ancien
étudiant de l'Ecole hôtelière de Lau-
sanne, exerce la profession de
consultant hôtelier à Londres. Il pas-
se en revue pour notre hebdomadai-
re les études de marché et de faisa-
bilité qui ont prévalu à la construe-
tion de l'Hôtel Plaza qui sera érigé
au cœur de l'Expo de Hanovre 2000.
Le coût de cet établissement 4 étoiles
de 220 chambres est de 53 millions
de francs suisses. Page 8

Swissôtel de Bâle: légère
hausse du chiffre d'affaires

" L'Hôtel Swissôtel de Bâle a enregistré
en 1997 une légère augmentation de

son chiffre d'affaires (+0,5%). Celui-
ci a en effet été de 24,15 millions de
francs l'année dernière. Le taux d'oc-
cupation des chambres est quant à lui
passé à 74,5%, ce qui représente une
augmentation de 2,4% en comparai-
son avec celui de la période Corres-
pondante d'il y a douze mois. Les
chiffres relatifs au domaine de la res-
taurarion ont quant à eux stagné. Afin
d'enregistrer également une augmen-
tation dans ce domaine, les respon-
sables du Swissôtel de Bâle entendent
à l'avenir faire jouer encore davanta-
ge les synergies avec la Foire de Bâle.
Le prix moyen d'une chambre s'est
élevé à 188,05 frs. Page 9

Aller au bistrot pour vivre
un événement particulier

Il est coutume de dire que l'appétit
vient en mangeant. Peter Wipper-
mann, un consultant allemand spé-
cialisé dans les nouvelles tendances
et dans la communication, prétend
pour sa part que l'appétit est étroi-
tement lié au cadre du restaurant, à

l'atmosphère qu'il dégage et à l'am-
biance qui ressort dans tel bistrot
plutôt que dans tel autre. Selon Pe-
ter Wippermann, nous ne nous ren-
dons pas dans un restaurant sim-
plement pour nous nourrir, mais
bien pour vivre quelque chose de
particulier. C'est cette tendance qui
a vu naître, selon lui, le «Play-
Food», le «Soul-Food», le «Slow-
Food» et le «Mood-Food», ce der-
nier ayant même des vertus théra-
peutiques. Page 12

De nouvelles lampes pour
éclairer votre restaurant

Notre hebdomadaire vous propose
cette semaine d'y voir un peu plus clair
dans le domaine des lampes. L'éclaira-
ge dans les hôtels et les restaurants a

connu une importante évolution ces
dernières années et il vaut la peine d'y
regarder à deux fois avant de changer
d'équipement. Certaines lampes
consomment par exemple jusqu'à cinq
fois moins d'électricité que d'autres.
Un tableau synoptique passe en revue
les différentes lampes qui se trouvent
sur le marché. Leur prix vont de 2.40
francs à 140 francs et leur puissance
(de 20 à 100 watts), de même que leur
durée de vie (de 1000 à 14 000 heures)
varient également considérablement.
Gageons que notre article permettra
d'éclairer un peu mieux votre lanterne
en la matière. Page 16

Les contrats seront bientôt signés

HOTEL+TOURISMUS REVUE no 28 9 juillet 1998
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r MELI-MÉLO
Création de l'Office du tourisme du
Lac Majeur au Tessin. Le phénomène
des fusions n'épargne pas les offices du
tourisme tessinois. En tout cas pas ceux
de Locarno, Ascona-Losone et Brissago-
Ronco sopra Ascona qui se sont réunis
sous une nouvelle entité dénommée Of-
fice du tourisme du Lac Majeur. Ce nou-
vel office du tourisme est désormais l'un
des plus grands de Suisse. Avec un total
de 3,8 millions de nuitées par an et
quelque 180 hôtels, cet organisme prend
le troisième rang en Suisse, a indiqué
l'Agence télégraphique suisse (ATS).
Selon elle, seuls les offices du tourisme
de Zurich et de Genève sont encore plus
importants. Près de la moitié des nuitées
au Tessin sont enregistrées dans le Lo-
carnese. Z.A7

*
Centre thermal d'Yverdon-Ies-Bains:
projets d'extension. Le Centre thermal
d'Yverdon-les-Bains a enregistré l'an
passé une légère baisse de fréquentation.
Considérée sur les trois dernières années,
celle-ci apparaît comme stable. Ainsi, en
1997, le centre a recensé 335 000 visi-
teurs, contre 338 000 en 1996 et 336 000
en 1995. Les résultats financiers sont
qualifiés de «bons» par les responsables
de la société d'exploitation du centre,
Cités des Bains SA. La marge brute
d'autofinancement a atteint 223 000
francs (218 000 en 1996) et le bénéfice
d'exploitation 65 500 francs contre
62 200. Le centre, qui a fêté l'an passé
son 20e anniversaire, a entrepris cette
année de nouveaux forages qui ont
traversé des nappes d'eau thermales «ex-
trêmement importantes» dans des pro-
fondeurs de 400 à 600 mètres. Pour les

prochaines années, le centre s'est fixé
pour objectif d'améliorer son assise fi-
nancière. Il envisage également d'aug-
menter sa capacité d'accueil, notamment
dans «les secteurs ludiques». Cette aug-
mentation nécessitera une hausse des
fonds propres, du capital-actions en par-
ticulier. M//

*
Les produits régionaux du Jura, am-
bassadeurs touristiques. Le gouverne-
ment jurassien a accordé un crédit de
41 500 francs au service cantonal de
l'économie rurale pour la mise en valeur
de produits reconnus «spécialités du
canton du Jura». Un second crédit de
10 000 francs doit permettre d'acquérir
un stand mobile pour cette promotion.
Douze producteurs, entreprises et asso-
ciations se sont déjà vus octroyer le droit
d'utiliser la marque «spécialité du canton
du Jura» pour une vingtaine de produits
du terroir et prestations. Ce label est ac-
cordé par la Commission cantonale des

marques. Ces produits, véritables ambas-
sadeurs touristiques du canton, vont du
cheval au vin, en passant par des produits
carnés, du pain, des fromages, des fruits,
de l'eau-de-vie, de la farine panifiable et
le tourisme à la ferme. Z.A/

Crans-Montana

Améliorer la commercialisation
«Nous avons surtout réfléchi à ce

qu'il fallait changer». Voilà résu-
nié un peu plus de sept mois de
travail de Crans-Montana Tou-
risme par son nouveau président,
Charles-André Bagnoud. Une
fois fusionnée les sociétés de dé-
veloppement de Crans et de

Montana, le comité intérimaire
avait pour tâche d'assumer les af-
faires courantes et, surtout, de

songer à la meilleure façon de
vendre la station et son centre de
congrès, de songer à améliorer
l'offre déjà disponible.

DANIELLE EMERY MAYOR

Première nouveauté: Crans-Montana
Tourisme (CMT) va confier la vente de

ses produits à Crans-Montana Incoming
(CMI). Un peu comme cela se fait sur le

plan cantonal et national, à la différence
près qu'il ne s'agira pas d'une société

anonyme, mais d'une association, afin
de garder un lien étroit, mais pas trop,
avec Crans-Montana Tourisme. «CMI
doit être un peu à part pour être libre dans
sa démarche», explique Charles-André
Bagnoud, mais CMT et CMI se retrou-
veront sous le même toit.
La démarche de CMI ira donc plus loin
que ce que pouvaient faire jusqu'ici les
deux sociétés de développement, en
créant des produits prêts à vendre. Cer-
tains hôteliers de la station le faisaient
déjà de leur côté, proposant à leurs
clients des activités à côté de leur séjour.
«Mais les hôteliers se retrouvent vite blo-
qués par leurs moyens limités», explique
Charles-André Bagnoud en donnant
comme exemple un hôtel voisin où le

propriétaire ne dispose par exemple pas
d'un bus assez grand pour répondre à la
demande de sa clientèle.

La solution pour «Le Régent»
Parmi les produits dont il faudra assurer
la vente, il y aura le centre de congrès
«Le Régent». Ce qui fait la particularité
- et bien souvent la difficulté - de Crans-
Montana, c'est la situation de la station
étendue sur plusieurs territoires commu-
naux différents. Les infrastructures tou-
ristiques et sportives sont l'affaire de
deux associations, une à Crans, l'autre à

Montana. CMT s'est donné cinq ans pour
reprendre à son compte toutes les instal-
lations sportives et touristiques. Mais
reste «Le Régent». Une des pierres
d'achoppement qui a fait échouer la pre-
mière tentative de fusionner les deux so-
ciétés de développement. «Une conven-
tion a été acceptée par la commune de
Lens et le comité de CMT. La signature
devra se faire à la fin du mois de juillet»,

Crans-Montana Tourisme, fruit de la fusion des deux offices du tourisme de Crans et de Montana, va désormais confier
la vente de ses produits à Crans-Montana Incoming. Il s'agit là de la première grande nouveauté depuis l'entrée en vi-

gueur, il y a un peu plus de sept mois, de la fusion. P/io/o: Crans-Monta/jo 7bi<rw/ne

annonçait lors de l'assemblée extraordi-
naire le président sortant Mco/as Co/Vo-
n/er. «L'exploitation par CMT sera ef-
fective dès le 1er novembre».
Le nouveau comité, sur la lancée du co-
mité intérimaire, veut également amélio-
rer la promotion de l'offre existante.
«Nous sommes très performants dans

l'organisation de grandes manifesta-
tions», remarque Charles-André Ba-
gnoud. A côté de l'organisation de la Fi-
nale de la Coupe du monde de ski alpin
ou de l'European Masters de golf, Crans-
Montana doit davantage mettre l'accent
sur l'animation locale. Jusqu'ici, comme
le souligne un rapport d'expert, le res-
ponsable de l'animation croulait sous la
paperasserie. Voilà donc un poste à pour-
voir dans le nouvel organigramme, avec
quelqu'un disposant d'une formation ad

hoc, et non pas seulement un secrétaire.

Etre fort pour être performant
Mais pour être à la hauteur de ses ambi-
tions, Crans-Montana Tourisme doit

pouvoir disposer de moyens importants.
Mais est-ce que les membres des deux
précédentes sociétés de développement
ont fait tout de suite confiance à CMT?
Quelques commerçants et autres presta-
taires de la station ont un peu boudé la
nouvelle structure, et attendent de «voir
venir». «Mais on se trouve dans les
estimations budgétaires du départ», as-
sure Charles-André Bagnoud. «Environ
les 4/5 des membres des précédentes
sociétés de développement sont pré-
sents», souligne-t-il, en indiquant que
certains cotisaient des deux côtés aupa-
ravant.
La perception de la taxe de séjour est dé-
sormais unifiée et confiée à CMT. Pour
l'heure, une commission planche sur les
modalités de perception de la taxe pour
la promotion touristique qui impose tous
les bénéficiaires du tourisme. Avec l'in-
traduction de cette nouvelle taxe, rendue
possible par la nouvelle loi valaisanne
sur le tourisme, les finances de Crans-
Montana Tourisme devraient être saines.

Une réjouissante
augmentation des nuitées

Lors de l'assemblée extraordinaire de

Crans-Montana Tourisme, son direc-
teur Wfc//er Lose/- (qui a d'ailleurs été

confirmé dans ses fonctions) a pré-
senté des chiffres plutôt réjouissants.
Surtout pour l'hôtellerie, qui a vu le

nombre de ses nuitées augmenter de

12% (contre 7% pour le Valais et 4%

pour la Suisse), bénéficiant notam-
ment de l'organisation de la Finale de

la Coupe du monde de ski alpin et de

l'Interbancario, une compétition in-
ternationale qui a vu 2000 banquiers
disputer leurs joutes sur les pistes de

Crans-Montana. L'augmentation gé-
nérale, tous domaines confondus (hô-
tellerie, parahôtellerie, écoles interna-
tionales, etc...) se monte à 2%, soit un
total de 755 000 nuitées pour la saison
d'hiver 1997/98. DFM

ANNONCE

ë//C/f3f/0/7S

La Direction des Institutions Sociales Hotela a le plaisir
de nommer en qualité de mandataire commerciale,

avec effet au 1®' juillet 1998, les personnes ci-après:

Mlle Patricia Gindroz
Mlle Chantai Giovannoni
Mlle Alexandra Knoche
Nous leur souhaitons plein succès
dans leurs nouvelles responsabilités.

Vos assurances sociales
Rue de la Gare 18, 1820 Montreux
Tél. 021/962 49 49
Fax 021/962 45 451948-1998

Les «Mercredis du tourisme» de l'OTV

SDM, c'est bon pour les Romands aussi
Oui, SDM peut revitaliser les

performances du tourisme suis-
se. En Suisse romande aussi.
C'est le message qu'ont voulu fai-
re passer les dirigeants de Suisse
Tourisme la semaine dernière à

Lausanne.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Respectivement en charge de la commu-
nication, directeur général et directeur
adjoint responsable des marchés de Suis-
se Tourisme, .Siwa/we Ä/er/er, Afa/ro
//a/fwa/în et Af/c/ie/ Fer/a étaient la se-
maine dernière les invités de l'une des

traditionnelles rencontres mensuelles de

l'OTV avec la presse. But, à demi avoué,
de l'exercice, convaincre les Romands
des vertus de SDM et présenter la poli-
tique marketing de l'organe faîtier du
tourisme suisse. Si cette politique marke-

ting, après quelques remous causés lors
de la présentation des nouveaux slogans
sur le thème «Suisse pays de vacances
plutôt que de tourisme», ne pose guère de

problème, il en va autrement de SDM.
Le bras commercial de Suisse Tourisme
ne suscite en effet guère l'adhésion en
Suisse romande, admettait, en janvier,
Marco Hartmann. Il s'agissait donc à

Lausanne, de combler ce «déficit d'in-

formation» auprès de la presse, comme
Michel Ferla l'avait déjà fait quelques
jours auparavant auprès d'une quinzaine
de «grands partenaires» romands.

Aucune crainte à avoir
Non, cette gigantesque plate-forme de
commercialisation du produit «Suisse Va-

cances», ne tuera pas les plus petites en-
tités existantes, le système global de ré-
servation étant ouvert, elles resteront
maîtresses de leur offre, de leur plate-for-
me régionale. Même réponse pour ceux
qui craignent par trop le «zuricho-centris-
me» puisque ce n'est pas de la gare de Zu-
rich que seront élaborées les offres mais
bien par les différents prestataires.
Aucune crainte à avoir non plus quant au
système des commissions. Il doit appa-
raître bien clair à tous que si une destina-
tion X parvient à vendre elle-même son
produit, le bénéfice n'en reviendra pas à

SDM. Encore moins de crainte à avoir fa-
ce à une désagréable escalade des prix.
Là, il s'agira pour chaque prestataire de
tenir compte des commissions connues
dans leur offre originale, le volume espé-
ré compensant les quelques efforts
consentis. Le but de cette nouvelle struc-
ture reste prioritairement l'augmentation
du nombre de nuitées, plus de 7 millions
par année au terme de l'exercice triennal
qui s'achèvera en 2001. Un terme qui,
pour Michel Ferla, devrait également

voir la société, qui compte maintenant
Swissair au rang de ses partenaires, être

autonome budgétairement, la Fête des

Vignerons et Expo.O I devant assurer no-
toriété et reconnaissance des vertus du

système par tous les prestataires.
Les trois dirigeants de Suisse Tourisme
ont-ils convaincu? La presse vaudoise en

tous cas, elle qui redécouvre cette «plate-
forme touristique nationale» en en faisant
à chaque fois un instrument presque ex-

clusivement hôtelier. Mais on sait ces hô-

teliers justement plus réticents. Sans pour
autant que leurs arguments soient défini-
tifs. Peut-être seront-ils entraînés dans le

système par les structures touristiques du

canton. La Riviera vaudoise, par exemple,
sera parmi les premiers adhérents, l'OTV
s'y intéresse, tout comme Genève. Mais

aucun contrat n'a à ce jour été signé chez

le représentant de Deskline pour la Suis-

se romande. Car, pour beaucoup, la ques-
tion du financement d'une participation à

SDM reste un sérieux point d'achoppé-
ment. Pour la Riviera, par exemple, c'est
à plus de 200 000 francs par année qu'est
estimée la participation au réseau. «Et

convaincre les politiques d'un tel inves-

tissement alors qu'on sait que le gain en

nuitées ne se fera que très progressive-
ment durant les trois ou quatre premières
années, ne va pas de soi», souligne C/i/'W

Zoe/;«//, directeur de Montreux Tourisme

et ardent défenseur du système.
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COUP DE FIL À...

Jean-Marie
Brandt
/Directeur

général
de la Banque
cantonale
vaudoise
(BCV) W

Depuis /'aiito/M/ie </er/uVr, KiV/ars se
pe//c/ie sur /es /«aux </e son tonr/s-
me, avec / YiwZuft'on rfe rei/even/r
/'//ne </es stations suisses i/e re/e-
rence. £a DCfaWc/</é i/eparticiper
à cette operation </e revi/a/isafto/i
en p en^a^eant ses structures i/e

'/or/nation. ' C'est une operation
peu courante pour une ôan^ue,
con/inent e.rp//#uez-vous ce c//oiv?
Il convient de bien faire la part des

choses, la BCV ne prétend pas donner
de leçons. Cette opération s'inscrit
dans le cadre d'une collaboration
avec l'Office du tourisme de Villars et

nous étudierons d'ailleurs avec ses

responsables le contenu et les thèmes
du séminaire que nous organiserons.
Celui-ci aura lieu en décembre et

nous y inviterons les responsables et
le personnel d'encadrement des en-
treprises touristiques. En cela, la
BCV ne fait qu'un travail de soutien
en mettant à disposition ses inffa-
structures et ses spécialistes. C'est
une démarche parallèle à celle menée

par les entreprises qui suivent le
séminaire pour l'obtention du «Label
Q» de Suisse Tourisme. L'initiative
en revient au directeur régional de la
BCV d'Aigle, nz/ré Z/eg/er, qui suit
depuis le début les efforts de Villars
pour repenser son tourisme et sur-
tout le comportement des partenaires.
En organisant une table-ronde avec
les principaux acteurs de l'économie
de la station, il a pu sensibiliser la di-
rection générale de réaliser ce projet.
Or, pour l'essentiel tous ces parte-
naires entrent dans la catégorie des

PME; et nous, BCV, sommes parte-
naires bancaires de 70% des PME
vaudoises. De plus, nous sommes
également très impliqués à Villars. Il
est donc logique que nous nous
intéressions à ces efforts. Nous sa-
vons, en effet, combien il est utile
d'analyser, puis d'améliorer les

comportements en matière d'accueil.
Cette action nous permet aussi de

nous positionner dans notre rôle de

proximité et de démontrer que pour
une banque, les enjeux dépassent
de loin les notions traditionnelles de
crédits et de placements, mais qu'ils
englobent aussi l'avenir d'une
région. Nous suivrons bien sûr avec
beaucoup d'intérêt les résultats de

cette première expérience. En fonc-
tion de ces résultats, il n'est pas
impossible que la BCV la reprenne,
mais pas nécessairement sur le
modèle de Villars.

.Propos roc«ei7/is pur
yea/i-yocç/ios £7/ie/ioz

Promotions touristiques

La Suisse et l'Espagne
misent sur le golf

Après Verbier (1995), Crans-Montana
(1996) et Interlaken 1997), c'est St-
Moritz et Samedan qui ont accueilli, du
2 au 4 juillet, la 4e édition de la Swissair
International Tourism Golf Cup Switzer-
land. Celle-ci a réuni une centaine de par-
ticipants, essentiellement d'importants
agents de voyages étrangers et des jour-
nalistes touristiques, qui, grâce au
concours de Suisse Tourisme et de la So-
ciété suisse des hôteliers, ont pu partici-
per à un workshop sur les différentes
offres touristico-golfiques en Suisse.
Notre pays n'est pas le seul à jouer la car-
te du golf comme argument touristique.
L'Espagne en fait aussi de même. Après
avoir organisé à la mi-juin, au Domaine
impérial de Gland (VD), le tournoi pro-
am Turespana réservé aux agents de

voyages et aux journalistes, l'Office du
tourisme espagnol en Suisse disposera
d'un stand «Golf en Espagne» lors de
l'Open d'interlaken qui se tiendra du 21
au 27 juillet. A cette occasion, les res-
ponsables du tourisme espagnol auront la
possibilité de présenter leur offre en ma-
tière de vacances de golf. L'Open d'In-
terlaken est la deuxième compétition la
plus importante de Suisse après l'Open
de Crans-Montana. LA/

Château-d'Œx

Bilan réjouissant pour l'exercice 1997
Semaines internationales du bal-
Ion à air chaud, départ du «Breit-
ling Orbiter» de l'aéronaute Ber-
trand Piccard pour une deuxiè-
me tentative de tour du monde en
ballon, championnat du monde
de VTT, incentive d'une grande
société allemande, les parte-
naires de Château-d'Œx affi-
chent un sourire obligé à l'heure
du bilan de l'année touristique
1997.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

L'exercice 1997 a en effet été des plus
réussis avec une augmentation de 15%
des nuitées enregistrées. Un chiffre qui
se retrouve dans d'autres activités
d'ailleurs, et même amplifié, comme
pour les vols en ballon, les pilotes de

l'Office du tourisme de Château-d'Œx
ayant enregistré près de 30% de passa-
gers supplémentaires par rapport à 1996.
Mais pour réjouissants qu'ils soient, ces
chiffres n'empêchent pas une incessante
remise en question pour P/u/i/j/k? SiiWel,
le directeur de l'Office du tourisme de
Château-d'Œx. Les comptes de Torgani-
sation des championnats du monde de

VTT bouclés à satisfaction, la question
de l'entretien des tracés permettant à la
station de conserver son statut privilégié
dans ce domaine ne se règle que diffici-
lement. La question «à qui incombe l'en-
tretien des tracés?» est en effet une de
celles qui est revenue le plus souvent.

La mise en garde du directeur
Lors du bilan 97 qu'il a présenté à l'as-
semblée générale de l'Office du tourisme
de Château-d'Œx, au début du mois de

juin, Philippe Sublet n'a pas manqué de
brandir une mise en garde: «A l'heure où
les conditions générales d'enneigement
ne sont plus assurées en-dessous de 1500
mètres, la fidélisation de la clientèle
passe par des équipements qui font enco-
re défaut.»
Le projet, semble-t-il abouti, d'un bow-
ling, masque mal l'absence d'autres faci-
lités à même d'assurer l'indispensable
diversification de l'offre touristique hi-
vernale d'une station de moyenne alti-
tude.

Centrale de réservation
Mieux que les phrases, ce sont les
chiffres enregistrés par la centrale de ré-
servation de PEP (Pays d'Enhaut Promo-
tion) qui traduisent la belle année 1997.
La centrale avait démarré en 1996 avec
17 établissements dans ses registres, ils

sont aujourd'hui 21, pour un contingent
de 342 lits (l'entière capacité de la val-
lée). Et, avec 41 chalets et appartements
inscrits (254 lits) pour cette saison, c'est
l'occupation de 596 lits que la centrale
gère aujourd'hui. Avec un chiffre d'af-
faires 1997 de 1,1 million de francs pour
20 000 nuitées enregistrées, elle a cepen-
dant largement dépassé les prévisions
budgétaires les plus optimistes.
L'euphorie des chiffres ne gagne pourtant
pas Doiw'ii/gzie Sei-gent, responsable de
la centrale. «Nous ne pouvons pas, sou-
ligne-t-elle, considérer cette exception-
nelle année 1997 comme référence pour
les années suivantes immédiates. Trop
d'éléments événementiels extraordi-
naires sont intervenus, les seuls cham-
pionnats du monde de VTT assurant un
peu plus de la moitié des réservations que
nous avons enregistrées 11 300 nuitées

pour un chiffre d'affaires de 850 000, et
62 «objets» hors du réseau habituel.»
Toujours d'après Dominique Sergent,
«la centrale retrouvera malheureusement
des chiffres moins euphoriques pour
1998 et devra très certainement entamer
les provisions constituées ou recourir à

l'aide, prévue, des communes.» Malgré
cela, elle envisage l'avenir sereinement,
avec un produit aujourd'hui achevé qui
suscite quelques envies aux alentours et
qui a permis la création d'emplois.

A Château-d'Œx, l'augmentation des nuitées s'est également retrouvée dans d'autres activités. Les vols en ballon, par
exemple, ont vu le nombre des passagers augmenter de près de 30%. D/io/o: /.aiirent Mssôazier

Ecole suisse de tourisme, Sierre

La sensibilisation au tourisme s'étend
La sensibilisation au tourisme
s'étend. Comme on l'a appris lors
de la dernière cérémonie de re-
mise des diplômes à l'Ecole
suisse de tourisme (EST) à Sier-
re, les écoles d'administration
feront figurer l'an prochain le
tourisme dans leur programme.

MIROSLAW HALABA

Le directeur de l'EST, O/ivzer C/ieva//az,
avait plusieurs «bonnes nouvelles» à

communiquer aux 90 nouveaux diplô-
més, dont 43 issus de la section franco-
phone, de la volée 1995/98. C'est ainsi,
a-t-il dit, que la conférence des directeurs
romands des Ecoles supérieures de
cadres et d'administration avait décidé
d'introduire, dès Tan prochain et sur pro-
position de TEST, le tourisme dans le

programme des cours à option. Ces

cours, dont l'organisation sera confiée à

TEST, permettra, a dit Olivier Chevallaz,
de «sensibiliser et de former une nouvel-
le catégorie de notre jeunesse aux mé-
tiers du tourisme». Et d'ajouter: «C'est
incontestablement un atout important
pour notre secteur d'activité.»

Passerelle et collaboration
Dès Tan prochain, également, «si tout va

bien», les étudiants de TEST pourront
poursuivre leurs études dans une des
écoles supérieures de cadres et d'adlni-
nistration du pays afin d'obtenir, après
deux ans, un diplôme des Hautes écoles
supérieures (HES). Les pourparlers dans
ce sens avancent «à grands pas», a dé-
claré Olivier Chevallaz. L'EST mène pa-
rallèlement des pourparlers dans le but
d'intensifier ses relations avec d'autres
instituts de formation en tourisme,
TAcademia Engiadina, à Samedan (GR)
notamment, mais aussi avec le Centre in-

900 diplômés en 15 ans
L'Ecole suisse de tourisme (EST) à

Sierre fête cette année quinze ans
d'activité. Durant cette période, ce
sont quelque 900 étudiants (65 à 68%
de femmes et 32 à 35% d'hommes)
qui ont obtenu un diplôme, a indiqué
le directeur de l'établissement, O/z-

vier C/ievu//az, lors de la remise des

diplômes à la volée 1995/98. Dix-sept
diplômes avaient été délivrés en 1985
à l'issue de la première série de cours.
Les années suivantes ont été marquées
par une augmentation des diplômés.
Une pointe de 102 diplômés avait été

enregistrée en 1991. La vitesse de
croisière est maintenant de 80 à 90
diplômés. A/W

terrégional de perfectionnement de Tra-
melan qui proposera à la fin de Tété une
formation d'assistant en tourisme. Por-
tant toujours un regard sur le futur, Oli-
vier Chevallaz a déclaré que l'école allait
s'efforcer, en collaboration avec les pro-
fessionnels, d'adapter en permanence
ses cours, ses objectifs et ses réflexions
aux besoins du marché. Quant au Centre
de recherche de TEST, il a «repris une
belle vitesse de croisière», a dit égale-
ment Olivier Chevallaz.

Locaux: rien de neuf
A l'étroit dans ses locaux de Sierre,
TEST devra encore patienter avant de

trouver chaussure à son pied. Invité à la

cérémonie de remise des diplômes, le

président du gouvernement valaisan,
Serge Si'erro, n'a pas pu donner de nou-
velles informations sur ce sujet. Le pro-
blême préoccupe cependant les autorités.
«Croyez-le, les autorités cantonales sont
très soucieusess de résoudre rapidement
et de manière totalement satisfaisante la

question des locaux. Et je m'y emploie
personnellement avec constance», a-t-il
dit. 11 avait rappelé auparavant les raisons
de ce manque: «Le succès des deux
écoles cantonales situées à Sierre, TEST
et l'Ecole supérieure d'informatique, a

dépassé les prévisions les plus optimistes
que nous pouvions faire vers le milieu
des années quatre-vingt.»

Jura Tourisme

Président
nommé

En nommant un nouveau prési-
dent, l'association Jura Tourisme
a fait un pas de plus dans le pro-
cessus de mise en place d'une
nouvelle structure qui devrait lui
permettre de sortir de la crise
dans laquelle elle se trouve de-
puis quelque temps.

Réunis en assemblée générale à Develier
(JU), les membres de Jura Tourisme ont
en effet désigné - à une large majorité -
un nouveau président en la personne
d'/fw/ré Ri'cAon, 71 ans, candidat unique,
président de la Société d'embellissement
de Delémont. Le gouvernement avait
proposé l'ancien directeur du lycée can-
tonal, Sernarc/ 5éz/al.
Ne faisant pas l'unanimité, notamment
pour son manque d'expérience dans le
domaine touristique, ce dernier s'était
désisté à l'annonce de la candidature de
l'homme de terrain qu'est André Richon.
L'assemblée, présidée par Afariue Afar/i
A/onaco, qui assurait l'intérim depuis
Tan passé, a également élu un nouveau
comité selon la répartition prévue par les

nouveaux statuts adoptés ce printemps.
Un problème reste cependant à résoudre:
avec la nomination d'André Richon le

gouvernement n'a pour l'instant qu'un
représentant au lieu de deux.

Subvention extraordinaire
Les comptes de Jura Tourisme, acceptés
par l'assemblée, font apparaître une per-
te reportée de 372 000 francs. Le gou-
vernement a décidé d'octroyer une sub-
vention extraordinaire de 380 000 francs,
ce qui permettra à l'association d'asseoir
sa base financière et d'attendre notam-
ment la contribution future des com-
munes. Celle-ci, quelque 200 000 francs

par an, devrait être assurée dès Tan pro-
chain grâce à la nouvelle loi sur le tou-
risme, loi qui doit être traitée cet autom-
ne par le Parlement.
En place depuis le mois d'avril, le nou-
veau directeur de Jura Tourisme, Réinv
FniiÀ/iaiixei-, nommé pour un mandat
d'une année, renouvelable, tente, de son
côté, de remettre sur pied une organisa-
tion efficace. Cité par Le Quotidien Ju-
rassien, il indique qu'il verrait d'un bon
œil une dépolitisation de la structure tou-
ristique. Il admet toutefois que l'entre-
prise est difficile en raison du rôle que
jouent les subventions étatiques dans le
financement de l'association. A///

Alpes vaudoises: vendeuse appréciée.
Si, à défaut de collaboration statistique,
il n'est pas possible de chiffrer l'apport
induit directement par le poste de «ven-
deuse», les membres de l'ATAV (Asso-
ciation touristique des Alpes vaudoises)
ont décidé de poursuivre l'expérience
initiée Tan dernier. La vendeuse, AVrslen
S/roems/a//, a assuré la représentation
commune des stations concernées dans

vingt-deux foires et expositions touris-
tiques, en Suisse, en Europe et aux Etats-
Unis. «11 s'agit-là d'un complément in-
dispensable aux actions publicitaires»,
souligne P/ii7i/;/je Sï/We/, directeur de

l'Office du tourisme de Château-d'Œx et
en charge de la promotion au sein de
l'ATAV. La vingtaine de délégués pré-
sents lors de l'assemblée générale a, par
ailleurs, élu, Kves De/ci/c/iie, directeur de

l'Office du tourisme de Villars, au poste
de président de l'association, en rempla-
cernent de ,/eaii-Fraiifozs A/oréiW, di-
recteur démissionnaire de l'Office du
tourisme des Diablerets.

*
Chablais: fusion ferroviaire. L'infor-
mation a été annoncée aux actionnaires
à mi-juin, lors de l'assemblée générale
de la société Aigle-Sépey-Diablerets
ASD), les quatre compagnies de chemin

de fer du Chablais fusionneront en 1999.
Outre l'ASD, le BVB (Bex-Villars-Bre-
taye), l'AL (Aigle-Leysin) et l'AOMC
(Aigle-Ollon-Monthey-Champéry) se-
ront intégrées sous le nom de Transports
publics du Chablais SA. Ces compagnies
auront cependant un budget et des

comptes séparés. Les quatre compa-
gnies, dont les actionnaires devront
se prononcer sur cette fusion, sont déjà
réunies sous l'appellation TPC, mais
cette société n'est qu'une communauté
d'exploitation et de gestion administra-
tive.
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3. Literaturfestival in Leukerbad

Bürgenstock Hotels & Resort

CD-ROMSchweiz Tourismus/Unicef

Mit einer Hommage an /La/rev
und zum 125-Jahr-Jubiiäum der Bürgen-
stock Hotels & Resort findet vom 15. Ju-
Ii bis 6. August auf dem Bürgenstock
erstmals ein Filmfestival statt. Audrey
Hepburn verbrachte viel Zeit auf dem

Ecole suisse de tourisme

Nonante diplômés
à Sierre

Nonahte étudiants de la volée 1995/98 de

l'Ecole suisse de tourisme (EST) à Sier-
re ont récemment reçu leur diplôme. Cet-
te remise porte à quelque neuf cents le
nombre d'étudiants que l'école a formé
durant ses quinze ans d'existence. La li-
ste des diplômés est la suivante. M//

Section francophone: Andenmatten Christo-

phe, Miège; Antille Thomas, Muraz s/Sierre;
Barril Josefa, Lausanne: Berthold Nathalie. Por-

rentruy; Bornet Anouchka, Sion; Butikofer So-

phie, Martigny; Chêne Ariane, Damvant; Che-

seaux Stéphanie, Bramois; Claivaz Eleonore,

Haute-Nendaz; Claivaz Fabian, Sierre; D'Aiello
Christian, Crans-près-Céligny; Degoumois Sté-

phanie. Saxon; Dind Gilles, Préverenges; Dutoit
Mical, Sugnens; Fontana Claudia, Mendrisio;
Gendre Fabrice, Farvagny-le-Grand; Gillioz Je-

an-Paul, Conthey; Gottret Valentine, Veyrier;
Jan Séverine, La Tour-de-Peilz; Lassueur Séba-

stien, Yverdon-les-Bains; Marino Gabrielia, Si-

on; Masserey Sandra, Vevey; Masotti Stéphanie,
Sion; Maury Céline, Pully; Max Christelle.
Evionnaz; Mettan Kathia, Conthey; Perret Jean-

Philippe, Yvorne; Peyraud Odile, Ependes; Pi-

guet Eric, Le Sentier; Rechsteiner Jiirg, Sierre;
Reichert Ulla, Satigny; Rey Francine, Nyon; Ril-
liet Nadège, Attalens; Romailler Sabine, St-Léo-
nard; Schambacher Stéphanie, Noville; Sciboz

Bürgenstock und heiratete dort 1954 A/c/

Fe/Ter. Vorbestellungen fur die Audrey-
Hepburn-Filmtage laufen über die Num-

mer 041 610 20 30. Im Bild: Audrey
Hepburn und Fex //arràwt in «My Fair

Lady». (Foto: zvgj Ff

Joël, Troistorrents; Steiner Laurent, Muttenz;

Studer Nathalie, St-Mauricc; Theler-Beney Ro-

maine, Sion; Thelin Sonya, Lausanne; Voumard

Thierry, La Souste. Volée 1994/97: Bruttin Lise,

Montana; Williner Sheila, Vétroz.
Section germanophone: Aebersold Sven,

Brügg; Arazim Patricia, Zurich; Berger Simone.

Wattwil; Biaggi Richard, Brigue-Glis; Briigger

Nicole, Reichenbach; Buchmann Roger,

Grächen; Burgener Fabiola, Saas-Grund; Burri

Mark, Aigle; Burger Tamara, Binningen; Diet-

helm Tanja. Romanshorn; Friedli Dominique,

Longeau; Gertschen Xavier, Sion; Grichting

Christian, Loèche-les-Bains; Grünenfelder Chri-

stine, Fribourg; Gübeli Daniel. Herrliberg; Hein-

zer Andreas, Fiesch; Imoberdorf Roberto, Ge-

schinen; Jost Mirjam, Spiegel; Jossen Reto, Na-

ters; Kalbermatten Danica, Rarogne; Karlen

Christine, Viège; Koder Werner, Gampel; Laug

Thomas, Horgen; Lembo Barbara, Zermatt;

Lörtscher Daniela, Rubigen; Marfurt Carole,

Will; Maten Maria, Wädenswil; Merkofer Do-

minique, Baar; Ott Sandra, Möriken; Peter Kat-

ja, Sursee; Pfeiffer Ruth, Spiez; Prisciantelli

Franco, Salmsach; Raemy Eveline, Fribourg;

Ritz Sandra, Sion; Roduit Sandra, Schnottwil;

Schmidt Herbert, Reckingen; Schröter Patricia,

Glis; Schetter Ralph, Loèche-les-Bains; Thaler

Esther, Bazenheid; Thüring Ruth, Lohn-Am-

mansegg; Tschannen Nathalie, Uettligen; Uster

Véronique, Lausanne; Zenklusen Mireille. Na-

ters; Zuber Gabriela, Brigue. Volée 1994/97:

Haller Peter, Thoune; Peter Pascal, Gipf-Oberf-

rick; Sarbach Daniel, Viège.

Walliser Alpen
virtuell erklimmen

Alpinistinnen und Alpinisten können
ihre Bergtouren ab sofort am Com-
puter planen. Der Schweizer Alpen-
Club (SAC) hat eine CD-ROM vor-
gestellt, auf der sich die Walliser
Alpen per Mausklick erforschen las-
sen. Fotos und Kartenmaterial er-
leichtern die virtuellen Klettertouren.
Zwar werden Pickel, Seil und Helm
auch künftig zur Ausrüstung von
Bergsteigerinnen und Bergsteigern
gehören, doch besteht nun die
Möglichkeit, sie mit Informationen
und Kartenmaterial ab Computer zu
ergänzen.
Die vom SAC in Zusammenarbeit
mit dem Bundesamt für Landestopo-
graphie herausgegebene CD-ROM
erlaubt es, das anvisierte Gipfelziel
auf dem Computerbildschirm daheim
zu betrachten. Ergänzt wird das
Schwarzweissfoto des Berggipfels
durch eine Routenbeschreibung und
das dazugehörende Landeskarten-
Blatt, entweder im Massstab 1:50 000
oder 1:100 000. Wenn man sich
dann auf eine Route festgelegt hat,
kann diese ausgedruckt werden. Die
CD-ROM läuft aufWindows 3. Ix, 95
oder NT 4.0. Erhältlich ist die Sil-
berscheibe im Verlag des Schwei-
zer Alpen-Clubs. Der Verlag will in
Zukunft noch weitere Tourenführer
auf CD-ROM anbieten. Die tradi-
tionelle und umfangreiche Führer-
literatur in Buchformat wird ge-
mäss Verlag auf jeden Fall weiter-
geführt. FM

Die CD-ROM WalliserAlpen ist beim Verlag
Schweizer Alpen-Club, 3000 Bern, erhält-
lieh. Der Ladenpreis beträgt 78 Franken.

Literatur lockte Gäste an
Leukerbad war am Wochenende Treff-
punkt für Autorinnen, Autoren und Li-
teraturbegeisterte. Am 3. Literaturfesti-
val in Leukerbad zu Gast waren unbe-
kanntere und bekanntere Autoren wie
Lars Gusto/Lyon, C/trà/ta» t/efz, zf/iaa
MLo/a/ 7/erFsf, Fratot F Fc/wà/er,
Fajwo/a/ Fer/erman, //aasy'ô'rg Fc/me/-
r/er Marti« Safer, //»ta Fa/rtwa und Fa-
o«/ Fc/iro». Aussergewöhnlich waren
die Orte, an denen die Autoren aus
ihren Werken lasen: am Freitag abend
im Thermalbad der Alpentherme, um
Mitternacht im Berghotel Wildstrubel
aufder Gemmi, am Sonntag morgen im
römisch-irischen Bad der Alpenther-
me. Weitere Lesungen fanden im alten
Bahnhof, im Hotel Les Sources des AI-
pes und in der Ciné Bar statt. Zur Lite-

raturnacht traf man sich im ehemali-

gen Bad St. Laurent (Bild: Lesung mit
Kristin T. Schnider).
Leukerbad Tourismus hat für das Lite-
raturfestival Packages geschnürt: ein
bis drei Nächte Zimmer/Frühstück in

allen Hotels, Dauerkarte für das Festi-
val, Eintritt in das Bad, Bahnbillett.
«Verkauft haben wir 28 Pauschalen»,
hält zfVrô/ /mZw//e« von Leukerbad
Tourismus fest. «Doch das sagt wenig
aus über die effektiven Übernachtungs-
zahlen, denn wer mit dem Auto kam
oder wer Halbpension wünschte, buch-
te kein Package.» DerAnlass belebe die
Zwischensaison und bringe neue Kurf-
den, die später möglicherweise wieder-
kämen.
(Foto: CAr/V/ne Fanz/erJ CF

Hommage an Audrey Hepburn

031 370 42 16 CARROUSEL

Tourismus

Ruedi Willi, seit zwölf Jahren Ver-
kehrsdirektor in Brunnen, verlässt sei-
nen Posten im November 1998. Ver-
schiedene Gründe bewegen ihn dazu:
Zwölf Jahre als Tourismusdirektor sei-
en eine lange Zeit. Zudem hätten die
kürzlich beschlossenen Strukturände-
rungen - die Konzentration auf das

Kerngeschäft des Incoming-Tourismus
und die Schliessung des Reisebüros -
sicher eine Rolle gespielt, begründet
Willi seinen Abgang. Er will ein eigenes
Büro im Bereich Beratung, Administra-
tion und Verkauf gründen. Wie die
Nachfolge in Brunnen geregelt wird

' und ob es wieder einen Verkehrsdirek-
tor geben wird, ist noch offen. SM

sk

Georges Burger ist neuer Direktor der
AG Davos-Parsenn-Bahnen und der
Sportbahnen Pischa AG. Er wird Nach-
folger von Arno A. Sgier. Georges Bur-
ger ist ausgebildeter Elektroingenieur
HTL. FM

Hôtellerie

Künftig wird Jürg Raschein gemein-
sam mit seiner Frau Christine das Ho-
tel Seehof in Lenzerheide-Valbella ma-
nagen. Der gebürtige Malixer absol-
vierte die Kochlehre und anschliessend
die Hotelfachschule. Raschein kann auf
fundierte Hotelerfahrungen zurückgrei-
fen: Bevor er als stellvertretender Di-
rektor zu den Park-Hotels Waldhaus
Flims wechselte, war er im Luzerner
Erstklasshotel Château Gütsch als Vize-
direktor tätig. Die schöne Lage des
«Seehofs» und die persönliche Atmo-
sphäre des Hotels gibt Raschein als
Gründe für den Wechsel an. GFG

*
Seit Juli ist das Sheraton Asia Pacific
Sales Office Europe im Hotel Atlantis
Sheraton in Zürich geschlossen. Dies ist
eine Folge der Übernahme von ITT She-

raton durch die amerikanische REIT
Starwood Corp. Natürlich hat das auch
persönliche Konsequenzen: Das Sales-
Team, Gabriella Santoro-Londero und
Sooky Wickli-Kim, sagt seiner Kund-
schaff «good bye». In Sachen Sales,
Marketing, PR und Promotion von She-
raton respektive Starwood Hotels Asia
Pacific muss man sich künftig ans
Hongkonger Büro unter Nigel Gaunt
wenden. Teamchefin Barbara Stiemer-
ling, Director of Sales Europe, verab-
schiedet sich vorläufig ebenfalls, nach-
dem sie erst vor wenigen Jahren vom
Fuss des Hausbergs von Hongkong Is-
land an den Fuss des Üetlibergs versetzt
worden war, um näher bei der Kund-
schaff zu sein. Jetzt sucht Frau Stiemer-
ling eine neue spannende Herausforde-
rung. /IFF

Gastronomie & Technik

Am Bürgenstock schwingt ein neuer
Koch den Cheflöffel. Christoph von
Atzigen heisst der neue Küchenchef
in den Bürgenstock Hotels & Resort.
Von Atzigen trat Anfang Juli die Nach-
folge von Albert Hubmann an. Hub-
mann verlässt nach 15jähriger Tätig-
keit den Bürgenstock. Christoph von
Atzigen trat bereits seine Kochlehre
auf dem Bürgenstock an. Nach Berufs-
tätigkeiten in verschiedenen Schweizer
Hotels folgte 1989 mehrjährige Aus-
landerfahrung in der asiatischen Lu-
xushotellerie: «The Oriental» in Bang-
kok, «The Peninsula» in Hongkong
und «Aberdeen Marina Club» in Hong-
kong. GSG

Hôtellerie et tourisme

Changement à la présidence de Morat
Tourisme/Murten Tourismus, ex-So-
ciété de dévelopement, où Markus
Fiedler cède sa place à Heinz Kauf-
mann, conseiller communal du chef-
lieu du district du Lac. Le nouveau pré-
sident sera entouré de deux vice-prési-
dents, Brigitte Huber pour les affaires
intérieures et Ernst Küster pour les af-
faires extérieures. Deux autres mem-
bres du comité ont été élus; il s'agit de

Doris Brechbühl et d'Andréas
Schiess. Un nouveau cahier des charges
du comité a été élaboré, tandis que le

poste de responsable permanent de
l'Office du tourisme, occupé depuis le
début de l'année par Ursula Lüthi,
bénéficie désormais d'un nouveau
statut. JF

C'est Michel Lon-
fat (photo), jus-
qu'ici responsable
des manifestations
et des animations
sportives et cultu-
relies auprès de

l'Office du touris-
me de Leysin(VD),
qui a été choisi le
25 juin pour succé-

der à Alain Gollut, démisionnaire, à la
direction de l'Office du tourisme d'An-
zère (VS). Diplômé de l'Ecole Suisse
du Tourisme de Sierre, Michel Lonfat
(29 ans) commencera à travailler à An-
zère à partir du 14 septembre en tant
qu'assistant du directeur actuel. Il diri-
géra l'Office du tourisme d'Anzère dès
la fin du mois d'octobre. Alain Gollut,
pour sa part, prendra la succession de

son père, Philippe Gollut, atteint par
l'âge de la retraite, à la tête d'une agen-
ce immobilière d'Anzère. Cela, à côté
d'autres mandats qui lui seront confiés
par les différents responsables touri-
stiques de la station. LM

Le centre d'expositions Espace Gruyè-
re, qui sera inauguré à Bulle le 4 dé-
cembre prochain, vient de nommer son
responsable des restaurants en la per-
sonne de Claude Jaccottet, âgé de
29 ans, chef de cuisine. Actuellement il
est encore maître professionnel au
Centre International de Glion à Bulle.
Diplômé de l'Ecole hôtelière de

Lausanne, au bénéfice de nombreux
stages en Suisse, en Angleterre et
en Floride, ce professionnel de la
restauration a notamment dirigé les
cuisines du Royal Golf & Business
Club, à Pont-la-Ville (FR), et du Rài-
sin d'Or, à Fribourg. Et il reçoit de
l'aide professionelle: il sera assisté par
son épouse Christine Jaccottet. Son
activité dans le nouveau complexe
gruérien précédera l'ouverture anti-
cipée de la patinoire couverte le 15

octobre. JF

Jugendliche erfahren die Schweiz
Auf Initiative von Schweiz Touris-
mus und in Zusammenarbeit mit
Unicef bereisten 28 Jugendliche
aus 15 Nationen die Schweiz.

Einen Tag vor ihrer Rückreise in die Hei-
mat fassten sie ihre Eindrücke des zwei-
wöchigen Erlebnisses zusammen. «Of-
fen sind sie nun wirklich nicht, die
Schweizer. Erwartet also nicht, dass man
euch akzeptiert.» Diese den Reisenden in
ihrer Heimat mitgegebenen «Warnun-
gen» sollten sich allesamt als falsch er-
weisen. «Genau das Gegenteil ist der
Fall», hat etwa die junge Frau aus Süd-
afrika festgestellt, «überall sind die Leu-
te sehr hilfsbereit und freundlich». Und
jetzt, nach einer 13tägigen «Tour de

Suisse» von der Lenk über Brig, Ander-
matt, Disentis, Chur, Bad Ragaz, Pfäfers,
Sargans, St. Gallen, Appenzell, Herisau,
Rapperswil bis nach Küsnacht bei
Zürich, wo die 28köpfige Reisegruppe
bei Schülern der Kanti übernachtete und
auch Schulstunden besuchte, können ei-
nige kurz vor dem Abschiednehmen die
Tränen nicht verbergen. Vieles ist ihnen
beim Besuch von der Schweiz aufgefal-
len: So sei es eben viel sauberer, als sie

es erwartet hätten, und alles bewege sich
pünktlich und sei gut organisiert. Über-
rascht hat einen jungen Inder auch das
Funktionieren der direkten Demokratie.
Doch es fielen auch kritische Bemerkun-
gen: «Ich bin enttäuscht, dass die Be-
wohner weit weniger zufrieden sind, als
es zuerst den Anschein machte.» //G

Jugendliche aus 15 Nationen bereisten auf Initiative von Schweiz Tourismus
während 13 Tagen die Schweiz. Foto: MicZ/ae/ //«Asc/i/jeL'er
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Adecca
HOTEL & EVENT

Ecke Badenerstrasse/Langstrasse 11, 8026 Zürich
01/297 79 79

SV
service

11. September 1998

Mega-Event
in Zürich

Dieser grösste gastronomische Privatanlass der Schweiz - ein aussergewöhnliches
Fest der Superlative - wird in der Neuen Messe Zürich stattfinden.

In Zusammenarbeit mit dem SV-Service suchen wir dafür folgende Mitarbeiter:

RESTAURANTLEITER
Donnerstag, 10. und Freitag, 11. September

SOUS CHEFS
Freitag, 11. September

CHEFS DE PARTIE
Donnerstag, 10. und Freitag, 11. September

COMMIS DE CUISINE
Freitag, 11. September

WARENCHEFS
Dienstag, 8. bis Freitag, 11. September

WARENKONTROLLEURE
Montag, 7. bis Montag, 14. September

GETRÄNKEHILFEN
Mittwoch, 9. bis Freitag, 11. September

SERVICE/BAR-MITARBEITER
Freitag, 11. September

HOSTESSEN
Freitag, 11. September

QUALITÄTSLEITER
Donnerstag, 10. und Freitag, 11. September

QUALITÄTSMITARBEITER
Donnerstag, 10. und Freitag, 11. September

CHIEF STEWARDS
Donnerstag, 10. bis Samstag, 12. September

ASSISTENT CHIEF STEWARDS
Freitag, 11. und Samstag, 12. September

STEWARDS
Freitag, 11. und Samstag, 12. September

Möchten auch Sie bei diesem bombastischen Spektakel - wo Sie in zehn Stunden
zusammen mit 10 000 Gästen «drei Mal um die Welt fliegen» - dabei sein?

Senden Sie noch heute Ihre Kurzbewerbung
mit Lebenslauf und Foto unter dem Stichwort «Mega-Event» an Herrn M. Keller.

Aus organisatorischen Gründen können nur
komplette, schriftliche Bewerbungen berücksichtigt werden.

Franziskaner
HOTEL BAR RESTAURANT

In der Nähe des Limmatquais, mitten in der Altstadt, wo
Zürich ausgeht und sich trifft, liegt unser Restaurant mit
100 Plätzen sowie Terrasse. Ab September, evtl. früher,
suchen wir unseren neuen

Küchenchef
Sie haben ein Repertoire voll pfiffiger Kochideen, Flair im
Umgang und in der Organisation Ihrer Mitarbeiter und
Lust auf eine neue Aufgabe in einem jungen Team. Dazu
vertragen Sie auch mal etwas Druck, dann passen Sie
genau zu uns. Mehr Auskunft gibt Ihnen gerne:

Frau Liz Reichenbach
Niederdorfstrasse 1

8001 Zürich
Telefon 01 25201 20

104254/40304

PRONTO
PERSONALBERATUNG AG

Sushi-Bar in Basel's City sucht per
1. August 1998 zwei

mit Geist und Witz. Sie mögen rohen
Fisch, sind umgänglich und flexibel
und wissen als attraktive Gastgeberin
auch anspruchsvolle Gäste zu
beraten.
Richten Sie Ihre Bewerbung mit Foto
bitte an C. Werren, Pronto Personal-
beratung AG, Steinenvor-stadt 30,
4001 Basel, Tel.: 061-281 81 44

Grand Hotel Park
GSTAAD

Ein wunderschönes Grand Hotel
mit 180 Betten,

an bester Lage in Gstaad.

Wir suchen nach Vereinbarung
in Jahresstelle eine/n

Chef de réception
In dieser Schlüsselposition sind Sie für

die erfolgreiche Organisation der
Réception, den Empfang und die

Betreuung unserer internationalen Gäste
verantwortlich.

Verfügen Sie über ausgezeichnete
Sprachkenntnisse in D, F und E,

fundierte EDV-Kenntnisse (evtl. Hogatex)
und Erfahrung in der gehobenen Hotel-
lerie? Ausserdem prägen Verhandlungs-
geschick, unternehmerisches Denken

sowie Führungseigenschaften Ihre
gewinnende Persönlichkeit.

Dann bieten wir Ihnen eine vielseitige
und verantwortungsvolle Position.

Grand Hotel Park
Nicole Hermenjat S

3780 Gstaad g
Telefon 033 748 98 00 S

Swiss Deluxe Hotels

HOTEL RIGI
Koch
in einem schönen Betrieb direkt am Vier-
waldstättersee, in einem kleinen Team
und offener Küche mit Gästekontakt.
Frische, marktgerechte Küche.

Gerne gibt Ihnen Alessandor Im-Ober-
steg weitere Auskünfte.

HOTEL RIGI
LERN- UND KULTURHAUS AM SEE
6353 Weggis
Telefon 041 392 0 392

104408/37419

DAVOS
Davos - der weltbekannte Kurort mit seinen unzähligen
Sportmöglichkeiten - bietet auch unseren Mitarbeitern
einen interessanten und abwechslungsreichen Winter.
Die Weltstadt in den Bergen verfügt zudem über beste
Ausbildungsmöglichkeiten und zahlreiche Attraktionen
zur Gestaltung Ihrer Freizeit.

Wir im «Flüela» pflegen die Tradition eines persönlich
geführten 5-Stern-Hotels mit viel Ambiance, ungezwun-
genem Arbeitsklima sowie zeitgemässer Arbeitszeit und
Entlohnung.
Für die kommende Wintersaison in Jahresstelle oder
auch je nur für die kommenden Wintersaisons suchen
wir:

Chef de réception (w,m)
mit Fidelio-, Word- und Excel-Erfahrung

Sie lieben den Kontakt mit Gästen, haben bereits einige
Jahre Réceptionserfahrung in der gehobenen Hôtellerie,
sind es gewohnt zu organisieren, koordinieren und ein
kleines Team zu führen, beherrschen die Sprachen
Deutsch sowie Englisch in Wort und Schrift (Französisch
von Vorteil), dann sind Sie die richtige Person für uns. Ein
junges, aufgestelltes Réceptionsteam erwartet Sie.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugnissen und Foto:

Herrn Enrique Mariés, Direktor (persönlich)

*****//«/«/ f/üc/a • C//- 7260 Oaio.v Dar/
7Wc/»n ++(•«><?/ V/fl 77/7 • Fax ++(AW JW77J8
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KATAG
SEMINAR SERVICE inu-nütk]

Holds

>> DAVOS

Oberstammheim, Nähe Stein am Rhein.
Ab sofort oder nach Vereinbarung suchen
wir eine

Servicefachangestellte 60-100%

im historischen Landgasthof mit gehobe-
nem Service.

Gasthaus zum Hirschen, Farn. J.-D. Bieri
8477 Oberstammheim, Tel. 052 745 11 24

100924/55107

Wir sind in der glücklichen Lage, Ihnen eine Stelle anzubieten, die Sie restlos begeistern wird! Unser Auf-
traggeber, ein nach modernen Gesichtspunkten geführtes Unternehmen mit ganz besonderer Atmosphäre,
setzt erfolgreich Schwerpunkte in den Geschäftsfeldern Carecatering, Business Catering & öffentliche
Gastronomie. Domizil: Am Stadtrand von Zürich. Eine optimale Zusammensetzung aus Personalmange-
ment-Aufgaben, Fronteinsätzen und Back-office prägt diese attraktive, ausbaubare Kaderposition. Wir wen-
den uns daher an eine aktive, vielseitige Persönlichkeit mit Power als

Betriebsassistentin/Personalverantwortliche
mit Potential zur Stv. Betriebsleitung (w/m)

Für ca. 60 Mitarbeiterinnen organisieren Sie die gesamte Administration, helfen mit bei Banketten, Spezial-
anlassen, unterstützen die Restaurationsleiterin und übernehmen die Stellvertretung der Betriebsleitung. Je
nach Ihren Weiterbildungsplänen ist auch evtl. ein Teilzeit-Engagement von 80-90% möglich.

Idealprofil: Ein Mix aus Gastgeberin, Personalchefln und Organisationstalent. Der Abschluss einer Hotel-
fachschule ist von Vorteil, Berufserfahrung oder eine entsprechende Ausbildung im Bereich Human Re-

sources sowie Word/Excel-Kenntnisse sind Voraussetzung. Einfühlungsvermögen im Umgang mit Men-
sehen, Stärken als Teamplayer und Flair für soziales Engagement wird hoch gewichtet.

Alles andere besprechen wir gerne mit Ihnen persönlich. Wir sind gespannt auf Ihren Kontakt. Am besten
rufen Sie uns an für erste Infos! Oder ganz einfach CV & Foto in einen Umschlag, damit wir uns ein «Bild»

von Ihnen machen können. Dass wir dabei sehr diskret vorgehen, ist selbstverständlich.

Ihr Gastroberaterteam: Come/zä Srugger & Ansgar Schäfer

SCHAEFER 8c PARTNER
Personal-Management

Korrespondenzadresse: Postfach 81 • 8061 Zürich Telefon 01 831 31 88 Fax 01 631 31 77 Mobile 079 402 5300 • Business-Partner: Erich

Chiavi, Company-Coaching • Anja Knick, Interviewtechnik & Communications • Sharon Portney, Marketing & Administration • Silvia Brunner,
Assessments • Peter Wagner, Gastro-Consulting • Domizil: Handelszentrum Wallisellen HZW, Alte Winterthurerstr. 14, Eingang A, 8304 Wallisellen

fn/iaff

Stellenmarkt
Seite

Front/Kader 1

Kader/Verkauf 2-4
Hôtellerie 5-12
Stellengesuche 15

I 1

Somma/re
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Marché de l'emploi 13-14
Marché international
de l'emploi 14

Demandes d'emploi 15
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auf Seite 7
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human resources management

Zürich
Réceptionistln • Night Auditor

Personalleiter^ Front Office Manager
Assistant Front Office • Reservationssekretärin

Director of Sales • Sales Representative
Catering Shift-Leader Production • F&B Supervisor

Catering Operation Manager • Geschäftsführerin
Küchenchef • Sous-chef • Chef Pâtissier Chef de partie

Jungköche • Leiterin Restauration Hostess
Servicefachangestellte • Barmaid

T h u r g a u

Küchenchef • Chef de partie • Jungköche
Chef de service • Kellner

St. Gallen
Betriebsassistentin • Réceptionistln • Chef de partie

Jungköche • Servicefachangestellte

Graubünden
Direktionsassistentin • Réceptionistln • Chef de partie

Jungköche Servicefachangestellte

L u z e r n

Direktionsassistentin • Leiterin Restauration
Küchenchef Sous-chef • Chef de partie • Jungköche

Maître d'hôtel • Réceptionistin • Night Auditor
Servicefachangestellte • Hostess

Bern
Sales&Marketing Assistentin • Reservationssekretärin

Réceptionistln • Gouvernante Chef de partie
Jungköche • Butler

Waadtland
Secrétaire administration • Chef de cuisine
Chef pâtissier Chef de rang • Sommelière

Genève
Réceptionniste • Téléphoniste

Chef de cuisine • Commis de cuisine

E-Mail Kurt.Oehrli@hotelstaff.ch
Lintheschergasse 3
8023 Zürich
Tel. 01 229 90 00
Fax 01 229 90 01

Personaldienstleistungen
für Hôtellerie, Gastronomie,
Tourismus, Catering und Events

S A KU R A
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Für unser erfolgreiches Japan-
Restaurant Sakura suchen wir
für September 1998 oder nach
Übereinkunft eine/n

Betriebsleiter / -in

der/die ein/e perfekte/r Gast-
geber/in ist und gerne in einer
japanischen Atmosphäre
arbeiten möchte.

Voraussetzung für diese
berufliche Herausforderung
sind: Führungseigenschaften,
gründliche gastgewerbliche
Ausbildung, evtl. Hotelfach-
abschluss, sowie sichers und
gepflegtes Auftreten.

Wir freuen uns auf Ihre
schriftliche Bewerbung mit
Foto.

Bahnhof Restaurants Basel
Personaldienst

Centralbahnstrasse 14
4051 Basel

Telefon 061 295 39 39

JAPANISCHES RESTAURANT
AM BAHNHOF BASEL

Remimag
£ r z « g £ Sze w e z £ e r

Die Remimog ist ein innovatives und erfolgreiches Gastronomie-Unternehmen mit

über 130 Mitarbeiter/innen. Damit in unseren ocht Restaurationsbetrieben immer

olles schön rund läuft, suchen wir eine Fachperson mit Gastronomieerfahrung als

Assistent/in der Geschäftsleitung
Sie übernehmen für den Geschäftsleiter selbständig Sekretariats- und Korrespondenz-

arbeiten. In dieser verantwortungsvollen Position sind Sie für die Bereiche Wäscherei,

Energie- und Kostenkontrolle, Einrichtungen (Maschinenpark und Möblierungen)

zuständig. Ihr ausgeprägtes Verhandlungsgeschick kommt Ihnen beim Abschluss von

Service- und Kaufverträgen zugute. Beim Einkauf von Non-Food-Artikeln können Sie

viele Erfahrungen sammeln. Für das Salz in der Suppe sorgt das umfangreiche Gebiet

der Liegenschaftsverwaltung: Sie schalten Anzeigen, suchen neue Mieter und führen

Wohnungsabnahmen durch.

Es erwartet Sie eine perfekte Infrastruktur mit durchdachter Organisationsstruktur und

den Rückhalt innerhalb eines erfolgsorientierten Teams. Mit Ihrer positiven Natur und

Ihrer aufgestellten Art tragen Sie viel zum guten Arbeitsklima bei.

Schicken Sie Ihre Unterlagen, wenn Sie diese anspruchsvolle und abwechslungsreiche

Aufgabe interessiert. Frau Silvia Huber steht Ihnen unter Telefon 041 289 02 11 für

weitere Fragen zur Verfügung.

REMIMAG GASTRONOMIE AG, BUZIBACHRING 3, 6023 ROTHENBURG j

Unser Partner in Zürich-Süd, ein namhafter, internationaler Gastrokon-

zern, sucht für seine Hotelbetriebe in der Schweiz die dynamische und

kommunikative Persönlichkeit als

Leiterin Rechnungswesen
Als Verantwortliche/r über das gesamte Rechnungswesen überneb-

men Sie die Leitung bei der Buchführung diverser Hotelgesellschaften,

dem Berichtswesen, dem Cash Management, den Konsolidierungen
und bei diversen Projektaufgaben. Die von Ihnen betreuten Hotels

unterstützen Sie zudem auch in betriebswirtschaftlicher Hinsicht. Als

Kadermitglied sind Sie sowohl Leitfigur als auch Coach für ein moti-

viertes 8er-Team.

Als Theorie bringen Sie eine fundierte Ausbildung (z.B. eidg. Fachaus-

weis für Buchhalter) mit. Sie können in Deutsch, Französisch und Eng-

lisch kommunizieren und beherrschen Excel und Word. Dazu verfügen
Sie über wertvolle Berufserfahrung und befinden sich in etwa zwischen

dem 28. und 40. Lebensjahr. Wenn Sie im Feld der Interessenten in der

Pole Position starten möchten, erfüllen Sie neben den genannten

Anforderungen auch noch unseren Wunsch nach SAP-, Hotel- und

Führungserfahrung.

Es erwartet Sie eine vielseitige und herausfordernde Tätigkeit in einem

eingespielten und jungen Team, Verantwortung, entsprechendes Salär

mit zusätzlichen Vergünstigungen/moderne Arbeitsinstrumente und

ein lebendiges Umfeld.

Wenn Sie mehr über diese Chance erfahren wollen, freuen wir uns auf

Ihre spontane Initiative!

Herr Beat Steffen, Ihr Fachspezialist.
Telefon 01-262 08 00

IKIEVftYAL Consulting
Revival Personalberatung, Rämistrasse 16, 8001 Zürich

Internet: www.revival.ch, e-mail: revival@revival.ch

Fu^iga ofJapan

Teppan Ste«k&S*i Food
RtUaurant

Sind Sie seit einigen Jahren erfolgreich in der Hotellerie/Gastro-
nomie tätig und fühlen sich bereit für einen weiteren

Karriereschritt
Reizt Sie zudem der Gedanke, diesen wichtigen Schritt als

Geschäftsführer/in
unseres Spezialitätenrestaurants «Fujiya of Japan» anzugehen?

Einer verantwortungsvollen, aufgeschlossenen und kommunikativen
Persönlichkeit mit Führungsqualitäten und Charisma bietet sich hier

die Chance, ein Restaurant mit 8 Mitarbeitern/-innen
und 40 Sitzplätzen selbständig zu führen.

Falls Sie die obenerwähnten Anforderungen erfüllen und Sie gerne
für ein Unternehmen arbeiten möchten, in dem Innovation, Selb-

ständigkeit, Entscheidungsfreiraum sowie Belastbarkeit keine
Fremdwörter sind, freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Diese richten Sie bitte an:

Hotel Ascot, Direktor Christian Frei, Tessinerplatz 9, 8002 Zürich,
Telefon 01 2081414.

104447/39837

Kanton Waadt
Unser Kunde sucht zur Führung eines Pubs
(oberhalb Vevey) eine/n

Was wird geboten:
Viel Freiraum, etwas zu bewegen, mit entsprechen-
der Kompetenz und Budgetverantwortung.
Das Pub hat innen 90 Plätze und auf derTerrasse
40.

Was wird erwartet: Persönlichkeit mit sicherem Auf-
treten, praktischer Erfahrung im Bar-Bereich und
Flair im Umgang mit Gästen und Mitarbeitern. Als
Unternehmertyp wissen Sie, wie man einen Betrieb
mit zündenden Ideen und Kreativität zum Erfolg
führt. Perfekte Französischkenntnisse, Alter 28-35
Jahre. Wirtepatent erforderlich.

Eintritt sofort oder spätestens August.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung an
untenstehende Adresse, z. H. Irène Porta. 104532/34735

Schweizer Hotelier-Verein

Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

Wir sind eine der führenden Schneesportschulen der
Schweiz und suchen auf die kommende Wintersaison
die dynamische und unternehmerische Persönlichkeit

als

Geschäftsführer/in
für unsere Ski-, Snowboard- und Langlaufschule mit

Liftbetrieben.

Ihre Hauptaufgaben:
• operative Führung des Gesamtbetriebes
• Gästebetreuung und Verkaufsförderung

• Personalrekrutierung und -führung
• evtl. Sekretariat Swiss Alpine Marathon im Sommer.

Ihr Profil:
• Führungs- und Organisationserfahrung in Kaderfunktion

• Marketing- und Tourismuskenntnisse
• gute Fremdsprachkenntnisse

• grosse Einsatzbereitschaft während der Saison
• Buchhaltungs- und EDV-Erfahrung.

Unser Angebot:
• vielseitiges, anspruchsvolles Tätigkeitsgebiet in

Jahressteliung
• Möglichkeit zur persönlichen Entfaltung und

Mitgestaltung
• Unterstützung durch ein junges, initiatives Team.

Fühlen Sie sich angesprochen?

Auskünfte erteilt Ihnen gerne die jetzige Stellen-
inhaberin, Frau C. Denzler, Telefon 081 416 76 56.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte bis 24. Juli 1998 an
den Präsidenten der Schweizer Schneesportschule
Davos, Herr Hans Peter Pleisch, Casannastrasse 8,

7270 Davos Platz.
DA 104498/395417

lH®ëWb
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Während jeweils 5 Wochen im Herbst und im Frühling
werden in den Schulhotels SHV Hotelfachassistent/innen
ausgebildet.

Auf Herbst 1 998 suchen wir

Fachlehrerin für
Hotelfachassistent/innen
Wir erwarten: Ausbildung als Hotelfachassistentin mit
berufsbezogener Weiterbildung oder gleichwertiger
hauswirtschaftlicher Ausbildung. Mindestens fünf Jahre
Berufserfahrung. Bereitschaft zur Mitarbeit in Lehrerteam
und Internet.

Wir bieten: Vorbereitung auf die Lehrtätigkeit durch den
Besuch eines Didaktikkurses. Vielseitige und verantwor-
tungsvolle Aufgabe mit jungen, zukünftigen Berufsleuten.

Interessiert? Ihre Stelle beim Schweizer Hotelier-Verein?

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung an
Mariann Hänni, Abteilung Lehrlingsausbildung.

Schweizer Hotelier-Verein
Monbijousfrasse 130 Telefon 031 370 41 11

Postfach Telefax 031 370 44 44
3001 Bern E-Mail shv@swisshotels.ch

Internet http://www.swisshotels.ch
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Ihr Arbeitsplatz im fröhlichen
5-Stern Hotel ist nicht nur der

Aussicht wegen vom Feinsten. Einen abwechslungsreichen Job im

guten Betriebsklima und das grosse Freizeitangebot im Aroser
Bergklima gibt's halt nicht überall. Bei uns schon:

Ich suche per Mitte September meine aufgestellte
Nachfolgerin als

Leiterin des Sekretariats
Haben Sie eine abgeschlossene kaufmännische
Ausbildung, verfügen über gute D/E/F-Kenntnisse?
Kennen sich aus im Windows und Excel?

Bei uns sind Sie der Dreh- und Angelpunkt für alle
Departemente. Sie sind zuständig für die gesamte
Korrespondenz sowie Menükarten.

Wir bieten Ihnen neben der tollen Aussicht, dem
grossen Freizeitangebot und dem fröhlichen Be-
triebsklima eine abwechslungsreiche Jahresstelle,
ein angemessenes Salär, selbständiges Arbeiten
sowie Aufstiegsmöglichkeiten.

Es würde mich freuen, wenn ich für (m)einen tollen
Chef (m)eine tolle Nachfolgerin finden kann.

Ihre schriftlichen Bewerbungsunterlagen mit Foto
adressieren Sie bitte an mich, Monika Zaugg.

nuunISO? **
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Swm Déluxe Hotels

VIERWALDSTÄTTERSEE

HOTEL & KONGRESS-CENTER • ERLEBNIS-BÄDER • SPORT & WELLNESS-RESORT

Eine Welt für sich -
eine Welt für Sie!

Das neue Kongress- und Ferienzentrum mit der
in der Schweiz grössten Indoor Bade-, Sport- und
Freizeitanlage sowie angegliedertem Kongress-
und Seminarforum, Resort Hotel, Ferien-Appar-
tements und verschiedenen Restaurants, sucht
zum baldmöglichsten Eintritt, in Jahresstellung,
dynamischen und gästeorientierten

FRONT OFFICE MANAGER D/E/F

Die Position stellt hohe Anforderungen bezüglich
Bereitschaft zu überdurchschnittlicher, persönli-
eher Leistung an der Front, Belastbarkeit, Aus-
dauer und Geschäftsinteresse. Sie verlangt wei-
ter ausgezeichnete Fidelio-Front-Office-Pro-
gramm- sowie sehr gute Fremdsprachenkennt-
nisse. Führungsqualitäten in Verbindung mit ei-
nem angenehmen Charakter werden bei uns
hoch geschätzt.

Gerne geben wir auch einer jüngeren, ambitio-
nierten Fachkraft (m/w) eine Chance, jedoch ist
langjährige, praktische Erfahrung am Front-office
- vorzugsweise in einem grösseren und lebhaf-
ten, internationalen Hotelbetrieb - Vorausset-
zung.

Es erwartet Sie eine sehr selbständige, verant-
wortungsvolle Position mit der Möglichkeit, bei
Eignung zum Rooms Division Manager zu avan-
eieren.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann freuen wir
uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunter-
lagen an:

104346/384837

SWISS HOLIDAY PARK, Vierwaldstättersee - 6443 Morschach
TELEFON 041 825 50 50, FAX 8255060

shp@centralnet.ch. http://www.shp.ch

*

Kronen\ | ^Thotel
/

CH-6490 Andermatt • Tel. 041/887 00 88 • Fax 041/887 18 38

Für unser traditionelles ***-Sporthotel in Andermatt suchen wir auf
den 1. November 1998 ein qualifiziertes

Direktionsehepaar
Das 100-Betten-Hotel weist eine ältere, aber zeitgemässe Infrastruk-
tur auf. Das Hotel verfügt über grosszügige Restaurations- und Ban-
kettmöglichkeiten sowie über einen attraktiven Fitnessbereich.

Voraussetzung für diese berufliche Herausforderung ist eine fundierte
gastgewerbliche Ausbildung mit Hotelfachschulabschluss.

Die attraktiven Bedingungen garantieren einem initiativen Ehepaar
eine solide Zukunft.

Haben wir Ihr Interesse geweckt, dann erwarten wir gerne Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen - absolute Diskretion zugesichert -
an:

Zentralverwaltung B&B
z. H. Herrn Peter Bonetti

Axenstrasse 6, 6454 Flüelen
104405/394927

9* 9*
Inserieren in Sekunden - eine Stelle in Sekunden:

Fon Ol -212 11 76 / Fax Ol -212 50 33

http://www.gastronet.ch

HOTEL ENGADINERHOF
7504 PONTRESINA

ENCAD IN SCHWEIZ

120 Betten, 65 Zimmer, 300 Restaurationsplätze. Grosszügige
Hotel-Räumlichkeiten. Ausgezeichnete Zentrumslage. Gemüt-
liches Familienhotei im Dreistern-Bereich.

Im Auftrag der Besitzergesellschaft suchen wir für die Vorbe-
reitung der Wintersaison 1998/1999 und für die operative Ge-
samtverantwortung eine

Hotel-Direktion
Wir möchten Interessentinnen und Interessenten ansprechen,
welche Ausschau halten nach einer verantwortungsvollen Ent-
wicklungs- und Aufbauarbeit. Das Hotel Engadinerhof befindet
sich am Beginn eines Neuausrichtungsprozesses, bei dem die
Mitwirkung der neuen Führung eine wesentliche Rolle spielen
wird.

Wenn Sie in Ihrer persönlichen Zukunftsentwicklung eine wich-
tige Stufe nehmen möchten und bereit sind, Ihre ganze Schaf-
fenskraft in dieses Unternehmen zu investieren, dann lohnt es
sich, mit uns Kontakt aufzunehmen. Je begeisterungsfähiger
Sie sind, desto grösser werden die Chancen einer erfolgreichen
Zusammenarbeit!

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie an folgende Adresse:

Baier Unternehmensberatungen,
Alexanderstrasse 8, 7000 Chur,
Telefon 081 253 09 66, Fax 081 252 89 36.

104465/388868

DOLDER GRAND HOTEL ZURICH

Das DolderGrand Hotel gehört zu den führenden «Leading
Hotels of the World» in Zürich.

Kaderposition
für Hotelfachassistentin
Selbständigkeit, Flexibilität und Durchsetzungsvermögen
sind für eine reibungslose Führung unserer jungen Office-
Brigade von 8 Mitarbeitern, sowie die Mitbetreuung unse-
rer Lehrlinge, notwendig.
Sie verfügen über eine abgeschlossene Lehre als Hotel-
fachassistentin, 2 bis 3 Jahre Berufserfahrung, Mutterspra-
che Deutsch und gute Kenntnisse in S. oder in I. Eintritt
nach Vereinbarung.
Interessiert? Noch Fragen? Dann stehen Ihnen Frau B.
Gantner und Frau J. Wenger gerne für weitere Informatio-
nen zur Verfügung oder freuen sich auf Ihre Bewerbungs-
unterlagen.
Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich
Telefon 01 269 39 20
E-Mail: reservations@doldergrand.ch

/4 0/
Swiss Deluxe Hotels /o/e/s o/7/ieHftforW®

104501/40150

Grand Hotel Park

gstaad

Ein wunderschönes Grand Hotel
mit 180 Betten,

an bester Lage in Gstaad.

Wir suchen nach Vereinbarung
in Jahresstelle eine/n

F & B-Manager
Diese anspruchsvolle Kaderposition

erfordert unternehmerisches und
analytisches Denken, administrative
und kommunikative Stärken sowie
ausgezeichnete EDV-Kenntnisse.

Sind Sie sprachgewandt, haben Sie
Erfahrung in einer ähnlichen Position

und sind Sie ein routinierter Gastgeber?
Dann bieten wir Ihnen eine vielseitige

und verantwortungsvolle Position.

Grand Hotel Park
Nicole Hermenjat g

3780 Gstaad S

Telefon 033 748 98 00 |

M
Swiss Deluxe Hotels

Wollen Sie sich im Gastronomiebereich
selbständig machen? Mindestkapital-
einsatz von 5000 Sfr. und Freude am Ver-
kauf sind Voraussetzung.

Interessenten melden sich unter Chiffre
104450, bote/ + fourismus revue, Post-
fach, 3001 Bern.

Die Ferien- und Ausflugsregion Meiringen Hasliberg hat sich in den vergangenen Jahren touristisch
stark entwickelt. Dies dank einem regional koordinierten und professionellem Marketing.
Meiringen Hasliberg Tourismus koordiniert und betreibt zusammen mit den touristischen Partnern
die Werbe- und Verkaufstätigkeiten. Nebst dem bestehenden, attraktiven Angebot realisiert
unsere Region zurzeit grosse Neubauprojekte und mit der Durchführung der Freestyle Skiwelt-
meisterschaften 1999 stehen wir im kommenden Winter im Zentrum der Sportmedien.

Sie haben die umfassende Aufgabe, unsere Angebote als

Leiterin / Leiter Marketing und Verkauf
im weltweit hart umkämpften Tourismusmarkt anzubieten, zu verkaufen und Gäste für unsere
Region zu gewinnen.

Ihr Profil:
Eidg. dipl. Tourismusfachfrau oder -mann, Marketingplanerln, Touristikerln

Ihre Aufgaben:
Leitung des touristischen Marketing und Verkaufs (Reisetätigkeit), Budgetplanung, Personalführung,
Angebotsgestaltung, Direktreservationsstelle «Hasli direct».

Wir erwarten von Ihnen:
Mehrjährige Tourismuserfahrung im Marketing und Verkauf, Kommunikations- und Kontaktfähigkeit,
ausgewiesene EDV Erfahrung (MS Office, Internet, Reservationssysteme), Verhandlungsgeschick,
Dynamik und Überzeugungskraft, Selbständigkeit, Sprachen D/E/F.

Was erwartet Sie:
Wir bieten Ihnen ein interessantes, abwechslungsreiches Arbeitsumfeld mit Freiraum für Ideen
und Kreativität in einer zukunftsorientierten Feriendestination.

Interessiert?
Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen.
Region Meiringen Hasliberg Tourismus, Ernst Baumberger,
Postfach 688, 3860 Meiringen, Telefon 033 972 50 50

e-mail:aschi@meiringenhasliberg.ch
www.meiringenhasliberg.ch

Selbstverständlich werden alle Anfragen t/CmCT UOCLldllu
und Bewerbungen vertraulich behandelt. -•- •Zum GlQck so nah.
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Kanton Solothurn

Wir suchen für ein Hofel/Restaurant mit vi
Geschäftskundschaft in Jahresstelle einen jtu
motivierten _-«J

BETRIEBSASSISTENTEN

Es handelt sich um eine sehr j ^Vertretung des Besitzers, Funktion eines Chef de
(aktive Mithilfe, einteilen, organisieren usw.), Réceptic
und bei Interesse und Eignung auch Buchhaltung.

IgagwMBI I
Anforderunasprofil:
Koch- oder Kellnerlehre, Hotelfachschule, elw<
Erfahrung an der Réception, PC-Kenntnisse,
Sprachen: D (Muttersprache), F/E.

Eintritt sofort oder nach Vereinbarung.

Lust auf Veränderung?
Stellenwechsel geplant?
Noch nichts gefunden?

Hoteljob, die Stellenvermittlung
für Profis!

Ob Commis de cuisine oder Küchenchef - ob im Service
oder an der Réception - ob mittleres oder höheres Kader.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Kanton Luzern

Für einen schön gelegenen Landgasthof am
Vierwaldstättersee (Nähe Luzern) suchen wir einen
jüngeren

KÜCHENCHEF

Sie leiten ein motiviertes Team von sechs Mitarbeitern
und sind veranwortlich für Angebot, Einkauf,
Kalkulation, Einsatzpläne und die Lehrlingsausbildung.
Wenn Sie bereits als Sous-chef etwas Erfahrung haben,
könnte diese Stelle ein weiterer Aufstieg in Ihrer Karriere
sein. Gutes Fachwissen und Kenntnisse der Fischküche
werden vorausgesetzt. Mit Ideereichtum und kreativem
Kochstil bieten Sie den Gästen gerne eine erstklassige
Leistung.

Stellenantritt: sofort oder nach Vereinbarung.

Dann erwarten wir gerne Ihre Bewerbung an nebenstehende Adresse,
z.H. Frau Irène Porta. Selbstverständlich haben wir noch viele weitere,
interessante Stellenangebote. Rufen Sie uns doch an; wir beraten
Sie diskret und unverbindlich.

Schweizer Hotelier-Verein
Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

DAVOS
L D H 0 T E L

BELLEVUE
In unserem Erstklasshotei, (100 Betten mit 2 Restaurants und Wellness-

Pavillon), an schönster Panoramalage von Davos und mitten in einzigarä-
ger Landschaft des Landwassertals gelegen, bieten wir einer jungen, dy-
namischen Persönlichkeit die Chance, sich bei uns per 16. August 1998 in

Jahresstellung, als

Sekretärin-Receptionistin d f. e od i

zu beweisen. Als ergänzende Mitarbeiterin, nur CH oder mit B- oder C-Be-

willigung, verfügen Sie in erster Linie über Verantwortungsbewusstsein,
Kontakfreudigkeit, Sprachgewandtheit sowie über ein sicheres, gepfleg-
tes Auftreten gegenüber unserer internationalen Gästekundschaft. Ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind Sie eine kompetente Kollegin, die

auch in hektischen Situationen die Ruhe behält.
Für diese anspruchsvolle Aufgabe ist eine fundierte Ausbildung mit Erfah-

rung im Hotelfach unerlässlich. Unsere Word 97 und Excel 97 Textverar-

beitungssysteme sowie das Front-office- Fideiio-Programrn unterstützen
Sie aktiv. _

Sofern Sie an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind und grossen Wert auf
eine gute Zusammenarbeit in unserem persönlich geführten Zwei-Sai-
son-4-Stem-Betrieb legen, so setzen Sie sich für unverbindliche Fragen
mit uns telefonisch in Verbindung, oder senden Ihre Bewerbung mit den

vollständigen Unterlagen an:

Waldhotel Bellevue, 7270 Davos Platz
Joe F. Theiler-Zehnder, Dir.

Tel. 081 415 37 47, Fax 415 37 99

GRUEZI, HELLO, BONJOUR,
BUONGIORNO, KON-NICHIWA

Wir, das 3köpfige, motivierte, junge
Réceptionsteam, suchen zur tatkräftigen Unter-

Stützung noch unseren

Team-Coach
im ****-Hotel Airport (44 Zimmer) in unmittelbarer

Nähe des Flughafens.

Nebst einer modern eingerichteten Réception
(Fidelio, Excel, Word) bieten wir eine gemütliche

Hotelbar und zwei weit bekannte japanische
Restaurants.

In unserem hektischen Betrieb sind Sie nicht nur
Gastgeber oder Réceptionist/in für unsere Gäste
aus allen Ecken der Welt, sondern haben auch

viele abwechslungsreiche Arbeiten, organisatori-
sehe Aufgaben und garantiert nie Langeweile!

Wir würden uns freuen, unseren neuen Coach mit
Charme, Herz und fundierten Berufskenntnissen
ab 1. September 1998 empfangen zu dürfen.

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit
' Lebenslauf und Foto an Frau S. Kuhn

Best Western Hotel Airport
Oberhauserstrasse 30

8152 Glattbrugg
Telefon 01 80947 47

In Stadtnahe und doch im Grünen: Das Risforante Centro

bietet die perfekte Lage für einen erholsamen Ausflug in

die italienische Gastronomie.

Möchten Sie in Luzern Ihre Zelte aufschlagen, als

Gastgeber/in
Sie haben die besten Chancen dazu, wenn Sie dynamisch,

freundlich und ambitioniert sind. Fällt es Ihnen ausser-

dem leicht, jeden Tag aufs Neue mit ungebremster Ein-

satzfreude sämtliches Service-Personal zu Topleistungen

hinzureissen? Dann sollten wir uns kennenlernen!

Herr Pirker gibt Ihnen jede gewünschte Auskunft unter

Telefon 041 367 90 10. Oder senden Sie Ihre Bewer-

bungsunterlagen einfach ans Risforante Centro. A presto!

RISTOR AN TE
Zentrum Sthönbühl Luzern
Langens ands Iros se 2 5, 6 0 0 5 Luzern

VERKAUF

bel Mont
GUESTHOUSE BAR RESTAURANT

GUESTHOUSE BELMONT CH -3825 MÜR^N TEL. 033 85 5 35 35 FPX033 8553531

Ab 1. Dezember 1998 könnte sich Ihr Leben verändern...
Wir suchen auf diesen Zeitpunkt eine

Geschäftsführeriii
für unser Guesthouse Belmont in Mürren

Unsere Wunschkandidatin ist eine Frau, die zupacken
kann, genug Teamgeist hat, um mit ihren sechs Mitar-
beitern am gleichen Strick zu ziehen, in heissen Situa-
tionen kühl und gelassen bleibt und die Zahlen im Griff
hat. Daneben sollte Sie sich in Englisch verständigen
können und für junge Gäste Verständnis haben.

Wenn Sie bei all diesen Anforderungen ins Schwitzen
kommen-vergessen Sie dieses Inserat. Wenn Ihnen hin-
gegen das Herz klopft beim Gedanken, Ihre ersten
Schritte als Chefin zu machen, dann ist dies genau das
Richtige für Sie.

Wir sind ein gemütliches Guesthouse mit einfachen Zim-
mern, 40 Betten, z. T. in Mehrbettzimmern und einer in-
temationalen Gästeschar. Daneben bieten wir im Re-
staurant einfache und leckere Gerichte an, eine Bar, in
der jeden Abend was läuft und einen Playroom mit Bil-
lard, Dart und Musicbox.

Wenn Sie Lust haben, sich für diese Aufgaben einzuset-
zen, dann können wir Ihnen eine Ganzjahresstelle mit
fortschrittlichen Arbeitsbedingungen anbieten.

Senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto. Wir
freuen uns, Sie kennenzulernen.

Hotel Belmont AG
Andres und Anne-Marie Goetschi
3825 Mürren
Telefon 033 856 8800
Fax 033 856 88 88
e-mail: alpruh@tcnet.ch^ 104399/25968

"W"Hotel-g-g ****Auhaus
Unser Hotel Landhaus verfügt über 46 Zimmer mit allem Komfort,' dazu
zählen vier Juniorsuiten und eine Hochzeitssuite. Die Gästestruktur
setzt sich zusammen aus Individual-, Gruppen- und Seminargästen
aus dem In- und Ausland sowie aus Restaurationsgästen aus der
näheren und weiteren Umgebung. Für Bankette, Seminare und An-
lässe verschiedenster Art verfügen wir über vier Säle mit Kapazitäten
von 10 bis 120 Personen. In unseren drei Restaurants bieten wir vom
einfachen Tellergericht bis zum Menu de dégustation ein vielseitiges
Angebot.
Da sich der jetzige Stelleninhaber beruflich neu orientiert, nutzen wir
die Gelegenheit, unser Team neu zu strukturieren und suchen aus die-
sem Grund per 15. August oder nach Vereinbarung eine/n

Direktionsassistenten/Direktionsassistentin
Bewerber/innen für diese Stelle sollten

- eine abgeschlossene Hotelfachschule
- EDV-Kenntnisse
- Führungserfahrung
- Kenntnisse der Sprachen D/F/E
mit sich bringen.

Die Stelle beinhaltet folgende Arbeitsbereiche:

- Personalverantwortliche/r
- F&B-Aufgaben
- Ablösung der Direktion
- Gästebetreuung.

Sie haben Interesse, den Schritt ins obere Kader zu wagen? Zögern
Sie nicht - senden Sie mir Ihre Unterlagen - ich werde Sie umgehend
kontaktieren.

Hotel Landhaus Giswil
Roland Walker, Direktor
Brünigstrasse 200, 6074 Giswil
Telefon 041 6751313, Telefax 041 675 22 32

,ow,„,347,

Minibar ist ein internationales Unternehmen in der Ho-
telbranche. Als Marktführerin mit Tochtergesellschaften
in über 18 Ländern erbringen wir weltweit moderne Ser-
vice- und Finanzdienstleistungen. Für die Betreuung und
den Weiterausbau unseres Geschäftes suchen wir eine/n

Area Sales Manager/in
für die Regionen Tessin, Engadin, Zentralschweiz, Ober-
Wallis und Berner Oberland.

Ihre Aufgaben: Betreuung der bestehenden Kundschaft,
Akquirierung von Neukunden, Kontakte zu Architekten
und Ausstattern pflegen.

Idealprofil: Verkaufs- oder ähnliche Ausbildung im Be-
reich Hotelfach/Dienstleistungen, bezeugendes und si-
cheres Auftreten, sehr gute Italienisch- und Deutsch-
kenntnisse sind ein Muss, Englischkenntnisse von Vor-
teil. Wohnsitz idealerweise in der Zentralschweiz, Alter_
30 bis 40 Jahre.

Wir bieten: eine moderne, junge Unternehmenskultur,
gute Infrastruktur, ein leistungsorientiertes Salärpaket
und überdurchschnittliche Sozialleistungen.
Sind Sie interessiert, in einem kleinen, dynamischen
Team zu arbeiten? Dann schicken Sie bitte Ihre vollstän-
digen Unterlagen mit Foto an:

Minibar AG, Frau D. Leuppi
Ruessenstrasse 5a, 6340 Baar. io448«/m8732

Das qualifizierte
Personal

der Gastronomie liest die
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HOTELLERIE

HOTEL EUROPA
Die nächste Wintersaison im Engadin arbeiten

und die Vorzüge eines Feriensportortes geniessen?
Wir vom Hotel «Europa» würden uns freuen.

Das ****-Ferienhotel mit der besonderen Atmosphäre, mit
220 Betten, sucht für die kommende Wintersaison 1998/99

(5. Dezember 1998 bis 23. April 1999) tüchtige und
freundliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Back-office

F&B-Praktikant/in (w/m)

Diese Stelle ist eine Chance für junge, motivierte Personen
(evtl. Hotelfachschulabsolventen), die gedenken, eine F&B-

Karriere zu machen. EDV-Kenntnisse sind erwünscht.

Réception

RÉCEPTIONSMITARBErrER/lN MPT ERFAHRUNG (W/M)
Réceptionspraktikant/in (w/m)

Einsatzfreudige, sprachgewandte (D, I, F, E) und
kontaktfreudige Personen finden an unserer lebhaftne
Réception ein abwechslungsreiches und interessantes

Arbeitsgebiet. Fidelio- und allgemeine Computerkenntnisse
werden für die Stelle als Réceptionsmitarbeiter/in erwartet.

Spelsesaal/Alleara-Bar

Saalkellner/Saalkellnerin (eigene Kassenabrechnung
und Station)

Commis de rang (w/m)
Commis de bar (w/m)

Es macht Sie stolz, unsere Gäste sprachlich gewandt, kom-
petent und charmant zu bedienen und mitzuhelfen,

deren Aufenthalt in unserem Haus zu einem
unvergesslichen Erlebnis werden zu lassen. Kenntnisse in
der deutschen und italienischen Sprache sind von Vorteil.

Küche

Chef de partie (w/m)
Pâtissier (w/m)

Commis de cuisine(w/m)

Tüchtige und erfahrene Fachkräfte und Commis, die noch
etwas lernen möchten, finden in unserer modern

eingerichteten Küche ein interessantes und
abwechslungsreiches Arbeitsgebiet. Fischspezialitäten und

vegetarische Kost stehen bei uns mit Erfolg auf der
Menükarte.

Loge

Chauffeur
Als Hauschauffeur sind Sie zuständig für den täglichen
Gästetransfer. Sie sind verantwortlich für die optimale

Wartung unseres Wagenparkes. Zusätzlich erwarten wir von
unserem Chauffeur, dass er auch an der Loge aushelfen

kann. Deutsch- und Italienischkenntnisse werden
gewünscht.

Etage

Etagenportier
Als Etagenportier sind Sie für die Mithilfe bei den

Gästeankünften und abreisen zuständig. Selbstverständlich
gehören auch Putzarbeiten zu Ihrem Aufgabenbereich. Es
ist von Vorteil, wenn Sie etwas sprachgewandt sind (D/l).

Zimmermädchen mit Erfahrung
Sie sind verantwortlich für die Bereitstellung unserer

Gästezimmer. Zusätzlich sollten Sie sich nicht scheuen, bei
allfälligen Arbeiten in der Lingerie auszuhelfen.

Technischer Dienst

2. Hausmechaniker

Diese Arbeitsstelle ist sehr vielseitig. Sie unterstützen den
1. Hausmechaniker bei seiner täglichen Arbeit. Diese

umfasst Schneeräumung, Malerarbeiten, Spenglerarbeiten
und sonstige Reparaturen.

Hätten Sie Freude, uns während der Wintersaison
mitzuhelfen, die Stammgäste zu verwöhnen und
zwischendurch die einmaligen Schönheiten und

Wintersportmöglichkeiten des Oberengadins zu geniessen?
Wenn ja, möchten wir Sie bitten, uns baldmöglichst Ihre
kompletten Unterlagen samt Foto zukommen zu lassen.

Selbstverständlich besteht die Möglichkeit, auch während
der Sommersaison 1999 bei uns zu arbeiten. Übrigens, faire

Arbeitsbedingungen gemäss L-GAV1998 sind bei uns
selbstverständlich.

Hotel Europa St Moritz
z. H. des Personalbüros, Herrn B. Müller

7512 Champfèr
Telefon 081 839 55 55, Fax 081 839 55 56

THE HOTELS OF HIGH QUALITY

für 138.
(inkl. MW

ENGEL & ASSOCIATES
Hotel Management

Wir haben für einen jungen, kreativen Fachmann
die «Traumstelle»

Küchenchef
Im Einzugsgebiet von Bern wird ein ehrwürdiges Hotel mit einer regen Re-
Stauration und einem bedeutenden Bankettgeschäft vollständig renoviert und
auf dem Markt neu positioniert.
Diese Herausforderung hat ein junges, erfahrenes Team übernommen. Zu sei-
ner Ergänzung suchen wir einen teamfähigen Küchenfachmann, der mit Be-
geisterung die neuen Trends aufzuspüren und sie in die Praxis umzusetzen
weiss.

Für unverbindliche Auskünfte über diese aussergewöhnliche Position stehen
wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Max Engel, ENGEL & ASSOCIATES, Huttenstrasse 60, 8006 Zürich
Tel. 01 261 15 50, Fax 01 261 15 52
e-mail: engelhotelmanagement@swissonline.ch

104531/308846

swissôtel^^Basel
Für eine Mitarbeiterin aus unserem Front-office-
Team konnten wir auf Anfang August die Tore

zu den USA öffnen. Dies wiederum öffnet für SIE
die Türen zur erstklassigen Business-Hotellerie.

Der Schlüssel zu dieser Tür sind Ihre bewährten Fremd-

Sprachenkenntnisse, die gesammelten Réceptions-
erfahrungen sowie die tägliche Fingergymnastik
mit Fidelio.

Réceptionist/in
Wollen Sie sich für diese anspruchsvolle Dauerstelle
mit vielseitigen Aufstiegsmöglichkeiten qualifizieren,
bitten wir um Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.

Wir freuen uns auf Sie und können Ihnen auch einiges
bieten: Moderner, fortschrittlicher und hell

eingerichteter Arbeitsplatz, äusserst attraktive
Flugvergünstigungen im Rahmen der SAirGroup
Mitarbeiter-Benefits und ein aufgestelltes,
dynamisches Team.

swissôtel Basel, Personalbüro,
Messeplatz 25, 4058 Basel

swissôtel, A PASSION FOR PERFECTION

Bestellen Sie jetzt
ein Jahresabonnement
der hfr

REFUGIUM HOTELS

Zum Verlieben schön und romantisch ist unser
Seehotel Refugium Vitznauerhof

«Der Gast ist König»

Dieses hohe Ziel wollen wir gemeinsam erreichen!
Helfen Sie uns dabei?

W/'r suchen per sofort oder nach Vere/'nharung
/n Sa/'son- oder /'n Jahressfe//e:

Motivierte Servicemitarbeiterinnen
deutschsprachig

*****
Aushilfen für A-la-carte-Service und Bankette

*****
Hotelfachassistentin

(für Buffet)

per sofort /n Jahressfe//e:

Personalassistent/in

Aufgabenbereich:
• allgemeine Personaladministration
• Vorbereitung der Lohnunterlagen

• allgemeine Korrespondenz/Büroarbeiten
• gute Kenntnisse von WORD und EXCEL

Von Vorteil:
Kenntnisse mit MIRUS-Mitarbeitermanagement.

Auf Ihre Bewerbungsunterlagen freut sich
Herr W. J. Salzgeber

Telefon 041 3997650

SEEHOTEL

reroMior
CH-6354 VITZNAU - VIERWALDSTÄTTERSEE

TEL. 041-399 7 777-FAX 041 -3997666

./hpy ZK©
Gastronomie • Hôtellerie • Event

Sommerpause kennen wir nicht.

Front Office: Gäste bekannter ****-Häuser in Basel, Ber-
ner Oberland und Zürich freuen sich, dass Sie ihnen mit
einem charmanten Empfang das Gefühl vermitteln, zu
Hause zu sein. Daneben beherrschen Sie die Admini-
stration und können mit modernen Hilfsmitteln umgehen.
Zürich und Basel

StV. Geschäftsführer: Die Kunst der Führung beherrschen
Sie, den Umgang mit dem Gast zelebrieren Sie, die In-

lerprelation von Zahlen liegt Ihnen. Unsere Stellenange-
bole lassen Spielraum für Eigeninitiative. Dabei werden
Sie van modern eingestellten Chefs gecoacht und geför-
dert. Zürich und Basel

Sous-chef: Wir suchen nicht nur Kochkünstler sondern Men-
sehen, die mit Mitarbeitern und Gästen umgehen kön-
nen. Sie wissen, dass die Liebe durch den Magen geht
und haben Freude an zufriedenen Gästen. Zürich

Service/Bar: Sie leben den Umgang mit Gästen, diese
freuen sich über Ihr Können. Sie sind kommunikativ und
leben auf, wenn's hoch zu und her geht. Wir haben die
grösste Auswahl für versierte, aufgestellte Fachleute.
Zürich und Basel

Chef de partie/Commis de cuisine: sie beherr-
sehen die Grundlagen Ihres Metiers, können Traditio-
nelles mit Modernem verbinden. Neue Technologien in-
teressieren Sie. Für Restaurants und Hotels in der ganzen
Schweiz suchen wir motivierte Fachkräfte. Zürich und
Basel

Und zudem: Unter http://www.gastronet.ch finden Sie den
grössten Stellenmarkt für die Gastronomie. Auch mit Kurz-
und Teilzeiteinsätzen. Topaktuell und blitzschnell.

Temporär • Dauer • Kader
Basel4051 • Steinenvorstadt53 • Fon 061/281 4044
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • Fon 01/212 11 44

http://www.gastronet.ch

SILENCE
HOTKI.S S1ISSE

#PARK-HOTEL^

C3.1 r n u i

Thurgau • Bodensee • Schweiz

Langjährige Stammkundschaft, Seminar- und Ta-
gungsgäste, Ausflügler und Bodenseeliebhaber mit
seinen Fischgerichten zählen zu unseren treuen
Gästen.

Unser Küchenchef verlässt
uns, um seine Position in un-

weiterzu verbessern, deshalb
suchen wirnach Übereinkunft
den

rfF*\Ä
^vv

Küchenchef

9®' „V

Hotel
SSf! *£S!'/SK83 Joe Pia Dlotlin

Aoschenvorstodt 24
CH-4010 Basel

Wir sind ein Stadthotel mit internationaler Kundschaft im Ban-
kenviertel und suchen per 1. September 1998 eine

Perle
als Réceptionistin (Hotelsekretärin).

Unser Team stellt sich eine lebensfrohe, frontorientierte und be-
lastbare Person vor. Eine Perle, die es versteht, unsere Stamm-
gäste zu pflegen und Neue aufzubauen. Ausbildung und Hote-
lerfahrung werden vorausgesetzt.

Es erwartet Sie bei uns viel Selbständigkeit, einen hohen Lohn
und die Aufnahme in ein herzhaftes Team. Zurzeit verfügen wir
noch über keinen PC an der Réception.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an:
Hotel Restaurant Drachen
Joe und Pia Dietlin,
Aeschenvorstadt 24,4010 Basel
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HoReGa
Select

Direktionsassistent/in
• für einen nicht alltäglichen Betrieb (Zürich), mit

einem ganz speziellen Restaurant, suchen wir ei-
nen aufgestellten, jüngeren Allrounder, einen
Teamleader mit Charisma und einem guten
«Schulrucksack» als Leiter Gastronomie/Einkauf/
Gästebetreuung

• für ein modernes vielseitiges Bankett- und Se-
minarhotel in der Region Basel sprechen wir
Bewerber mit Abschluss der Hotelfachschule und
Führungserfahrung in den Bereichen Front und
Administration an. Diese Kaderposition bietet ei-
nem initiativen Bewerber eine echte Chance, seine
Karriere in einem guten Haus aufzubauen

• eine ganz besondere Stelle für einen engagierten
Gastgeber/in Aide du patron mit unternehmen-
schem Flair und Verantwortungsgefühl in einem
der schönsten und bekanntesten Seerestaurants
am Bielersee - eine Stelle, bei der auch die Un-
terstützung zur Weiterbildung ein Thema ist

• Bereich Personalwesen, Gästebetreuung, Perso-
naleinsatzplanung, Réceptionsablôs, Stv. der Di-
rektion - ein grosses Aufgabengebiet zu einer
wirklich interessanten Stelle in einem bekannten
Haus im Engadin.

F&B-Manager/Direktionsassistent
Sind Ideen, Einsatz und Flexibilität Ihre Stärken? -
und können und wollen Sie mithelfen, einen inter-
essanten Betrieb in der Region Ölten wieder bekannt
zu machen - dann haben wir die Herausforderung
für einen jüngeren, vifen Bewerber.

Front-office-Manager/in
Assistant Front-office-Manager/in
Réceptionist/in
Für diesen Bereich suchen wir dringend Bewer-
ber/innen mit Erfahrung (gerne Kenntnisse in Fide-
lio) für die Regionen: Luzern - Basel - Saisongebiete
Berner Oberland/Bündnerland sowie Zürich. Am be-
sten rufen Sie uns an, wir haben sicher auch «Ihre
Wunschstelle».

Personalverantwortliche/r
Personalchef/in
Zwei ausserordentlich interessante Positionen in der
Region Zürich. Ihre Hauptverantwortungen liegen in
der gesamten Personaladministration, Einstellungs-
gespräche und Lohnvorbereitung, aber auch in der
Organisation. Eine Position in einem wunderschö-
nen Hotel am See, eine Position in einem Haus im
Bereich Gesundheitswesen.

Chef/in de service
Wir haben diverse Angebote (auch noch kurzfristig
für Saison) und suchen ambitionierte Gastgeber-
Persönlichkeiten für Hotels und spezielle Restau-
rants sowohl in Städten wie auch in den Bergen.

HoReGa Select AG
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon 061 281 95 75, Fax 061 281 75 45

HoReGa Select
Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter • Pächtersuche • Krisenmanagement

104517/208191

HOTEL DES BALANCES

Im Herzen von Luzern, an schönster Lage direkt
an der Reuss, suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung für unser renommiertes Erstklass-
hotel einen

Chef de partie
und einen

Commis de cuisine
Kreativität, Flexibilität und ein hoher Qualitäts-
anspruch gehören bei uns zum Tagesgeschäft.
Eine marktgerechte Küche sowie ein motivier-
tes, junges Team umschreiben Ihren zukünfti-
gen Arbeitsplatz. Wenn Ihr Beruf Ihre Leiden-
schaff ist und Sie diese mit uns teilen möchten,
dann senden Sie Ihre vollständigen Bewer-
bungsunterlagen mit Foto z. H. von Andrea Man-
ser, Direktionsassistentin.

RESTAURANT • BAR • SALLE DES BALANCES • TERRASSE

WEINMARKT • 6000 LUZERN 5

TELEFON 041 410 30 10 • TELEFAX 041 410 64 51

E-Mail: balances@tic.ch • lnternef:http://www.balances.ch

Loge:

Logentournant
(D, E, F und mit Berufserfahrung)

Küche:

Chef de partie
Commis de cuisine

Service:

Barmitarbeiter/in
Commis de rang

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen!

Frau A. Krummenacher, Personalchef, erwartet
gerne Ihre Bewerbungsunterlagen.

1
S»os Deluxe Hotels

Victoria-Jungfrau Grand Hotel & Spa

3800 Interlaken • TEL. 033 828 26 77 • Fax 033 828 28 80 S

victoria@bluewin.ch http://www.victoria-jungfrau.ch g
Ein aussercewöhnliches Hotel im gleichen Besitz: Palace Luzern I

Hotel

NATIONAL
Davos

HERZLICH WILLKOMMEN!

Für unser schönes Erstklosshotel suchen wir ab
1. Dezember 1998 oder nach Vereinbarung in
Jahresstelle eine/n freundliche/n, initiative/n,

sprachgewandte/n und erfahrene/n

1. Réceptionist/in
2. Chef/in de réception/

Chef/in de réception
Freut es Sie, unsere internationalen Gäste und unsere

vielen Stammgäste *-lich willkommen zu heissen?

Sind Sie kontaktfreudig und auch sonst ein fröhlicher
Mensch? Haben Sie eine Ausbildung als

kaufmännische/n Angestellte/n oder eine Hotelfachschule
absolviert? Bereitet Innen der Umgang mit Zahlen keine

Probleme?
Haben Sie Freude, für einen reibungslosen Ablauf an der

vielfältigen Réception veantwortlich zu sein und
beherrschen Sie das Front-office-System Fidelio?

Sie werden bis Frühling 1999 sorgfältig von der jetzigen
Stelleninhaberin in diese interessante Aufgabe

eingearbeitet.
Wir bieten Ihnen in dieser Kaderstelle grosse

Selbständigkeit in Ihrem Arbeits- und Aufgabenbereich.

Wir freun uns auf Ihre Bewerbung und heissen auch Sie
bei uns herzlich willkommen! g

2Senden an: Albert Bachmann S

Hotel National, 7270 Davos Platz 1

Telefon 081 413 60 46

Park Hotel Beausite
Wengen Jungfrau

Die Ferienoase über Wengen an wunderbarer, ruhiger
Aussichtslage und doch nur 5 Minuten vom Dorfzentrum,
direkt neben der Talstation der Männlichen-Luftseilbahn.

Für unser 4-Sterne-Hotel mit Hallenbad,.Solarium und
Sauna suchen wir ab sofort oder nach Übereinkunft:

Commis de cuisine
Chef de partie/Tournant

Ihre vollständige Bewerbung senden Sie bitte an:

Herrn Erich Leeman
Park Hotel Beausite, CH-3823 Wengen

Telefon 033 85651 61, Fax 033 8553010.
104452/37605

finden Sie mit einem
InseratWStellen-
anzeiger der Ziofe/ +
fourismus revue/
Tel. 031 370 42 22

Aus diesem Grunde suche ich per Anfang September
oder nach Vereinbarung eine/n qualifizierte/n Nachfol-
ger/in als

Chef de réception (Schweizer/in)

Personaldienst-
leistungen
für Hôtellerie,
Gastronomie,
Tourismus,
Catering und
Events

Lintheschergasse 3

8023 Zürich
Tel. Ol 229 90 00
Fax Ol 229 90 Ol
E-Mail Kurt.0ehrli@
hotelstaff.ch

Höfas,

Sind Sie eine fröhliche Persönlichkeit, sind sprachige-
wandt D/E/F/(l) und haben bereits Führungserfahrung?
Beherrschen Sie das Front-office-System «Fidelio»?
Es erwartet Sie ein junges Team in einem ausserge-
wohnlichen Betriebsklima, ein breites Freizeitangebot
und ein Hofnarr, der Sie ständig zu noch besserer Qua-
lität anspornt.

Interessiert an einer attraktiven Jahresstelle? Dann
schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto an
mich, Ursula Winterhaider, an untenstehende Adresse.

<

Auf 1. September oder nach Vereinbarung suchen wir in
Jahresstelle eine/n

2. Chef de réception
Haben Sie einige Jahre Erfahrung an der Réception und
kennen das Front-office-System «Fidelio»? Verfügen
über gute D/E/F(l)-Kenntnisse? Das Kulm-Team freut
sich auf eine aufgestellte, dynamische Persönlichkeit,
welche bereit und in der Lage ist, selber zum guten Be-
triebsklima beizutragen. Möchten Sie als zukünftige/r
Kulmianer/in auch von unserem sportlichen Freitzeitan-
gebot profitieren?

Dann sollten wir, Direktor Christoph Ziegler und Sie, uns
kennenlernen.

Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto schicken Sie bitte
an untenstehende Adresse.

,4 rosa Ä'a//w JTofe/
C//-7050 4ro*n

TWe/on 0,«/ Ä7Ä SÄ ÄÄ • TWe/a* 0ÄX Ä7Ä «SÄ Ä9

£ * r o /
X » / 1 X Oll/x/x Ja

Swm Deluxe HoteH

M
HOTEL

INTERCONTINENTAL
ZURICH

Professionalität und Herzlichkeit - der Grund, dass
sich jeder Gast bei uns wohl fühlt.

Wir sind eines der grössten Konferenz- und Fitness-
hotels der Schweiz und suchen per sofort oder nach Ver-
einbarung einen

Front-office-Assistant-Manager
und einen

Empfangsmitarbeiter
für die Begriffe wie gastorientiert, qualitätsbewusst und
dynamisch mehr als leere Worte sind. Verfügen Sie über
gute mündliche Kenntnisse der deutschen, englischen
und französischen Sprache, haben Erfahrung an der Ré-
ception und mit Fidelio. Freuen Sie sich am Umgang mit
internationalen Gästen, dann schicken Sie uns Ihre
Unterlagen.

Wir bieten Ihnen einen Arbeitsplatz mit moderner
Infrastruktur und allen Vorteilen einer internationalen
Hotelkette.

Hotel INTER-CONTINENTAL, Herr S. Gervasi oder
Frau K. Blindenbacher, Badenerstrasse 420,8040 Zürich
Telefon 01 404 43 15/16

104453/40819

AUF ZU NEUEM!

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit dazu!

Verstärken SIE ab sofort oder nach Vereinbarung unser
Team:

Ihr Arbeitsplatz im fröhlichen
5-Stern Hotel ist nicht nur der

Aussicht wegen vom Feinsten. Einen abwechslungsreichen Job im

guten Betriebsklima und das grosse Freizeitangebot im Aroser

Bergklima gibt's halt nicht überall. Bei uns schon:

Nach 2'/ Jahren im wunderschönen Arosa ruft mich die
Weiterbildung ins Unterland.
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LINDT & SPRÜNGLI
Lindt & Sprüngli ist eine international tätige Unternehmensgruppe der Schokolade-
Branche. Unsere hochwertigen Produkte gemessen einen ausgezeichneten Ruf und
hohe Bekanntheit.

EMPFANG/TELEFON
SMILE TO THE WORLD AND THE WORLD SMILES TO YOU!

Sei es im persönlichen oder telefonischen Kontakt - als erste Ansprechpartnerin re-
präsentieren Sie unsere erfolgreiche Firmengruppe gegenüber Kunden, Besuchern,
Partnern sowie auch unserer Belegschaft. Eine lebendige und abwechslungsreiche
Aufgabe, welche Sie dank Ihrer positiven und gewinnenden Ausstrahlung, Ihrer
fröhlichen und kooperativen Wesensart sowie Ihren angenehmen Umgangsformen
ausgezeichnet wahrnehmen.

Aus eigener Berufserfahrung wissen Sie, dass ein internationales Umfeld hohe
Ansprüche an Ihre Kommunikationsfähigkeiten und Ihre Dienstleistungsbereit-
schaff stellt. Idealerweise verfugen Sie über eine Ausbildung im Bereich Emp-
fang/Telefon und sind bestens vertraut im Umgang mit modernen Kommunikations-
Systemen. Gute PC-Kenntnisse (MS Office) sind für die Erledigung der admini-
strativen Aufgaben notwendig. Nebst Deutsch sprechen Sie sehr gut Englisch und
Italienisch. Jede weitere Fremdsprache hilft auch im Kontakt mit unserem Personal
in der Produktion.

Sie finden bei uns eine vielseitige und interessante Aufgabe in einem lebhaften
Umfeld, wo Sie Ihre fachlichen und menschlichen Qualitäten einbringen können.
Vielfältige Kontakte, ein kollegiales Team und natürlich feine Schokoladen in
allen Variationen. Interessiert?

Frau Doris von Däniken, Telefon Ol 716 25 67, steht Ihnen für erste Vorabklärun-
gen gerne zur Verfügung und freut sich auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

CHOCOLADE-FABRIKEN LINDT & SPRÜNGLI (SCHWEIZ) AG
PERSONALABTEILUNG SEESTRASSE 204 8802 KILCHBERG

104407/282510

>4LP//W\ -Tfre Powerhouse
Sport & Fun rund um die Uhr

Dancing Tic Tac, Corner, Cinema
Steivetta Bar, Grill-Room

Hallenbad, Sauna, Solarium

//?re Ze/'f /sf gekommen/
Die Zeit nämlich, wo Sie Ihrer Karriere einen

neuen K/'ck verpassen wollen.

Wir, ein junges, erfolgshungriges und aufgestelltes
Team, suchen auf die kommende Wintersaison

mit Eintritt auf den 1.12.1998
oder nach Vereinbarung unseren

Küchenchef
Unser Betrieb ist lebhaft und stellt Anforderungen wie:
Qualitätsbewusstsein und Ideenreichtum, Teamgeist

und Durchsetzungsvermögen, Belastbarkeit
und Flexibilität, Einsatzbereitschaft und Humor!

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an:

Frau Doris Wichser, Direktionsassistentin
7078 Lenzerheide • Telefon 081 384 11 34

Telefax 081 384 22 34

JFJotel^lpina Kjjrhaus

iriSfci
HOTEL

HERISAU
Für unser topmodernes -Business-Hotel Herisau
in Herisau suchen wir zur Ergänzung unseres jungen,
motivierten Teams per Ende Juli 1998 oder nach Ver-

einbarung noch folgende Mitarbeiter/innen.

Jüngere, flexible

Chefs de partie
Tüchtige, gepflegte und speditiv arbeitende

Servicefachangestellte
Schnell, sauber und speditiv arbeitender

Officemitarbeiter
Ausgebildete

Höfa
die gerne die Verantwortung für unsere 33 modern

eingerichteten Zimmer übernehmen würde.

Wir bieten:
• Top-Infrastruktur
• eine verantwortungsvolle Aufgabe
• 13. Monatslohn (100% ab I.Tag).

Sind Sie interessiert, so senden Sie Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen mit Foto, oder rufen Sie uns an:

Hotel Herisau
Adrian Zumofen

Bahnhofstrasse 14, 9100 Herisau
Telefon 071 3548383

104519/163724

Unser Landgasthof ist in der Region Zo-
fingen/Langenthal bekannt als Gour-
metlokal. In unserem «Beizli» treffen sich
jung und alt am Stammtisch.

Unser langjähriger Mitarbeiter verlässt
uns, um sich beruflich zu verändern.

Wir suchen per 25. Juli 1998

Chef/in de partie -Sous-chef
der/die in unserem Familienbetrieb (14
Gault-Millau-Punkte) mithilft, unsere
Gäste zu verwöhnen.

Wir erwarten:
- Kenntnisse einer neuzeitlichen

Küche
- 3-4 Jahre praktische Erfahrung
- guter Organisator
- belastbarer, ehrlicher Mitarbeiter.

Wir bieten:

- 5-Tage-Woche, 2x pro Monat
sonntags frei

- 4 Wochen Ferien
- leistungsgerechtes Salär
- Weiterbildungsmöglichkeiten
- geregelte Arbeitszeit
- auf Wunsch Kost und Logis.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung.

Marlies und Toni Kohler
4853 Riken bei Murgenthal
Telefon 062 92614 21
Fax 062 926 4367

104409/225096

ASTHOF

»

Sporthotel****
Für die Sommersaison 1998 suchen
wir noch folgenden qualifizierten
Mitarbeiter:

Chef de partie
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugnissen und Foto.
Senden Sie Ihre Unterlagen an die
untenstehende Adresse.

Christiania Hotels
Dir., Farn. K. Franzen

CH-3920 Zermatt
Telefon 027 96719 07

Restaurant «zur alten Kanzlei»
Dorfstrasse 13

8606 Greifensee
Telefon 01 940 5887

Für unseren schönen Landgasthof su-
chen wir zur Verstärkung nach Überein-
kunft

Sous-chef/Entremetier
Haben Sie Freude, in einem lebhaften
Familienbetrieb zu arbeiten?
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
(Zimmer im Hause möglich.)
Hermann und Helene Jochum.

100042/130044

GRAND HOTEL
REGINA

* + *
Erstklasshotel inmitten der herrlichen
Bergwelt von Adelboden im Berner
Oberland.
90 Zimmer, Hotelhalle mit Bar, Panora-
materrasse, Fitnessbereich und Semi-
narräume.

Auf diesen Sommer/Herbst verlässt uns
unsere

Direktionsassistentin
Als Nachfolger/in suchen wir eine jüngere
Persönlichkeit, die bereit ist und Freude
daran hat, die Verantwortung für den
Réceptions- und Personalbereich zu über-
nehmen.

Wir bieten Ihnen eine Jahresstelle in
einer schönen Berg- und Skiregion. QJ

Wir freuen uns auf ihren Telefonanruf "O
oder Ihre schriftliche Bewerbung.

Esther und Thomas Reimann
****Grand Hotel Regina

top Postfach 262, 3715 Adelboden
""KS*""* « 033 673 83 83, Fax 673 83 80

O
X)
p-H

<U

<3
104184/269832

HOTEL

Wir suchen

Sous-chef
und

Commis
Eintritt per sofort oder

nach Vereinbarung

Servicefachangestellte/n
Eintritt per sofort oder

nach Vereinbarung
und

Servicepraktikant/in
Haben Sie Lust, in einem

abwechslungsreichen Job und einem
jungen Team mitzuwirken?

Senden Sie uns Ihre Bewerbungsunter-
lagen, oder rufen Sie uns an!

(Ausländer nur mit C-Bewilligung)

Hotel Krone Aarberg
R. und S. Egger
3270 Aarberg

Telefon 032 391 9966

BadRagazS

sandi
Allegra - so heisst unser neues

Restaurant
Giardino - so heissen unsere neuen

Banketträume
Sandi - so heisst unser neu um-

gebautes Hotel und die
seit 1943 darin wirkende
Unternehmer-Familie.

Neu ist auch unsere Küche;
von Kopf bis Fuss neu ge-
baut und mit modernster
Küchentechnik ausgerü-
stet - hier macht die Ar-
beit richtig Spass!

Und Sie? Sind Sie gerne Koch?
Sind Sie aufgeschlossen
für Neues?
Sind Sie flexibel und be-
lastbar?
Sind Sie qualitätsbewusst?
Gönnen Sie dem Gast nur
das Beste?
Suchen Sie Verant-
wortung?

Wenn ja - dann sind Sie unsere
Frau/unser Mann ab
1. August 1998 oder nach
Übereinkunft als

Chef de partie
flexibel einsetzbar

Koch
einsatzbereit auf allen
Posten

Jungkoch
bereit, Neues dazuzulernen

Jungkoch
als Tournant/e

Hilfskoch
der nach Höherem strebt
(keine Saisonbewilligung A
möglich!)

Interessiert? Wenn ja, dann ab die Post
mit den Bewerbungsunterla-
gen an Claudio Sandi, Hotel
Sandi, 7310 Bad Ragaz.
Telefon 081 30217 56
Fax 081 302 23 93

Adecccr
HOTEL & EVENT

www.adecco.ch

Badenerstrasse/Langstrasse 11,8026 Zürich
01/297 7979

Waaghausgasse 5,3000 Bern 7

031/3101010
Pilatusstrasse 3a, 6002 Luzern

041/210 02 60
Oberer Graben 5/Neugasse 26,9004 St. Gallen

071/22833 43
Lohweg 6,4010 Basel

061/281 8688
Rue de la Louve 1,1003 Lausanne

021/3434000
Bd. Jaques-Dalcroze 7,1204 Genève

022/71844 77

RESTAURANTLEITER w/M
Inmitten des Geschehens behalten Sie immer die Kon-
trolle, verlieren auch beim grössten Gästeansturm das
Ziel und die Mitarbeiter nicht aus den Augen. Sie
schätzen ausserdem eine echte Herausforderung. Für
ein Cateringunternehmen auf dem Platz Zürich suchen
wir die Führungsperson vor Ort, die motiviert, anleitet
und aus jedem Event ein tolles Ereignis machen kann.
Rufen Sie mich sofort an.
Zürich, Herr Valeri, 01/297 79 79

WEINBERATER 80%
(TAGESDIENST)

Vom Kellner zum Kellermeister... Eine Kellnerlehre
oder einige Jahre Erfahrung in der Restauration sowie
sehr gute Weinkenntnisse sind die besten Voraus-
Setzungen, eine tolle Herausforderung in einer etab-
lierten Weinhandelsfirma anzunehmen. Sie beraten,
verkaufen und legen überall mit Hand an. Ich freue
mich schon heute, von Ihnen zu hören.
Zürich, Frau Bachmann, 01/297 79 79

FISCHVERKÄUFER
(TAGESDIENST)

Vom Koch zum Fischer... Nein, fangen müssen Sie die
Meeresdelikatessen nicht. Gefragt ist jedoch Ihr Wis-
sen als gelernter Koch, vorallem was Zubereitung, Bei-
lagen und Lagerung betrifft. In einer der schönsten
und grössten Delikatessenabteüungen in der Stadt
Zürich können Sie der neue Liebling der Hausfrauen
und Hobbyköche werden.
Zürich, Frau Bachmann, 01/297 79 79

SOUS CHEF PRODUKTION
(TAGESDIENST)

Bei diesem innovativen professionellen Caterer in
Zürich Nord haben Sie die Möglichkeit, Ihre Kochaus-
bildung optimal einzusetzen. Sie überwachen die
Produktion, übernehmen die Qualitätskontrollen und
sind massgeblich an der Ablaufplanung beteiligt. Ihre
aktive Mitarbeit in der Küche ist ebenso gefragt wie
Ihre motivierende Persönlichkeit. Sie verfügen über
einen Führerschein und suchen eine aussergewöhn-
liehe Stelle. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicld, 01/297 79 79

PERSONALASSISTENTIN
Suchen Sie den Einstieg ins Personalwesen? Sind Sie
diskret, arbeiten Sie exakt, verfügen Sie über gute PC-
Erfahrung und Sprachkenntnisse in Deutsch, Englisch
und Französisch? Wenn Sie eine kaufmännische Aus-
bildung oder eine Hotelfachschule abgeschlossen
haben und sofort frei sind, dann rufen Sie noch heute
an. Ein wunderschönes Hotel am Zürichsee erwartet
Sie mit lukrativen Arbeitsbedingungen.
Zürich, Frau Clavadetscher, 01/297 79 79

JUNGKOCH und RECEPTIONISTIN
Für ein bekanntes Seminarhotel in der Stadt Bern
suchen wir folgende begeisterungsfähige, dynamische
Team-Players: einen Jungkoch mit dem Willen, Spit-
zenleistungen zu erbringen und eine Réceptionistin
mit Charme und Ausstrahlung. Wenn Sie an einer her-
ausfordernden Position mit interessanten Anstellungs-
bedingungen interessiert sind, rufen Sie sofort an.
Bern, Herr Schenk, 031/310 1010

K//cfc D/cfi ein
http://www.htr.ch

• -
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Möchten Sie bei der Arbeit immer

an Ferien denken?

Der Tourismus ist der wichtigste Wirtschaftsfaktor
Graubündens. Graubünden Ferien (vormals Verkehrsver-

ein Graubünden) ist als touristische Dachorganisation in

der Ferienecke der Schweiz zuständig für die Förderung
eines nachhaltigen Tourismus.

Für die Neu-Ausrichtung unseres Marketings suchen wir

per 1. September 1998 oder nach Vereinbarung eine(n)

Sales Manager(in)
für die Bindung bestehender Schlüsselkunden und die

aktive Akquisition neuer Kunden innerhalb der Vermitt-
lermärkte.

Sie gestalten die zukünftige Marketing-Strategie von
Graubünden Ferien aktiv mit und legen dabei insbeson-

dere die zu bearbeitenden Märkte und Verkaufsstrategien

fest. Zu Ihren konkreten Aktivitäten werden die Teilnah-

me an Schweiz Tourismus-Verkaufsreisen und der Besuch

von Fachmessen gehören. Eine optimale Zusammenar-

beit mit dem neu entstehenden Call Center Graubünden

und unseren Partnern wird wesentlich zu Ihrem Erfolg

beitragen.

Für diese vielseitige Stelle mit vielen direkten Kontakten

zur Bündner Tourismuswirtschaft:, suchen wir eine(n) kon-

taktfreudige(n), teamfähige(n) und präsentationsstarke(n)

Bewerber(in) mit höherer Fachausbildung. Verkaufser-

fahrung und gute Sprachkenntnisse in Deutsch und Eng-

lisch sind Voraussetzung (Italienisch erwünscht).

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunter-

lagen:

Graubünden Ferien, Olivier Federspiel, Alexander-
Strasse 24, 7001 Chur.

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfugung.

Tel. 081 254 24 54, e-mail: ofederspiel@graubuenden.ch

Die Ferienecke der Schweiz.

Arabella
Hotel Neues Schloss

Zürich

Sicher erkennen Sie unser 1998 neu renoviertes Erst-
klass-Hotel im Herzen von Zürich und das mehrfach aus-
gezeichnete französische Gourmetrestaurant «Le Jar-
din» auch unter neuem Logo wieder.

Da sich unser F&B-Manager nach seiner 3V2-jährigen
Tätigkeit selbständig machen will, suchen wir per Mitte
September 1998 oder nach Übereinkunft einen initia-
tiven, verantwortungsbewussten und freundlichen

Direktionsassistenten F&B
Für diese interessante und abwechslungsreiche Position
benötigen Sie nebst fundierten Fachkenntnissen (insbe-
sondere Wein), ein Flair für Sprachen (D/F/E in Wort und
Schrift) sowie gute Erfahrungen in der EDV (Word, Excel,
Micros). Absolventen einer Handels- oder Hotelfach-
schule werden bevorzugt.

Gerne erwarten wir Ihre vollständige schriftliche Bewer-
bung mit Foto. Für Auskünfte stehen wir Ihnen selbst-
verständlich gerne zur Verfügung.

Alice und Shasta P. Aardema, Direktion
ArabellaSheraton Neues Schloss
Stockerstrasse 17
8022 Zürich
Telefon 01 286 94 00/Fax 01 2869445

104518/40797

-Grandhotel, im Berner Oberland, Nähe Interlaken
70 Zimmer - 2 Restaurants - Hotelbar - Seeterrassen,
Bankette bis 350 Personen - Seminare und Tagungen

Wir suchen
SOFORT - SOFORT -SOFORT

für die laufende Sommersaison bis Ende Oktober

2 COMMIS DE CUISINE (M/W) ^
&

-»• 1 CHEF DE RANG (M/W)

Kontaktieren Sie Herrn Fritz Kreis oder Frau Heike Stock
Grandhotel Giessbach, 3855 Brienz

Telefon 033 952 25 25, Fax 033 952 25 30

Romantik-Hotelrestaurant

CAera CnrcAuna
7250 Klosters

Für unser originelles Bündner Kleinhotel mit A-la-carte-Restaurant,
marktorientierter Küche und internationalen Gästen suchen wir in
Jahresstellung mit Eintritt nach Vereinbarung unseren neuen

Küchenchef (CH bevorzugt)

- mit Erfahrung in einem hektischen Saisonbetrieb
- voller guter Ideen, eine anspruchsvolle Frischprodukte-Küche zu

führen
- mit Organisationstalent und Kalkulationssicherheit (freie Hand beim

Einkauf sowie bei der Menügestaltung)
- bereit, eine Brigade von 8-12 Mitarbeitern inkl. Kochlehrling zu führen,

zu motivieren und qualitätsbewusst zu schulen.

Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Unterlagen mit Foto und hand-
geschriebener Bewerbung! Gerne erteilen wir Ihnen auch am Telefon
nähere Auskunft (081 422 22 22). 3

Romantik-Hotel Chesa Grischuna
Barbara Rios-Guler und Marianne Hunziker, 7250 Klosters

swissôtel^7Basel
Nach langjähriger Treue hat uns unser Sous-chef
verlassen, um sich beruflich weiterzubilden.
Unser Küchenchef braucht nun einen Nachfolger,
der so einige Zutaten in seinem Kochtopf mitbringt.

Man nehme: 1 Portion Durchsetzungsvermögen
1 EL Erfahrung in führender Position
1 Tasse Qualitäts- und Kosten-
bewusstsein und eine Prise Know-how
der Administration

durch Einrühren in eine junge, internationale
Brigade erhält man den kreativen

Sous-chef
Wollen Sie sich für die anspruchsvolle Dauerstelle,
in unserem Messe- und Kongresshotel mit vielseitigen
Anlässen wie Cocktails, Caterings und Bankette
bis zu 2 500 Personen qualifizieren?
Dann bitten wir um Ihre kompletten Bewerbungs-
unterlagen.

Wir bieten Ihnen einen interessanten Arbeitsplatz
in einem modernen und fortschrittlichen Betrieb,
äusserst attraktive Flugvergünstigungen im Rahmen
der SAirGroup Mitarbeiter-Benefits
und ein aufgestelltes, dynamisches Team.

swissôtel Basel, Personalbüro,
Messeplatz 25, 4058 Basel

swissôtel, A PASSION FOR PERFECTION

GMIH* 1

appenbag

Für unseren lebhaften Seminarhotel-
betrieb, im Herzen des Emmentals,

suchen wir zur Ergänzung des Teams
eine

Réceptionistin
mit Berufserfahrung und Sprachkennt-

nissen in D/F und wenn möglich E.

Computerkenntnisse sind nicht
erforderlich.

Sie sind verantwortlich für einen zuvor-
kommenden Empfang unserer Gäste.
Sie erledigen Telefondienst sowie all-

gemeine Réceptionsarbeiten, sind
freundlich und speditiv und Sie haben
Teamgeist. Bei Bedarf helfen Sie auch

im Mittags- und Abendservice mit.

Wir bieten Ihnen Anstellungsbedingun-
gen laut L-GAV. Zimmer oder Wohnung
im Haus. In der Regel jedes zweite Wo-

chenende frei.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Möchten Sie mehr über diese Stelle

wissen? Dann senden Sie noch heute
Ihre Unterlagen oder rufen Sie uns an.

Hotel Appenberg
Frau Marlis Mosimann

3532 Zäziwil, Telefon 031 791 27 21.
104415/38636

Wir suchen per 1. August oder nach
Vereinbarung eine/n junge/n, aufge-
stellte/n

Koch/Köchin
mit neuen Ideen für unser Restau-
rant. Interesse? Dann melden Sie
sich bitte bei Herrn Mauro Ponte,
Gerbergasse 14 in 4800 Zofingen,
© 062 751 79 67.
Bis bald!

O 104461/191566

Restaurant Luna
CH-3812 Wilderwil b. Interlaken

sucht per sofort oder nach
Übereinkunft in Saison- oder Jahres-

stelle in vielseitigen, gut eingerichteten
A-la-carte-Restaurationsbetrieb

Serviertochter/Kellner
Gerne erwarten wir Ihre Offerte

oder Ihren Telefonanruf:

Tel. 033 822 84 14, Fax 033 822 84 94
(Tel. von 10.00 bis 14.00

und ab 18.00 Uhr)
Hrn. od. Frau Amacher verlangen.

104527/39083

RESTAURANT

Hanno Hämmerle, Zürichstrasse 25
8185 Winkel/Rüti
Telefon 01 86015 00

Wir sind ein in Flughafennähe gelegenes
Restaurant, mit 15 Punkten Gault Millau
dekoriert, haben Samstag und Sonntag
geschlossen und pflegen die italienische
Küche. Wir suchen ab sofort oder nach
Vereinbarung einen

Chef de partie
Unser Küchenchef Gianpiero Aimone
nimmt Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf
qerne entgegen.® O 104466/342270

\y
Für unser bekanntes Viersterne-Hotel mit
Restaurants und Bar im Herzen der Stadt Zürich
suchen wir per Juli oder nach Übereinkunft

Chef/Chefin de Réception
Neben mehreren Jahren Erfahrung in der
Stadthotellerie, sollten Sie auch Führungs-

qualitäten und Teamfähigkeit, sowie auch

Sprachkenntnisse in Deutsch, Französisch

und Englisch (mündlich und Korrespondenz)
mitbringen. Verkaufsorientiertheit und

Gastgeberinnenpersönlichkeit setzen wir
selbstverständlich voraus, und im Umgang
mit Fidelio, Word und Excel sollten Sie

geübt sein.

Wir bieten Ihnen eine interessante, selb-

ständige und vielseitige Tätigkeit in den
Bereichen Gästebetreuung, Mitarbeiterinnen-
führung, Ausbildung für Lehrtöchter und

Lehrlinge sowie Praktikantinnen und
Praktikanten. Die Pflege der Beziehungen zu

unseren Gästen und Kunden in all ihren
Facetten ist uns ein Anliegen und Ihnen

Berufung und Herausforderung.

Ihre Bewerbungsunterlagen inklusive

Handschriftprobe senden Sie an
Theo Stettier, Hotel Krone Unterstrass, Ii

¥
Schaffhauserstrasse 1, 8006 Zürich

Hotel Krone Unterstrass
Schaffhauserstrasse 1, CH-8006 Zürich
Telefon 01 360 56 56, Fax 01 360 56 00

^iategourmet
an SAirRelations Company

Gate Gourmet, (Internet-Homepage: www.gate-
gourmet.com), eine Unternehmung der SAirGroup,
besteht aus über 70 Catering-Betrieben und erwirt-
schaffet mit rund 15 000 Angestellten einen jährlichen
Umsatz von CHF 1,6 Milliarden.

Unser Betrieb in Buenos Aires, Argentinien, führt eine
Kochschule, die als einzige Schule in Argentinien eine
offiziell anerkannte Kochlehre anbietet. Als Verstärkung
unseres Teams und für die Leitung von Kochkursen su-
chen wir einen

Koch mit didaktischem Flair
als Trainer

Wir bieten:
• abwechslungsreiche und interessante Tätigkeit
• lokalen 2-Jahres-Vertrag
• Arbeit in einer international tätigen Firma mit Wei-

terbildungsmöglichkeiten
• der Stelle entsprechende Kompetenzen.

Wir erwarten:
• abgeschlossene Kochlehre
• durch stetige Weiterbildung vertieftes Fachwissen

(z. B. Hotelfachschule)
• Erfahrung in ähnlicher Position
• Sprachkenntnisse in Spanisch und Englisch
• PC-Kenntnisse
• Freude am Umgang mit Menschen
• Idealaiter 25 bis 30 Jahre.

Einfrittsdatum per 1. Oktober 1998 oder nach Ver-

einbarung.

Sind Sie die kreative und weltoffene Persönlichkeit, die
eine neue Herausforderung in einem internationalen
und dynamischen Umfeld sucht? Falls ja, richten Sie Ihre
schriftliche Bewerbung an:

Gate Gourmet International AG
z. Hd. Stephan Sager
Human Resources - QVP
Postfach Swissair
CH-8058 Zürich-Flughafen

104436/354899

DAVOS
Hotel Rinaldi

Promenade 115, 7270 Davos Platz
Telefon 081 416 45 55, Fax 081 416 24 65

Für unser Hotel mit 85 Betten
und einem Spezialitätenrestaurant

suchen wir ab sofort oder nach Übereinkunft:

Jungkoch
Saalkellner oder Saaltochter

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen und Foto.
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Bei uns im Resort sind per sofort oder nach Vereinbarung fol-
gende Jahresstellen zu besetzen:

*****GrandHotel Quellenhof

7: //r/7er/7?am/m/;/7<?£w
Z/MiMim/iöWc/ie« 7ï?M/7iflMte

./w/I^AYJC/Z

****GrandHotel HofRagaz

7. Z/Mgère
Zl/M77/ <?/7H«V/C'//£7/

CÖWI/M/5 f/e CM/SIM#

Frau Monika Singenberger, Personalchefin Resort, freut sich
auf Ihre persönliche Bewerbung mit Foto und beantwortet
erste Fragen gerne telefonisch. 081 303 30 30 (Direktwahl 081
303 20 08).

Resort
Gi.läni )Hothi.s
^BADRagaz

CB-7310 BaiYRagaz
?"

M U N

Das etwas andere PALACE HOTEL bietet Ihnen:

- eine Arbeitsstelle in einem modernen, renovierten, aber auch
traditionsreichen 4-Stern-Hotel mit 100 Betten

- eine vielfältige Restauration mit internationalen Gästen

- ein Wohnort in einem autofreien Ort auf 1650 Meter über Meer

- Zimmer oder Studio vorhanden
- eine JAHRESSTELLE ab sofort oder nach Vereinbarung.
Sie haben Interesse an einer Stelle als:

Réceptionistin
- Sie schätzen den Kontakt mit internationalen Gästen

- Sie haben bereits an einer Réception mit EDV gearbeitet
- Sie sind motiviert und engagiert, Neues anzupacken
- Sie schätzen die Arbeit in einem kleinen Team

- Sie sind möglichst bald verfügbar
- Sie sprechen Englisch und Französisch.

Serviceangestellte
- Sie haben Freude am Service in allen Sparten
- Fachkompetenz und Charme zeichnen Sie aus
- Sie sprechen Deutsch und auch Englisch
- Sie sind ab zirka Mitte August verfügbar.

Ich freue mich auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche
Bewerbung:

Andreas Dietler, Direktor
HOTEL PALACE, 3825 MÜRREN
Telefon 033 855 24 24

104528/26034

GASTHOF
LÖWEN

Kochende Löwin gesucht!
Bald mit der Lehre fertig?

Damit unser Rudel wieder komplett ist, suchen wir per
1. August 1998 eine aufgestellte und gut ausgebildete
Köchin. Weiterbildung, leistungsgerechte Entlohnung
und eine freche bis klassische Speisekarte sind unser
Angebot, um Dich zur Höchstleistung zu motivieren.

Auf Deinen Wunsch könnten wir auch ein cooles Zimmer
zur Verfügung stellen.

Neugierig? Ernesto Abegg - unser Küchenlöwe - freut
sich auf Deinen Anruf. Telefon 01 93618 63.

104414/384049

Ihr Arbeitsplatz im fröhlichen
5-Stern Hotel ist nicht nur der

Aussicht wegen vom Feinsten. Einen abwechslungsreichen Job im
guten Betriebsklima und das grosse Freizeitangebot im Aroser
Bergklima gibt's halt nicht überall. Bei uns schon:

Für unsere Sommersaison ab 1. August bis
23. September 1998 suchen wir

Night-auditor
mit Führerausweis

und ab sofort oder nach Vereinbarung in Jahresstelle

Korrespondentin/Réceptionistin d/f/e
(KV-Abschluss)

Unser junges Team freut sich auf eine selbständige,
zuverlässige Persönlichkeit, die sowohl die
Direktionssekretärin ablöst als auch unsere

internationalen Gäste an der Réception betreut.

Interessiert? Dann bewerben Sie sich bei Ursula
Winterhaider, Chef de réception, an untenstehende
Adresse, oder rufen Sie einfach an. Dann haben Sie

vielleicht schon bald gute Aussichten.
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6354 Vitznau am Vierwaldstättersee

Wo der Sonnenuntergang zum Schauspiel wird...

* * * Ferien- und Seminarhotel
64 Zimmer - 6 Seminarräume - Restaurant

Panoramaterrasse mit Grill - Festsäle
Bootsanlegestelle

privater Badestrand am Vierwaldstättersee

Zur Verstärkung des Réceptionsteams
suchen wir auf Anfang August oder
nach Vereinbarung in Jahresstelle

Réceptionsmitarbeiterln
D, E, F - Fidelio
Excel, Winword

Senden Sie uns Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns an.
Pia Nussbaumer gibt Ihnen gerne weitere

Informationen: Telefon 041 397 13 86.

Restaurant
Zunfthaus zu Webern
Gerechtigkeitsgasse 68
3011 Bern

Gute Aussichten in der
Berner Altstadt

Unser traditionsreiches Restaurant mitten in der
Berner Altstadt sucht per 1. September 1998

eine/n engagierte/n, jüngere/n

Betriebsassistent/in.
Voraussetzungen für diese interessante 80 -
100% Stelle sind eine gastgewerbliche Grund-
ausbildung, Berufs- und Führungserfahrung so-
wie mündliche Fremdsprachenkenntnisse.
Wir bieten eine vielseitige, lehrreiche Tätigkeit,
geregelte Arbeitszeit (So/Mogeschlossen) und
ein dem Verantwortungsbereich entsprechen-
der Lohn mit Ergebnisbeteiligung.
Interessiert an den guten Aussichten?
Frau Helene Hebeisen freut sich auf Ihre schrift-
liehe Bewerbung oder beantwortet gerne allfäl-
lige Fragen Telefon 031 311 42 58.

SEILER HOTELS
Z E R M AT T

Die Seiler Hotels Zermatt suchen auf Herbst 1998
eine

Direktionssekretärin
deutscher Muttersprache als direkte Mitarbeiterin
des Generaldirektors und Direktors des Hotels Mont
Cervin und des Direktors für Marketing/Sales.

Es handelt sich um eine verantwortungsvolle Posi-
tion, die mehrjährige Erfahrung in einer gleichwerti-
gen Funktion voraussetzt und sich an Bewerberin-
nen richtet, die über eine gute Allgemeinausbildung
verfügen, an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind,
die deutsche, französische und englische Sprache
einwandfrei beherrschen.

Wir bieten unserer Mitarbeiterin eine vielseitige, in-
teressante und lebhafte Tätigkeit sowie ein den An-
forderungen entsprechendes Gehalt mit allen so-
zialen Vorteilen eines modernen Unternehmens.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie
uns bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen und Foto an:

Seiler Hotels Zermatt AG
z. H. Herrn Wolfgang Pinkwart,
Generaldirektor
3920 Zermatt Prima Hotels

»kl—

OminOjel
.V/z/sv«'

The Sw&s Leading Moleis
'Hotels *
"jîinfmI *****

97264/251461

s i
| i | * " *

Für unser farbenfrohes kleines Hotel.-
California am Hechtplatz von Zürich brau-
chen wir Dich als flexible und motivierte

Allrounderin
(Hotelreception, Büroadministration,

Ablösung Empfang Restaurant Papa Joe's)

Dein Profil: Kaufmännische Grundbildung,
Receptionspraxis, PC-Anwenderin, Sprachen

' •' { D/E in Wort und Schrift

Unser Angebot: ein junges aufgestelltes i

Team, ein motivierendes Umfeld, eine
selbständige und vielseitige Aufgabe, interes-
sante Arbeitszeiten, Fun and a lot of work.

Ist der "American way of life" auch Dein Stil,
dann melde Dich bitte bei:

Roger Stöckli, Hotel California,
am Hechtplatz, Schifflände 18,

'
I 8001 Zürich

UT»
I i Tel. (01) 262 40 50 tjr- Hl

Notre restaurant français recherche un(e)

Chef de Rang

ayant :

- une formation de serveur et quelques années

d'expérience
- une excellente présentation
- une bonne connaissance des langues anglaise

et française

- entre 20 et 30 ans

- un permis de travail valable

Nous vous proposons :

- une clientèle prestigieuse et fidèle
- un poste stable

- de bonnes conditions sociales

Si vous vous reconnaissez dans

ce profil, veuillez nous envoyer
sans attendre votre dossier de

candidature complet sous chiffre
n° 104327 à Aôte/ revwe, case postale, 3001 Berne.
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DAVOS
Davos - der weltbekannte Kurort mit seinen unzähligen
Sportmöglichkeiten - bietet auch unseren Mitarbeitern
einen interessanten und abwechslungsreichen Winter.
Die Weltstadt in den Bergen verfügt zudem über beste
Ausbildungsmöglichkeiten und zahlreiche Attraktionen

zur Gestaltung Ihrer Freizeit.

Wir im «Flüela» pflegen die Tradition eines persönlich
geführten 5-Stern-Hotels mit viel Ambiance,

ungezwungenem Arbeitsklima sowie zeitgemässer
Arbeitszeit und Entlohnung.

Für die kommende Wintersaison, Eintritt per Ende
November 1998, sind noch folgende Stellen zu

besetzen:

Réceptionist (w, m)
Fidelio-Erfahrung von Vorteil

Chef de partie
Commis de cuisine

Servicefachangestellte (w)
(für A-la-carte-Service im «Stübli» (im Gault Millau 1997

mit 14 Punkten ausgezeichnet)

Chef de service
Servicefachangestellte/r

in der «Zur Flüela Post»
als Chef de rang/Demi-chef de rang

Commis de rang
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniskopien und

Foto an:
Romy Frangi, Direktionsassistentin

•""//ö/rf F/üe/a • Ctf- 7260 Dams Dor/
Fe/e/on ++/0M/ 4/0/7/7-Fax ++/0/*/ 4/0/7/0
///(mie/: /»rçp.v/wM'H'. to/j-c/i.c/i/7iote/y7//Wa./irm

IKATAGSEMINAR SERVICE International* DAVOS

Für unser komfortables 4-Sterne-Ferien- und Seminarhotel mit 104

Betten im autofreien Sommer- und Winterferienort Stoos, oberhalb
Brunnen über dem Vierwaldstättersee gelegen, suchen wir eine/n

Chef de réception (w/m)
Jahres- oder Saisonstelle ;

(längerfristig, auch möglich mit A-Bewilligung)

Wenn der Kontakt mit dem Gast für Sie das Wichtigste an Ihrem Beruf
ist und Sie gerne eine internationale Kundschaft mit viel Charme und

Kompetenz betreuen möchten, dann erwartet Sie bei uns eine breit

gefächerte Aufgabe mit einem hohen Mass an Eigenverantwortung und
Selbständigkeit. Es besteht die Aufstiegsmöglichkeit zum/zur
Direktionsassistent/in. Vorausgesetzt sind Sprachgewandtheit und
Flexibilität sowie EDV-Kenntnisse, vorzugsweise Fidelio.

Setzen Sie Ihr Talent für Organisation, Administration und Verkauf zum
Wohl unserer Ferien-, Seminar- und Kurgäste ein!

Gerne informieren wir Sie in einem persönlichen Gespräch näher über

unseren Betrieb und freuen uns auf Ihre kompletten Bewerbungs-
unterlagen.

Sporthotel Stoos, 6433 Stoos
Marc-André und Carola Peter, Direktion

Telefon 041 8104515, Fax 041 8117093
TOP

International
Molch

revue»

CH-4500 Solothurn
Niklaus-Konrad-Strasse 21

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir

GAFA oder HÖFA

Einsatzbereiche: Etage, Service, Réception.
Eintritt nach Übereinkunft.

Bitte senden Sie Ihre Offerte an Mariann Sahli - oder
rufen Sie mich an.

Hotel Ambassador, Garni
Niklaus-Konrad-Strasse 21
4500 Solothurn
Telefon 0041 32 621 61 81
Fax 0041 32 622 59 91

104536/89842

Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

Reservations-
LEITERIN

Night Manager

Am 1. Oktober 1998
feiern wir die
Première des
neuen 4* Hotels Allegro
mit 163 Zimmern, Restau-
rants, Bars und moder-
nem Kongresszentrum.
Unser Ensemble freut
sich mit Ihnen die Eröff-

nung des neuesten Busi-
ness-Hotels der Schweiz
in Angriff nehmen zu
dürfen.
Ab Mitte September
warten folgende Rollen
auf die ideale Besetzung:

tLD

Interessiert?
— —^Dann senden

Sie Ihre

HOTELS

Unterlagen an:
Matteo Martinein,

Personalchef

HotelAllegro Bern

Kornhausstrasse 3
• < ' ' '• :

CH-3000 Bern 25

Telefon 031 333 10 10

Telefax 031333 1011
All ff/ one - Kursaal Bern

HOTEL KREUZ--
CH-3775 LENK

Mit unseren 140 Betten, 3 Restaurants, Bar, Seminar-
räumlichkeiten, Hallenbad, Sauna

suchen wir nach Übereinkunft in Jahresstelle

Réceptionist/in
Freundliche, belastbare Persönlichkeit, sprachgewandt
D/F/E, kaufmännische Ausbildung, Fidelio/Windows-
Erfahrung.

Wir bieten Ihnen eine interessante und abwechslungs-
reiche Aufgabe zu fortschrittlichen Arbeitsbedingungen.

Auf Ihre Bewerbung freuen wir uns.

Hotel Kreuz, Lenk
Familie Ruth und Peter Ischi
3775 Lenk
Telefon 033 733 13 87 104492/19313

.• \ EichwattLD ;/;? Vf

Zürich
5/raA/en - Z,«c7/<?// - frn/rf« aHS/fn/cAen -

t////soFg<?// - 7//f //<?/'z e/niri/ige/i...
...sind die unabdingbaren Eigenschaften

unserer Mitarbeiter.
Wir können nach Vereinbarung folgende vielseitige

aber auch anspruchsvolle Herausforderungen
anbieten.

Sous-chef:
Ablöse Küchenchef und Chef Carveryküche

Chef de partie Front cooking
4V

_
(2. Sous-chef) CV;,,

Chef de rang
als Restaurantleitungsassistent/in

Sendet uns Eure Unterlagen oder ruft uns an!

Trend Hotel. CII-8105 Hegensdorf-Zürich
Roger Gloor, Tel. Ol 870 OO 40

Wir suchen für unser gepflegtes Unternehmen der ge-
hobenen Mittelklasse aufgestellte, gewissenhafte,
problemlose Mitarbeiter/innen, welche Wert auf eine
Dauerstelle legen als

Servicefachangestellte
Wir zahlen Leistungs-Spitzenlöhne!

Wenn Sie in unserem kameradschaftlichen Team mit-
arbeiten möchten, erwarten wir Ihre Offerte mit Zeug-
nissen und Foto.

Hotel-Speiserestaurant Hallwyl AG
5707 Seengen am Hallwilersee
Nähe Wasserschloss
Telefon 062 7771114

104462/182958

Grand Hôtel genevois, maillon d'une chaîne
internationale cherche un(e)

V

Assistant(e) Gouvernante
Ce poste est déstiné à une personne âgée entre
25-35ans, possédant une formation d'assistant(e)
d'hôtel et quelques années d'expérience.

Nous demandons le sens de l'organisation, un ca-
ractère flexible et agréable, ainsi que de bonnes
connaissances de la langue anglaise.

Les candidat(e)s de nationalité suisse ou titulaire
d'un permis valable, sont prié(e)s d'adresser leur
candidature au chiffre 104368 à /îô/e/ revue, case

postale, 3001 Berne. 4
Das Stadtspital Triemli ist ein Akut- und

Ausbildungsspital mit über 550 Betten
und rund 13000 stationären Patienten

pro Jahr. Das oberste Ziel unserer
Hôtellerie ist, dass sich die Patienten bei

uns auch als Gäste woSllfühlen.

Wir suchen per sofort öder nach
Vereinbarung ausgewiesene

Hotelfachassistentinnen
Hotelfachassistenten

welche uns beim Aufbau dies Etagen-
service unterstützen. Wenn S te sich

vorstellen können, unseren Patienten
einen persönlichen Service zu bieten,
sei es bei der Menueauswahl der Zu-
bereitung von Zwischenvcrpflegungen

oder der Schaffung einer gastlichen
Atmosphäre auf der Station, dann

bieten wir Ihnen das passende Umfeld.

Ihre Ausbildung und Erfahrung aus dem
Hotel- oder Spitalbereich sind bei uns

gefragt
Teilzeitanstellung möglich

Fühlen Sie sich angesprochen?
Frau Monica Roth,

Leiterin Etagenservice.
Tel. 01 / 4861111

(intern 81584) gibt Ihnen gerne
weitere Informationen

Schriftliche Bewerbungen richten

Frau Monica Roth
Leiterin Etagenservice

Stadtspital Triemll
8063 Zürich

0104061/344940 Zürich

S
i—

*

.58

1
«
1
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ZÜRICH

Marriott
HOTEL

f/Dzc're (/zw ccwt

Möchten Sie unter diesem Motto als

unsere anspruchsvollen Gäste verwöhnen?

Als Stellvertreterin des Bankettoberkellners sind Sie

verantwortlich für einen reibungslosen Bankett-
service, die Betreuung unserer Kongreßgäste sowie

die Einrichtung der Seminar- und Banketträume.

Berufserfahrung, Organisationstalent sowie sehr gute
Deutsch- und Englischkenntnisse sind für diese

Position unerläßlich.

Als

sind Sie verantwortlich für die Debitorenbuchhaltung
inklusive Mahnwesen sowie Monatsabschlußarbeiten

und Überprüfen der Kreditwürdigkeit unserer
Kunden.

Wenn Sie über eine kaufmännische oder gleichwerti-
ge Grundausbildung verfügen sowie bereits erste

Berufserfahrung gesammelt haben, entsprechen Sie

unserem Anforderungsprofil.

Frau Regula Müller Stutz, Director of Human
Resources, oder Marietta Lombris, Personnel

Manager, erwarten mit Interesse Ihre schriftliche
Bewerbung oder beantworten Ihre ersten Fragen

auch gern telefonisch.

Ausländische Bewerberinnen mit B- oder
C-Bewilligung berücksichtigen wir gerne.

Neumühlequai 42 • 8035 Zürich
Tel.: 01/360 74 21 (Personalabteilung)
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BELVEDERE
HOTEL BELVEDERE LOCARNO

Wir stellen uns vor:

Belvedere Locarno, ein wunderschönes 4-
Sterne-Hotel, welches nächstes Jahr das
10jährige Bestehen feiert. Eine unserer langjähri-
gen Réceptionistinnen hat eine Kaderstelle im
Betrieb übernommen.

Deshalb suchen wir sofort oder nach Überein-
kunft in Jahresstelle eine

Réceptionistin
in ein junges, kompetentes, aufgestelltes Team.

Arbeiten Sie gerne selbständig, verfügen über
eine solide kaufmännische Ausbildung, sind
sprachgewandt (D/l/F/E) und haben Erfahrung
mit Winword-Excel und eventuell Fidelio, dann
möchten wir Sie kennenlernen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und zeigen
Ihnen gerne all das, was man im Inserat nicht
beschreiben kann!

Hotel Belvedere
Peter C. und Ursi Taylor Direktion
6600 Locarno, Telefon 091 75103 63

"-'«.SV

PRIVATE MOTELS 104524/21008

Kurhaus Oberwaid St. Gallen

Unsere Hausw. Betriebsleiterin sucht Ihre praktische Unterstützung!
Möchten Sie vermehrte Verantwortung im Bereich Reinigung?

Das Kurhaus mit 110 Gästen liegt am östlichen Stadtrand.

Zur Unterstützung und Stellvertretung der Hausw. Betriebsleiterin suchen
wir auf 1. Oktober 1998 oder nach Vereinbarung eine

Hotelfachassistentin <100%)

(Höfa, HBA oder gleichwertige Ausbildung)

Ihre praktischen Fähigkeiten, Ihre Erfahrungen im Bereich Reinigung eines
Grossbetriebes und Ihre Freude an der praktischen Mithilfe im Reini-

gungsdienst schätzen wir. Sie leiten Mitarbeiterinnen, überwachen und ko-
ordinieren Arbeitseinsätze des Hausdienstes.

Wir bieten eine vielseitige Tätigkeit in einem motivierten Team sowie die

Möglichkeit der Weiterbildung zur HBL FA.

Möchten Sie mehr wissen? Rufen Sie uns an, oder senden Sie Ihre Be-

werbungsunteriagen an:

Kurhaus Oberwaid, Sr. Samuelle Käppeli, Rorschacherstrasse 311,
9016 St. Gallen, Telefon 071 2828206.

104444/207918

HOTEL
A S T 0 R

ZÜRICH

Gesucht per 1. August 1998 oder nach Vereinbarung

Réceptionistin
So stellen wir uns unsere neue Mitarbeiterin vor Sie
sollten viel Freude im Umgang mit internationalen Gä-
sten und Hotelberufserfahrung haben. Viel Eigeninitia-
tive, Einfühlungsvermögen, flexibel und auch in hekti-
sehen Momenten den Kopf bewahren. Sprachen E/F/l
oder Spanisch. PC-Erfahrung.

Wir bieten:

- interessante, abwechslungsreiche und anspruchs-
volle Aufgaben

- Selbständigkeit und Verantwortung
- sehr gute Anstellungsbedingungen.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit
Foto und den üblichen Unterlagen.

Direktion Hotel Astor
Weinbergstrasse 44
8006 Zürich

104454/39845

Weinbergstrasse 44
CH - 8006 Zürich
Telefon 01-251 35 60
Fax 01-251 49 15

Nach mehrjährigerTätigkeit bei uns und absolvierter
Zusatzausbildung möchte sich der jetzige Stellenin-
haber im Ausland weiterentwickeln. Für seine Nach-
folge suchen wir per 1. August oder 1. September 1998
einen

Koch (Chef de partie)
für einen kleinen Personalrestaurationsbetrieb Nähe
Zürich-Paradeplatz.

Wir stellen uns einen fachlich versierten Berufsmann
vor, der im Zweierteam nebst dem Kochen auch Be-

Stellungen, Kalkulationen sowie Sonderanlässe durch-
führen und Verantwortung übernehmen möchte.
PC-Kenntnisse sind von Vorteil.

Arbeitszeit: Mo. bis Fr. 6.00-15.20 Uhr

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und erteilen gerne
weitere Auskünfte.

CULINARIUM AG, Basil Wyrsch, Personalchef
Baslerstrasse 71,8048 Zürich,Telefon Ol 236 76 17

Restaurants & Catering

Cin'j/0/4 «»if /»jrii SjIuj //o/r/ i

SPLÜGENSCHL0SS
D a i Jt / r / a r Sln/f-fa/nn i « Z ä ri c A

5p/üge/tsf/-asse 2/Ge«yërstrasje, C7/-S002 ZuWc/i/Swifzer/ttnt/
7è/e/ô/; +4/ / 2tf9 99 99. /m +4/ / 2<¥9 99 9 e-wfl/V; //o/e/@j/7/u^/7jc///o55.c/j

Für unser junges Team suchen wir
per sofort oder nach Vereinbarung

eine/n Réceptionisten/-in
im abwechslungsreichen Schichtdienst, sowie

eine/n Reservierungsmitarbeiter/in
mit geregelter Arbeitszeit,

mit Berufserfahrung in ***- oder *****-Häusern und
Sprachkenntnissen in E, F, I in Wort und Schrift.

Bewerber/innen, welche an einer Dauerstelle interes-
siert sind, senden bitte ihre kompletten Unterlagen mit

Foto an Frau Ingrid Jakob, Direktionssekretärin.

Auf Ihre Kontaktaufnahme freuen sich
Christoph und Ingrid Suter

Propr./Dir.

TlOP - 104469/41181

HOTEL
PAVOSERHOF

DAVOS
Wollen Sie mit uns den Gast verwöhnen?

Für unser Erstklasshaus suchen wir
per 15. Juli 1998 oder nach Vereinbarung eine

Réceptionspraktikantin
Nur mit Matura, KV- oder Handelsschulabschluss

Sind Sie eine initiative und zuverlässige Persönlichkeit
mit einem fröhlichen und belastbaren Charakter,

erwarten wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung mit
Zeugnissen und Foto.

Hotel Davoserhof, CH -7270 Davos Platz
Familie Heidi und Paul Petzold

l/V/V/kommen
in unserem sympathischen 4-Stern-Hotel

im Herzen von Bern.

Für unseren hektischen Stadtbetrieb suchen wir ab
sofort in Jahresstelle eine selbständige

Réceptionistin
Sie bringen bereits Erfahrung als Hotelréceptionistin mit
und sind an selbständiges Arbeiten gewöhnt.

Suchen Sie eine schwungvo//e, kreaf/Ve und herz/Zehe

Herausforderung, dann sind Sie genau die richtige Per-
son zur Ergänzung unseres jungen Teams.

Wir freuen uns auf Ihre detaillierten Bewerbungsunterla-
gen mit Foto.

im Hotel Bern
©

SWISS
INTERNATIONAL

HOTELS

Zeughausgasse 9

3011 Bern
Tel 031-312 10 21
Fax 031-312 11 47

^6 "4.SV
' a 's

HOTEL DREI KÖNIGE AM RHEIN
sucht

für seine 2 Restaurants, 2 Bars, Roomservice
sowie Bankettabteilung per Anfang August

oder nach Übereinkunft einen

Chef Pâtissier
welcher es versteht, mit seinen Dessertkreationen
unsere anspruchsvolle Kundschaft zu verwöhnen.

Gerne erwartet Frau A. Ryhiner Ihre schriftliche
Bewerbung mit Foto.

Hotel Drei Könige Basel

Blumenrain 8,4001 Basel

Telefon 061 261 52 52, Fax 061 261 21 53 S

o/ The^adtngH/ore/s o/7/jeTVorW" ~

HOTEL RESTAURANT

GOLDENER
SCHLÜSSEL

Schützengasse 9, CH-6460 Altdorf/Uri
Telefon 041 871 20 02, Fax 041 870 11 67

Hilfe!
Wo ist die motivierte

Betriebsassistentin fürs Hotel?

Wir bieten Ihnen eine interessante
Arbeit in einem TOP renovierten
-Hotel mitten in Altdorf, wo
man auf Ihre Meinung, aber auch auf
Ihr Können grossen Wert legt.

Zögern Sie nicht länger und telefo-
nieren Sie noch heute, um mehr
über diesen Job zu erfahren.

O. Jauch und M. Kurth freuen sich
auf Ihren Anruf!

Hotel Goldener Schlüssel
6460 Altdorf, Telefon 041 871 2002

CITY-HOTEL

Ccfjêcti
Das Haus mit Ambiance und Komfort

im Zentrum der historischen Stadt
am Kolinplatz.

Haben Sie soeben Ihre Lehre
abgeschlossen und möchten gerne

etwas Neues sehen, dann sind Sie bei
uns richtig, denn wir suchen zur

Ergänzung unseres Teams per 1. Augjj
1998 oder nach Vereinbarung^

Jungköchin/Jun
für unser A-la-carte-E

mit Fischspezj
Mitarbeiterzim

Dusche/Wj

Sind Sie ari
Gerna

odei

dieser Stelle interessiert?
erwarten wir Ihren Anruf

ihre schriftliche Bewerbung.

qi
Matthias Hegglin

y-Hotel Ochsen, Kolinplatz 11, 6301 Zug
Telefon 041 729 32 32

Landgasthof Leuen

Sous-chef
Koch

Um den Erfolg unserer zufriedenen
Gäste täglich zu sichern, suchen wir
demzufolge einen erfahrenen Sous-

chef und einen arbeitshungrigen Koch.

Sie arbeiten gerne selbständig, haben
tierisch Freude am Kochen und sind

ein guter Geist im Team??
Dann schreiben oder telefonieren Sie

uns.
****

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Landgasthof Leuen, Birmensdorferstr. 56

8142 Uitikon, Telefon 01 40615 00
104177/70254

Ciné-Restaurant & Bar REX in Thun
Gesucht für sofort oder nach Überein-
kunft freundliche, versierte, an selbstän-
diges Arbeiten gewöhnte

Barmaid
zur Führung unserer neueröffneten Bar.

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 19.00-2.30 Uhr,

Samstag/Sonntag geschlossen.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Frau Pia Marti gibt Ihnen gerne weitere
Auskünfte.

Telefon 033 222 92 33 oder
079 301 91 46/079 656 31 88

104476/34720

No 1

H"'-* jaHäSl

iL* Ms
Chef de Partie
Kochen aus Leidenschaft

Unsere Karte wechselt täglich;
Die Chance für Siel

Was wir bieten können, erläutern wir
Ihnen bei einem Vorstellungs-Gespräch

Kommen Sie zu uns
nach Winterthur
Melden Sie sich schriftlich

oder per Telefon

052/212 29 70
Küchenchef / Silvano Nyffenegger

Stadthausstrasse 8, 8400 Winterthur

See-Restaurant Hecht
3705 Faulensee/
Spiez am Thunersee

Wir suchen per sofort oder nach Über-
einkunft in lange Sommersaison

oder in Jahresstelle

Köchinnen/Jungköchinnen
Serviertöchter

Wir sind ein modernes, sehr stark fre-
quentiertes Restaurationsunternehmen
mit verschiedenen Auszeichnungen.
Unser Haus liegt direkt am schönen Thu-
nersee.

Wir verfügen über eine moderne, sehr of-
fene Schauküche und pflegen internatio-
nale Spezialitäten, hauptsächlich Fisch.
Junges Arbeitsteam, gute Verdienst-
möglichkeiten. Arbeitsbewilligungen für
EU möglich.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche oder
telefonische Offerte.

Familie Bürki, Telefon 033 654 6378
(beste Zeit täglich 11.00 Uhr).

BairaDGiiii
HRä domino Gastro ®
® Im Kundenauftrag suche ich in Sai-

son- oder Jahresanstellung Mitar-
beiter/innen, deren Herz für
die Gastronomie schlägt:

Chef de partie, Commis de
cuisine, Serviceangestellte,
Barmaid, Chef de réception,

Réceptionistin
und viele weitere Stellenange-

bote auch in der **•*- &
tellerie sowie für die kommende

Wintersaison. Senden Sie mir Ihre «,

Bewerbungsunterlagen oder rufen <jj

Sie mich einfach an. |Daniel Imboden, S

Tel. 033 8233232 f
Domino Gastro, Postfach 74,

3800 Intertaken

I E-Mail: dg-interlaken@bluewin.ch
0
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Wohnstätten
Zwyssigstrasse

Unsere Wohnstätten befinden sich im Quartier Alt-
Stetten in Zürich. Wir bieten differenzierte Wohn- und
Betreuungsformen für Menschen mit einer geistigen
Behinderung an. Insgesamt verfügen wir über ca. 110
Plätze und führen ausserdem ein öffentliches Restau-
rant. Wir legen Wert auf eine gute Atmosphäre, in der
die Würde und das Wohlergehen unserer Bewohne-
rinnen und Bewohner im Mittelpunkt stehen.

Für die Zentralküche mit angeschlossenem
Restaurant suchen wir nach Vereinbarung eine/n

Koch/Köchin
IhrAufgabengebiet umfasst:
- Zubereitung und Präsentation von abwechslungs-

reichen Menues nach neuesten ernährungswissen-
schaftlichen Erkenntnissen unter Verwendung von
Frischprodukten

- Mitwirkung bei der Anleitung und Förderung der
Küchenangestellten mit einer geistigen Behinderung

Wir erwarten:
- Ausbildung als Koch/Köchin in der Gastronomie
- eine saubere und speditive Arbeitsweise
- eine partnerschaftliche Einstellung zu den Kollegin-

nen und Kollegen mit einer geistigen Behinderung

Wir bieten:
- Anstellungsbedingungen und Sozialleistungen

nach kantonalen Richtlinien
- Anstellung in einer jungen Viererbrigade
- Arbeitszeit: in der Regel keine Wochenend- und

Abenddienste
- berursgerichiete Weiterbildung

Wir freuen uns auf ein persönliches Gespräch mit Ih-
nen und warten auf Ihren Anruf/Ihre Bewerbung

Wohnstätten Zwyssigstrasse |
Herrn K. Schulz, Leiter der Wohnstätten |
Zwyssigstrasse 2, 8048 Zürich, Tel. 01 /439 33 33 |

iALP/AM -Tfre Powerhouse
Sport & Fun rund um die Uhr

Dancing Tic Tac, Corner, Cinema
Steivetta Bar, Grill-Room

Hallenbad, Sauna, Solarium

Wir, ein junges, erfolgshungriges und aufgestelltes
Team, suchen auf die kommende Wintersaison

mit Eintritt auf den 1.12.1998
oder nach Vereinbarung unsere

Goi/i/ernante
Unser Betrieb ist lebhaft und stellt Anforderungen wie:
Qualitätsbewusstsein und Ideenreichtum, Teamgeist

und Durchsetzungsvermögen, Belastbarkeit
und Flexibilität, Einsatzbereitschaft und Humor!

Sie haben Ihre Sporen in der Erstklasshotellerie
abverdient und sich bereits Führungseigenschaften

in dieser Funktion aneignen können.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an:

Frau Doris Wichser, Direktionsassistentin
7078 Lenzerheide • Telefon 081 384 11 34

Telefax 081 384 22 34

JFJotel^lpina Kartells
104490/19569

CASTELLO DEL SOLE ASCONA
Für die laufende Sommersaison suchen wir zur Ergänzung unse-
res Mitarbeiterteams noch folgende, gut qualifizierte Fachkräfte:

Eintritt auf sofort oder nach Übereinkunft, Saisondauer bis 31. Ok-
tober 1998.

Commis de cuisine g

Chef de rang (D/F/E) |
Frau P. Hungerbühler, Personalchef, Tel. 091 791 02 02, gibt Ihnen

gerne Auskunft.

HETr
jÉT HOTEL CASTELLO DEL SOLE

CH-6612 Ascona r?Iai5"&
Tel. 091 79102 02 • Fax 091 792 1118 CHATEAUX

Für unsere lebhafte Réception suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine/n junge/n, einsatzfreudige/n

Réceptionsten/-in, D/E/F
Sind Sie motiviert, schätzen Sie eine international
gepflegte Umgebung und arbeiten gerne in einem
aufgestellten jungen Team?

Dann sind Sie die richtige Person für uns. Frau Zanoni
freut sich auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Bewerbung.

Hotel St. Gotthard
Frau B. Zanoni,
Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Telefon 01 227 77 00

Hotel
st. Gotthard |
ZÜRICH

Resorthotel

Mogelsberg
&FSeminarzeit

CH-9122 Mogelsberg/St. Gallen

reizeit

Für unser Seminarhotel mit Restaurant PANORAMA
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung

Jungkoch/-köchin
Eine Herausforderung für gelernte Kraft,
mit Freude am Beruf.

Wir bieten Jahresstellen mit fortschrittlichen Arbeits-
und Lohnbedingungen und viele Möglichkeiten, sich zu
entfalten!

Haben wir Ihr Interesse geweckt? - Dann zögern Sie nicht
länger! Herr G. Schmalhardt freut sich auf Ihren Anruf:
071 374 21 21 oder Ihre schriftlichen Bewerbungsunter-
lagen.

Franziskaner
HOTEL BAR RESTAURANT

Wir suchen für unser lebhaftes Restaurant in der Zürcher
Altstadt eine/n junge/n

Serviceangestellte/n
Sind Sie kontaktfreudig und aufgeschlossen, besitzen
die nötige Berufserfahrung und wünschen sich ein
aufgestelltes Arbeitsteam?

Dann rufen Sie uns an, oder schicken Sie Ihre Unterla-
gen an: Frau Reichenbach, Niederdorfstrasse 1, 8001
Zürich, Telefon 01 25201 20.

104448/40304

Im Westen von Bern, da isst man gern!
Sind Sie unser/e neue/r

Servicefachangestellte/r
der/die Freude am aktiven Verkauf hat und
den gepflegten und speditiven Service
ihr/sein Eigen nennt? Möchten Sie auch an
zwei Tagen frei - wir auch, immer am Sams-
tag und am Sonntag.

Fühlen Sie sich angesprochen, dann senden
Sie uns Ihren kurzen Lebenslauf. -
Restaurant Wangenbrüggli, Bruno Dietz,
3172 Niederwangen
Telefon 031 981 0700

Übrigens, wir zählen auf Ihre Unterstützung
per 1. August 1998 oder nach Vereinbarung.
Auch Teilzeit möglich. Wir freuen uns darauf,
Ihnen zu antworten.

P 104406/137065

Ich
möchte
meine
ei<

Wir suchen per 1. September 1998 oder nach
Vereinbarung

* Sous-chef
Servicemitarbeiter/in

der/die uns mithilft, unsere gutfrequentierten
Restaurants in einem »"-Hotel in der

Nordostschweiz kompetent und charmant zu
führen. Sind Sie zwischen 25 und 35 Jahre

jung, haben eine fundierte Berufsausbildung
und schätzen ein angenehmes Arbeitsklima,

dann sind Sie genau richtig.

Gerne erwarten wir ihre schriftliche
Bewerbung mit Foto unter Chiffre 104403 an

/rote/ + fourismus revue, Postfach,
3001 Bern.

Hotel Excelsior sucht einen

Sekretär/Receptionisten
französisch/englisch.

Telefon 022 732 0945.
104456/12637

Im Auftrag unserer Kunden suchen wir
für Saison- oder Jahresstellen, ganze
Schweiz:

Chef de partie
Commis de cuisine
Hilfskoch
Serviceangestellte
Zimmer-/Lingerieangestellte
AlleinkOCh (Stadt Bern)

SOUS-Chef (Stadt Bern)

Telefon 033 243 25 73
Frau Amstutz/Frau Bühler

104526/271829

+®

!>

Telefon
03137042 22
für ein Jahres-
abonnement
für Fr. 138.-
inkl. MwSt.

Restaurant Schützenstube in Zofingen,
Kanton Aargau, sucht per sofort oder
nach Vereinbarung

Serviertochter
oder

Kellner
Interessenten melden sich bitte über
Telefon 062 751 9377 (10-14 Uhr oder
18-23 Uhr), Herrn Antonazzo verlangen.

auch als
Geschenk!
Telefon
031 37042 22

Mit über 2000 Mitarbeitern sind wir heute eines der bedeutendsten Gastro-
nomieunternehmen in der Schweiz. Da sich unsere «Perle» neu orientieren
möchte, suchen wir per 1. September 1998 eine

Direktions-Assistentin/
-Sekretärin

In dieser Funktion verstehen Sie es, das Sekretariat selbständig zu führen, er-
ledigen anspruchsvolle Korrespondenz, sind Ansprechpartnerin für Kunden
und Geschäftspartner und beherrschen die Terminkoordination für die Direk-
tion.

Sie sind ein motiviertes, kompetentes und initiatives Organisationstalent, ver-
fügen über eine fundierte kaufmännische Lehre, Matura oder gleichwertige
Ausbildung, haben gute Französisch-, Englisch- und EDV-Kenntnisse (Word,
Excel) und eine exakte Arbeitsweise.

Wir bieten nebst einer abwechslungsreichen Tätigkeit mit Entwicklungsmög-
lichkeiten am Sitz unserer Holding in Zürich eine den Anforderungen und Lei-
stungen entsprechende Entlohnung mit guten Sozialleistungen.

Gerne unterhalten wir uns mit Ihnen über Ihre Zukunftspläne, die Anstel-
lungsbedingungen und Ihre Vorstellungen. Bitten senden Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen an untenstehenden Adresse.

ssc
SSG Holding

Isabelle Schütz
Limmatstrasse 23

8005 Zürich
Telefon 01 444 53 46

Fax 01 272 01 41

Zur SSG-Gruppe gehören:
Autobahnrestaurants, Flughafenrestaurants, Buffets, Hotels, Shopping,
Speisewagen, Minibar und Schiffe.

p,04522/103502

A
-n^j7

Wir suchen per sofort für Juli und
August

Réceptionistin
oder

Receptionist
Offerten an:

Elsbeth + Fritz Abegglen-Hohler

^ HOTEL-RESTAURANT

éljnlct Vne
an der idyllischen Bucht,

direkt am Brienzersee, 3807 Iseltwald
Tel. 033 845 11 12, Fax 033 845 11 44

Internet: http://www.dulac-iseltwald.ch
e-mail: abegglen@dulac-iseltwald.ch

P104529/16799

Gesucht per 1. August 1998 oder nach
Vereinbarung

Koch (Jungkoch)
in Teilzeit 50%, Mo.-Fr. 9.00-14.00 Uhr.

Restaurant Hemingway
Uraniastrasse 20, 8001 Zürich

Herrn Gretler verlangen, 9-14 Uhr,
Telefon 01 212 22 22.

104258/395319

Hotelier aus Leidenschaft
Suche neue Herausforderung als Direk-
tion in 4- oder 5-Stern-Hotel. Gelernter
Koch/Küchenchef, Hotelfachschule,
fundierte Erfahrungen in allen admini-
strativen Bereichen, Front-office, Perso-
nal, Buchhaltung und Marketing. Spra-
chen: D, E, F und I.

Stellenantritt nach Vereinbarung. Dis-
kretion ist Ehrensache.
Ich freue mich auf die erste Kontakt-
nähme unter Chiffre 104340 an hofe/ +
four/smus revue, Postfach, 3001 Bern.

104340/395031

See-Restaurant Hecht
3705 Faulensee/
Spiez am Thunersee

Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft in Jahresstelle

Aide du patron/
Chef de service (weiblich)

Wir sind ein modernes, sehr stark fre-
quentiertes Restaurationsunternehmen
(Familienbetrieb), zirka 20 Mitarbeiter,
Gilde und Goldener Fisch-Betrieb. Wir
pflegen internationale Spezialitäten so-
wie die gepflegte Gastlichkeit. Für diese
verantwortungsvolle Position erwarten
wir:

- sehr gute Berufskenntnisse in den
erwähnten Sparten

- Führungs- und Organisationstalent
- Erfahrung in gleicher Tätigkeit
- unternehmerisches Denken
- Freude am Arbeiten in kleinem Team.

Für eine zuverlässige, einsatzfreudige
Person bieten wir in unserem Unterneh-
men eine verantwortungsvolle und in-
teressante Aufgabe mit guten Ver-
dienstmöglichkeiten.

Offerten mit handgeschriebenem Le-
benslauf, Zeugniskopien sind erbeten
an Ernst Bürki, See-Restaurant Hecht,
Interlakenstrasse 85, 3705 Faulensee.

104249/58009

GasfroJoö
Sie suchen? Wir finden!
Wir suchen laufend Mitarbeiter für

sämtliche Positionen in

Küche
Service

Hauswirtschaft
Réception/Administration

Senden Sie uns Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen (mit 4

Passfotos). Oder rufen Sie uns an.

Lieber heute als morgen!

GastroJob
Postfach 4870
6002 Luzern

Tel. 041 418 23 33, Fax 041 418 23 40

(Eine Dienstleistung der Union Helvetia)

104160/394113

THURGAUER KUNIK ST. KATHARINENTAL

Unsere Rehabklinik wird auf Ende Au-

gust erweitert, deshalb brauchen wir

Verstärkung in unserem Team.

Unsere Patienten freuen sich, mit einem
Lächeln umsorgt und verwöhnt zu wer-
den. Wir suchen eine zuverlässige, fle-

xible, frohe

Hotelfachassistentin
Diese interessante, aber auch an-

spruchsvolle Stelle umfasst hauptsäch-
lieh den Service und den Room-service.
Sie helfen mit bei der Organisation der

diversen Anlässe. Sie arbeiten mit dem

Riegedienst und dem Cafeteriateam
eng zusammen.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Be-

Werbung.

Thurgauer Klinik St. Katharinental
8253 Diessenhofen
Leiterin Hauswirtschaft
Frau M. Brönnimann
Telefon 052 646 23 33

0104323/392667
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hoteljob Placement accéléré 03137042 79

Le bureau de placement accéléré est un service de la Société suisse des hôteliers. Les hôteliers et restaurateurs intéressés peuvent recevoir moyennant une taxe d'abonnement des talons de
demandes d'emploi de postulants. Profitez donc, en tant qu'abonné, de ce service de placement simple et avantageux!

* ^ %i.

Küche/cuisine
1 2 3 4 5 6 7 8

1532 Küchenchef 39 CH Aug. D/E/F
1533 Sous<hef 39 CH n. Ver. D/E BE

1534 Alleinkoch 43 CH Sept. D/F Rest.

1535 Küchenchef 46 D C sofort D/F/E ZH

1536 Küchenchef 41 1 A sofort l/F/D 3'-5 "-Hotel

1537 Koch 31 CH sofort D/E Huttwil/Ober-AG

1538 Chef de partie 36 A C sofort D/E/F ZH + Umgeb.

1539 Küchenchef 45 A C n. Ver. D/E/F ZH

Service/service
1 2 3 4 5 6 7 8

2048 Sefa 28 F A sofort F/l/D Tl/West-CH

2049 Anfangssefa 19 DK A Aug. D/E Deutsch-CH

2050 Anfangssefa 18 CH Sept. F/D/E Tea Room/Rest., BE/GE

2051 Bardame 50 CH n. Ver. D/F/E Hofel/N'Club, Tl

2052 Bankettsefa 33 CH sofort D/F FR/VD

2053 Chef de service 63 1 C n. Ver. F/E/D 3 "-4 "-Hotel, Wesl-CH

2054 Anfangssefa 24 D A Aug. D/E Hotel, BE-Oberl.

Demande d'emploi

Administration/administration
1 2 3 4 5 6 7 8

3071 Anfangsrécept./w. 21 CH sofort F/E 3*-4*-Hotel, BE

3072 Geschäftsführer 37 CH n. Ver. D/F/E ZH/Ost-CH

3073 Réceptionist 33 CH sofort D/F/E
3074 Réceptionistin 20 CH sofort D/F/E GR

3075 Anfangsrécept./w. 31 CH sofort D/F/E ] *-4*-Hotel, Wesl-CH

3076 Réceptionsprakt./w. 19 CH Aug. D/F/E Bergregion
3077 Betriebsleiter 55 D C sofort D/F/E ZH + Umgeb.

3078 Réceptionistin 21 CH sofort D/l/E GR

3079 Direktionsass./w. » 27 D A sofort D/E 4*-Hotel, BE-Oberland

3080 Réceptionist 26 CH sofort D/F/E Ost-CH

3081 Betriebsassistent 29 CH sofort D/1 Hotel, Zentral-CH

3082 Gesch'führer 40 CH sofort D/F/E ZH/AG
3083 Réceptionsprakt./w. 20 E C Aug. D/F/l

Hauswirtschaft/ménage
*

1 2 3 4 5 6 7 8

4420 Höfa 19 CH Sept. D/E SG

4421 Höfa 19 CH Sept. D/F 3*-4*-Hotel,

4422
4423
4424
4425
4426
4427
4428
4429

4430
4431

Hilfskraft

Hilfskraft/w.
Zimmerfrau

53 CH sofort

52 JU ,C sofort

39 DOM B sofort

Hilfskraft 25 CH

Küchenhilfe

Hilfsgouvernante
Hilfskraft

Höfa

Hilfskraft/w.

Hilfskraft/w.

n. Ver.

16 CH Aug.
21 ANG F Sept.

25 JU B sofort

19 CH Aug.
16 P C Sept.

D/F/E Rest., West-CH

D/F/l LU.

0/E/F Hotel, BE

D/E/F Hotel, BE/FR

I BE + Umgab.

F/l BE + Umgeb.

BL/BS/AG/SO

1 Referenznummer - Numéro des tandidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
3 Alter - Age
4 Nationalität - Nationalité
5 Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
6 Eintrittsdatum - Date d'entrée %
7 Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -

Type d'établissement/région préférée (souhait)

,s- -x ; s ^.^,-v s» •«..f'-y\ - CT rw* r: '<; f*; M -oc <•- - * -<;

Werden Sie Abonnent der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnemenlsgebühr von Fr. 315.- pro Halbjahr exklusive Mehrwertsteuer oder Fr.550.- pro Jahr ex-
klusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons anfordern. Erfolgshonorare
oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich an Abonnenten weitergeleitet. Ein-

zelanfragen können nicht berücksichtigt werden.

Abonnez-vous au Service de placement accéléré
Pour le prix d'abonnement de Fr. 315.- par semestre (la TVA sera ajoutée) ou Fr. 550.- par année (la TVA sera
ajoutée), vous avez la possibilité de choisir parmi un nombre illimité de talons de demandes d'emploi, sans autres
frais tels qu'honoraires ou indemnités. Les annonces que nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnés; il ne

peut être tenu compte de demandes isolées.

Telefon 031 370 42 79 (8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 17 Uhr) - Telefax 031 370 43 34
1:<.dd d d jddMlldidd,d d d d i;d& &d dd>,,.:<id- d.xdd, d.. /:.dd d.d

'

d d ;,: d
'

£ d„v./diliidddi?diddddiddd^diddMidii<' dd-; • d ' '

•

' '
• dd.-'

' :d'', .!ddadd• d

Petites annonces gratuites pour les demandeurs d'emploi dans l'hôtellerie
Lorsque vous avez rempli le talon de la demande d'emploi, votre annonce paraît gratuitement dans l'/iote/ + founsmus revue sous la rubrique «Demande d'emploi». Parallèlement nous trans-
mettons votre offre à divers hôteliers et restaurateurs intéressés. Vous recevrez ainsi plusieurs réponses de divers établissements. Veuillez nous informer aussi rapidement que possible, lorsque
vous aurez trouvé le poste qui vous convient.

Talon de demande d'emploi: (A remplir en lettres majuscules, s.v.pî

Je suis à la recherche d'un emploi de: Date d'entrée:

Type d'établissement souhaité: Région:

Nom: Prénom:

Photo
Rue: N° postal/Ville:

Né(e) le: Nationalité:

N° téléphone privé: N° téléphone professionnel:

Langue maternelle: Permis de travail:

Remarques:

Connaissances linguistiques:
Allemand: Français: Italien: Anglais:

(1 bonnes, 2 moyennes, 3 faibles)

Mes trois derniers emplois ont été:
Etablissement: Lieu:

1.
Fonction: Durée:

2.

3.

Le soussigné certifie l'authenticité de ces informations. Date: Signature:

Coupon à détacher et à retourner (pas par fax, s.v.p.) rempli de façon lisible, à:

Société suisse des hôteliers, Placement accéléré, case postale, 3001 Berne (Les certificats ne sont pas nécessaires!)
104487/84735 I

Annonces par Tél
031 372 23 9
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L'équipe de notre réception
recherche un(e)

SHIFT-LEADER

L'hôtellerie vous passionne?
Laissez éclater votre dynamisme, votre
esprit d'équipe et votre personnalité.

Nous vous offrons:
un système informatique de points au sein
d'une équipe jeune, polyvalente et dyna-
mique.
Vous êtes au bénéfice d'une formation hô-
telière, vous maîtrisez les langues
française, anglaise et éventuellement aile-
mande et vous appréciez le contact avec
la clientèle.

Alors vous êtes la personne dont nous
avons besoin.

Veuillez nous adresser sans plus tarder
votre candidature sous chiffre 104327 à
hôfe/ revue, case postale, 3001 Berne.

Jean-Claude Pittet - Fiduciaire
Case postale 253 - 1017 Lausanne

Discothèque - Dancing
situé dans chef-lieu de Suisse romande

cherche

un responsable
Profil: - quelques années d'expérience dans un

établissement similaire
- sens des responsabilités
- bonnes relations publiques
- excellente présentation
- nationalité suisse ou permis C.

Entrée en service: de suite ou à convenir.
Faire offre complète avec c.v. et photo à M. Jean-Claude
Pittet - CP 253 - 1000 Lausanne 17. p 104442/204544

CRANS MONTANA
SUR SIERRE SWITZERLAND

Crans-Montana tourisme cherche

un(e) responsable du marketing interne
Nous offrons:
- un poste à responsabilité et très varié
- un travail avec une équipe jeune et dynamique
- tous les avantages sociaux.

Nous cherchons:
- une personne au bénéfice d'une formation d'une école

supérieure
- expérience dans la conduite de personnel
- expérience du domaine touristique et de l'animation
- bonne présentation et spécialiste en relations publiques et

communication
- pratique des langues: français, allemand et anglais,

parlés et écrits.

Entrée en service: le 1 er septembre 1998 ou à convenir.

Offre accompagnée du curriculum vitae, des certificats, photo et
prétentions de salaire sont à adresser jusqu'au 22 juillet 1998 à:
Crans-Montana Tourisme, attn. de M. Walter Loser, Directeur,
3962 Crans-Montana.

P 104451/70602

Restaurant in Geneva looking for a

sustliman
Ecrire sous chiffre X 018-493895
Publicitas Léman, Postfach 3575
1211 Genève 3

p 104441/44300

Surfen in cfen Jobs
http://www.htr.ch

-ÏSJËSlÛâ

-•••>
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Restaurant de l'Ours
Rue du Temple 1

acJTL 2738 Court

Nous cherchons un(e)

cuisinier/-ère
avec expérience, motivé(e), dynamique
et disponible. Sachant travailler seul(e).

Si vous aimez travailler avec des pro-
duits frais, écrivez avec c.v. et photo à:

Florence Chapelot Meyer 104540/130953

LAUSANNE PALACE & SPA

engage

PERSONNEL DE SERVICE

-jeune maître de service
- chef de rang
- commis de rang
connaissances linguistiques exigées (français, anglais, aile-
mand).
Faire offre (avec photo) à la direction de l'hôtel.

104404/18724

-T51

one 0/
/ofe/s 0/ fricTVor/c/'

GRAND-CHÊNE 7-9 - CH -1002 LAUSANNE - TEL. 021 331 31 31

GRAND JlgHOTEL

DES BAINS
CH-1400 YVERDON-LES-BAINS

Avenue des Bains 22

cherche de suite ou pour date à convenir:

- un responsable F&B
avec expérience, français et allemand parlé et écrit

couramment

- un sous-chef de cuisine

- un chef de rang
avec expérience, permis valable, parlant si

possible allemand.

Prière d'adresser vos offres avec c.v., photo et copies
de certificats à la direction.

104489/250660

DE L'EMPLO1

ÜBERSETZUNGSDIENST
S/ch zu bewerben be/sst für sich zu werben. Vergessen Sie aiso n/cbf, c/ass S/e nicht zwe/'ma/ die

Ge/egenhe/f erha/fen e/nen ersten E/nc/ruc/c zu machen, besonders wenn S/e s/cb /m Aus/and bewerben/

Muss Ihre Bewerbung in Englisch abgefasst.sein? Wir bieten eine fachgerechte, gastgewerblich
orientierte Übersetzung Ihrer Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf/Zeugnisse/Diplome).

* Rufen Sie uns an, und verlangen Sie unseren Prospekt.

JCW SERVICES, Waldhofstrasse 43, CH - 4310 Rheinfelden, n +41(0)61/422 06 57,
\ Fax +41(0)61/422 06 56. Die Spezialisten für Übersetzungen im Gastgewerbe

Künstler- Restaurant Blom führt eine traditionelle und klassische Küche.
Blom ist bekannt für seine Fisch- und Wildspezialitäten.

Für unser junges Küchenteam suchen wir:

Jungkoch
Wir bieten geregelte Arbeitszeit und gute Weiterbildungsmöglichkeiten.

Unser Küchenchef Jean-Marie Blatter gibt gerne Auskunft über die Stelle.

Paleet
Karl Johansgt. 41 b, 0162 Oslo

Tel. 22 42 73 00
Fax 22 42 04 28

104420/181676

Die ROBINSON Club GmbH ist eine Tochtergesellschaft des

Reiseveranstalters TUI und plant, baut und bewirtschaftet
derzeit 24 Betriebe (Ferienclubs) im Mittelmeerraum, auf den

Kanarischen Inseln, in Kenia, Sri Lanka und Mexiko sowie in
den Alpenländern Österreich und Schweiz.

Zum nächstmöglichen Termin suchen wir zur Verstärkung für
unsere Topanlage auf Djerba, Tunesien

Bereich Hôtellerie
Rezeptionisten/Reservierung und Hausdamen

Gesucht für Schweizer Jagd- und Gästefarm in Namibia,
Afrika:

Jungkoch/Koch
ab Februar 1999.

Wir erwarten:
- abgeschlossene Kochlehre
- Erfahrung im Umgang mit Wildbret
- Flexibilität, Kreativität und selbständiges Arbeiten
- Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen.

Unsere Farm ist ein Erstklassbetrieb mit einem kleinen
Team, welches zirka 20 Jäger pro jähr empfängt, und un-
sere Küche ist entsprechend gehoben. Es handelt sich um
eine Alleinstelle, mit Mithilfe von lokalen Arbeitskräften.

Wir bieten:

- Kost und Logis
- landesübliches Salär
- Gelegenheit, Land, Leute und das Leben im afrikani-

sehen Busch kennenzulernen
- bei Interesse evtl. Gelegenheit zur Jagd.

Ausführliche Unterlagen mit Foto bitte an: Chiffre 104413,
bofe/ + fourismus revue, Postfach, 3001 Bern. 'ÄS

104413/390452

Bereich F&B / Küche
F&B Assistent und Souchef

Chef de partie und Demichef de partie
Bäcker und Pâtissier

Für die Bereiche Hôtellerie und F&B sind Französischkenntnisse

unbedingt erforderlich, für den Bereich Küche erwünscht.
Die Positionen in der Rezeption/Reservierung erfordern darüber
hinaus gute Fideliokenntnisse.

Sie setzen Ihr gesamtes Können dafür ein, unseren Gästen

einen unvergeßlich schönen ROBINSON Urlaub zu gestalten.

Dafür revanchieren wir uns bei Ihnen - mit den schönsten

Arbeitsplätzen der Welt.

Wenn Sie bei uns einsteigen wollen, fordern Sie bitte gleich
unsere Bewerbungsunterlagen an, Telefon 05 11 / 95 55-813
(Bettina Fuhrich).

ROBINSON

ROBINSON Club GmbH
Bereich Personal Clubs

Karl-Wiechert-Allee 23

30625 Hannover

Reid's Palace Hotel is a five star Deluxe
Hotel, in the Island of Madeira in Portu-
gal, which belongs to Orient-Express
Group, and is a member of the «Leading
Hotels of the World» with five internatio-
nal Restaurants, is recruiting:

Maître d'hôtel
To be responsible for our fine Main Di-
ning Room and also to supervise others
F&B outlets.

Request:
• Experience in similar position in tradi-

tional five star hotels and familiarly with
à la carte as well as buffet operation

• English and German speaking
• Proactive, dynamic and with initiative
• Good personnel appearance
• Preference with a latin nationality or

Portuguese knowledge.

Applications in writing (urgently) with a
c.v. and photo to:

Personnel Department -
Estrada Monumental, 139,

9000 Funchal - Madeira - Portugal
Telephone 351 91 71 71 50

Fax 351 91 71 71 53
104494/265136

Gastro- &Toursimüs-Jobs
Job-Handbuch (280 Seiten) mit hunderten

pflBkipk Job-Angeboten im In- und Ausland (+Schif-
fe, +Airlines, +Clubs, +50 Seiten Länder-

job guide jp-fos j At> sofort im Buchhandel (ISBN-
Bestellnr.: 3901675027). Oder: Tel. ++43-(0)55 22.76 563,

Telefon
03137C 122 Live and Work in the U.S.A.
für ein Jahres-
abonnëment

Fax .82134, A-6800 Feldkirch, Bahnbrückenw. 6, Postf. 588

für Fr. 138.-
inkl. MwSt.

Win a Green Card and all related benefits, including the right to live and work
in the U.S A. permanently. U.S. citizenship possible, if desired. Applications
for the new upcoming officiai government tottery accepted now. Free info.

FAX: 0049 • 40 - 229 84 10 • TEL: 0049 • 40 - 22 71 56 7 -8(English) or -7(Deutsch)
DIPL.-KFM. M. MEYER I HT • P.O.BOX 76 32 02 • D-22071 HAMBURG • GERMANY

A*
Peter Personal

HOSPITALITY, CAREERS AND DEVELOPEMENT

We are recruiting NOW for some of the world's finest cruise vessels

with destinations in USA,Tahiti, Far East and Europe! —

Following positions are available:

Cruise Director (solid experience,fluent in English and German)

Exec. Chef, Sous chef, I St cook (ships experience,
fluent English)

Butcher (ships experience, English or German knowledge)

Waiters and Waitresses (fluent English or German)

Cocktail Waiters and Waitresses (fluent English or
jÉgjgnffif «V
Pastry Chef, Chief Baker (shipboard experience, English
knowledge)

Bartender,Assistant Bartender (fluent English or
German)

Cabin-Stewardesses (English knowledge or German)

Hairdresser/Beautician (English knowledge)

Send your complete c.v. with a recent passport photo to our addres:

Peter Personal, Bachweg I, Postfach 57, CH-8133 Esslingen
Tel. 01 994 77 66, Fax 01 994 77 67, E-mail: peterpersonal@swissonline.ch
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STELLENGESUCHE • DEMANDES D'EMPLOI
Jeune, hôtelier/restaurateur, très dynamique, de nat.
italienne, CFC établissement important, cuisinier de
formation, expérience salle et bar, très bonne référence
en qualité de: aide du patron, resort manager,
directeur en Suisse et à l'étranger.
Langues: I, F, E, A. Proche à la fin de son contrat triennal,
cherche un nouveau Challenge en qualité de:

directeur ou gérant
Possibilité d'investir fonds propres.
Offres sous chiffre 104034 à riôfe/ revue, case postale,
3001 Berne.

104034/347256

31jährige Schweizerin, jung, kreativ,
selbstbewusst, sucht eine neue
Herausforderung als 1. Gouvernante.
Ich freue mich auf Ihre Zuschrift unter
Chiffre 104433 an riofe/ + four/smus
revue, Postfach, 3001 Bern.

104433/395391

Raum ZH Oberland gel., freundl.
CH-Servicefachangestellte (seit 7
Jahren im selben Betrieb) sucht per
1. Oktober neue Stelle in Tagesbe-
trieb. Sa./So. frei.
Telefon 079 601 2544.

104500/395415

Junges, dynamisches Paar, 28/32,
sucht im Räume Bern-Thun-Interla-
ken Pub/Bar in Pacht oder Geran-
tenstelle. Wirtepatent vorhanden.
Gerne erwarten wir Ihren Anruf:
Telefon 033 2233638.

104431/395389

Ich suche eine

neue Herausforderung
an der Bar im Raum Stadt Bern.

Wer hat Interesse, eine 22jährige,
aufgestellte, gepflegte, freundliche
und flexible Barmaid hinter seine
Bar zu stellen. Arbeitszeit wenn
möglich am Abend, ab 1. Oktober
1998.

Ich freue mich auf Ihren Anruf,
Telefon 033 7442762.

104499/395416

Schweizer Gastronom mit VDH-Diplom
und Erfahrung in internationalen Hau-
sern sucht einen Pachtbetrieb

Gasthof/Restaurant
mittlerer Grösse oder eine Stelle als

Gastronomie-Direktor

Offerten unter Chiffre 104434 an riofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

104434/242233

Brauchen Sie Hilfe?
Bin CH, 40j., kundennah, dynamisch und
resultatorientiert mit mehrjähriger Erfah-
rung in leitenden Positionen als Ge-
schäftsführerin im Gastgewerbe (Patent).
Suchen Sie Verstärkung für Tempo-
räreinsätze oder Festanstellung?
Ich freue mich auf Ihr Angebot unter Chif-
fre 104432 an riofe/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

104434/395390

Schweizer, 31 jährig, ledig, sucht auf
Herbst 1998 neue Position in Jahresan-
Stellung (keine 2-Saisonorte) als

Küchenchef
in einen kleineren bis mittelgrossen Ho-
tel-, Gasthof- oder Restaurationsbe-
trieb. Arbeitsorte ganze deutschspra-
chige Schweiz möglich. (Zurzeit tätig im
Bündnerland). PW vorhanden.

Meine «Spezialitäten» sind: Stark am
herd, Mitarbeiterführung, Organisation,
renditenbewusst, Anpassungsfähigkeit
sowie Flexibilität.

Danke Ihnen für Ihre Zuschrift unter Chif-
fre 104463 an riofe/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

1044637211990

P". CT.

Soinmeraktions-Rabatt
der ftofef + fourismus recite

(Ausgaben Woche 29 bis Woche 32)

ms

'.riHitt

Auf Ihre Wiederholung in der ste/Zen rerae gewähren
wir Ihnen einen Sonderrabatt von: - ' ' " I

• A
• • • J

< ' -fj/,-, « - • ' • i

5 % 1. Wiederholung
10 % 2. Wiederholung
15 % 3. und 4. Wiederholung

Profitieren Sie von unserer sommerlichen Aktion und
wiederholen Sie Ihr Inserat (ohne Korrektur) bis

Montag, 10.00 Uhr der jeweiligen Erscheinungswoche.

'•1 " '•'*

>1

Unsere Aktion dauert vom 16. Juli bis am 6. August 1998.

Rufen Sie uns jetzt an unter der ®-Nummer
031 370 42 22.

Oder senden Sie uns Ihre Anzeige per Fax:
031 370 42 23 oder 031 372 23 95.

Für eine genaue Auftragserteilung mit Auftragsnummer
und Kundennummer danken wir Ihnen im Voraus.



Schweizer Hotelier-Verein

' Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

Adecca

h ot e Lj o b

Société suisse des hôteliers
^ Bureau de placement

Rue des Terreaux 10 Téléphone 021 320 28 76
CP, CH-1000 Lausanne 9 Téléfax 021 320 02 64

HOTEL & EVENT
Ecke Badenerstrasse/Langstrasse 11

8026 Zürich, Ol 297 79 79

Waaghausgasse 5

3000 Bern 7, 031 310 10 10

Pilatusstrasse 3A
6002 Luzern, 041 210 02 60

Neugasse/Ob. Graben 5

9004 St. Gallen, 071 228 33 43

Lohweg 6

4010 Basel, 061 281 86 88

Lehrabgänger
aus Hôtellerie und Gastronomie

planen ihre Zukunft mit uns.
Rufen Sie uns an.

Hey Jungköcbe.'

Spass am Beruf? Sportfreak?
Restaurant Spartcenter Erlen - Engelberg

Wir bieten Dir ein aufgestelltes, kreatives
Team, ein innovatives Küchenkonzept,
welches von Klassisch CH über Französisch/
Italienisch bis zum Wok & exzellenten Currys
als auch Seafood alles abdeckt! Bei uns
kannst Du Dich voll entfalten und die viel-
seifigen Sport & Fun-Möglichkeiten eines
herrlichen Ferienmekkas geniessen!

Lehrabgängerinnen und Lehrabgänger
sind besonders erwünscht!

Attraktives Gehalt und Anstellungs-
bedingungen verstehen sich von selbst...

Auskunft:
Telefon 079 204 92 51 oder 041 637 34 33
Unterlagen und Foto an:
M. Steckholzer
Postfach 750, 6391 Engelberg® 103370/168009

A TOUS LES APPRENTIS

SOMMEL/ERS/SOMMEL/ERES
CU/S/N/ERS/CU/S/N/ERES

ASS/STANTS/ASS/STANTES D'HOTEL

Nous vous adressons nos
sincères félicitations

Votre service de placement hôtelier
HOTEUOB

Gasfroi/o/;

Die Lehre ist geschafft. Jetzt geht's los!
Der erste Schritt ins Berufsleben

will gut überlegt sein.
Wir helfen Ihnen bei der Stellenwahl.

Für junge Berufsleute aus

Küche
Service

Hauswirtschaft
Réception

verfügen wir über eine grosse Anzahl
interessanter Angebote. Rufen Sie an

oder noch besser, senden Sie uns
gleich Ihre vollständigen Bewerbungs-

unterlagen (mit 4 Passfotos) an:

fiasf/uM
Personalberatung/Stellenvermittlung

Postfach 4870
6002 Luzern

Tel. 041 418 23 33, Fax 041 418 23 40
(Eine Dienstleistung der Union Helvetia)

i/öss /JA©
Gastronomie • Hôtellerie • Event

Geschafft! Nach 3 Jahren Ausbildung ist der Lehrabschluss
nun erfolgreich über die Bühne. Ein Grund, um stolz zu
sein. Wir gratulieren allen Koch- und Servicelehrabsol-
venten herzlich zur bestandenen Prüfung!

Als

Commis de cuisine
oder

Commis de rang
stehen Euch alle Türen in der Gastronomie/Hotellerie of-

fèn. Wir helfen Euch schnell und ohne Aufwand, aus un-

serem grossen Stellenangebot das Richtige zu finden. Da-
bei nehmen wir uns Zeit, um in einem persönlichen Ge-
spräch Eure Berufswünsche zu besprechen und Fragen zu
Eurer weiteren Laufbahn zu beantworten. Ruftuns jetzt an
oder schickt uns Eure Unterlagen. Unsere Antwort erhal-
tet Ihr innert 48 Stunden.

Übrigens: Unter http://www.gastronet.ch findet Ihr den

grössten Stellenmarkt für die Gastronomie. Auch mit Kurz-
und Teilzeiteinsätzen.

Temporär • Dauer • Kader
Basel4051 • Steinenvorstadt53 • Fon061/281 4044
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • FonOl/212 11 44

http://www.gastronet.ch
AN 104478/382951

fefic® metro
Seit Jahrzehnten die Adresse für
professionelles Personal und
Kader in Hotels und auf Kreuz-
fahrtschiffen WELTWEIT!

Auslandstellen, Schiffsstellen
Kaderstellen, Sprachaufenthalte

KREUZFAHRTSCHIFFE:
Professionelles
Hotelfachpersonal

ENGLAND
UND KANALINSELN:
Hotelfachpersonal
Köche/Köchinnen
Pâtissier (m&f)
Kellner/Kellnerinnen
Réceptionistinnen

Für junge Berufsleute aus dem
Hotelfach gute Gelegenheit,
erste Auslanderfahrungen
zu machen und das Englisch
zu verbessern!

Büro Metro

Freigutstrasse 7

CH-8039 Zürich/Schweiz

Telefon 41(0) 1 201 4110
Fax 2021646

pinDGiiii
Domino Gastro ®
ff/V gra/«//Vra/ «//<?«

zz/r Äesfa/irfe/ie/r
/.<?//raôsc/i /Z/.S.V-/V/7//////'.

P/a/ze/z S/'e 7/zz-e Lazz/Zza/z/z /mV uns:

Oft vor oder zzac/z de/- ÄS. F/'/'r
W7nter/So«;/;ier- ode/' Jd/;re.swe//e,

u /r è/'e/e/;/T/7- ATo'e/ie, Se/à 's m/7:
/VzazzZasze

/dee/ire/cA/i/m
F/e.v/'6/7/7d7

//i/ere.v.ve

de/i r/cZ/dge//, /z/ega/zzöss/ge/i
Öe/rz'e6 azz.

L/ziverZ/md/zc/re z//;d A'osrezz/ose

//z/d.v dz/rc/z S/Vv/'a Ge/'.v.v/vV/z/er zz/zd

Fzzz.vZ Sc/zaez:

062 M2 37
Serzz.v/z-a.v.ve (fez 64, 6034 Szz/zr

£-A/a/7: z/o/n/>iogajt/ro@z//cr/.ei/neAc/» KS

P104471/252930

Lehrabschluss - was nun?
Bald haben Sie Ihre Lehrzeit abgeschlossen.
Sicher freuen Sie sich auf den Einstieg ins Berufs-
leben. Endlich nicht mehr «nur» Lehrling sein.
Im Moment sind Sie noch im Prüfungsstress und
hoffen, dass alles gut geht. Das Hoteljob-Team
wünscht Ihnen jedenfalls einen erfolgreichen Abschluss.

Aber was passiert nachher?
Bei uns werden laufend interessante Stellen aus der

ganzen Deutschschweiz gemeldet. Es könnte doch sein,
dass Hoteljob für Sie die Traumstelle hat. Rufen Sie uns
doch unverbindlich an, wir beraten Sie gerne.
Übrigens, die Vermittlung ist für Sie kostenlos.

RESTAURANT REUSSBRÜCKE
OTTENBACH

Zur Ergänzung unserer Teams suchen wir eine/n

Servicefachangestellte/n
Eintritt nach Vereinbarung

Der Betrieb befindet sich im Einzugsgebiet von
Zürich. Es handelt sich um einen attraktiven Arbeits-
platz mit einem nicht alltäglichen Umfeld, Ein aufge-
schlossenes Team freut sich auf eine aufgestellte Kol-
legin oder einen Kollegen.

Sind Sie interessiert?

Klaus oder Elsi Imhof gibt Ihnen gerne Auskunft.
Telefon 01 76011 61

103065/350052
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Das Kreuz mit den
arbeitlosen «Köchen»

'•-'rf. >

i-/-' er Hotelier kann
von Glück reden, wenn in sei-
ner Betriebsküche ein begab-
ter Koch den Löffel schwingt.
1st oder wird die Stelle des
Küchenmeisters vakant, hat er
Pech. Der Arbeitsmarkt der
Köche ist ausgetrockneter als
ein zu lange gegartes Steak.
Stelleninserate schalten, Be-
Ziehungen spielen lassen - al-
les nützt nichts. Letzter Hoff-
nungsschimmer ist die Arbeits-
losenstatistik, in der zurzeit
über 3000 Köche figurieren.

Doch die Statistik lügt.
Das angebliche Reservoir an
Köchen erweist sich in der Pra-
xis als unbrauchbar. Dies aus
einem halben Dutzend Grün-
den, die in diesem «Forum»
aufgelistet sind. Eine Tatsache,
die den Hotelier auf seiner
Koch-Suche kalt lassen könn-
te, wäre da nicht die Vorschrift,
class er zuerst beweisen muss,
dass er den wichtigen Mitar-
beiter nicht im Inland finden
kann, bevor ihm eine Kraft aus
dem Ausland bewilligt wird.

Grundsätzlich ist es ja
logisch, dass zuerst die hier le-
benden Arbeitslosen beschäf-
tigt werden sollten, bevor Leu-
te im Ausland rekrutiert wer-
den. Andererseits ist es eine
Zumutung, wenn mit einer
Statistik Druck auf das Gastge-
werbe gemacht wird, die auf
nicht oder zu wenig qualifi-
zierten, auf immobilen und
nicht motivierten oder gar auf
nicht mehr arbeitsfähigen Leu-
ten beruht. Wie soll der auf
Qualität setzende Schweizer
Tourismus im internationalen
Wettbewerb bestehen können,
wenn nicht an jedem Herd ein
erstklassiger Kochkünstler
steht?

Der SHV hat diese Pro-
blematik längst erkannt. Be-
reits 1994 hat er - gemeinsam
mit gastgewerblichen Partnern
-zu Händen des damaligen Bi-
ga (dem heutigen BWA) einen
für die Arbeitslosenstatistik
tauglichen Berufsraster defi-
niert. Leider hat dies bislang
nichts bewirkt.

//etfmtg Sc/io/yïer
Seiten 6 und 7

Seife 2

Table rase
Qu'est-ce qui préocuppe les
hôteliers valaisans et

neuchâtelois? Des thèmes
importants ont été discutés

| aux assemblées des associa-
lions cantonales SSH.

die Sfafisfi/c sagt,
sie/d ia der ifea/ifäf gaaz
aaders aas.

/ ïe/e Äöc/ie uerderbera den ZJra: JFenn eon der Arbe/'ts/oscrfcstat/.sti/c ausgegangen wird, s/ee/rt in diesem Spric/iwort eine

Prise ha/ir/ied. Polo: zeg

Editorial

Vïme P/ii7oso/?/de,
eirc fFeg

Liebe Leserin, lieber Leser

Die Frage sei gleich an dieser
Stelle gestattet: Haben Sie sich den 25.

September 1998 in Ihrer Agenda rot an-

gestrichen? An diesem Freitag findet

nämlich in Montreux das 3. Forum der

Hôtellerie und des Tourismus statt. Heu-

te schon darf ich feststellen, dass das

Programm einiges verspricht. Top-Refe-

renten von Weltruf aus der Schweiz, der

EU und aus Übersee werden Antworten

geben auf Fragen in Zusammenhang mit

dem Wirtschaftsstandort Schweiz und

dem Schweizer Tourismus angesichts
des europäischen Wirtschaftsraumes

und der Einheitswährung.
Und Stars aus Unterhaltung und

Kunst freuen sich, den Forums-Besu-
ehern ein einmaliges kulturelles Erlebnis

zu bieten.

Die Vorbereitungen für diesen

Grossanlass, der aus der Agenda des

Schweizer Hotelier-Vereins, ja des

Schweizer Tourismus, nicht mehr weg-
zudenken ist, laufen derzeit auf Hoch-

touren. Trotz der «Organisationshektik»
und trotz der Vorfreude auf Montreux,

denke ich aber immer wieder an das

zweite Forum im vergangenen Jahr in

Thun zurück.

Immer wieder höre ich die Worte,

die Philosophie des Schweizer Filmregis-

seurs Daniel Schmid: «Als Hotelier muss

man Menschen mögen». Diese so tref-

fende Aussage bringt eigentlich die

Grundhaltung unserer Branche auf den

Punkt.

Die zahlreichen positiven Reak-

tionen, die nach dem zweiten Forum der

Hôtellerie und des Tourismus beim

Schweizer Hotelier-Verein eingegangen

sind, haben uns dazu bewogen, die The-

matik in dieser Ausgabe unseres offiziel-

len Organs nochmals aufzugreifen. Als

Rückblick vielleicht, aber ganz bestimmt

auch deshalb, weil mich - und hoffentlich

noch viele andere Gäste - die Veranstal-

tung damals in der Zähringer-Stadt dazu

gebracht hat, über den Alltag hinauszu-

blicken und vieles in unserer Branche in

einem andern, neuen Licht zu betrachten

und der Zukunft zuversichtlich entgegen-

zugehen. Die abgedruckten Zitate kön-

nen Wegweiser sein. Begleiten Sie mich

auf diesem Weg. He/'nz Probst,
Verbandsd/refcfor SHV

Grosser Hit
Das Last-Minute-CH-Angebot
des Schweizer Hotelier-Vereins

stösst auf grosses Interesse.

Anbieter und Nachfrager bean-

spruchen die Dienstleistung.
Der Blick hinter die Kulissen.

Seife £

Rezeptsammlung
Wie könnte die neue Hotelzu-

kunft aussehen? Das «Forum»

hat Meinungen, Ideen, Wün-

sehe und Visionen eingeholt.
Entstanden ist eine besondere

Zitatensammlung.

Seife /i
Aufgestellt
Neun KV-Lehrlinge
absolvieren beim Schweizer

Hotelier-Verein ihre kauf-

männische Ausbildung.
Eine zufriedene und

aufgestellte «Bande».

BF*•»

PC' £ Jti
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Réalités et
perspectives
La Société étés /zôZe/térs
ztéz mzzZo/z zté Atéac/zate/ se Z?aZ

poar /'âzzage.

'Eurotel a abrité l'as-
semblée générale de la Société
des hôteliers du canton de
Neuchâtel (SUN), présidée par
Michel Riba (Enges), qui compte
22 hôtels représentant une capa-
cité totale de 1500 lits. L'hôtelle-
rie neuchâteloise a enregistré
avec satisfaction une augmenta-
tion de 15% du nombre de ses
nuitées en 1997.

2£rpo.0L STM 99,
47LL

Ces différents sigles figu-
rent au centre des préoccupa-
tions de la section neuchâteloise
de la SSH, laquelle développe
une fructueuse collaboration
avec Tourisme neuchâtelois en
proie à quelques problèmes fi-
nanciers. «Il serait dommage de
réduire à néant les importants ef-
forts consentis pour la refonte du
tourisme neuchâtelois, après
quelques années seulement, au
moment où la reprise se fait sen-
tir et à la veille surtout de grands
événements tels que l'Expo.01, le
Swiss Travel Mart (STM) 99,
etc.», fait remarquer Michel Riba.
Celui-ci lance d'ailleurs un appel
en faveur d'un meilleur soutien à

l'Association Trois Lacs Touris-
me (ATLT) «dont le chemin est
encore bien long et semé d'em-
bûches... et qui se bat pour l'i-
mage de notre région». Le prési-
dent de la SHN est d'avis que, fa-
ce aux envies qui entoure l'Asso-
ciation, «il faut à tout prix éviter
que de trop grosses pressions or-
ganisées de l'extérieur ne vien-
nent troubler la bonne entente
qui règne entre nous, hôteliers et
milieux touristiques de la région
des Trois Lacs, autant d'intéres-
sés prêts à relever le défi.»

Marc/té z/zz

ïraMi7
Outre les questions

générales traitées au niveau de la
SSH, les hôteliers neuchâtelois se

penchent sur les implications de
la nouvelle CCNT. Michel Riba a

annoncé la remise en route d'une
commission du travail, réunis-
sant les milieux professionnels,
les syndicats et l'Office du travail,
pour le traitement des demandes
de permis de travail et de séjour.
Un nouveau règlement d'appren-
lissage a également été élaboré
par la SHN et GastroNeuchâtel.

/osé Sej'r/ou.r

Départ alpin
pour le cycle 10
5e/zzz7zazre S5LT/?ozzr c/ze/s
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urant deux semai-
nés du mois de mai, douze res-
ponsables d'entreprise et cadres
supérieurs de l'hôtellerie et de
la restauration se sont retrouvés
à Ovronnaz (VS) afin de par-
ticiper au premier cours du
Séminaire organisé par le ser-
vice de la formation permanente
du Bureau romand de la SSH à

Lausanne.
La nouveauté, introduite

avec le début de ce cycle, est de

proposer une formation en plu-
sieurs modules. Ce premier
cours en comptait deux: un pre-
mier concernant les ressources
humaines, plus précisément la
conduite et la motivation des
collaborateurs, et un second qui
posait les jalons de la gestion fi-
naneière.

/Vu/77 té/Y' .SYY77////7U

ctéfe/vnz/za/zÊe
Il est important de cons-

truire un esprit d'équipe parmi
les candidats au diplôme car
le succès du Séminaire dépend,
en grande partie, de la capacité
de l'équipe à résoudre des études
de cas, à trouver des solutions
pertinentes aux problèmes de

leur entreprise et à surmonter,
ensemble, les moments, parfois
astreignants de la formation.
Cet objectif a été entièrement
atteint.

Z Y/ /'£'// 77 Z,S// Z /Y/ 77

Tous les participants ont
relevé l'excellent équilibre entre
l'enseignement théorique, les
travaux de groupes et les études
de cas ainsi que le professionna-
lisme de l'animation.

Le formation se poursui-
vra au mois d'octobre prochain
par un nouveau module qui pro-
posera une étude des aspects
techniques de la gestion des res-
sources humaines et un second
module de finance où l'on ira
sonder les mystères de l'analyse
financière.

D'ici là, les participants
auront certainement pu appli-
quer de nombreuses notions ap-
prises et seront ainsi prêts à par-
ticiper au deuxième cours. C'est
en tout cas leur souhait puisqu'à
l'unanimité ils déclarent: «On se

réjouit tous de revenir au mois
d'octobre pour continuer cet ens-
eignement.» TVico/as Zop/

L'hôtellerie en
a station de St-Luc

et tout le val d'Anniviers ont
reçu l'assemblée générale de
l'Association hôtelière du
Valais (AHV). Préoccupations
et affirmations d'un canton
touristique soucieux mais
plein d'espoirs.

«Dans le passé, nous
nous sommes suffisamment
penchés sur les raisons de la
régression du tourisme. De-
puis, la conjoncture semble re-
démarrer, lentement. Cela ne
veut pas dire que le patient
peut déjà quitter son lit, mais
qu'il entame sa première étape
de guérison. D'ailleurs, les
chiffres des nuitées ne sont pas
significatifs. L'important, c'est
le chiffre d'affaires et le résul-
tat d'exploitation 1», commen-
ce par affirmer Silvan Bumann,
président de l'AIIV, en préci-
sant qu'en dépit d'une certaine
reprise du mouvement touris-
tique 1997 constituait encore
le deuxième plus mauvais
résultat des 14 dernières
années...

t/n coc/cZazZ cté
ztérztés

Le président de l'AHV
truffe son exposé de questions
pertinentes, posées de façon
ferme pour susciter la réfie-
xion. C'est vrai que les contra-
dictions de la société suisse
d'aujourd'hui sont monnaie
courante. Quand compren-
drons-nous que la Suisse ap-
partient à l'Europe? L'Etat ac-
cordera-t-il à l'hôtellerie du
courant meilleur marché com-
me il le fait pour l'industrie?
Pourquoi vend-on les Jeux
d'hiver 2006 sous le nom de
Sion et non sous celui de
Valais? Pourquoi la nouvelle
Convention collective de tra-
vail ne comporte-t-elle pas un
concept de «temps de travail à

l'année» pour les hôtels saison-
niers?

Le LaZaté
reté?;e /a téZe

L'année 1997 a marqué
une légère reprise de l'hôtelle-
rie valaisanne qui a enregistré
3,745 millions de nuitées (+
1,9%), soit 1,982 million (+
0,7%) en hiver et 1,763 million
(+ 3,29%) en été, ce qui place
respectivement ces saisons à

l'avant-dernier et à l'antépé-
nultième rang du classement
des 14 dernières années. La
clientèle suisse a constitué le
principal groupe d'hôtes avec
46,7% du total des nuitées; par-
mi les étrangers, les Allemands
occupent toujours la première
position avec 22,8% du total de
la demande extérieure. Les
mouvements en provenance
de la Grande-Bretagne, de l'I-
talie et des USA sont en nette
reprise. Selon l'Institut de re-
cherches conjoncturelles BAK,
l'hôtellerie valaisanne devrait
augmenter sa valeur ajoutée
réelle de 2,3% en 1998; les pre-
miers résultats de la saison
hivernale 1997/98 semblent
confirmer une évolution dans
ce sens. /S

Lbrmer, iziuesZzV;

corameraa/téer,
czz/ZzLer /a pe/zseté

Le tourisme
à /racers /r
/eaips.

Silvan Bumann est d'avis
que les banques doivent beau-
coup mieux chercher le dialogue
avec l'hôtelier et planifier avec
lui ses investissements à long ter-
me, notamment pour réaliser les
rénovations et modernisations
absolument nécessaires à la sur-
vie de l'entreprise. Sur le même
sujet, il remercie l'Etat du Valais

pour la mise à disposition des
fonds de l'aide à l'investissement.

Le premier hôtelier valai-
san se fait l'interprète de ses

collègues pour exprimer deux
soucis: le risque de fléchissement
des cours des monnaies lors de
l'introduction de l'Euro («qui doit
être une monnaie forte») et la

pression exercée sur le tourisme
d'été en Suisse par une concur-
rence axée sur les offres très
avantageuses des «destinations
lointaines et ensoleillées». Silvan
Bumann n'en termine pas moins
son exposé par un appel à la
pensée positive, à la croissance
de la qualité et à l'importance de
l'hôte au sein de l'entreprise liô-
telière.

Z 77 /Y////70/7
U.7'U77?/z/a//'U

Une fois de plus, il faut sou-
ligner l'ampleur et la valeur des
informations et données conte-
nues dans le Rapport d'activité de

l'AIIV: celui-ci est commenté par
l'infatigable directeur de l'AHV,
Eric Biselx, qui dépeint d'abord la

situation du tourisme valaisan
au cours de l'année écoulée.
«Sur le plan des perspectives
1998, les hôteliers interrogés
envisagent l'avenir avec passa-
blement de sérénité, mais la

prudence est toutefois de mise
face à l'insécurité de l'évolution
des cours du change», précise-
t-il. Sur le plan économique, les
résultats d'exploitation, le ren-
dement et les charges restent
préoccupants.

Pour la première fois de-

puis l'entrée en vigueur de la
loi LEE (1986), les investisse-
ments, induits par les aides So-

deval/SCH, lesquelles ascen-
dent à 33,7 millions au total,
ont été largement au-dessous
de la moyenne des onze années
précédentes, située à 69,8 mil-
lions...

Ainsi, seuls dix dossiers
«achat/succession», représen-
tant 23,1 millions d'investisse-
ments induits, ont transité par
les organismes précités et dix
autres dossiers «construction/-
rénovation» ont été traités par
le Service de la Promotion ton-
rislique et économique (Pro-
tec), ce pour un montant de

10,7 millions de francs seule-
ment. Malgré les difficultés
conjoncturelles et la frilosité
des banques, «près de 50% du

parc hôtelier cantonal a été ré-
nové au cours des onze derniè-
res années, un effort remar-
quable en des temps difficiles»,
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Valais pleine d'espoirs

Gastrofutura, actuellement en
cours d'application dans le can-
ton du Valais. Cet apprentissage
de 3 ans comprend une première
année en école de métiers (Sion
et Brigue) et les deux années sui-
vantes en entreprise, avec deux
cours théoriques et pratiques en
bloc de 6 semaines chacun dans
l'entre-saisons. «La jeunesse de
ce canton a toujours répondu
avec enthousiasme aux besoins
que vous avez exprimés. A votre
tour d'ouvrir généreusement vos
portes et d'accueillir un ou une
apprenti(e) 1IGA dans votre étab-
lissement», demande le directeur
des hôteliers valaisans en s'a-
dressant à ses collègues.

TVoMfeaM soïUie/i
powr Ze / éz/<v/,s

Autre sujet d'actualité, la
création récente de la société
Valais Incoming SA. Il s'agit
d'une société anonyme (capital-
actions de 1,5 million de francs)
chargée, en collaboration avec
Valais Tourisme, les sociétés de

développement el les partenaires
commerciaux, d'atteindre les ob-
jectifs suivants: créer des pro-

P/iotos: war/

duits touristiques à valeur
ajoutée, générer de nouveaux
hôtes et assumer le rôle de pla-
te-forme de distribution pour
les partenaires nationaux et in-
ternationaux. Elle aura la déli-
cate mission de profiler la

destination Valais dans le cadre
du projet national «Switzerland
Destination Management» de
Suisse Tourisme.

• L'AI IV comptait, au 30
avril 1998, 531 hôtels et 79 res-
taurants (dans 21 sections) re-
présentant une capacité totale
de 28'190 lits (14' 150 cham-
bres).

L'asssemblée générale
de l'Ai IV s'est déroulée dans la

nouvelle Salle polyvalente de

St-Luc, à l'invitation de Chris-
lian Salamin, président de la

Commune, el d'Augustin Rion,
président de la Société de déve-
loppement, en présence de

François Gay, président du
Grand Conseil valaisan. Hôte-
liers el invités ont été ensuite
les hôtes d'un jeune couple
aussi dynamique que lalentu-
eux, Anne-Françoise et Claude
Buchs Favre, à l'Hôtel Bella-
Tolla. ./osé ,SV)y/on.r

Sows ZVmgZe éco/zora/V/z/e

11 ressort des principaux
résultats statistiques publiés par
la Société de crédit hôtelier
(SCH), chiffres-clés provenant
des renseignements compta-
bles 1996/97 de 183 établisse-
ments hôteliers valaisans, tou-
tes catégories confondues, que
la situation de l'hôtellerie valai-
sanne reste préoccupante.
• La moyenne d'hébergement
par lit a encore diminué, pas-
sant de Fr. 9'628.- en 1995 à Fr.
9'091.-en 1996, et par nuitée, de
Fr. 71.43 à Fr. 71.15.
• La perte de cash-flow répétée
(-1,8%, soit de 6,9% à 5,1%) a

' sensiblement paralysé et affai-
< bli la capacité d'autofinancé-

ment.
• Le résultat net ou résultat
d'entreprise s'est encore un peu
plus enfoncé dans le «rouge»,

pasant de -1,2% en 1995 à

-3,3% en 1996.
• Les salaires et charges socia-
les ont augmenté de 1 point en
moyenne; elles ont représenté
en 1996 40% du chiffre d'affai-
res et 53,5% des charges
d'exploitation.
• Selon la SCH, les produits de

l'hébergement et de la restaura-
tion se montent en Valais à Fr.
170.- par nuitée, toutes catégo-
ries confondues. Multiplié par
le nombre des nuitées, le chiffre
d'affaires de l'hôtellerie valai-
sanne ascende à quelque 660
millions de francs. Après appli-
cation du coefficient multiplica-
teur 4 (étude OFIAMT), le volu-
me d'affaires induit, généré par
l'hôtellerie valaisanne, attein-
drait dès lors 2,6 milliards de
francs. /S

fait remarquer Eric Biselx, qui
lance encore un appel aux hô-
teliers afin qu'ils recourent le
plus possible aux organismes
d'aides financières mis en pla-

ce en Valais le 1er janvier 1997.

L'apprentissage d'assis-
tant(e) à l'accueil HGA est au
centre d'un projet pilote, basé sur
le nouveau concept de formation

Lepm/r/en/ r/e / M///,' S(7ra/i ßawarm.

Zig-Zag

Am 1. Juli

hat Denise Gafner
ihre Stelle bei Hotel-

job Personalbera-

tung im Departe-
ment Tourismus

und Recht des SHV

angetreten. Sie ist

als Personalberaterin in der Stellen-

Vermittlung tätig und betreut den Bereich

Fach- und Hilfskräfte sowie die Ex-

Pressvermittlung. Denise Gafner ist

33jährig und gelernte Hotelfachassi-
stentin. Sie besuchte auch die Hotel-

Handelsschule SHV. Vor ihrem SHV-

Eintritt war sie an vielen Orten als Hotel-

Sekretärin oder Chef de Réception aktiv.

Zuletzt arbeitete sie als Casinoassistentin
in Thun. Denise Gafner reist leidenschaft-
lieh gern und beherrscht mehrere

Sprachen. Sie liebt Wassersport und

Aerobic über alles.

Die Beratung SHV verfügt nun

über eine EDV-Spezialistin. Susanne
Rüfenacht, Assistentin der Departe-

mentsleitung und des Bereiches «Neue

Medien», hat sich zur PC-Supporterin
SIZ weitergebildet und die Prüfungen
mit Erfolg bestanden. Zusammen mit

Lorenz Schläfli, Leiter Beratung SHV,

wird Susanne Rüfenacht zukünftig Inter-

netberatungen für Mitglieder und weitere

touristische Kreise anbieten.

Wir jubilieren zusammen mit

Ernst Leu, Abtwil, ehemaliges Mitglied
der Verbandsleitung SHV. Ernst Leu feier-

te am 30. Juni seinen 75. Geburtstag.
Wir jubilieren auch mit Dr. Walter

Rohner, Wabern, der am 3. Juli seinen

75. Geburtstag feierte. Dr. Walter Rohner

ist Alt-Nationalrat und ehemaliger Chefre-

daktor des «Touring».

Ebenfalls den 75. Geburtstag fei-

ern durfte Ernesto Schlegel, Bern, ehe-

maliger langjähriger Küchenchef des

Hotel Schweizerhof in Bern. Dies am
7. Juli. Wir gratulieren herzlich.

Wir gratulieren auch Jean-
Jacques Cevey, Montreux, Ehrenmit-

glied SHV und Alt-Nationalratspräsi-
dent. Er feierte am 23. Juni seinen

70. Geburtstag.

Wir trauern um unser Veteranen-

mitglied Walter Baumann, Bern. Er

verstarb im Alter von 90 Jahren.

Wir trauern weiter um Duri

Campell, Direktor des Hotels Rochat-
Blaukreuzhaus in Basel. Er verstarb am
15. Juni im Alter von 69 Jahren.

Ebenfalls trauern wir um unser

Veteranenmitglied Jacques Ziegler. Er.

verstarb Ende Mai.

Nous déplorons aussi la perte de

notre membre vétéran Monsieur Henri
Arnold, décédé le 14 juin 1998 à l'âge
de 89 ans.

Den Familien entbieten wir unser

aufrichtiges Beileid.

Fil Rouge

Landes-Gesamtarbeitsver-
trag: Der neue L-GAV ist da, die neuen

Vertragsmuster sind im Druck. In diesen

Tagen finden Sie den neuen L-GAV in Ih-

rer Post. Neue Muster für gastgewerbli-
che Arbeitsverträge sowie für die Kost-
und Logisvereinbarungen sind im Druck

und können beim Schweizer Hotelier-Ver-

ein, Telefon 031 370 41 11, Fax 031 370
44 44, ab sofort bestellt werden. Einen

Flyer mit Bestellcoupon und allen wichti-

gen Angaben erhalten Sie per Fax eben-
falls in diesen Tagen.
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50 zusätzliche
Logiernächte
Lasï MwMte Ci/: Cm «C/ystaZ»
ra/Z bcso/zäcrcm G/azzz.

; u den ersten Hotels,
die mit den Last Minute CH-Ar-
rangements positive Erfahrun-
gen gemacht haben, gehört das
Hotel Crystal in Engelberg. «Auf-
grund unserer Schaltungen sind
bei uns in den Monaten Februar,
März und April 1998 bereits ge-
gen 50 Logiernächte gebucht
worden», freut sich die Hotelse-
kretärin Eva Kober.

Moderate
Gefrü/irra

Rückblickend weiss sie,
dass diese Betten ohne den neu-
en Verkaufskanal nicht belegt
worden wären. «Hier mitzuma-
chen, hat sich für uns gelohnt»,
erklärt sie. Die Aufschaltge-
biihren seien moderat. Und ob-
wohl das «Crystal» auf den re-
gulären Preisen im Schnitt 20
Prozent Rabatt gewährt habe, sei
die untere, noch rentable Limite,
nicht unterschritten worden.

«Teletext-Inserate wären
uns um einiges teurer zu stehen
gekommen», überlegt Eva Kober:

«Wir werden die neue Dienstlei-
stung des SHV auch in Zukunft in
Anspruch nehmen. Und zwar im-
mer dann, wenn sich eine Peri-
ode mit schwacher Zimmerbele-
gung abzeichnet.» Die Zusam-
menarbeit mit dem SHV sei sehr
angenehm gewesen. Jeweils be-
reits am Tag nachdem sie das An-
gebot gefaxt habe, habe man es
im Internet über die Nummer
http://www.swisshotels.ch abru-
fen können. Die Sekretärin hat
sich übrigens vorgenommen, in
Zukunft die in letzter Minute
hereinkommenden Buchungen
statistisch zu erfassen und eine
Erfolgskontrolle zu führen.

Stammgäste
geiotarcm

Im Engelberger «Crystal»
glaubt man sogar, dass sich Last
Minute CH-Gäste mit der Zeit
zum Teil als Stammgäste gewin-
nen lassen. Denn eine «Last-Mi-
nute-Familie» hat das Hotel be-
reits zum zweiten Mal besucht.

//erfii'/g- Sc/zw/fer
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Ein grosser Hit
chnäppchen ma-

chen liegt in der Natur des
Menschen - kurzfristiges Bu-
chen ist ein typisches Symptom
unserer schnelllebigen Zeit.
Deshalb ist der Schweizer Ho-
telier-Verein (SHV) vor einiger
Zeit auch auf den verlocken-
den Last-Minute-Zug aufge-
stiegen. Mit der Dienstleistung
Last Minute CII wird flexiblen
Gästen die beliebte Kurzferien-
Form jetzt auch im Inland er-
möglicht. Die Suche nach der
Traumdestination und dem
Wunschhotel ist für sie jetzt so

«simple comme bonjour»; Sie
haben die Wahl, sich über die
Telefonnummer 0848 848 858
oder via die Internet-Adresse
http://www.swisshotels.ch
nach Übernachtungsmöglich-

Grosse y4&tam
Vom 25. August bis zum

4. September 1998 wird der
SHV anlässlich seiner Road-
show (dem für Brancheninsi-
der wie für das breite Publi-
kum bestimmte Imageanlass)
die Last Minute CH-Angebote
in verschiedenen Schweizer
Ortschaften aktiv bewerben.
Im Rahmen dieser Aktion wer-
den die während der Road-
show-Zeit und bis zum 18. Sep-
tember geltenden Angebote
gut sichtbar präsentiert und
dem Publikum in Form von
Handzetteln bekannt gemacht.
Damit ein Angebot im Rahmen
der Roadshow-Aktion berück-
sichtigt werden kann, muss es
dem SHV bis spätestens 17. Au-
gust eingereicht werden. Inter-
essenten melden sich direkt
beim Schweizer Hotelier-Ver-
ein, Susanne Rüfenacht, Tele-
fon 031 370 41 11. 1ÏS

//ëzta szc/z
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keiten in Schweizer Hotels zu
erkundigen.

a/s /te/aZs
Die Rolle des SHV in die-

sem Service ist jene des Ver-
mittlers. Er hat die Funktion ei-
nes Relais zwischen Anbietern
und Nutzern. Verantwortliche
Kontaktperson ist Susanne Rü-
fenacht, eine Mitarbeiterin der
Beratung SHV. «Wir haben einen
guten Start erlebt. Sowohl das

Angebot wie die Nachfrage sind
bereits erfreulich», lobt sie.
Natürlich hofft sie, dass die An-
geböte mit dem jetzt immer re-
ger werdenden Interesse Schritt
halten werden. Denn je grösser
und attraktiver die Auswahl
wird, um so eher wird sich her-
umsprechen, dass das Gute na-
he liegt und nicht unbedingt im-
mer in der Ferne gesucht wer-
den muss.

Gra ZFocära
im TVeZz

Bei der permanent lau-
fenden Aktion mitzumachen, ist
auch für die Anbietenden äus-
serst einfach. Sie bestellen bei

Susanne Rüfenacht per Telefon,
Fax, Post oder E-Mail ein For-
mular, das sie später in ihrem
Sekretariat kopieren können.
Das vollständig ausgefüllte An-

gebot stellen sie der Last Minu-
te CH-Betreuerin (mit den

Preisangaben und dem Hinweis
auf allfällige Sonderleistungen)
zu. Das Angebot wird jeweils so-
fort erfasst und im Internet so-
wie im Telefonnetz aufgeschal-
tet. Dort bleibt es im Maximum
drei Wochen «on line» erhalten.
Je Angehot zahlt der Hotelier
dem SHV bescheidene 79 Fran-
ken. Für die Gäste ist der Servi-
ce selbstverständlich kostenlos.

/IcA'ta/Tzg-
Um die neue Ferienfor-

mel der Bevölkerung so rasch
als möglich bekannt zu machen,
schlägt der SHV die Werbetrom-
mel, wo immer er kann. Dies ist

nur dank der grossen Unterstüt-
zung von American Express
möglich. Aus dem gemeinsa-
men Marketingfonds konnten in
den letzten Monaten publi-
kumswirksame Give-aways als

Erinnerungswerbung produ -

ziert werden und an verschiede-

eizZj ZLZZC/ Me/Zy
//z.sc7zzez' m ÖZ/erzz/aM'

()ZZZZ/ZZ/7L «CZYZZ7 /«ZY/iß» ZZZZ7

z'/zrem «/l/zozvzz».

Mit dem
Qualitätsvirus
infiziert

rei Sterne, 17 ino-
deine Zimmer, eine gepflegte
Küche und spezielle Aktivpro-
grammangebote: Mit diesen
Stichworten macht das Hotel
Aliorni in Oberwald im jüngsten
Schweizer Hotelführer auf sich
aufmerksam. Ein Eintrag, der in
Zukunft - in Zusammenhang mit
der neuen Hotelklassifikation -
um die fakultative Deklaration
«Servicequalität» erweitert wer-
den kann. Denn seit Mitte Mai
1998 besitzt der gut geführte Be-
trieb das Qualitätsgütesiegel für
den Schweizer Tourismus, Stufe
zwei. Damit haben Heidy und
Medy Hisehier ein weiteres Ver-
kaufsargument in der Hand.

Was hat die Inhaber des
«Aliorni» motiviert, das Qualitäts-
gütesiegel zu erwerben? Auslö-
ser war ein Vortrag, den Fritz
Sterchi, Qualitätsbeauftragter

des SHV, auf Einladung der Erfn-

Gruppe 24 (der landesweit jüng-
steil, von Heidy Hisehier geleite-
ten Gruppe) über das vom
Schweizer Hotelier-Verein ge-

meinsam mit der Frey Akademie
AG, Zürich, erarbeitete Grund-
paket «Servicequalität» hielt. Hi-

schier: «Wer das Qualitätsgüte-
Siegel erwerben will, muss sei-

nen Betrieb auch von Aussenste-
lienden beurteilen lassen. Wir

fanden, dass dies eine Chance

sei, etwas gegen unsere Betriebs-
blindheit zu tun. Obwohl wir da-

mit das Risiko auf uns nahmen,
dass die Übung in die Ilose gehen
konnte.»

/A/YW/C/Y/uc/Z Y,S7

A M/ta G
Nichts ging in die Hose.

Nichts lief schief. Medy und Hei-
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heisst «Last Minute»
nen Grossanlässen, kombiniert
mit Inseraten und Bandenwer-
bung, unter das Zielpublikum
gebracht werden. Wichtige
weitere Anlässe sind geplant
oder stehen vor der Türe.

JFer Zs£ Susanne
Z?ä/eaacLZ?

Susanne Rüfenacht, Mit-
arbeiterin bei der Beratung
SHV, hält dem Schweizer Hote-
lier-Verein nun schon seit sie-
ben Jahren die Treue. 1991 be-

gann sie hier ihre kaufmänni-
sehe Lehre. Unmittelbar nach
dem Lehrabschluss trat sie ih-
re Stelle beim Beratungsdienst
des SHV an. Inzwischen ist sie

ausser für das Sekretariat des
in «Beratung SHV» umbenann-
ten Departements, auch für die
«Neuen Medien» zuständig:
Konkret für den administrati-
ven Bereich der Last-Minute-
Angebote und für alle Fragen
in Zusammenhang mit dem In-
ternet. Kürzlich hat sie mit Er-
folg eine Zusatzausbildung als

PC-Supporterin SIZ absolviert.
Die zwar interessante und zum
Teil auch kontaktreiche, je-
doch wenig Bewegung erlau-
bende Büroarbeit kompensiert
sie mit ausgedehnten Moun-
tain-Bike-Ausflügen im hügeli-
gen Emmental und mit weite-
ren sportlichen Aktivitäten.
Erholung findet sie aber auch
bei Lesen, wobei sie belletristi-
sehe Literatur vorzieht.

Oedmig Sc/ia/yier

weiteres manipuliert werden.
Und wir hätten unseren Betrieb
subjektiv zu gut einstufen kön-
nen», überlegte Hischier: «Doch

was würde das bringen?» Gleich-
zeitig war er sich bewusst, dass
die kritischen, absolut nicht ma-
nipulierbaren Aussagen des My-
stery Man bei der Auswertung ei-
nen relativ hohen Stellenwert er-
halten würden. Zu gerne hätte er
den Gast erkannt, der seinen Be-

trieb anonym analysierte. Doch
dieser Wunsch ging nicht in Er-
fiillung. Später, als er den detail-
Herten, professionell abgefassten
Bericht des Mystery Man las,
musste er zugeben: «Dieser Profi
hat uns die Augen geöffnet.» Der
Bericht habe zwar auch disku-
tierbare Anregungen enthalten.
Doch zu 80 Prozent habe er der
Kritik des Prüfers vorbehaltlos
zustimmen können.

Sc/ïo>ac/is£e//ea
fre/iefrea

Das «Ahorni» isl das klein-
ste Hotel unter den 15 Betrieben,
die sich einstweilen mit dem
Qualitätsgütesiegel schmücken
können. Mit 87 erreichten Punk-
ten hat der «Benjamin» eines der
bisher besten Resultate erzielt.
Der Geschäftsleiter schreibt die-
sen Erfolg hauptsächlich der Tat-

sache zu, dass die Aussagen des

Mistery Man, der Mitarbeiter und
der Gäste weilgehend mit den

von ihm und seiner Frau ge-
machten Einschätzung überein-
stimmten. Inzwischen haben

lleidy und Medy Hischier ein
Massnalnnenpakt geschnürt, mit
dem sie die festgestellten
Sehwachstellen beheben wollen.
Sowohl mit Fritz Sterehi wie mit
dem Personal wurde bespro-
eben, was geändert werden soll.

(?aa//£ä£ s£a£Z

Medy Hischier-er ist auch
Präsident des Gommer Gewerbe-
Vereins - findet, dass in der
Schweiz zuviel über den Preis
und zu wenig über die Qualität
verkauft wird. Sein Ziel ist, bei

gleichbleibenden Preisen per-
manent die Qualität zu sichern.
Wer wenig zahlen wolle, gehe
ohnehin ins billigere Ausland.
Wer Qualität schätze, wisse, dass

Qualität ihren Preis habe. Dass es

Hoteliers gab, die ilm belächel-
teil, als er das Qualitätsgütesie-
gel anstrebte, konnte ihn nicht
beeindrucken. Schon heute steht
für ihn und seine Frau fest, dass

das «Ahorni» den Qualitätsaus-
weis in drei Jahren erneuern
wird. //edudg Sc/m//er

0«.«; //ofe A/iorw' /'n üfcerira/d: Sn</e zwei des Qua/fiälsgüfesiege/s ,/ür den

Sc/neeizer Tbummus. Fotos: zog

dy Hischier schlüpften selber in
die Rolle der betriebsinternen
Qualitätsbeauftragten. Von An-
Tang an waren sie sich bewusst,
dass die Qualifizierung nur dann
einen Sinn hatte, wenn auf allen
vier Ermittlungsebenen absolute
Ehrlichkeit gegeben war. Die-
sem Anspruch kam das Paar lie-
reits bei der eigenen Eischätzung
des Betriebs und der Betriebsab-
laufe nach: Die aus seiner Sicht
bestehenden Schwächen gab er
unumwunden zu.

Um auch den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern zu er-
möglichen, die Fragebogen ehr-
lieh auszufüllen, händigte das

Ehepaar seinen elf Beschäftigten
ein frankiertes, an den SHV

adressiertes Kuvert aus. Damit
hatten die Angestellten die Ge-

wissheit, dass ihre Aussagen
nicht zensuriert wurden. Und
von den in der Testphase einge-
gangenen, 40 ausgefüllten Gäste-

hogen, unterschlugen Heidy und
Medy Hischier keinen einzigen.

«Was das Team und die
Gäste aussagen, könnte ohne

La <7aa/i£é ea
po/ziZ de mire

L'Hôtel Ahorni à Ober-
wald, 17 chambres modernes,
une cuisine soignée et un pro-
gramme spécial d'offres d'ac-
tivités, s'est vu décerné à mi-
mai 1998 le label de qualité
pour le tourisme suisse, niveau
II. Un nouvel argument de ven-
te pour Heidy et Medy Hischier,
propriétaires de l'établisse-
ment. Cette distinction pourra
à l'avenir compléter l'inscripti-
on dans le guide des hôtels,
dans le cadre de la nouvelle
classification des hôtels, avec
la déclaration facultative «Qua-
lité du service».

C'est à la suite d'un ex-
posé présenté par Fritz Sterchi,
chargé de qualité SSII, sur le

programme «Qualité du servi-
ce» élaboré par la SSH, que
Heidy et Medy Hischier ont dé-
cidé d'acquérir ce label de qua-
lité et d'entreprendre les
procédures d'évaluation dans
un esprit de franchise absolue.
L'Ahorni est le plus petit hôtel

pour le moment à avoir obtenu
ce label de qualité et aussi ce-
lui qui affiche le meilleur ré-
sultat avec 87 points. SP

Foto: /to/and Foc//«Susanne /îi</ènar/d: /1/s gn/e See/e der A,as/-A/inu/e-C/7-D/ens7/ei.s/ung owner a/</'.lr//se



6 •# 9. Jl 1,1/9 JUILLET 1998 FORUM

Un latin
à Fribourg
Rfc£or^4/77z/m /)//556 /6yZ/z777Z)6/z7/

à 7777 TZT/Z/T L/Z/7/7, E/770 E6/770//Z.

f ' é en 1949 à Fasano
de Brindisi et originaire d'Arvigo,
Dino Demola, actuel propriétaire
et directeur de l'Hôtel de la Rose,
à Fribourg, a effectué une grande
partie de .sa carrière en Suisse. Il
fut notamment durant dix ans di-
recteur général des Happy Ran-
cho Hôtels, à Laax, et durant neuf
ans directeur du Primerose au
Lac, à Schwarzsee FR. Cet hôte-
lier, doublé d'un vendeur touris-
tique hors pair, est depuis onze
ans vice-président de la Société
des hôteliers du canton de Fri-
bourg qui compte aujourd'hui 70

établissements et 2'100 lits.

rb/> t>6777>*

/6 /T/ZT/7*
Symbolique le choix du

lieu de l'assemblée générale de
cette association cantonale de la
SSII, la Tour des Télécoms du
Gibloux, histoire
de mieux voir
venir les per-
spectives in-
téressantes, qui
s'offrent à l'hô-
tellerie fribour-
geoise. Ses

membres comp-
tent beaucoup
sur l'ouverture
de Forum Fri-
bourg, l'Expo.01
et la reprise tou-
ristique, mais
aussi «sur la
flexibilité et la
compréhension
des institutions
bancaires.

^6777/7*6

des produiZs
Le rapport-testament du

président sortant des hôteliers
fribourgeois est d'avis que
l'Union fribourgeoise du touris-
me doit vendre directement
des produits hôteliers à son an-
tenne d'information sise au
Restoroute de la Gruyère. 11 est

déçu également de l'attitude
des autorités fribourgeoises face
au dossier des casinos. Il lance
encore un plaidoyer en faveur
d'une plus grande professionna-
iisation des institutions touris-
tiques.

Les banquiers ne sont pas
épargnés non plus: «Comment
peut-on travailler avec des ban-
quiers qui nous obligent à effec-
tuer des amortissements et rem-
boursements dans une période
économique où nous manquons
de liquidités, qui maintiennent
une monnaie forte et nous défa-
vorisent au change?»

Le /ioureaa prés/dent des /fô/eders

/ridoa/geo/'s: Dino De/ao/«.
/Vioto: mad

E'E^rpo.M
7777 7776777/
• L'UFT, en collaboration avec la
Société des hôteliers qui subven-
tionnera la participation Finan-
cière de ses membres, publiera
un Guide des bôtels 1999 en 5

langues et à SO'OOO exemplaires.
• L'hôtelier moratois Gilbert
Montani a présenté l'«arteplage-
murten-morat» dont le thème

sera «L'instant et l'éternité». Les

quatre sociétés cantonales d'hô-
teliers ont élaboré, pour le temps
de l'Expo, un système de classifî-
cation comprenant 8 catégories
d'hôtels. La section SSII de

Fribourg est devenue membre de
l'association Trois Lacs Touris-
me.
• A l'issue de l'assemblée
générale, les participants ont en-
tendu un exposé de Brigitte
Zaugg, du Service juridique de la
SSH, sur l'Euro, et une présenta-
tion du système d'information et
de réservation SDM/Deskline,
par Michel Ferla et Christian
Vultier, notamment dans la per-
spective de I'Expo.01.

SOS 777*77577775 6/
PME/

S'adressant à ses collé-
gues, Jacques Zurbuchen,

président de la
Commission
cantonale de

formation pro-
fessionnelle, a

réitéré son cre-
do de former
des jeunes,
même en temps
de crise, pour
assurer l'avenir
des métiers de
l'hôtellerie et de
la restauration,
en ' particulier
par le biais de

l'apprentissage.
Face aux dif-
ficultés que con-
naissent, avec
la récession,
les métiers de

bouche, il faut
maintenir un bon rapport «qua-
lité/prix». «Mais désormais, rien
ne sera plus comme avant et le
bon professionalisme classique
ne suffira plus», reconnaît le pré-
sident de la CCF, expliquant que
l'originalité, la créativité et l'in-
novation seront les atouts ma-
jeurs seuls capables de faire la
différence.»

Dès lors, la question se po-
se: quid de l'avenir des artisans
et des PME? Le secteur artisanal
est peu «mécanisable», les
métiers de l'hôtellerie et de la re-
stauration exigent beaucoup de

main-d'oeuvre, créer une place
d'apprentissage équivaut à un in-
vestissement important, le client
regarde aujourd'hui plus la co-
lonne des prix que celle des mets
et des vins...

«Augmenter l'addition
signifierait avoir moins de

clients, seule la diminution des
frais peut donc sauver nos
entreprises et l'artisanat en
général... Or, la situation est en
train d'éliminer aussi les
«meilleurs» et de porter un coup
fatal à notre artisanat», déplore
Jacques Zurbuchen, bien
convaincu qu'à l'aube du troi-
sième millénaire la solution
réside dans l'union des forces et
la formation des jeunes profes-
sionnels de qualité. «Seul leur
savoir peut aider à la survie de
nos métiers.» Jo.sé Sej-domr

Die Statistiken
oteljob Perso-

nalberatung, die Stellenver-
mittlung des Schweizer Hote-
lier-Vereins (SHV), setzt alle
Hebel in Bewegung, um die
von den SHV-Mitgliedern ge-
meldeten, offenen Stellen mit
fähigen Leuten zu besetzen.
Ein fast aussichtsloser Job,
weil das Angebot die Nachfra-
ge bei weitem nicht deckt.

Walter Rohner, Leiter
von Hoteljob, zieht eine enttäu-
sehende Bilanz: «An einem
Stichtag im Juni 1998 hatten
wir 81 Stellenangebote im Be-
reich Küche und 94 im Bereich
Service. Für die Küche hatten
wir gerade fünf, für den Servi-
ce nur sechs Kandidaten zu
vermitteln. Auf unsere regel-
massigen Inserate in der hotel
+ tourismus revue melden sich
kaum qualifizierte Leute».

Dabei sieht es aus, als
könnte das Gastgewerbe - was
das «Human capital» betrifft -
aus dem Vollen schöpfen.
Erstaunlicherweise figurieren
nämlich in der April-Arbeits-
marktstatistik des Bundes-
amtes für Wirtschaft und Arbeit
(dem vormaligen BIGA) 3535
arbeitslose Köche und 5935
stellenlose Servicefachan-
gestellte. Und die Regiona-
len Arbeitsvermittlungszentren
(RAV) sind gesetzlieh verpflich-
tet, dieses Heer an Arbeitslosen
so weit als möglich abzubauen.

E77r777/o.re
57/7777 /77)77

Die Gastgewerbebetrie-
be müssen bekanntlich jede
offene Stelle dem zuständigen

Szzz/Z iiii Äöc/ze
z/zz/Z 59J5 5e/rzee-

/ac/zzz/zgesZe///e
arZ/ez/sZos?

Arbeitsamt melden. Eine Bewilli-
gung, im Ausland ausgewiesene
Fachkräfte zu rekrutieren, er-
halten sie erst, wenn sie lange
genug erfolglos versucht haben,
in der Schweiz lebende Stellen-
lose zu engagieren. Verschie-
dene Kantone sehreiben den
Hotels und Restaurants für die
Rekrutierung aus dem Arbeits-
losenlager sogar Quoten vor.
Doch paradoxerweise haben
diese Vorschriften - vor allem
bei den Köchen, aber auch bei
den Servicefachangestellten - zu
einer Austrocknung des Arbeits-
marktes geführt.

Wo also liegt der Hund be-
graben? Für Christian Hodler,
dem stellvertretenden Direktor
des SHV ist klar: «Es wird Schind-
luderei getrieben. Sorry, aber ich
kann mich nicht anders aus-
drücken.» Er und Rohner kennen
die Gründe nur zu gut: Bei den
gemeldeten arbeitslosen Köchen
handelt es sich nicht einfach
durchs Band weg um gelernte
Köche, die dazu noch willig und
mobil genug sind, um irgendwo
in der Schweiz eine offene feste

Stelle oder eine Saisonstelle zu
bekleiden.

F/6/6
577777///CÖ6/76

Bei den unter der Be-

rufsbezeiehnung Koch regi-
strierten Arbeitslosen handelt
es sich um Leute, die entweder
lediglieh als Hilfsköehe gear-
beitet haben, oder um Ausstei-

ger, die in ihrer letzten Stelle in
einem ganz anderen Beruf
tätig waren und nicht ins Gast-

gewerbe zurückkehren wol-
len. Oder um Stellenlose, die
weder am Abend noch am Wo-
dienende arbeiten möchten.
Oder um gelernte Köche, die
nicht mehr im angestammten
Beruf arbeiten wollen. Oder,
oder, oder...

Zur Verfälschung der
Arbeitsmarktstatistik des BWA

tragen allerdings auch jene
Gesehäftsleiter des Gastgewer-
lies bei, die in Zeugnissen
Küchenhilfen als Köche be-
zeichnen. Kaum besser sieht
die Statistik der Servicefach-

Statistiques trompeuses
(>7/7 5077/ t>ra777767ZZ /O7/5 665
07/757/7767*5 6/ 507777776/7605 777/ 6/7077777^6?

Hoteljob, le bureau de

placement de la Société suisse
des hôteliers (SSH) met tout en
oeuvre pour pourvoir les postes
vacants signalés par les inem-
bres SSH, avec des collabora-
teurs compétents. Une tâche
quasi vouée à l'échec lorsque 1'-

on sait que l'offre ne couvre de
loin pas la demande.

Walter Rohner, chef
d'Hoteljob, dresse un bilan dé-
cevant: «En juin 1998, nous avi-
ons 81 offres d'emploi de cuisi-
niers et 94 de sommeliers alors
que nous n'avions que 5 candi-
dats à placer pour la cuisine et
seulement 6 pour le service. Les

personnes qualifiées qui répon-
dent aux annonces que nous
faisons paraître régulièrement
dans l'hôtel + tourismus revue
se font rares».

Or si l'on en croit la stati-
stique du marché de l'emploi du
mois d'avril établie par l'Office
fédéral du développement éco-

nomique et de l'emploi (OFDE,
ex-Ofiamt) 3333 cuisiniers et
5935 sommeliers sont au chô-

mage. Et les offices régionaux
de placement sont légalement
tenus de diminuer dans toute la

mesure du possible ce nombre
impressionnant de sans-emploi.

Les établissements de
l'hôtellerie et de la restauration
doivent annoncer chaque poste
vacant à l'Office du travail
compétent. Ils n'obtiennent 1'-

autorisation de recruter de la
main-d'oeuvre qualifiée à

l'étranger que s'ils ont tenté suf-
fisamment longtemps, en vain,
de recruter du personnel indi-
gène. Certains cantons vont
même jusqu'à imposer des quo-
tas aux hôtels et aux restaurants
pour le recrutement de chô-
meurs. Mais paradoxalement
ces prescriptions n'ont pas ré-
solu la pénurie de main-d'oeu-
vre qualifiée sur le marché de

l'emploi.

E567/rfo-
CÏZ75777767*5

Christian Hodler, direc-
teur adjoint de la SSH, et Walter
Rohner, savent que le problème
réside dans le fait que les cui-
siniers enregistrés dans la
statistique ne sont pas des tra-
vailleurs qualifiés qui entrent
dans cette catégorie profes-

sionnelle. Il s'agit de personnes
qui ont travaillé comme aide de

cuisine seulement, ou d'anciens
cuisiniers ayant exercé leur
dernier emploi dans un tout au-
tre domaine et ne voulant plus
retourner dans l'hôtellerie et la

restauration, ou encore des

personnes qui ne veulent tra-
vailler ni le soir ni le week-end,
ou des cuisiniers qualifiés qui
ne veulent plus travailler dans
la profession, etc. La situation
ne vaut pas mieux en ce qui
concerne la statistique des som-
meliers.

Il y a longtemps que La
SSH a reconnu le problème.
Lorsque l'explosion du nombre
de sans-emploi dans l'hôtellerie
et la restauration a été rendu
public, elle a réalisé une étude
en 1994 à Lucerne, proposé une
grille des métiers appropriée et
elle a cherché à collaborer avec
les offices de placement publics
et privés. L'Ofiamt en son temps
avait affirmé que la mise en pla-
ce des offices régionaux de pla-
cernent résoudrait le problème.
Or force est de constater qu'à ce

jour la statistique du marché de

l'emploi établie par l'OFDE con-
tinue de mentir. Une situation
qui ne peut plus durer et dont se

plaignent aussi bon nombre
d'hôteliers. 5yôiï/e 6trsc/t
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lügen offenbar doch
angestellten aus: Auch hier
sind die meisten erfassten
Personen nicht qualifizierte
Berufsleute.

TbJa/er
LeerZaw/

«Die Statistik wird poli-
tisch missbraucht, um das

Gastgewerbe daran zu hin-
dem, die qualifizierten Mitar-
heiter, die es braucht, und die
es im Inland nicht finden kann,
aus dem Ausland zu holen», be-
dauert Hodler: «Und es ist ein
Leerlauf, wenn die Arbeitsäm-
ter und die RAV den Betrieben
Leute zuweisen, die absolut
nicht im Gastgewerbe arbeiten
wollen. Damit wird nur
unnötig Zeit und Energie ver-
schwendet.»

Wie Rohner feststellt, er-
schwert die Arbeitslosenversi-
cherung das Besetzen von Sai-
sonstellen. Früher sei das Per-
sonal eher bereit gewesen, ei-
ne Saisonstelle anzutreten.
«Ein Arbeitsloser im Tessin
zum Beispiel, ist heute meist
nicht bereit, im Winter im
Graubünden zu arbeiten»,
weiss Rohner. Das Arbeitslo-
sengesetz schreibe zwar eine
gewisse Mobilität vor, doch in
der Praxis sehe das anders aus.
Zudem, stellt er fest, fehle bei
vielen Arbeitslosen fehle die
Bereitschaft, einen Wiederein-
stieg auf einer tieferen Stufe in
Kauf zu nehmen.

TVobZera
wwgeZösZ

Die Arbeitsmarktstati-
stik des BWA lügt - sie muss
unbedingt ehrlicher werden:
Diese Schlussfolgerung kön-
nen ausser den SHV-Insidern
zahlreiche Hoteliers unter-
schreiben. Es geht nicht länger
an, dass unter den Berufsbe-
Zeichnungen «Köche» und
«Servicefachangestellte» mas-
senweise Unqualifizierte auf-
geführt werden, und Leute, die
dem Gastgewerbe den Rücken
zugekehrt haben. «Es ist auch
schlecht für die Nachwuchs-
Werbung, wenn es in unserem
Land angeblich Tausende von
arbeitslosen Köchen geben
soll», überlegt Rohner.

7&wgZZcZier
STTF-TfasZer

Der SHV hat das Pro-
blem übrigens schon vor Jah-
ren erkannt. Als die explosi-
onsartige, statistische Zunah-

Berufsbezeichnung
Küchenhilfe w/m
Hilfskoch/Hilfsköchin
Commis de cuisine w/m

Alleinkoch/Alleinköchin

Chef de partie w/m
Sous-chef w/m
Küchenchef w/m

me der Arbeitslosen im Gastge-
werbe publik wurde, führte er
1994 in Luzern eine Studie
durch, unterbreitete einen taug-
liehen Berufsraster und strebte
eine Zusammenarbeit zwischen
den öffentlichen und privaten Ar-
beitsvermittlungen an. Leider
haben das BWA und die Kantone
ihre Statistiken bis heute nicht
bereinigt. «Als wir beim damali-
gen BIGA vorstössig wurden, ver-
tröstete man uns damit, dass die
RAV das Problem lösen würden»,
erinnert sich Rohner. «Doch
nichts hat sich bewegt.»

TTZe TToZeZZers

Zia&e/i gewwg
Eine Umfrage bei Hote-

liers zum Thema Arbeitslosen-
Statistik des BWA lässt nur diese
Schlussfolgerung zu: So kann es
nicht weiter gehen. Werner T.

Affentranger, «Carlton» Interla-
ken: «Es ist seltsam, dass es laut
dieser Statistik so viele arbeitslo-
se Schweizer Köche geben soll.
Ein erfahrener Schweizer Koch
findet jederzeit problemlos eine
Stelle.» Diese Statistik werde
nicht korrekt geführt. Er wisse,
dass sie in Hotelierkreisen ange-
zweifelt werde. Man frage sich,
was wohl der wahre Grund sei.

TTZ^ferewzZerZ
fceZrac/iZew

«Man muss diese Statistik
differenziert ansehen», erklärt
Christian Maurer vom Parkthotel
in Viznau. Es seien darin ältere
Köche aufgeführt, die keine
Chance mehr hätten, eine Stelle
zu finden. Weiter gebe es unter
den Aufgeführten Leute, die ger-
ne arbeitslos seien. Die meisten
Erfassten seien jedoch keine aus-
gebildeten Köche, sondern ehe-
malige Hilfsköche oder ur-
sprüngliche, inzwischen in ei-
nem anderen Beruf tätig gewese-
ne Köche, die nicht mehr ins
Gastgewerbe zurückkehren
möchten.

Zw Zawge
ZFarZezeZZe/i

«Im Tessin sind zurzeit
8500 Arbeitslose gemeldet. Die
meisten von ihnen haben im
Gastgewerbe gearbeitet. Und
trotzdem finden wir keine Leu-
te», bedauert Corrado Kneschau-
rek vom Du Lac in Lugano. «Die
BWA-Statistik stimmt einfach
nicht.» Als er im April 1998 einen
Kellner suchte, musste er 55 Ta-

ge lang warten, bis ihm das zu-
ständige Arbeitsamt einen stel-

arbeitslosen «Köche» in der

Ausbildung
ohne Berufslehre, Hilfsarbeit
mit Anlehre oder Erfahrung
mit Kochlehre, keine od. wenig
Erfahrung
Kochlehre, Erfahrung,
Alleinverantwortung
mit Kochlehre und Erfahrung
Stellvertretung des Küchenchefs
Küchenchef mit/ohne eidg.
Fachausweis WS

ßerw/srasZer des «S/TF

Aufgrund dieses Rasters sollten die
Statistik aufgeführt werden:

lenlosen Kellner meldete, den er
dann doch nie zu sehen bekam.
«Wie ist es möglich, dass ein mit
EDV top ausgerüstes Amt so lan-
ge braucht, um mich auf einen
Stellensuchenden aufmerksam
zu machen?», fragt sich Kne-
schaurek: «Ich kann doch nicht
wochenlang warten, bis mir end-
lieh eine Arbeitskraft aus dem
Ausland bewilligt wird.»

//edw/g Sc/iajjer

Für (Ted/er flo/mer, Ledernem //cde/yo/; Perscma/öera/img, ist ft/ar:
Die ß/fit-S/atis/iTc muss e/ir/ic/ier werden.

Fedo: Po/und Äoe/ia
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Die Kolumne

«Z?s war eme ïo/Ze C7z««ee»
Dass hier das Thema «Hotelzu-

kunft» aufgegriffen wird, ist positiv. Es gibt
mir einerseits Gelegenheit, im Ge-

schichtsbuch der Höheren Gastronomie-

und Hotelfachschule SHV Thun zu blät-

tern. Andererseits muss uns an der HGF

die Zukunft der Branche natürlich stets

beschäftigen. Man kann nicht genug dar-
über reden.

Die Zusammenlegung des 2. Fo-

rums der Hôtellerie und des Tourismus

mit dem offiziellen Jubiläumsanlass zum

zehnjährigen Bestehen der HGF ermög-
lichte uns, die Schule einer breiten Öf-

fentlichkeit zu präsentieren. Und das Fo-

rums-Thema gab den Studierenden unter

der Leitung der Verantwortlichen in den

verschiedenen Fachbereichen einen ge-
radezu idealen Spielraum für die Umset-

zung innovativer, gastronomischer Ideen

«à la HGF». Eine grosse Herausforderung:

wurde das Bild einer Aussen- und einer

Innenwelt.

Die Aussenwelten definierten die

Studenten als den beruflichen und per-
sönlichen Alltag mit all den damit verbun-

denen Erlebnissen, Emotionen, Proble-

men und Immissionen, denen der Hotel-

gast ausgesetzt ist. Diese Welten wurden

charakterisiert mit Lärm, Hektik und

Stress. Die Innenwelten wiederspiegelten
die zeitlichen und räumlichen Dimensio-

nen in einem Hotel- oder Gastronomie-

betrieb.

Die Forums-Gäste tauchten in

diese Welten ein, erlebten sie kulinarisch

und physisch. Die HGF machte den Gä-

sten und sich damit ein ganz besonderes

Geburtstagsgeschenk und legte denn

Beweis vor, dass in Thun Visionen durch-

aus auch in die Realität umgesetzt wer-
den können.

Über 700 Gäste mussten auf originelle,

zukunftsweisende Art emotional und ku-

linarisch verwöhnt werden.

Die Studentinnen und Studenten

nahmen diese Aufgabe mit Freude und

grossem Engagement wahr. Angesichts
der unmittelbar bevorstehenden Diplom-

Prüfungen keine Selbstverständlichkeit.

Ebensowenig wie die Bereitschaft, auch

während den Sommerferien intensive

Vorbereitungsarbeiten zu leisten.

Neben allen Fragen bezüglich

Konzept, Aufbau- und Ablauforganisati-

on, war das Erarbeiten der Visionen die

wohl bedeutungsvollste Phase. Die Ho-

telzukunft sollte nach den Ideen der Stu-

dierenden der Diplomklassen Gestalt an-
nehmen. Acht Arbeitsgruppen machten

sich an die Arbeit.

Das Ergebnis überraschte. Wir

erwarteten Ideen in Richtung Erlebnis,

Unterhaltung, Abwechslung und Action.

Indes, ohne vorgängigen Gedankenaus-

tausch waren die Visionen der Gruppen

mehr oder weniger identisch. Entwickelt

Impressum

/f/rerV/ j3o///ger,
Drreft/or r/er
//oTzere«

Gastronomie-
«n<7 //o/e(/àe/z-
sc/ru/e ST/U r/t««.
Foto: zeg

Viele Partner haben die Schule

dabei in verdankenswerter Weise unter-

stützt: Hügli Nährmittel AG, Steinach; Ga-

strag AG Basel; Amari Hotels Thailand;

Hotelier-Verein Gstaad-Saananland; Ho-

telier-Verein Berner Oberland; Meiko

(Suisse AG) Fällanden; Merkur AG, Moo-

seedorf; Geiselbrecht Weinhandel, Mün-

chenwiler; Burgerkeller, Mötier-Vully; Do-

maine E. de Montmollin Fils, Auvernier;

Giger Cuisine AG, Gümligen; Suter Metzg

(Suter Viandes SA), Uetendorf; Passug-

ger Heilquellen AG, Passugg; Wüthrich

Getränke, Thun; H+R Gastro AG, Interla-

ken; Bäckerei Linder, Gwatt; Toni Bern

AG, Ostermundigen; Hotela-Soziale Kas-

sen SHV, Montreux.

Gemeinsam haben wir die Chan-

ce für diese einmalige Präsentation ge-
nutzt. Und letztlich bildete vielleicht gera-
de dieser Einsatz den Grundstein einer

neuen, zusätzlichen Chance für die

Schweizer Hôtellerie...

Rued/' Botf/ger,
D/rekfor HGF

Offizielles Organ des Schweizer Hotelier-Vereins (SHV)
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Wüsche, Ideen
ir drehen das

Rad der Zeit zurück. Freitag,
22. August 1997, Schadau-Saal
in Thun: Eine Entdeckungsrei-
se ist angesagt. Eine Reise in
neue, junge Hotelwelten. Weit
über 700 Personen wagen sich
auf diesen Trip in die Hotelzu-
kunft. Anlässlich des zweiten
«Forums der Hôtellerie und des
Tourismus» des Schweizer Ho-
telier-Vereins (SHV) erleben
sie das Hotel als Bühne und als
Kulisse, die zu verschiedenen
Tageszeiten mit ganz unter-
schiedlichen Menschen belebt
werden. Menschen die diese
Welt gestalten und bewusst er-
leben. Menschen, die lohen
und tadeln. Für zahlreiche Gä-
ste ist's «nur» ein Erlebnis, eine
Vergnügungsreise, quasi. Für
viele andere aber wird der Tag
zu einem Seminar der beson-
deren Art, zu einer Studienrei-
se schlechthin.

/#r die
//ofeZZerie

Die neue Hotelzukunft?
Sieht sie so aus, wie von den
Studentinnen und Studenten
der Höheren Gastronomie-
und Ilotelfachschule SHV
Thun (HGF) vorgezeichnet?
Oder werden künftig nurmehr
Ideen der visionären Architek-
tin Pia Schmid verwirklicht?
Hat der Schweizer Film-
und Theaterregisseur Daniel
Schmid das beste Drehbuch für
das Hotel 2000 zur Hand? Wie
beurteilen Bundesräte und Na-
tionalräte die Lage?

Das «Forum» hat sich
umgehört. Am zweiten Forum
in Thun genau so wie bei an-
deren Gelegenheiten. Entstan-
den ist ein Nachschlagewerk
der guten Ideen, ein Rezept-
buch der Hôtellerie, eine Zita-
tensammlung aus der und für
die Branche. Lesen lohnt sich.
Nachdenken auch. Wer weiss,
vielleicht wäre hin und wieder
gar ein anerkennendes Schul-
terklopfen fällig. Das sei hier-
mit erteilt. Jenen, die beson-
ders scharfsinnig über Ist-Zu-
stand und Wunschvorstellun-
gen philosophiert haben. Aber
auch allen, die Wünsche und
zukunftsweisende Ideen be-
reits realisieren konnten...

/fans/org Tïjser
und S/e/azz Se/z/z

«Die
alten, tradi-
tionsreichen
Hotels haben
eine gute
Ausgangslage,
wenn der
erforderliche
Komfort ge-

boten werden kann. In der
Stadt- und Businesshotellerie
muss dem Gast neben der Am-
biance vor allem zeitgemässe
Infrastruktur zur Verfügung
stehen». F/yzzzz DieZrzc/z,

e/zezzzn/zger Dz'refcZor S//F

«Die Hôtellerie muss für
die verschiedenen Gäste ver-
schiedene Welten bieten. Die
Stimmung im Betrieb wird ge-

der freso/xdereft
z4rZjför eme zzezze

d/oZe/zzz/czzfz/L

prägt vom Hotelier und seiner
Persönlichkeit. Und es wird eine
«Entschleunigung stattfinden.
Aber klar ist: Eine Entwicklung
im Tourismus kann nicht nur
damit gefördert werden, Altes
zu erhalten. Auch Neues muss
geschaffen werden».

ßo/ond Le/zmazizz,
Re/iY/, ßrrn

«Die Hotels warem im 19.

Jahrhundert eine Nachbildung
der Schlösser der Aristokratie
und stellten eine Bühne für das

reichgewordene Bürgertum dar.
Das ist bis in unsere Zeit so ge-
blieben. Hotelräume sind Illusi-
onsräume für unsere Träume,
unsere Positionen und unsere
Neurosen. Gute Direktoren und
gute Mitarbeiter agieren darin
wie Regisseure und Schauspie-
1er. Ich bin ein Verfechter der al-
teil Hotelkästen, wo man in der
Bibliothek ein Buch herausgrei-
fen kann, sich damit in eine
Ecke setzt und Ferien macht. Ob

es Räume mit einer Seele gibt?
Ich finde das heikel, denn eine
Seele kann man nicht kaufen.
Man kann sie wachsen lassen,
wenn sie schon da ist. Und man
kann sie pflegen. Mein Tip für
angehende Hoteliers: Man muss
Menschen mögen mit all ihren
Eigenheiten und Macken. Man
sollte diese Macken auch pile-
gen. Was nicht schadet, ist eine
gute Portion Neugier. Wählen
Sie diesen Beruf nicht, wenn Sie
Menschen nicht mögen».

/J<7n/V/ Sc/imzY/,
Sc7zz/>ezze/' FY/mregwsenr

brieren. Nicht die Perfektion
sorgt für das Wohlbefinden des

Gastes, sondern die Stimmung.
Der Gast muss spüren: Hier mag
man mich». ,4(/red F. t/r/er,

F/yz.szV/czzZ S///

«Nostalgie heisst nicht
unbedingt, in alten Schemen zu
denken. Wer in modernen Rä-

umlichkeiten dem Gast das Ge-
fühl des Geborgenseins vermit-
teln kann, vermittelt auch
Nostalgie. Auch einem grossen,
modernen Haus kann eine See-

le eingehaucht werden».
t/z's //z7z,

//o/<7 //z7/ozz, ßnscZ

«Die Hotelwelten von
heute und morgen? Die einen
sind schnellebig, die andern tra-
ditionell. Ich glaube an eine Mi-
schung. Es wird immer eine tra-
ditionelle Basis geben. Viel-
leicht geling eine Inszenierung
manchmal besser mit etwas Di-
stanz zum Gast. Glaubwürdig-
keit kommt bei den Leuten gut
an». 77z 0//2 r/s Ääser,

G«,s7/-ozzo/zzz« /Zrz/zVzzzn,

Zzzrz'c/z

Wer heute an die Zukunft
denkt, trägt immer Visionen mit
sich. Unsere Hôtellerie muss
von Grund auf überdacht wer-
den. Man muss noch mehr auf
den Gast eingehen».

/Izzz7« Fz7.sc/z/lZZCi7z/,

//oZe/ A'rez/z, ZZfl/sZ/zn/

«Das Feuer ist wichtig,
das innere Engagement. Aber
man muss das bieten, was der
Gast will, nicht was dem Hote-
lier Spass macht. Die Zukunft
der Schweizer Hôtellerie ist
heute grösser als noch vor ein

paar Jahren. Aber es braucht
Querdenker in und für die Bran-
che». //rzzz.s FeZe/' Dürr,

Forftsso/z &4S //o/e/.s,
ZJrüsse/

«Ferien werden immer
aktiver. Ein Hotel muss diesem
Umstand Rechnung tragen und
die nötigen Infrastrukturen da-

zu anbieten können».
TVaZzorea/raZ

F/Yï/zcesco CnzY///z,
/Je/Zz'zzzorze

«Auch wenn die Gäste
heute sehr preisbewusst sind,
kann man Stimmungen schaf-
fen. Voraussetzung dafür ist die
Freude am Umgang mit Men-
sehen. Mit Spontaneität wird

«Die
Schweizer Ho-
tellerie muss
ihre Situation
ständig über-
denken, weil
der globalisier-
te Markt stets
neue Aspekte

bringt. Wichtig ist, dass wir un-
sere Eigenheiten besser zele-
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und grosse Visionen

her c/if //oZe/zu/curç/t n'c/zli# aapae/cen ua'//, bra«c/U «ic/it nac/i t/ea Sterne« zu grej/èn. Das Gw/e /teg'Z - une so o/Z - sc/ir
na/;e. Eo/o: zrg

«Ein Hotel ist für mich ein
Ort, wo ich verschwinden kann,
ohne Spuren zu hinterlassen
aber trotzdem ein paar Wochen
bleiben kann und dabei alles
habe, was ich brauche. Ein Ho-
tel muss mehr bieten als einfach
ein Bett und einen Tisch. Es

muss den Aufenthalt des Gastes
schön gestalten, familien-
freundlich, kulturoffen und um-
weltbewusst». /Jzzzzz/eszYzfizz

/fut/z /JZYY/U.S\S

schon viel erreicht. Von den so-
genannten «alten Hotelkästen»
kann man sehr wohl profitieren.
Man daif deren Seele aber nicht
ausbluten, sondern muss laufend
investieren».

77jc/y'.sc Nc/zzziztft, /ïomazzZz'e
7/oG7 Sc/nfeizer/jo/, /Tzzzz.s

«Wenn ich in ein Hotel
komme schaue ich zuerst auf
die Sauberkeit des Zimmers
und des Bettes. Auch der Tep-
pich ist natürlich wichtig, und
ein Indiz für alles ist jeweils der
Glastisch. Ich bin eigentlich
sehr tolerant und fahre nicht
verstohlen mit dem Finger über
Schränke und Regale. Aber
wenn's mir diesbezüglich nicht
behagt, gehe ich nicht mehr in
das betreffende Hotel. Ich habe
als Berner Oberländer natürlich
ein sehr gutes Verhältnis zu Ho-

tellerie und Tourismus. Als Vor-
Steher des Departementes Ver-
teidigung, Bevölkerungsschutz
und Sport bedaure ich natürlich,
dass die Armee nicht mehr so
viele Logiernächte liefern kann,
wie noch vor zehn Jahren. Heu-
te stehen Holeldirektoren vor
meiner Tür und sagen: Ogi, gib
uns Militär. Vor zehn Jahren
sagten sie: Delamuraz, schick
uns kein Militär mehr. Sie se-
lien, die Zeiten ändern sich».

/Jzzziz/eszYzf

.lr/o(/' Ogz

«Etwas Grundsätzliches
zur Branche: Als Landwirt ist es
mir ein grosses Anliegen, ver-
mehrt noch mit der Hôtellerie
zusammenzuarbeiten. Es geht
mir um mehr Ökologie im loka-
len Tourismus sozusagen».

TVafiozia/z-af
/{ucy/z ßauzzzazizi, Subez-g

«Der Berufsstolz der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
im Hotel- und Gastgewerbe
wurde in der Vergangenheit zu
wenig gepflegt. Das wirkt sich
jetzt auch in der Beziehung zum
Gast fatal aus».

TVafzozza/zYzfz'zi

Step/zazue ßnzzzzzazzzz, Stibez-g;

«Wenn ich als Feriengast
in ein Hotel komme, möchte ich
eine individuelle Betreuung und
ein Zimer mit einem gewissen
Charme. Als Geschäftsreisender
ist mir eher wichtig, dass ich
ohne grössere Umtriebe ein-
und auschecken kann».

/Vafzozzzz/raZ

//«zis-jRudof/Aebz/cez; jDzcgZezi

«Der Holelaufenthalt ist ei-
ne sehr freie Art des Wohnens.
Man hat nur wenige eigene
Güter um sich. Die Bilder, die
Möbel, das Fernsehgerät sind

sind, denn der alte Gast ist am
Aussterben. Aber für mich sind
Hotels nicht bloss Bühnenbilder,
die nach ein paar Jahren wieder
ausgewechselt werden können.
Ich schaffe vielmehr Räume mit
Licht und Luft, die dem Hotelier
den Spielraum lassen, eine In-
nendekoration mit wenigen Mit-
teln neu zu gestalten. Fazit: Mit
einem guten Gastgeber, mit et-
was Geld und Geist, mit den pas-
senden Gästen und mit dem Ar-
chitekten gibt es ein gutes Pro-
dukt, mit dem man Erfolg hat».

Pia Sc/zzzizY/,

/lzY'bz'Ze/iZzzz, Zürz'c/z

«Mehr Freundlichkeit
und Gastfreundschaft ist in
nächster Zukunft angesagt. Die
erste Frage am Morgen sollte
nicht lauten: Was hatten Sie aus
der Minibar?» AYztiozia/zYil

jEdi JEzzgefbez-gez; Stazis

schon vorhanden. Man wird
gewissermassen von sich
selber ein bisschen in Ruhe
gelassen. Diese Atmosphäre ist
wichtig und nicht unbedingt
der Luxus».

Sludezil z/cz- DzVzziYzbZcz/uzzg-

z/t'z- Se/zzz/e/zzz- Gesla/li/zig
zzi Zwrzc/z

Viele Ho-
telbetriebe wir-
ken heute ir-
gendwie starr.
Der Blick in die
Zukunft fehlt.
Als Architektin
ist es meine
Aufgabe, die-

sen Blick zu schärfen. Ich gehe
ein Projekt ganzheitlich an.
Nicht nur der Bau interessiert
mich, sondern auch die Be-
triebsabläufe. Sicher ist, dass
heute neue Konzepte gefragt
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Fil Rouge

Neukonstituierung der Ge-

Schäftsprüfungskommission SHV: An

ihrer Sitzung vom Donnerstag, 18. Juni

1998, im Grand Hotel Villa Castagnola au

Lac in Lugano, hat sich die Geschäfts-

Prüfungskommission SHV wie folgt neu

konstituiert: Marco Torriani, Präsident,

Jürg Musfeld, Vizepräsident, Peter A.

Müller, Harry E. Schraemli, Bernard

Tschopp, Neumitglied.

Beratung SHV: «Gut Stein».
Trotz einer weiteren Volksabstimmung für

die BEA NAHA 2 schreitet die Planung
der Curlinghalle planmässig voran. Die

Beratung SHV erhielt nach dem von ihr

ausgearbeiteten Restaurationskonzept
nun auch den Auftrag für die Planung der

Verpflegungsorganisation und der

Küchen- und Buffetanlage. In enger Zu-

sammenarbeit mit dem Architekturbüro
Juillard Architekten und der Bauherr-

schaft wird das erarbeitete Konzept in die

Praxis umgesetzt.

Beratung SHV: Tatkräftigt mit-
gewirkt in der «Sonne» in Küsnacht:
Nach der langen Umbauzeit stand
den Gästen des Seehotels Sonne in

Küsnacht am 11. Juni 1998 Tür und

Tor offen. Die Gäste hatten die Möglich-
keit einen Blick hinter die Kulissen zu

werfen. Das Team der «Sonne» ist

stolz auf den sehr geglückten Umbau.
Die Küche ist sehr schön, was aber vor
allem wichtig ist, sehr zweckmässig.
Die Abteilung Technik und Betriebs-

Planung der Beratung SHV konnte
bei diesem Projekt tatkräftig mitarbeiten.

Die Beratung SHV dankt der Bauherr-

schaft, der Direktion des Seehotels

Sonne, Küsnacht, für die angenehme
Zusammenarbeit und wünscht weiterhin

viel Erfolg.

KV im Gastgewerbe?
der hohen

Einstiegsvoraussetzungen für
kaufmännische Lehrlinge im
Gastgewerbe gibt es nur weni-
ge reguläre Lehrstellen in
Hotelbetrieben. Aus diesem
Grund hat der Schweizer I lote-
lier-Verein (SHV) vor 20 Jahren
die erste Hotel-Handelsschule
SHV in Bern eröffnet. Inzwi-
sehen stellt diese Ausbildung
an den deutschsprachigen Ho-
tel-Handelsschulen SHV eine
attraktive Alternative zur re-
gulären KV-Lehre dar.

Im Auftrag der Schwei-
zerischen Fachkommission für
Berufsbildung im Gastgewerbe
(SFG), koordinieren die Hotel-
Handelsschulen SHV die
Durchführung der schriftli-
chen und mündlichen Lehrab-
Schlussprüfungen im Fach
«Praktische Arbeiten/Kennt-
nisse aus Lehrbetrieb und
Branche».

im 7/Ueresse
t/er

Im Rahmen der laufen-
den Revision der kaufmänni-
sehen Grundausbildung setzt
sich der SHV zusammen mit
der SFG dafür ein, dass die In-
teressen der Branche, insbe-
sondere der kleinen und mitt-
leren Betriebe, bei der Ausge-
staltung der neuen Ausbil-
dungsvorschriften des BBT
(Bundesamt für Berufsbildung
und Technologie) angemessen
berücksichtigt werden. Ziel ist

•infolge es, auch in Zukunft eine genü-
gend grosse Zahl von Lehrstellen
für KV-Lehrlinge zur Verfügung
stellen zu können. Vorausset-
zung dafür sind praxisorientierte
und betriebsgerechte Ausbil-
dungsvorschriften und -instru-
mente.

Im Berichtsjahr konnte
der SHV, vertreten durch die Ho-
tel-Handelsschulen SHV, in der
erweiterten Projektleitung des
BBT für die Reform der KV-Leh-
re Einsitz nehmen und die Inter-
essen der Branche direkt vertre-
ten.

G/F /iG/b/VT?

Interessierte Lehrbetriebe
können beim Bundesamt für Be-

rufsbildung und Technologie
(Telefon 051 322 29 85) die Pro-
jektzeitung zur Reform der kauf-
männischen Grundausbildung
bestellen. Aktuelle News im In-
ternet gibt es ab Juli 1998 auf
http://www.berufsbildung.ch/kv.

In der Broschüre «Lehr-
stellen schaffen Nachwuchs für
die Wirtschaft» zeigt das BBT an
der Lehrlingsausbildung interes-
sierten, aber bisher noch nicht
aktiven Betrieben auf, dass es in-
teressant sein kann, Lehrlinge
auszubilden. (Zu beziehen bei
GEWA Büroservice, Tannenholz-
Strasse 14, 5052 Zollikofen, Fax
031 919 15 14).

/Jotond //o/t/,
Le/Zer //oZe/-//anr/t7.s\sc7iu/en

S//F flr/omi derÄZ-Le/ire: SM leüÄZ m/t. Foto: zog

Wer rastet, der rostet

dem
des S/7R

era Aein/zardZ, Sie
sind Leiteria ßetrie/; ata SAÄ-
Aas/a'/daagszeatruta ata Seta/ta-
c/tersee in ZVoZZan/. For icarzeta
besac/iZen Sie den /feiter/ai-
dungs/curs /ür Fersön/ic/z/ceiZs-

eattoic/c/aag' «//tr /la/Zri/Z ZnZZe/»

aas der grossen Äarspa/eZZe des

Sc/ttoeizer //ote/ier-Fereins.
/TaramJ

Vera Reinhardt: Ich
suchte nach einer Standortbe-
Stimmung für meine innerbe-
triebliche Aus- und Weiterbil-
dung und habe diesen Kurs ge-
wählt, um vorhandene Kennt-
nisse zu vertiefen. Da ich täg-
lieh rpit Menschen unterschied-
licher Herkunft zusammenar-
beite, wollte ich überprüfen, ob
meine gelernten und gelehrten
Umgangsformen noch aktuell
sind.

In meiner Funktion un-
terstehen mir 20 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Emp-
fangs, der Beherbergung (180
Betten) und der Verpflegung,
welche je nach Anlass die Ver-
antwortung für bis zu 500 Semi-

nar-, Kongress- und Bankett-
Gäste tragen.

Z/a/ der Äars /Are Ärmar-
Zangen er/a////

Der Kurs war für mich ei-
ne Bestätigung dessen, was ich

seit Jahren selber lebe und wei-
tergebe an meine Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Denn: Nur
wer eine gute Dienstleistung bie-
tet, kann auch mit einem guten
Ertrag rechnen.

Dazu gehören nebst fach-
licher Kompetenz auch die zwi-
schenmenschlichen Beziehun-
gen, angefangen beim optischen
Auftritt, über allgemeine Um-
gangsformen bis zum individuel-
len Dialog.

Der Kurs «Ihr Auftritt bit-
te!» verhilft nicht nur zu siehe-
rem Auftreten im Beruf, sondern
vermittelt auch entscheidendes
Wissen über zeitgemässes und
richtiges Benehmen im Alltag.
Dazu gehören Farbregeln bezüg-
lieh Kleidung, perfekte Tischma-
liieren, der Unterschied zwi-
sehen gegenseitigem Bekannt-
machen oder Vorstellen und vie-
les mehr.

«FnZse/ieidendes /Fissen rermiZZe/Z

beAommcn». / fera Fei'a/iard/ besaebZe

eine« /FeiZerbi/dangsA-ars des SM.'
Foto: zrg

H as La/ //inen am Äars be-

sonders gaZ ge/a//en.'
Die Kursgestaltung war

flexibel und individuell. Von An-
fang an war klar, dass sich der
Kurs nach den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern richtete und
nicht nach den gedruckten Un-
terlagen. Sämtliche Fragen wur-
den in der Gruppe besprochen
und zufriedenstellend beantwor-
tet. Dadurch erhielten alle An-
wesenden Gelegenheit, das für
sie Wesentliche herauszuholen.

Faszinierend war für mich
die Ausstrahlung, Transparenz
und Glaubwürdigkeit der Refe-
rentin, Praline E. Kubli. Sie hat es

verstanden, auf psychologisch
geschickte und einfühlsame Art
Kritik anzubringen, ohne die
Betroffenen zu verletzen und oh-
ne je belehrend zu wirken. Prali-
ne E. Kubli hatte für alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
stets ein offenes Ohr, behielt aber
die Fäden in der Hand und
führte souverän durch das Pro-

gramm.

Fe/n münden Sie den Aars
einp/e/i/en?

All jenen, die beruflich in
intensivem Kontakt mit Men-
sehen stehen, vor allem in der
Hôtellerie und im Gastgewerbe,
aber auch in anderen Dienstlei-
stungsbereiehen. Beispielsweise

im Verkauf oder Aussendienst.
Altersmässig gibt es weder
nach unten noch nach oben ei-
ne Begrenzung. Der Kurs gibt
mehr als nur Anleitung zum
korrekten Auftreten und Be-
nehmen. Er verleiht vor allem
persönliche Sicherheit in der
Gesellschaft, angefangen bei
der Kleidung, über die Betreu-
ung von Gästen, bis zum Tisch-
gespräch.

Gerade junge Menschen
erachten korrekte Umgangs-
formen oft als nicht mehr so

wichtig, sie plädieren mehr
für Toleranz. Erst wenn die
berulliche Karriere trotz fach-
licher Qualitäten ins Stocken
gerät, sucht man nach an-
deren Gründen und kommt
vielleicht zur Erkenntnis, dass

Mängel im Auftreten oder
Verhalten eine Rolle spielen
könnten. Sj7wYi /I. S/o//er

A'ac/is/e öa/en /ür de/; Äars «//m

Ai</ZriZZ bi/Ze/»: 2. September in
Aarau and /ZA A'orember in ZJase/.

Ab Ju/i ZsZ das a/clae/Ze /l'eiZerbd-

dwapspropramm /ür die zire/Ze

Md/Ze /995 er/iä/ZZi'e/i.

7>l/ör;na/ionen and Äursanme/dun-

#e« bei:
Sc/iweizer MiZe/ier-Z ére/'n, ZZ'ei'Zer-

biZdang; 7e/e/b« 07/ 7 7ZI •// //, Fa.r
Z/7/ 77Z/44 44.
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Aufgestellte «Stifte»
Der *S///7«W/J //z

rei//2 Ä/^Le/zr/mg-e.

er Scheizer Hote-
lier-Verein (SHV) nimmt an
seinem Hauptsitz in Bern seine
Verantwortung für die Förde-
rung des beruflichen Nach-
wuchses wahr und beteiligt
sich aktiv an der Lehrlingsaus-
bildung. Mit neun Lehrstellen
auf 95 Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen bildet der SHV
über den personellen Ersatz-
bedarf hinaus aus.

Ziel der zukunflsgerich-
teten Nachwuchsförderung
beim SHV ist es, bildungswilli-
gen Jugendlichen eine Mög-
lichkeit zur beruflichen Ausbil-
dung anzubieten.

Fretter
2?z/zfrZzcß

Die Lehrlinge haben
während ihrer Ausbildung Ge-

legenheit, alle Belange eines
umfangreichen Verbandsse-
kretariates und die Tätigkeiten
der Dienstleistungsbereiehe

kennenzulernen. Dabei leisten
sie wertvolle Arbeit, nicht zuletzt
zugunsten der Mitglieder des
Verbandes.

Stefan Wandfluh fasst
seine Eindrücke am Ende des
ersten Lehrjahres wie folgt
zusammen: «Positiv an einer
KV-Lehre im SHV ist die Mög-
lichkeit, verschiedene Abtei-
lungen zu durchlaufen und da-
durch einen breiten Einblick in
den SHV und in die Hotel-
Branche zu erhalten. Auch die
Lehrlingsbetreuung ist hier im

SHV vorbildlich. Die Ausflüge
unter uns Lehrlingen sorgen für
ein gutes Klima.»

Auch Martina Knecht
schätzt im zweiten Lehrjahr den
Einblick in die verschiedensten
Tätigkeitsgebiete des SHV, sieht
darin aber nicht nur Vorteile:
«Kaum hat man sich eingearbei-
tet, wechselt man schon wieder.
Ist der Wunsch nach Spezialisie-
rung da, fällt man im SHV auf die
Nase. Dafür bietet die KV-Lehre
eine breite Grundausbildung mit
vielen Möglichkeiten im Hin-

blick auf Weiterbildung und
Berufswechsel.»

Im dritten Lehrjahr wer-
den die Lehrlinge auch für ver-
antwortungs- und anspruchs-
volle Aufgaben eingesetzt. «Wir
sind in der Lage vermehrt
seihständig zu arbeiten und
unser Können einzusetzen.»
stellt Maria Luisa Lopez kurz
vor dem Abschluss ihrer drei-
jährigen Lehre fest.

frei /Vfr/fr/z£-
Anna-Lisa Casaluci, Ma-

rie-Eve Mai-ville und Maria Lui-
sa Lopez haben die diesjährige
KV-Lehrabschlusspriifung mit
guten Erfolg abgeschlossen.
Wir gratulieren an dieser Stelle
unseren «Ex-Stiften» ganz herz-
lieh und wünschen ihnen für
die private und berufliche Zu-
kunft weiterhin alles Gute.

ßarftr/ra /fof/ienöw/i/er,
Le/i /•/ings ftea ///'/ rc/gïe

Fil Rouge

Qualitätscoach-Ausbildung:
Nach der Einführung des Qualitäts-Güte-

Siegels im Schweizer Tourismus wird nun

auch die Ausbildung von Qualitäts-Coa-

ches gefördert. Es finden zahlreiche Kur-

se in der ganzen Schweiz statt. Die Teil-

nehmer sind nach dem Kursbesuch in

der Lage, in einem touristischen Betrieb

die nötigen Vorbereitungen für die Er-

höhung der Servicequalität und das Er-

langen des Qualitäts-Gütesiegels Stufe I

vorzunehmen.

Folgende Kursinhalte werden

behandelt: Grundlagen des Qualitäts-

managements, Grundlagen und Voraus-

Setzungen für die Vergabe des Qualitäts-

Gütesiegels Stufe I, Methoden und Mittel

zur Steigerung der Servicequalität in

touristischen Betrieben sowie Benut-

zung und Einsatz von spezifischen
Arbeitsmitteln.

Die Kursdaten: 20./21. Juli in

St. Gallen, 19./20. August in Basel, 1./2.

September in der Romandie, 16./17.

September im Engadin, 16./17. Septem-
ber in Bern, 15./16. Oktober in Luzern,

22./23. Oktober im Oberwallis, 2./3.
November in Zürich, 12./13. November
im Tessin und 24./25. November in der

Romandie.

Weitere Informationen und

Anmeldung bei: Schweizer Hotelier-

Verein, Weiterbildung, Postfach, 3001

Bern, Telefon 031 370 41 11, Fax 031

370 44 44.

Roadshow SSH: Le Roadshow

de la Société suisse des hôteliers

sillonnera à nouveau la Suisse cet
été. Pas moins de dix localités seront
visitées. A chaque étape prévue, la

caravane fera halte au centre de la localité

et la tente sera montée pour la pause
de midi.

Le moment du boire et du man-

ger donnera l'occasion aux hôteliers de

nouer le dialogue avec des politiciens,

des représentants de l'économie, des

partenaires touristiques, des profes-
sionnels des médias ainsi qu'avec la po-
pulation.

Retenez d'ores et déjà la date à

laquelle passera le Roadshow près de

chez vous: 25 août à Bâle (Barfüsser-

platz), 26 août à St-Gall (Bahnhof-

platz), 27 août à Zoug (Landsgemeinde-

platz), 28 août à Interlaken (Höhen-

matte), 1 er septembre à Soleure (Kloster-

platz), 2 septembre à Lucerne (National-

quai, près du Kurpavillon), 3 septembre
à Genève (Place de la Fusterie), 4 sep-
tembre à Lausanne (Place Général

Guisan, Ouchy).

ÂÙ)

Cor/ieZ/a

Mi'c/iae/ Art«/7ai//;

A/wr/H-Li/is« Lope

A/rtWiVia A'nec/ü

Sandro Sabaf/nt

/bina-LAa Casa/f/ci

S/ç/an /Tàiifj/7«/i
Fotos: Se/i/i

Neue Berufsbilder in deut-
scher und französischer Sprache:
Nach gut sieben Jahren haben die alten

Berufsbilder-Broschüren des Nach-

wuchsmarketing SHV ausgedient. Fünf

Broschüren werden nun neu aufgelegt, in

deutscher und französischer Sprache.
Die Imprimate sind informativ, aktuell und

modern.
Die Publikationen sind ein Resul-

tat der Zusammenarbeit von Schweizer

Hotelier-Verein (SHV), Gastrosuisse und

dem Schweizerischen Verband für Be-

rufsberatung. Die fünf Berufsbilder

Koch/Köchin, Servicefachangestellte(r),

Hotelfachassistent(in), Hotelsekretär(in)
und neu auch Gastronomiefachassi-

stent(in) sind einzeln erhältlich und alle

nach einem einheitlichen Konzept ge-
staltet.

Die Broschüren in französischer

Sprache sind zu beziehen bei: Société

suisse des hôteliers, 10, rue des Terreaux,

1000 Lausanne 9, tél 021 320 03 32,
fax 021 320 02 64. Für die deutsche

Ausgaben: Schweizer Hotelier-Verein,

Nachwuchsmarketing, Postfach, 3001

Bern, Tel. 031 370 41 11, Fax 031 370 44

44.A/ane-Fre A /a rrz //e
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Die Frage des Monats V Last Minute

Susanne Stücklin, Direk-
tionssekretärin: «Diesen Sommer
verbringe ich die Ferien zu Hause.
Oder wohl eher im Strandbad... Bei
mir daheim im Berner Oberland ist
es im Sommer so schön, dass ich
nicht wegfahren muss.»

Gilbert Perrot, Layouter
htr und «Forum»: «Im Sommer
bleibe ich in der Schweiz. Ich nut-
ze das schöne Wetter immer, um
dem liebsten Hobby zu frönen: Mit
meinem 600er Chopper kurve ich
durchs Emmental und das Seeland.
Gelegentlich mache ich auch
mehrtägige Touren, mit Vorliebe
über die Pässe ins Tessin.»

Liliane Rentsch, Beratung
SHV: «Ich habe keine Ferien ge-
plant. Im Sommer sehe ich leider
keine Möglichkeit zu verreisen.
Aber das lässt sich ja nachholen. Ab
und zu werde ich sicher meinen
Sohn in Montreux besuchen und
ein paar Stunden auf der Sonnen-
terrasse relaxen. Das ist manchmal
erholsamer als man meint und
hilft, über die fehlenden Ferienlage
hinwegzusehen.»

Heinrich Wyssen, Be-
reichsleiter AS/400: «Ich iiberra-
sehe meine Frau mit Ferien in
Griechenland. Wir fliegen auf die
Insel Rhodos. Sich an der Sonne
und am blauen Meer erholen
gehört für uns einfach zum Som-
mer. Wir waren schon mehrmals in
Griechenland. Vor allem die Inseln
faszinieren mich. Auf die Akropolis
von Lindos sowie die wunderschö-
nen Häuser von Rhodos-Stadt bin
ich sehr gespannt.»

Christine Büchler, Touris-
mus und Recht: «Mein Mann und
ich besuchen den Hohen Norden.
Wir fliegen nach Finnland und wol-
len in Savonlinna zwei Opern be-
suchen. Zudem machen wir noch
einen kurzen Abstecher nach St.

Petersburg in Russland.»

t/m/rage: Ro//Löf/u'
Fo/os;/sfl&e//fl Dürrenm«//

Gm/ «Äi/rz-Sc/mss»/

«JfezTmac/z/sessew» im /mm/
Ein traditionsreicher Be-

trieb, nämlich das Hotel Krone
in Lenzburg, war Ziel des
Teams der Abteilung Hoteljob
Personalberatung des Schwei-
zer Hotelier-Vereins (SHV) für
das «Weihnachtsessen». Weih-
nachtsessen? Und wenn ja, zu
früh oder zu spät? Nun, es

gehört zur feinen Tradition,
dass Abteilungsleiter Walter
Rohner seine Mitarbeiterinnen
Annette Ammann, Susanne
Bärtschi, Sibylle Kappeler, Pa-
tricia Nobs und Irène Porta erst
im Frühsommer zum Fest-
schmaus einlädt.

Hotelier Otto Gerber und
seine Mitarbeiter nahmen die
Delegation aus Bern herzlich in
Empfang. Stolz zeigten sie ihr
den Betrieb mit seinen ge-
schmackvoll eingerichteten
Zimmern und Suiten, dem
«Kronensaal» und der moder-
nen Infrastruktur für Tagungen

Res /«raÄer gvä/
Rea/n'ce Rrönnimanra
fA/jYgä'ederdi'easO
die entsc/ieidenden

Ge/ie/iiiiiisse/är eme«
Se/iass ins Sc/ncarze
ice/ier.

Das S/egw/eam s/eiiie
die //oie/-//a«de/sse/ia/e S//C

Rem 7/n F/'eiideniaa/ne/
sie/len sie/i der Fbiogrq/in

A/ar Zin'nden, C/irä/op/z
Grimm und Ra/ricA F. Cerid/i.

Fo/os: Susanne Rd/enae/ti

und Seminare. Ein Gang durch
den Weinkeller wie ein entspre-
chender Apéro im neu eröffne-
ten «Caveau» durften nicht feh-
len, bevor die SHV-Crew im Re-

staurant dinierte.
Das Hotel Krone in Lenz-

bürg beschäftigt momentan 88
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
1er. 13 davon wurden durch Ho-

teljob Personalberatung ver-
mittelt. Somit ist der Betrieb ein
wichtiger Partner der Abtei-
lung. «Trotz unserer Grösse ist
die Krone ein Familienbetrieb
geblieben. Wir haben es aber
geschafft, unser Haus nach ISO
9001 zertifizieren zu lassen»,
freut sich Otto Gerber.

StRy/Ze Äappe/er

//oie/ier Odo
GerAer-Grafter

mit seiner
D'au Aa//y.

Foto: zog:

Nur 30 Meter beträgt die
Distanz von der Gewehrmün-
dung bis zur Zielscheibe. Den-
noch ist die Mitte dieser Schei-
be nur mit einer äusserst ruhi-
gen Hand zu treffen.

Eine ruhige Hand, ein
klares Ziel vor Augen und Treff-
Sicherheit: Kein Problem für die
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Schweizer Hotelier-Ver-
eins. Und die Möglichkeit, diese
Eigenschaften unter Beweis zu

stellen, gibt's auch. Jedes Jahr
organisiert der begeisterte
Kleinkaliberschütze Res (And-
reas) Junker, Leiter Technik
und Betriebsplanung der Bera-
tung SHV, ein SHV-internes
Wettschiessen. Die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer bewie-
sen auch in der 1998er-Auflage,
dass sie nach Feierabend im-
mer noch über die nötige
Geduld verfügen und ruhig
Blut bewahren können.

Die Bratwurst vom Grill
gehört ebenso zum SHV-
Kleinkaliberschiessen wie die
Medaille, die jeder Schütze
nach geschlagener Schlacht
erhält.

Übrigens: Res Junker ist
nicht nur Meisterschütze und
-Organisator, sondern auch
«Master of Desaster» im Aus-
füllen der Standblätter und
Einstellen der Visiere...

Ro(/"LüZ/u


	

